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Guardini-Literatur ‚1 Jubiläumsjahr
Von Heinz Robert (  e Bonn A

Des 100 Geburtstags Komano (3uardinis 17 1885 der nach VOr auf 1ine Gestalt die der Gegenwart noch na.  e
wurde vielerorts 111e Festveranstaltungen Tagungen und Einzelvor- steht un:! Wichtiges SCn hat? Versucht INall, die 1  d  e politi-Lırage gedacht Zahlreiche Neuausgaben vieler Se1INeT Schriften nicht sche, religiöse theologische und kirchliche Entwicklung Se1t Beginn
WENILSE als Taschenbücher sollten un! wollten Jubiläumsjahr den uUuUNseTeSs Jh überblicken dürtfte ohl nicht zweifelhaft Se1IN daß
bekannten Theologen un! (Religions )Philosophen der Vergeßlichkeit INan sich angesichts 381 Alternative nicht hne Differenzierungenentreißen ungeachtet dessen daß die Wirkung, die VO  ; der Person entscheiden kann Hıerin liegt uch das Problem VOT das INa  > bei der
Guardinis dUSg1N$S, vielen noch aQus C1ISCNET Erfahrung ebendig und Lektüre der NEeUETIEN (uardini Liıteratur E und das, wollte INa  >!
gegenwartıg 1St Unvermeidlicherweise wird INan sich bei den Bemuü- gründlicher untersuchen die Entfaltung Art „Guardini Herme-hungen Guardini erneut die Offentlichkeit bringen, SUOWI1eEe neutik“ erforderte, der nicht zuletzt darauf ankommen müßte,angesichts zahlreicher Würdigungen VOTL die rage gestellt sehen, ob Guardinis Verflechtung un Korrespondenz mıiıt all den (GGeschehnissenund INa  _ sich heute auf (suardini beziehen kann „historisc 6 während SE1INeEeT Lebenszeit nachzuspüren Diesem Desiderat kann hier

nicht nachgegangen werden, ber INa wird gen dürfen, daß die
insbesondere das Guardini gewidmete eft der Zeitschrift &u AS Fragen der Hermeneutik bezug auf (3uardinis Schriften un! Gedan-

ken sehr viel schwieriger un! komplexer sind, als auf den erstenbatte Themen der Katholischen Akademie Bayern H5 Jg Nr DE
März-Juni das Auszüge der orträge VO:  - Biser, erl Blick den Anschein hat S0 erweıst sich die oft gelobte Sprache
Henrich Kunisch Kardinal Ratzinger, Erzbischof etter SUOWIE Kardinal Guardinis gleichermaßen als euuc. un! sprechend, ber ben
Döpfner uch VO: Guardinis Vortrag ZUT Eröffnung dieser Akademie uch als voll VO  a! philosophisch-theologischer Hintergründigkeit, VO  }
Te 1957 nthält Seitenblicken und Anspielungen, die dem heutigen Leser VOTLr allem 5 Sarn 3O ‘ n A

b a} 6  B
70 FE  93856
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dem Jungen, zumelst nicht mehr verständlich se1n werden. | D ist ohl tentlichen, Ja hat S1Ee ın 1Nner testamentartıgen oUuz „Tür den
klar, daß das nicht (iuardini spricht, uch nicht die Tode:  66 noch 19  < als „nicht reit ZUTr Veröffentlichung“„heutigen“ Leser, sondern daß hier Zeitlichkeit un! Vergänglichkeit bezeichnet. Der Hrsg, hat 1n seinem Vorwort die Gesichtspunkte un!
ihren Tribut fordern. Im Kontext solcher Erwägungen, die ich hier Gründe argelegt, die das derzeitige „Sachverständigengremium“, dem
nicht weıter ausbreiten möchte, steht notwendigerweise uch die kugen Biser, Werner (8) Richard Heinzmann un! Franz Henrich
Einschätzung LEUETET (uardini-Literatur. selbst angehören, bewogen haben, diese exie dennoch der Öffentlich-

Vieles über (iuardinis Leben, Werk un! Denken konnte I1a keit zugänglich machen. Liest INan diese Aufzeichnungen (uardinis
bisher, WeNnn schon nicht bei ihm selbst, In relativ zahlreichen ublika- sorgfältig un! mehrmals, sich el den verhalten-vornehmen Gtil
tionen unterschiedlicher Art nachlesen: die ausgezeichnete (wenn- seines Sprechens und Formulierens erinnernd, wird INa anerken-
EIC. allzu aufwendig gestaltete), VoO.  - Hans ®  - esorgte (‚uar- NEN, daß diese exte über das Biographische hinaus eın sehr
dini-Bibliographie hat dies bereits 1978 dokumentiert.2 Eine detaillierte wichtiges theologie- un:! ‚spiritualitätsgeschichtliches“ Dokument dar-
Biographie hat allerdings gefehlt. Daß die Münchener Privatdozentin stellen, WIe INa iıch uch VON anderen Theologen, Philosophen un!
für Philosophie des Humanısmus und Jangjährige Studienleiterin auf einflußreichen Gestalten wünschen möchte. Es WäarTr somıt eiINe mutige,der Burg Rothenfels, Hanna-Barbara Geri. s1e Jetzt vorgelegt hat,? ber wohlbegründete Entscheidung, den ext wider (uardinis erfü-
gehört den bemerkenswertesten Ereignissen des Jubiläumsjahrs Sung veröffentlichen. Das Wesentlichste, Was Inan diesen Berichten
Frau Ger! hat sehr sorgfältig recherchiert; S1e hat nicht L1UT zahlreiche entnehmen kann, ıst die Belehrung darüber, daß (‚uardinis Leben
ugen- und Ohrenzeugen befragt (vgl 2) sondern auch unveröffent- keineswegs gradlinig un! harmonisch erlief. Im INDIiic. auf die
ichtes Material der Bayerischen Staatsbibliothek eingesehen un auch theologische Würdigung (‚uardinis möchte ich hier7 lediglich 1ne
bereits autobiographische Aufzeichnungen (juardinis verwenden kön- Information hervorheben, die mMI1r außerordentlich wichtig un!
DE, die, VON dem Direktor der Katholischen Akademie in Bayern, bezeichnend seın scheint: (iuardini wollte 1M 1906 seın Theolo-
Franz Henrich, herausgegeben, inzwischen allgemein zugänglich sind.4 giestudium bei Herman Schell In Würzburg beginnen (76), dessen
(B uch ıst reichhaltig, hier referiert werden können. „Streitschriften“ über den Katholizismus und den Glauben ın einer

Von besonderem Interesse dürfte se1N, Was s1e ber das Studium, die Innere eıt und dessen Werke „CGot: un! (e1ist“ und „Katholische
Entwicklung un! die frühen egegnungen un! Freundschaften ()uardinis In den Dogmatik“ bekanntlich 1899 indiziert worden Guardini Waäar
Jahren 03-—-1 mitteilt 8—78) ber den „Aufbruch In das akademische siıch olfenDar der Bedeutung dieses Wunsches t) und wirdWirken“, die Jahre 1920-23 122-152), iber (suardinis „Hingabe die darunter gelitten aDen, daß INa  - ihm seıtens der Mainzer 1öÖzeseJugendbewegung“ SOWI1eEe „Rothenfels als einer Kulturbewegung“ 153-249). dieses Studium untersagte. Er gng dann zunächst nach Freiburg, dochuch die ständigen Auseinandersetzungen mıiıt den Nazis werden geschildert,
durch die die Arbeit auf Burg Rothenfels erheblich beeinträchtigt wurde, bis S1e einige eıt später nach Tübingen, Was rückblickend damit begrün-
ach der Beschlagnahmung 1M ugus 1939 ZU Erliegen kam (240—-249). det, daß ih: der dortige Dogmatiker Wilhelm och dNS620SEN habe,
Informativ sind auch die Ausführungen ber (juardinis akademische Lehrtätig- der als e1INn „moderner Theologe“ galt (79) „modern“, das bedeutet
keit und pastorale Arbeit ın Berlin VO:  — 1923—39 277-310), bis sSe1Ner hier praktisch „modernistisch“ der jedenfalls den als Modernismus
vorzeitigen Pensionierung durch diejenigen, die selbst eine Weltanschauung bezeichneten Bestrebungen un! Richtungen nahestehend. Man darf
besitzen beanspruchten und denen GCuardini DUr lästig War (317-322). Sodann Iso sicher se1n, daß (uardini das Drama, das sich damalsbeschreibt elativ Urz die Tübinger 1945-—48) un! die Münchener Zeeıt
(1948-—68) (uardinis( Sie schließt mıit einem Blick auf den „Nachhall“ abspielte, kannte un! In der ihm eigenen Art mitempfunden hat In
unı spricht ler VOI einem „langsamen Vergessenwerden“ und VOIl der „Sorge diesem Kontext ist uch die Bemerkung würdigen, sel ihm

„Immer die Kirche tun  06 SEWESECN (118; vgl 72) Den „Ansatz“das Erbe“ (369-372). Das Buch ist mıt großer persönlicher Sympathie
geschrieben; der letzte Satz lautet nicht hne TUN! „ IS wäre schon viel, WE VOIN Guardinis Wirken versteht [Nall letztlich NUrT, WenNnn darin die
ber das Kennen se1ines Lebens hinaus, das dieser Band vermitteln Bemühung erkennt, ı1n der Kirche einen Weg der Erneuerung
wollte, sich auch zuweilen eın Angerührtsein VOIN der personalen Tiefe dieses gehen, der nicht durch das Machtwort der kirchlichen Autorıtät
Menschen mitteilte.  « (375 In dem Kapitel handelt ber „Die Entdeckung beanstandet un blockiert werden konnte. Von hier Qus ist seline
der eigenen Methode der Gegensatz un! die Weltanschauung“ (250—-276), ım Option für Bonaventura, über den promovı1erte (1915) und sichRahmen dieser Biographie eine zweckmäßige arlegung. habilitierte (1922) un! damit für ıne bestimmte, seinerzeıt nicht

hat uch anderenorts geze1gt,> daß S1e sich mıt dem hiloso- selbstverständliche Linlie der Tradition begreifen, ebenso se1ın Inter-
phisch-methodischen Ansatz Cuardinis intensiv befaßt hat In ihrem 556 der Philosophie des „Gegensatzes” Unterschied einer
uch hat sS1e sich offenbar ECWU: darauf beschränkt, das Bio- falsch verstandenen „Einheit“ und uch seın Verzicht auf „Fachtheolo-graphische minut1ös nachzuzeichnen, daß sS1e nicht ın ıne Diskus- gıe  € überhaupt un! seine Hinwendung dem VON ihm bevorzugten, jaS10N mıiıt den vorliegenden Guardini-Interpretationen einzutreten ich Waße 308 „erfundenen“ Konzept der ‚katholischen Weltan-
brauchte. Man wird Iso das Buch als unentbehrliches Nachschlage- schauung“. Diese Zusammenhänge werden Von heutigen Jüngerenwerk benutzen können, ın dem INan viele interessante Auskünfte Autoren, die (was ich ihnen nicht vorwerlfe, Was INa jedoch konstatie-
erhält, darüber, daß 189008  - (uardini nach dem Krieg auf den TE  e muß) zumeist keine Ahnung mehr davon haben, w1e einmal ın
Heidegger-Lehrstuhl In Freiburg berufen wollte (331)8 der Kirche zugıng, ın ihren Darstellungen oft nicht gebührend A

Wiıe schon gesagt, hat bereits die VoO  - Franz Henrich herausgege- Geltung gebracht. Hier können Guardinis eigene Aufzeichnungenbenen Aufzeichnungen (juardinis berücksichtigen können. Diese „Be- gerade heute „aufklärend“ wirken, sich alle Welt auf ihn berulft,richte“ hat (suardini ın den Jahren während se1nes Aufenthalts während CI, wI1e selbst schreibt, früher VoO  - den Lalen mehr verstan-
ın Mooshausen bei seinem Freund, dem Pfarrer Joseph Weiger, nieder- den wurde als Von der kirchlichen Autorität (vgl 116 119) un! selinen
geschrieben, sS1e einem anderen Freund, dem Historiker Johannes Weg „allein gegangen“ ist Um besser, daß nach 194 In
SpÖörl, als Materialien für 1Ne Biographie, die Spörl schreiben sollte, stärkerem MaßDße rezıplert wurde; dies hatte freilich sogleich Z.UT Folge,
ZUTFC Verfügung stellen vgl 15-17). Es handelt sich einen ext daß sich die bereits angesprochenen hermeneutischen Probleme e1n-
über „Professur und Lehrtätigkeit“ (21-56 und einen welılteren: „Die stellten.
Suche nach dem Beruf Priestertum und seelsorgliche Tätigkeit” Was damit konkret gemeint ist, kann zunächst wel Auswahl-
(57-119); bedauern ıst, daß (suardini oIifenDar keine Gelegenheit bänden exemplifiziert werden, die 1985 erschienen ind und dem
fand, weitere Aufzeichnungen niederzuschreiben, wı1e eabsich- heutigen Leser wichtige Gedanken Guardinis übermitteln suchen.
tıgt hatte (11) Er selbst wollte die vorliegenden Berichte nicht veröf- Der VO  - Ingeborg herausgegebene Band8 äßt ın erster Linlie

den ‚.nach innen“ gerichteten Guardini Wort kommen:;: hne
Berücksichtigung der Chronologie werden kürzere und längere Passa-Paderborn/München/Wien/Zürich: Schöningh 1978 Die kontinuierliche Wel-

terführung dieser Bibliographie wäre nützlich. gen unter verschiedenen thematischen Gesichtspunkten USaAIMMENSE-
öGerl, Hanna-Barbara: Komano Guardini 5-1 en und stellt. Dominierend ist das existentiell-religiöse Interesse und VOIN

Werk Mainz Matthias Grünewald 1985, 381 s Lw. daher uch das Interesse Fragen der Liıturgle, der Christologie, der
Kirche SOW1e der Bildung. Die Hrsg.in meint, (uardinis Bücher olltenGuardini, Romano: Berichte ber meın Leben. AutobiographischeAufzeichnungen. Aus dem Nachlaß hrsg. Franz Henrich Düsseldaorf: „auch heute noch nicht rein historisch gelesen werden“, denn

Patmos 1984, 136 (Schriften der Katholischen Akademie In Bayern, Guardini bleibe „zugleich zeitverbunden un:! zeitentrückt“ (9) S1e
116) kart 18.-.

Vgl untien Anm hofft, das Lesebuch könne dazu beitragen, daß (iuardinis „lebendige
Mehr hierzu bei Ca Hugo artın Heidegger und die Universitä Freiburgnach 194 Eın Beispiel für die Auseinandersetzung mıit der politischen meıne Besprechung 1n Orientierung 1985) 26-28Vergangenheit, 1n Historisches ahrbuch der Görres-Gesellschaft 105 1985) Angefochtene Zuversicht. Komano Guardini Lesebuch. Ausgewählt VOIl Inge-118%. borg Klimm Mainz: Matthias Grünewald 1985, 263 i Lw. 29.80
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und klare Stimme uch den heutigen Leser noch BENAUSO anspricht, These sondern eın e1n Begriff der Vernunift, der das Verhältnis ZUT[
Transzendenz nicht ausschließt, sondern als Bedingung der Möglich-w1e das seinen Lebzeiten über Jahrzehnte geschehen ist  < (11)

S0 begreiflich dieser Wunsch der Zeugen uch ist, gibt andere keit der Vernunft selbst begreift, iıst dazu imstande, Humanıtät und
Zeugen, die ın dieser Hinsicht skeptischer sind S50 schreibt Walter Freiheit für die Zukunft retten.“ (11) Z war hat der Vr gesehen, daß

CS, wI1e schreibt, auch nach Guardini 1ıne „unverzichtbare WahrheitDirks ın der Einleitung des VO  - ihm herausgegebenen ammelban-
des,? die Voraussetzungen der Aktualität un! Wirkung (zuardinis der Neuzeit“ gibt, und wendet sich er Autoren, die „die
hätten ich „inzwischen gründlic. geändert“ un! I1a werde ihn „mit Dialektik (Giuardinischen Neuzeitbegriff” nicht erkannt hätten (30

ugen, natürlich uch mıiıt kritischen Augen” lesen, obwohl Anm 70), ber TOTLZ dieses Vorbehalts kommt ın dem uch fast ständig
ıne Redeweise VOI „der Neuzeit“, „der neuzeitlichen Erkenntnisthe-„WI1T- (?) wI1e meint, „auf die Dauer“ nicht auf ihn „verzichten“

können (7) Auch steht, WIe Ial weiß, (uardini spirituell sehr nahe orle”, „dem neuzeitlichen Vernunftbegriff“ ZU Zuge, die über die
un! erklärt, „tiefe Verehrung“ für ihn empfinden, auch Wenn VO  - uch bei Guardini selbst findenden Verallgemeinerungen 1n VeI-

ScChariender Diktion un! Absicht hinausgeht. Vorwiegend ın bezug aufsich selbst sa „JCh Waäar e1n chüler Guardinis, ber kein Guardini-
chüle  .6 (8) Der VO.  - herausgegebene Band, dessen Untertitel aus- die Beurteilung der Neuzeıt werden verschiedene Autoren w1ı1e
drücklich esagt, daß Texte Fragen der Zeit“ vorgelegt werden, Henrich, Blumenberg, Theunissen, Welte un! Biser hart

kritisiert, ja ZU eil ın arT' klingender Weise abgekanzelt Gegenstellt ebenfalls thematisch, nicht chronologisch geordnet die
Gedanken ()uardinis Europa, ZU Wesen der Politik und der Blumenberg wird, L11UTr dies zıtlieren, mıt Worten WI1e 397° hätte
Macht, Kultur als „Erbe un Aufgabe“, den ethischen und ihn allein schon darüber elehren können, polemisiert dies
existentiell-religiösen Schwierigkeiten heutigen Menschseins ıIn den VOI einem V{., der sich nicht wenige ungeschützte Behauptungen

gestattel. Wenn heißt, die „Kulturbedeutung” des Christen-Mittelpunkt. Die einzelnen Abschnitte werden durch sehr lesenswerte
kurze Kommentierungen Vo  - eingeleitet. tums werde ın der Diskussion über die Legıtimıtät der Neuzeıit kaum

Gerade ın Anbetracht der Unterschiedlichkeiten der Je getroffenen beachtet, iıst das offenkundig falsch, denn Was sonst gng denn
ın der breiten, allgemein bekannten Diskussion über das StichwortAuswahl ind beide Bände, komplementär gelesen, sehr gut geeignet,

heutige Leser mit (iuardini ekannt machen. Die allgemeinen „Säkularisierung”? Es ist uch interessant, daß Sch Autoren wıe
Probleme eines olches Vorhabens, wI1e S1Ee sich aQus der zeitlichen Tillich, Rahner, Krings L1UT diese Namen eNNeN nicht

einmal 1m Literaturverzeichnis erwähnt. Wenn INa  - sich über dasDistanz, der prache un! auch der inzwischen erIo.  en Verschiebung
des geistig-kulturell-theologischen Koordinatensystems ergeben, WTl - Heilige äußert, müßte INa uch das uch Vo  - Splett erwähnen:;:
den natürlich durch derartige, für eın  ö breites uDliıKum bestimmte WeNnn VOIN den Bildern die ede ıst, kann [al heute die Jungsche

Psychologie nicht intach weglassen; Wenn INa  - über die Kunst han-Textzusammenstellungen, mögen s1e noch gut gelungen se1n, nicht
vermindert, sondern her noch vermehrt. Dennoch wird INan anerken- delt, wirkt nicht sehr überzeugend, sich L1UTr auf einzelne 1Ns
Ne  } müssen, daß Bände dieser Art gute Dienste eisten können. Es Konzept passende Autoren erufen Diese Feststellungen ind
bleibt freilich, über die Vermittlung der exte hinaus, notwendig, die deswegen erforderlich, weil Sch affirmativ und geradezu offensiv und

fast hne Konjunktive) die edanken Guardinis als sachlich-definitivePosıtion (juardinis 1ın speziellen Studien SENAUET untersuchen un!
seinen Beıitrag Aa Entfaltung der LEUEETEI Theologie un! Spiritualität Wahrheiten vorbringt. Es ıst ben 1ne Überforderung Guardinis die
als uch ZUT[T Fundierung eiINer (kultur-)philosophischen Zeitkritik selbst ohl nicht hätte gelten lassen), WEeNnNn Ialn bei ihm die entschei-

denden Ansätze ZUrFrC philosophischen un kulturell-gesellschaftlichenaufzuzeigen. Dies eschah 1m Jubiläumsjahr VO  - verschiedenen Seiten
aus und mıt durchaus unterschiedlicher Perspektive. „Revision der Grundstellung der Moderne“ (wie der V{. Henrich

nitier dem Titel „Autonomie un! Transzendenz“ hat Joseph zıtiert, 11) finden will Eirst recht WEn INall das istlich-Theologi-
„Untersuchungen ZUT Religionsphilosophie“ (‚uar- sche Guardinis Neuzeit-Kritik allzu bald als Philosophie 1n

dinis vorgelegt.*!0 Im Mittelpunkt stehen Guardinis Analyse un! Kritik der Anspruch nımmt, eistet INa  - weder der Einschätzung (Guardinis noch
Neuzeit Sie werden unter Heranziehung nicht Ur des Buches „Das Ende der den Problemen selbst, die geht, einen guten Dienst ler zeıgt
euzeıt“ 1950) sondern uch Tüherer und späterer Schriften ın systematischer sich halt, daß eın hermeneutisch sorgfältig vorgehendes Mıt- und
Intention nachgezeichnet. Dem Vf£. geht jedoch weıt mehr als die Weiterdenken, WeNnn nötig uch über (uardini hinaus, seinen Gedan-
Wiedergabe des Denkens Guardinis, vielmehr versteht dieses als ıne philoso-
phische Überwindung des lediglich „autonomen Begriffs“ der Neuzeıt, des ken, Hinweisen, Urteilen, Versuchen, Befürchtungen, Vorblicken her

gerecht wird als ıne undistanziert, unkritisch operierendeder (besser gesagt) jenes neuzeitlichen Autonomie-Begriffs, der durch die Rezeption un! Applikation, die zudem zahlreiche philosophische und„Selbstverschliebung der Welt“ gegenüber der „Transzendenz“ un! durch über-
steigertes Subjektbewußtsein den fragwürdigen Entwicklungen und Folgen theologische Konzeptionen und Bemühungen SCHNIIC. ausblendet
VO!  - Wissenschaft und Technik, ber uch den politischen Gefahren des Wenn die „Wende“ (vgl P AS 41, O, 107) VO  } der Neuzeıt WEß NUr
„Totalismus“ geführt habe 15-29). Diese Sicht Guardinis wird ın der Darstellung und „allein“ möglich wäre, wWI1e Sch S1e ın elIner die Neuzeit-Kritik
Sch.s ın der Referat und zustimmende Kommentierung ineinander übergehen, Guardinis allzu bedenkenlos aktualisierenden Weise ıch vorstellt,
auf recht apodiktische Weise als Neuzeit-Kritik bermals ZUFr Geltung gebracht, nämlich als Wiedergewinnung des Transzendenz-Bezugs 1m bisherigen
Wäas sich durchaus ın den Chor JjenerT einfügt. die eute ziemlich unbedach: 1e christlichen Verständnis, dann wird die „uNnverzichtbare Wahrheit der„Aufklärung“ pauschal verwerfen, obwohl s1ie politisch un|!| zivilisatorisch deren euzeit“ gerade nicht bewahrt, sondern TO. e1n schlimmer ück-Nutznießer sind. Sch sieht ın Guardinis Werk eine Möglichkeit, den „autonomen fallBegriff“ durch die Rettung der Momente der Intuition bzw.
der Schau un! der Askese (49-66 der Erfahrung der Transzendenz un! des Im einzelnen wäre noch manches eNNEN, Was störend und
„Geheimnisses“ (67-85) SOW1e eines nicht subjektivistisch verengten Personver- seltsam wirkt ganz abgesehen VO  } den Unrichtigkeiten 1m Liıteratur-
ständnisses ( „überwinden“, auf „humane Praxıs” hin verzeichnis und sonstigen ormalen Schwächen); ich möchte ediglıc
überschreiten (bes. 148-166). noch hinzufügen, der 1m Untertitel ZU Ausdruck kommende

Dieses ambitionierte Vorhaben, (uardini 1n der philosophi- Anspruch, handele ich Studien ZUT „Religionsphilosophie“,
Diskussion der Gegenwart (vgl 49) endlich gebührend Wort unberechtigt ist, wWwo einzelne Passagen hierzu natürlich vorkom-

kommen lassen, dadurch die namentlich Vo  - ans Blumenberg INel. 1es INnan die auf 11 stehenden Sätze 39%  u und nımmt INa  —

inspirierte Debatte über die Legitimität der Neuzeıt auf 1ıne aNSEINES- 106166 hinzu, VOTL der „Apotheose der Gemeinschaft“ gewarnt
SeNeTeEe Basıs stellen un! auch die Praxis- bzw. Ethik-Problematik wird „Gesellschaft wäre gewiß richtiger gewesen), kann INan das
der Gegenwart anders und besser als zumeist bewältigen, ist aQus letztlich „politische“ Interesse dieses (iuardinis Denken durch herme-
mehreren Gründen mißlungen. neutisch-labile Rekonstruktion un! Transposition ehr systematı-

Da Sch zwischen Philosophie un! Theologie bzw. christlichem sierenden un! instrumentalisierenden Buches nicht übersehen.
Glauben nicht klar unterscheidet, stellt sich sehr bald die rage, Daß methodisch gesehen uUuNnangemessen ist, das Philosophische
ob seine programmatischen Absichtserklärungen nicht den Eindruck bei Guardini 1n den Vordergrund rücken obwohl bei ihm
eines antineuzeitlichen christlichen Totalanspruchs erwecken. SO €l1| natürlich philosophische Implikationen und Präferenzen gibt), ist

In sehr dezidierter Diktion INa  - eachte das „allein“! bereits 1ın gewiß einer der Gründe dafür, daß die theologische Diss. VO.  - Hansru-
der „Einleitung“: „‚Nicht der neuzeitliche Vernunftbegri{ff I1seIre edi r11 den Intentionen (Guardinis weiıltaus besser gerecht wird

Bei wird sichtbar, daß „religiöse Erfahrung“ bei (uardini VOIl
Anfang mıiıt dem IC auf Offenbarung und Glaube edacht wird,C Romano (juardini Der Blick auf das Ganze. Ausgewäl  e exte Fragen

der Zeit. Hrsg. und erläutert VO:  - Walter Dirks München: Kösel 1985,
159 &. geb. 24.80. (Die Textauswahl besorgte Bogdan

190 Schmucker-von Koch, Joseph Autonomie und Transzen- !” Kleiber, Hansruedi: Glaube und religiöse Erfahrung bei
enz. Untersuchungen ZUTLFC Religionsphilosophie Komano (uardinis. D Freiburg/Basel/Wien: Herder 1985, 240 S kart
Mainz: Matthias Grünewald 1985, 174 kart. (Freiburger theologische Studien, 130)
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daß (juardini uch bel selinen philosophisch-phänomenologischen KONSeEQquUeENZ uch belegen daß iın Komano (uardinis Qeuvre die Erstfassungen
den meist erweiıterten Spätfassungen vorzuziehen sind, da S1e nicht LU dem (fastKennzeichnungen der („natürlichen”) religiösen Erfahrung prımär

e1nNn religiöses un! theologisches und ben nicht eın philosophisches ımmer) rednerischen Anlaß der Entstehung näherstehen, sondern uch Jjene
der 208 „gesellschaftspolitisches” Interesse erfolgt [)araus ergibt sich Spuren ihres Ursprungs tragen, die der uUutOrTr später, Aus einer mißverstandenen

Vorstellung VO  - der Reinheit des poetischen ortes heraus, meıst getilgt Hat.-
freilich un! dies hat zurecht herausgestellt daß das Theologische (47)nicht selten als 1ıne unausgewlesen scheinende Berufung auf Offenba-
Tung eingeführt un: damit 1Ne gewlsse ähe der „dialektischen“ Eıs WAäarTe 1M einzelnen prüfen, ob und inwleweıt sich diese

Feststellung anhand anderer, speziell uch theologischer exie belegenPosıtion wenn auch nıicht ıIn der Radikalität wWI1e beim frühen arl äßt und ob nicht vielleicht uch Beispiele dafür gibt, daß dieBarth) unübersehbar wird Hierauf hat uch eier FEicher ın dem
Guardini-Kapitel sSe1INeEes Offenbarungsbuches hingewlesen.!? spateren Fassungen vorzuziehen sSind. Ich en hier die ede

auf dem Katholikentag in Berlin 1952): „NUT WeT ott kennt, kennt
Wie immer InNan die nuancenreichen un! In manchem unausgeführt gebliebe- den Menschen“, die zunächst unter diesem Titel veröffentlicht wurde,

91701 Darstellungen Guardinis diesem viel diskutierten ema beurteilen INa
der zweıte Band des Buches „Religion un! Offenbarung  Ala ist bekanntlich späater ber mıiıt dem ugleich klareren un! abgeschwächten Titel
N1C: erschienen ist zweiftellos richtig, daß die Grundlagen des Guardin!i- „Der Mensch 1M Licht der Offenbarung“ erschienen ist Solche VO.  -

(uardini VOTSECENOIMIMENEN Nuanclerungen werden leider nicht iImmerschen Denkens zunächst VO'  5 dessen Verständnis des Wesens der Theologie (1im
Anschluß Anselm und Bonaventura) her entfaltet, VO:  - ler Aaus und ın diesem In der erforderlichen Weise beachtet; 1974 liest INa  - ıIn dem ODOS-
Rahmen ber (juardinis „‚Erkenntnistheorie  .6 spricht, sodann das Konzept der Taschenbuch Nr „Religlöse Erfahrung und Glaube“ wieder die
„Weltanschauung VO Glauben her“ referieren. Von dieser Vorgabe AUS

werden die Bedeutung des Personbegriffs SOWI1E des Weltverständnisses 1Im Formulierung VO  e 19532 (vgl Mercker, Guardini-Bibliographie, 142,
NrT. 164' un! 158, NT 1835.eschehen der religiösen Erfahrung untersucht, wobe!l uch das VO.:  e (Juardini Für viele Menschen Wäal Cuardini in der Tat e1n „geistlicherbereits deutlich wahrgenommene „Schwinden der religiösen Erfahrung“ beachtet Lehrer“, daß INa  ; den Artikel hilierzu VO  } OSe: Ta G mıiıtwird Es folgen noch die klar und übersichtlich aufgebauten Kapitel

ber die „‚Selbstoffenbarun; Gottes 1n Jesus T1STIUS  i un! den „Glauben“, mıiıt besonderer Neugierde liest Leider erfährt INnall ber ın diesem Beıtrag
Bezugnahmen auf (uardinis Schrift- un! Liturgieverständnis. über (juardinis spezifische uns des „geistlichen Lehrens“ praktisch

KiSs uch zeichnet SIC. durch die für Diss. erwünschte Solidität der nichts, wohl jedoch spricht VO.  - wichtigen Inhalten, denen
Wiedergabe d Us, doch gibt In seliner „Schlußbemerkun:  ‚66 deutlich Guardini sich geistlich-lehren: geäußert hat An dieser Stelle sSel1

hervorgehoben, daß mıt Recht unterstreicht, daß Guardini sich csehrerkennen, daß eliner distanzierten und abwägenden Sicht und
elNer entsprechenden Vergleichung Guardinis csehr wohl ın der Lage früh schon, 1929 un:! dann 1937 ın dem uch „Der Herr  er mıt der
1st S0 beanstandet mıit Recht gewlsse „Pauschalurteile“ (suardinis Gestalt Buddchas auseinandergesetzt und ın noch heute bewegenden

Säatzen die Herausforderung beschrieben hat, die Buddhas Lehre fürüber „den  06 Atheismus, „den  . Existentialismus, „den'  06 Materialismus
und schreibt 7 B uch „Guardinis ungeschützte ede VO.  . das Christentum un! den Christen bedeutet Bereıts meın

unmittelbarer religiöser Erfahrung verweist auf einen Mangel e- verehrter Münsteraner Lehrer Thomas Ohm OS hat diese Sätze
(uardinis STteis mıiıt Respekt erwähnt. Wenn insbesondere uch mıtrenziertheit und Begriffsklärung, den Philosophie un! Theologie heute

1mM Begriff sind aufzuholen.“ Richtig ist meınes Erachtens uch Bezugnahme auf mündliche Mitteilungen Karlfried Graf Dürckheims
Kıs Urteil: „Das dialektische Offenbarungsverständnis (ijuardinis eliner- über Guardini die Meinung vertritt, INall sel „LTOLZ einer immensen

Buchproduktion ABn religiösen Ost-West-Begegnung“ über das VO  —se1ts, das sich insofern VO  - Jjenem Barths unterscheidet, als
Religion und natürliche Offenbarung anerkennt, un! seın religionsphi- Guardini artikulierte Problembewußtsein „noch keinen Schritt“ hin-

ausgekommen (188) wird INall diese massıve Kritik entschiedenlosophischer bzw. religionsphänomenologischer Ansatz andererseits
zurückweisen mussen; wird bekannt se1n, daß nıicht LLUTFr aNnSESC-lassen sich schwer miteinander vereinbaren. Wenn die übernatürliche

Offenbarung ZUT religiösen Erfahrung QUEI steht, dann doch UTr hene Gelehrte se1ines Ordens wWI1e Dumoulin, ENOM1Ya-
insofern S1e den ambivalenten Charakter dieser Transzendenzertfah- Lassalle, de Lubac, Waldenfels, sondern uch viele andere,

selbstverständlich uch evangelische Autoren sich seıt Jahrzehntenrung feststellt un! kritisiert, die posiıtıven Aspekte jedoch das Num1ıi-
NOSe als natürliche Selbstbezeugung (‚ottes ın Se1INeEeT Schöpfung) 061 ] n die Vertiefung des gegenseltigen Verständnisses VO.  — Christentum un:!

Buddhismus verdient gemacht en Soll el wirklich nichts her-kennt und bestätigt.” Diese un! andere kritische Bemerkungen ausgekommen sein? Das wird 11a doch beim besten Willen nichthindern nicht, die Bedeutung Guardinis nzuerkennen. „Guardinis
Verdienst ist 6S,;, daß bei er Traditionsverbundenheit den Fragen behaupten können. Außerdem ist doch S daß der buddhistisch-

christliche „Dialog” sich inzwischen auf ıne erheblich breitere ennt-un! Problemen selner e1t offen gegenübersteht.” (230; vgl 111) n1s der extie un! der „PTaxis. tutzen kann, als (uardini dies möglichEndlich ist auf einen VO  w} Walter el herausgegebenen and
mıt DEeUN Einzelstudien einzugehen.!? WAarTr. Dies N, schmälert den Weitblick (iuardinis ın keiner

Weise.Hanna-Barbara er| ist mıt einem Aui{fsatz ber „Leben“ un!| „gelstige ber den geistlichen „Lehrer“ ın den verschiedenen ReligionenGestalt“ Cuardinis SOWI1eEe mıiıt einem Beitrag dem Werk „Der Gegensatz“”
vertreten.!* Jörg LL sSschreı ber den Personbegriff bei Guardini, während informiert sehr gut der and „Le Maitre spirituel selon les grandes
Leo „Das Christusgeheimnis 1n der Schau Romano Guardinis“, traditions ei d’apres des emo1gnNages contemporains“ (hrsg Lilian
Alfred P  D bestimmte „Grenzen“ der historisch-kritischen Methode un!
Theodor (uardinis außerordentlich bedeutsames irken für

Silburn. Parıs: Editions des Deux ()ceans 1983 |Hermes. Recherches
SUr l’experience spirituelle. Nouvelle Serle 31) die Chance, hierzu VO  w}

die liturgische Erneuerung als ema gewählt haben. uDberdem enthält der katholischer Seite noch e1Nn Kapitel nachzutragen, hat versaumt.
Band einen Aufsatz des Münchener Germanisten Wolfgang Frühwald ber Im einzelnen enthält eın Beitrag ein1ıge Flüchtigkeiten un! Unrich-
Guardinis „Deutung der Welt aQus dem Wort der Dichter“, einen Artikel VonNn Josef
ud ck ber (uardini als „geistlichen Lehrer“ un! ıne Studie VO  - ugen tigkeiten.

SO wird auf 198f das Buch „Das Ende der euzeit“ mıiıt den „Briefen VO:über (juardini als „Wegweilser ıIn eine eue Epoche“.
Jlie Gegenstände dieser Abhandlungen verdienen größere Beach- Comer See  ‚50 verwechselt, der Titel der Schrift „Von heiligen Zeichen“ falsch

ıtıert und das Erscheinungsjahr des Buches „Vom e1s5 der Liturgl  e falsch
tung, als ihnen hier zugewandt werden kann Ich beschränke mich auf angegeben. Kann INall Guardini irklich eiınen „Christlichen Religionswissen-
einige Beobachtungen den drei letztgenannten Beıliträgen. schaftler“ nennen” Die Formulierung „Östliche Religiositäten“ wirkt

Bel Wolfgang h w findet INa einen Hiınwels, dem weıter nachzuge- eltsam (ein Druckfehler?). IC wenige Einzelurteile legen zudem den Eın-
druck nahe, daß die Gelegenheit nutzen wollte, mıt dem vielfach hnehen sich lohnen könnte. ach einem Vergleich VOIl Formulierungen ın den

Ike-Studien VOI 194  Dra mıt denen In Guardinis Buch „Die Duineser Elegien“ VOI) Beachtung des Kontextes un! hermeneutischer Grundregeln zıtlerten) (juardini
1953 schreibt „Ich ziehe daraus den Schluß und ın der Regel äaßt sich diese manche Positionen 1m Bereich eutiger religlöser und christlicher Bemü-

hungen un! politischer trömungen wWI1e der Ökologie Felde ziehen.

E elier'‘: Prinzip neuzeitlicher eologie. Daß nicht damit ıst, Guardini für vieles ın Anspruch
München: 0OSe. 1977, 261-292 nehmen, das uns heute edrängt, bestätigt kugen Bıser, der selınen

Beıtrag ausdrücklich als „Überlegungen eiNner kritischen Guardini-13 . Christliche Weltanschauung“. Wiederbegegnung mıt Komano
Guardini, hrsg. Walter SO 0O ürzburg: Echter 1985, 240 : kart Rezeption“ verstanden wlıssen will

sich prımär mıiıt den nalysen unı Prognosen ın „Das Ende der
H.- E Leben In ausgehaltener pannung. Romano GCuardinis Lehre euzeıt“ (1950) auseinander un!| ruft dabei uch die Kritik 1NSs Gedächtnis, die

bald ach Erscheinen dieses Buches VO':  - Clemens ünster, Walter Dirks un! ” S LD A

B A , d a
VO: Gegensatz Versuche einer Philosophie des lebendig Konkreten, ler

59—-79; ebenfalls 1n 1t Festschrift Aloys Goergen, hrsg. Gerhard Krüger geü wurde; diese kritischen eıträge mıt Antworten (juardinis
Kern, Piel. Wichmann. München: Mäander 1985, 51-—63, SOWI1eEe wurden 1952 unter dem Titel „Unsere geschichtliche Zukunft“ 1m Werkbund-

als Nachwort ıN: Guardini, Der Gegensatz. Mainz: Matthias Grünewald Verlag ürzburg gesammelt vorgelegt. Der chmale Band ist VO:  - heute dQus
217-235 gesehen eın schönes eispie. für einen damals geführten „offenen Dialog“ unter
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Freunden. macht 1m Zusammenhang der Darstellung dieser Reflexionen Nach WIe VOTLT nicht Themen. die der Bearbeitung wert
darauf auifmerksam, daß bei (juardinı 1nNne Verschiebung VO.  - dem Problem SIN  €l z B (iuardini und Platon: (uardinis Kritik der neuzeitlichen
„Person un! elt“ „Person un|!| acht“ gegeben habe unı! daß die
Beachtung der Geschichtlichkeit“ In der Zeitanalyse och nicht In „Das Ende Philosophie, ber uch se1ne Beurteilung der Philosophie überhaupt;

(iuardini 1M Vergleich mıt Theologen und Philosophen se1INeTr Zeıt;der Neuzeit“, ohl ber In dem Text „Die Annahme se1iner selbst“ aus dem Jahre se1Nne Auffassung VOoO  . der Kirche:; seine ussagen über Staat un!1960 ZUr Geltung gekommen sel (230)
Diese Hinweise Sind deswegen VoO.  —_ besonderem Interesse, weil S1e Gesellschaft Obwohl Iso noch manches tun ist, ware weder

ANSEINESSEN noch fair, wollte INan die Entwicklungen ın Theologie unddie erwähnte (sprachliche Beobachtung Frühwalds ergänzend Philosophie 1gnorleren, die se1t drei, VIeTr Jahrzehnten stattgefundenkonkreten Punkten 1Nne Entwicklung des Denkens Guardinis aufzei-
SCIl Hier jegt nach WIe VOTLT eın großbes Desiderat, denn ist haben und, ıIn unterschiedlicher Weıise, über Cuardini hinausgegangen

sind. Namen ECNNEN, hieße gewiß Eulen nach Athen Lragen. Manunwahrscheinlich, dalß Guardini. wWwI1e VoO  - Balthasar meılinen
scheint,!5 seine Ansichten und Posıtionen 1mM Grunde nicht varnert kommt also, Wäas ja uch keineswegs erstaunlich ist, nicht daran vorbel,

das „historische Verhältnis“ (Cuardini methodisch-hermeneutischder geändert en sollte Ihese rage bedarf noch sehr sorgfältiger für erforderlich halten Dessen ungeachtet leiben AufrichtigkeitUntersuchungen, die besten als „Fallstudien“ konkreten The- und Sensibilität se1nes Schreibens und Denkens und damit seiner
INe.  - vorzunehmen waren. In dieser Perspektive verdienen uch noch Absicht, das Christliche un! uch das Kirchliche 1n seliner weıtesten,andere Überlegungen Bıs Beachtung, die auf (uardinis Ansicht e1INeT er  esten und höchsten Form seinen Zeiıtgenossen VOT ugenproblematischen Unmittelbarkeit gegenüber „Kirche“, „Offenbarun  66
un! „religiöser Erfahrung“ ezug nehmen vgl 233-236). stellen, e1Nn Ansporn un! eın Maßstabh.16

Nicht wenı1ge Schriften (uardinis wurden 1m Jahre 1985 Ne‘)  c auf
schreibt, daß (juardinis Ausführungen diesen TEl fundamentalen den Markt gebracht manche In einer Gestaltung, die (SuardinisThemen inzwischen ‚durch den Gang der bisherigen Entwicklung adikal In

Trage gestellt” wurden (234) daß ber bei CGuardini die „Bereitschaft eiINeT Placet nicht erhalten hätte), doch ist auffälligerweise das wichtige
Selbstkorrektur‘ konkreten Texten nachzuweisen ist. Dıies gelte ;twa für Buch „Das Ende der euzeıt“ gegenwärtig nicht lieferbar. Angesichts

mancher Verlagsprobleme ın bezug auf die Schriften Guardinis ıstdie kleine Schrift 39  1€ Offenbarung als Geschichte“ (1940) die das ema der
später VO:  - Pannenberg inıtnerten Debatte TWESSCHNOMIM habe, und das Buch begrüßen, daß die Katholische Akademie In Bayern Jetz uch rechtlich
„Jesus T1STUS eın Bild ın den Schriften des Neuen Testamentes“ (ebenfalls für das Guardini-Erbe verantwortlich ist, un ist wünschen, daß
1940), ın dem (juardinı die „pauschale Gleichsetzung VOI Schrift Uun! Offenba- sS1e die Neuauflage gerade dieses Buches baldmöglich veranlassen
rung prinzipiell überhaoalt“ habe Von diesen TWagungen d UuUS OMM) wird.
der methodisch und SaCcCNlıc: beherzigenswerten Konklusion, „daß (iuardini Unter den Neuausgaben dieses Iähres findet INa  - Guardinis „Theo-nicht besser ZAULT: Geltung gebrac. un! gee!| werden ann als durch den logische Gebete“ zuerst 1948).17 S1e bezeugen, gerade ın der Verquik-Versuch, ihm auf diesem Weg der Selbstkorrektur und Selbstüberschreitung
folgen. Denn wäre der Weg, den die Glaubensgeschichte selbst vorzeichnet, kung VOI Theologie un! Gebet, Dogmatik un:! Meditation, daß (Guardi-
der Weg der entschlossenen Bekämpfung der spezifischen Gefahren der egen- nı Ilien akademischen Einordnungen UVO. eın zugleich fragender,

suchender und tapfer aubender Christ Wa  S In selNneTr lehreWAar(T, ber auch der Weg ZULT wesentlicheren Begegnung mıiıt dem se1lNer selbst
unsicher gewordenen Menschen dieser Zeıt, dem nichts nötıg ıst w1e e1N mich lieben, denn hne die Liebe ist die Wahrheit tot“ (44) kommt
Christentum, das ihm als die Religion der Angstüberwindung, der Freiheit un! se1ne theologische und spirituelle Grundposition klar ZU. Ausdruck.
des Friedens verkündet und glaubhaft gemacht wird.“ 236) In seinen utobio-
graphischen Aufzeichnungen Schre1ı Guardini, wI1e ben schon zıtiert, sel

Wıe ımmer INa  - heute und künftig vielen selner Thesen stehen INa$s,
A  hm iImmer die Kirche tun  ‚o SCWESEN,; das Wörtchen DU das bei ach seın Zeugnis als das eines nicht Immer unumstrıtten SECEWESENEN

Theologen un: geistlichen Lehrers, der die „Reform dus demdem Wort ‚immer“ lesen ist findet sich bei Guardini nicht.
Zustimmend und kritisch wäÄäre noch vieles allen hier vorgestell- Ursprung“ (von Balthasar) wollte, behält den ihm eigenen Rang.

ten Arbeiten bemerken, doch würde dies den Rahmen eINeTr
Sammelrezension kinıge Bemerkungen scheinen mM1r jedoch
noch angebracht se1nN. Vgl das Nachwort ber die Möglichkeit einer Guardini-Rezeption In melıner

Arbeit: KRomano Guardini. Werk un! Wirkung. Bonn: Bouvler
Vgl BalthasarT, Hans Urs Romano (uardini Reform AdUS dem T
Ursprung. München: OSse 1970, C VAL (Schriften der Katholischen Akade- Guardini, Romano: Theologische Gebete. Miıt einem Nachwort VO:  -
mıe ın Bayern, 983 Werner e  (0) TankiIur'! Knecht S brosch. 12.530

Theologische Realenzyklopädie. EBE Gesellscha: Gesellschaft und Chri-
:tentum Gottesbeweise. Hrsg. VO:  — Gerhard ülle iın Gemeinschaft mıt

stantischer Pfarrer, muß INnan gegenüber olchen Verharmlosungen
Kritik anmelden. Die Wahlergebnisse VO  -} 1933 zeıgen ebenfalls, wel-Balz Berlin, New ork: Walter de Gruyter 1985 geb. che Haltung der deutsche Protestantismus 1933 gegenüber dem Natıo-320.—

DIie „T’heologische Realenzyklopädie“ erscheint weiterhin züglg.
nalsozialismus eingenommen hat

SE Wilhelm“ wird als Begründer der xakten hebräischen Philo-Inzwischen jegt der 13 dessen Lieferung 1m Februar 1985 logie gewürdigt. Der Beitrag eseiz 11 erortert: Gesetz 1Im Alten Testament,erschien, VOL. ET beginnt mıt einem Beıtrag „Gesellschaft un:! Christen- Gesetz 1m Neuen Jestament, In der alten ITC.  €e, Reformationszeit un! Neuzeıt
tum ın der Reformationszeit“, ın dem die Sozialgestalt der Kirche Auf ist die grundlegende Arbeit VO  - Hubert Jedin ber Seripando1m Ih erortert wird Die Reichskirche blieh 1m 1 Adelskirche erganzen.
Bel den Protestanten wurde das VOoO  e Luther zunächst der Gemeinde Der Artikel eb wird AUuUs systematisch-theolo-

gischer un! ethischer Sicht VO':  . der Reformation bis ZUT Gegenwart eTrortert.zugesprochene Pfarrerwahlrecht (nic. Pfarrwahlrecht) den Fürsten
übereignet. Im Luthertum blieb das Laıenpatrona erhalten, ıne wich- Beiım Stichwort 74 werden Begriff, Körperhaltung un!
tıge Tatsache, Adelige für die 1ECUE Lehre gewınnen. Be1l der Bedeutung der Gesten gewürdigt. Im Beitrag i wird bezeichnender-

welse die Stellung des Protestantismus UNsSeIeTr Tage ausgeklammert.Erörterung über die Eigentumsfrage (8) waäare vielleicht ein Eingehen Der Artikel »55 Gewänder, liturgische“ informiert ber die Praxıs derauf die Zinsfrage hilfreich SCWESEN. Zu korrigieren ist die Behauptung alten Kirche, der Kirche des Mittelalters und der Kirche der Reformations- und(33) „Die Kirchen der Reformation brachten den auf der Uniıversıtät Neuzeıt Aufschlußreich ist auch der Beıtrag I> 25ausgebildeten Pfarrer hervor.“ Bereıts 1mM Spätmittelalter studierten, KELFE die Stellung der Kirche ZUTr Gewalt und GewaltlosigkeitWI1e Oediger gezeigt hat, twa Prozent des künftigen Klerus dargelegt wird. Der V{. meınt, daß die reformatorische Gewaltenlehre ıne
Universitäten. antirevolutionäre Tendenz hatte H.743); und versucht das mıit dem 1Nnwels auf

den Bauernkrieg begründen, hne auf den andel bei Luther ın dieserEuphemistisch heißt „Der Nationalprotestantismus WäarTr
die Hitlerbewegung nicht immun.“ Wenn INan das Lutherju- Auseinandersetzung einzugehen. Auch Luthers Aufruf ZUT Gewalt die

biläum 1933 un! die Artikel des Erlanger Kirchenhistorikers Hans Juden 1543) wird übergangen. Im Artikel > S F 66 werden
die Geschichte und die Aufgaben der Gewerkschaften erortert. Für diePreuß über „Luther un:! Hitler“ in der „Allgemeinen-Evangelisch- Haltung der katholischen Kirche den Gewerkschaften wäre die ArbeitLutherischen Kirchenzeitung“ VO Oktober 1933 denkt, nicht zuletzt VO  - Brack, Deutscher Episkopat un! Gewerkschaftsstreit 9001904 olndie Haltung zahlreicher evangelischer Landesbischöfe un:! rote: 1976 aQus den Bonner Beiträgen ZUr Kirchengeschichte erwähnen.
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Weitgefächert ist der Beıtrag „Gewissen“. Er berichtet ber die KOor- Artikel vermiDt INan, e1n Mangel, der UTrc das umfangreiche Register
schungslage, skizziert den Wort- und Begriffsgebrauch unı gibt einen geschicht- UTr ZU. eil ausgeglichen werden kann Trotzdem darf [al uch für
lichen Abriß ber die Lehre VO] (;ewlssen bis YVABSER Gegenwart, der (Gewissensdis- diesen Bd, der wiederum 1ne Fülle VON Informationen enthält, ank
kussion 1M 20 In einem zweıten Abschnitt wird die nt! Gewissenslehre, die un! Anerkennung aussprechen.Lehre VO (Gewlssen 1mM Mittelalter, In der Reformation un! der Neuzeıt
dargelegt. Freiburg Remi1g1ıus Baumer

Der Artikel „‚Gewohnheit Gewohnheitsrecht“ behandelt u. a.
den Begriff 1M udentum und 1ın der kirchengeschichtlichen Entwicklung. Über-
sehen wurden die „Consuetudines“ und ihre Bedeutung Tür die Ordensgemein- Evangelisches Kirchenlexikon EKL) Internationale theologische Enzyklopädie.chaftten. Im Stichwort 397 7 wird besonders se1ine
Reformarbeit hervorgehoben. Der Artikel ber die Universıitä ‚D ıst 1mM Hrsg, VOI) TWIN Fahlbusch, Jan MiheG LFOcCcHman,; ohn und

Lukas Vischer. E, Lieferung: un! bis Bibelübersetzungen.Vergleich äalteren Universitäten csehr ausführlich eraten. Au{l. Neufassung, GÖttingen: Vandenhoeck un! Ruprecht (1985) 111 3 480
Von 79 e  e wird Urz Leben, Werk, Lehre und Nachwir- SD.; kart 78.—

kung gewürdigt. Der Artikel Glasmalerei  \A behandelt Technik, Epoche
un! Werke Umfassend ist der Artikel „Glau Ausgehend VO:  - der Zunächst ein1ge verlagstechnische Informationen: Das MNECUC EKL.
Religionsgeschichte wird Glaube 1 en un!| Neuen J] estament, 1Im Judentum, erscheint ZU 250jährigen Bestehen des theologisch hoch verdien-
ın der Kirche des ertums, des Mittelalters und der Neuzeıt behandelt Eın ten Verlags ab Februar 1985; jährlic. sind Lieferungen erwarten,
eigener Abschnitt ist Luthers Glaubensverständnis gewidmet. Als krgänzung ıst die IIN jeweils eıinen bilden. Bde 1m Lexikonformat mıt
och e1in Artikel „Glaube und Denken 1n der Geschichte des Christentums  06 insgesamt twa 2900 Seiten (zweispaltig) und eın Registerband ind
angefügt. geplant. Das Werk coll 989/90 vollständig erschienen se1IN.

Der umfangreiche Beılıtrag „Glaubensbekenntnisse‘ zeıgt Im SaNZCIl sind t{wa 1600 alphabetisc angeordnete Beıträge
den religionsgeschichtlichen, biblischen und kirchengeschichtlichen geplant. Das Impressum nennt außer den vIier Herausgebern einen
Aspekt auf. Bel den Ausführungen über die „Augsburger Konfession“ Kreıs VO.  . 17 Persönlichkeiten, die die wissenschaftliche Verantwor-
wird 416 der bedeutende 749 Seıten umfassende Sammelband ber tung mıttragen. Das NEeUeEeE EKL soll olgende Sachgebiete nach dem
„Confessio ugustana und Confutatio“, herausgegeben VO.  - Erwın neuesten Forschungsstand darbieten: Fachübergreifende Thematiken
Iserloh, der bereıits 1982 ın zweıter Auflage erschien, nıicht zıtiert. (wıe Erfahrung, Gott, Symbol), Altes un:! Neues 1estament, Kirchenge-
afür werden bereits überholte, unbedeutende Aufsätzchen angeführt. schichte, Systematische Theologie einschließlich Ethik, Praktische
Der VT unterscheidet nıicht 7zwischen der „Catholica et quası eXtempo- Theologie, Gottesdienst und Kirchenmusik, Pädagogik und Religions-
ralis responsio“ und der „Confutatio”. Seıin Urteil über die ist pädagogik, Recht un! Kirchenrecht, Miss1on, Okumene und Konftfes-
erstaunlich. Die meınt CT, jeß uch das IOr ZU[E Versöhnung mıiıt sionskunde, Religionswissenschaftt, Philosophie einschließlich eli-
Kom en dennoch verfaßten mehrere römisch-katholische Theologen gionsphilosophie, Gesellschaftswissenschaften, Neuere Geschichte un!
1Nne „Confutatio“. Von den Vorgängen In Augsburg 1530 scheint der Politik, Kontinent- un! Länderartikel, dazu Bibliographien nde
V{. LUT wenig unterrichtet sSe1N. Von der römisch-katholischen jedes Artikels.
Kirche heißt (426) „Da sich die katholische Kirche die Die Neuausgabe figuriert als Aufl | S ist kein Eigenlob, wWeNnn die
protestantischen Reformbestrebungen Immer mehr abgrenzte, wurde Herausgeber 1mM Vorwort feststellen, daß das VOT und Jahren
S1IE schließlich DE römisch-katholischen Kirche.“ So einfach sieht der erstmals erschienene EKL sich ın Studium und Beruf bewährt habe
Vf£. die Entwicklung. Von äahnlicher Qualität ist se1ın Urteil über das Die Neufassung coll LU  - den NeUeEeTEN theologischen un! kirchlichen
Tridentinum „Zunächst als Reformkonzil gedacht, ber dann eın Entwicklungen Rechnung tragen un! el besonders die veränderten
rein römisches Konzil.“ Auf 4972 heißt über das Tridentinum Bedingungen des christlichen Lebens In der Gegenwart berücksichti-
richtiger: „Das VON Kräften des Reformkatholizismus bestimmte Konzil 08 Die Herausgeber intendieren, diesen Zielen gerecht Wl -
VOINl Trient.“ Mangelnde Kenntnis dokumentiert der uch über die den, VOoO  - Anfang 1ne Darstellung der Lehre un! des Lebens der
Teilnahme der Protestanten Tridentinum. christlichen Kirchen ın weltweiten Zusammenhängen mıt duUS$SESPIO-

hen ökumenischen Perspektiven. S1e wollen den gesellschaftlichenDer Artikel 39 gibt einen informativen Überblick ber die Glocke
als liturgisches Instrument. Die Glossa ordinaria“ hat einen eigenen Wandel un:! die sozio-kulturellen Einflüsse auf das Christentum VOINl

Artikel, e1Nn welılterer ist den kanonistischen Glossen gewldmet, während überra- außen YVABEN Sprache bringen, dabei alle notwendigen Kenntnisse un:!
schenderweise die biblischen Glossare der ersten Jahrtausende nicht elgens Fakten vermitteln. Sie wollen sich den Herausforderungen der eıt
behandelt sind. Der Beıtrag geht VO  - dem at] Befund dUus, würdigt stellen, Nn S1e selbst.die Gnadenlehre des und gibt ıne dogmengeschichtliche Entwicklung VOI

An technischen Einzelheiten ıst och notleren, daß Artikel ber Personender en Kirche ZUTFTC Neuzeıt, wobei ugustinus und die Scholastik einen
N1IC. enthalten Sind; Namen werden mıiıt den Lebensdaten un! bibliographischenbesonderen Akzent erhalten. Bel der Behandlung der Reformationszeit wird die

Entwicklung VO:  — Luthers Gnadenlehre ser 1513 behandelt, während die Angaben 1mM Registerband enthalten sSe1nN. S50 findet sich ın der Lieferung eın
katholische Gnadenlehre der Neuzeıt keine Berücksichtigung findet. Der Artikel über ugustinus, ohl ber einer ber 99  ugustins Theologie”. Stichwor-
Artikel ‚D e  e S informiert ber den Personen- un! Wıir- le, die aus Adjektiv un! Substantiv zusammengesetzt sind, werden, problema-

tisch das ist, ach dem Adjektiv eingeordnet.kungskreis un! die verschiedenen Lehrstreitigkeiten: Adiaphoristischer-, ()sian-
drischer-, Majoristischer-, Antinomistischer-, Synergistischer Streit und die Wıe en 1U  - die Mitarbeiter, WIe hat die Redaktion, Britta
Abendmahlsstreitigkeiten. Der Beıtrag A NO815 behandelt die VOI- und Hübener und Wolfgang Roehl nach dem uswels der Lieferung
außerchristliche Gnosis, (,nOs1is 1m Neuen Testament, 1 udentum un der alten
1TC. uch Orres ]O 6 erhält 1Ne kurze Würdigung, bei der dies hochgesteckte jel realisiert?

Es ıst ein Nachschlagewerk VO.  - sehr hohem Informationswertjedoch der Kaum knapp ‚USEINESSE. ıst, daß selbst wichtige eiträge N1C. Entstehen, das gründlich und ugleich 1m besten Sinn aktuell ıstıtlert werden können. Der Artikel ber die olde Rege „Was du
cht willst, daß IMNa dir tu  xe: umfaßt TEL Abschnitte Den hellenistisch- Natürlich en uch die größeren Artikel nıicht das Nıveau un! den
jüdischen, den neutestamentlichen und den kirchengeschichtlichen und Umfang VOoO  - Monographien w1e ıIn der ZULT eıt erscheinenden „Theo-
ethischen Bereich. logischen Real-Enzyklopädie”, ber dafür ist der SC des Werkes

wird als Menschengestalt aus jungfräulicher Berg-Erde definiert, ın absehbarer eıt erwarten, die Aktualität ist sehr viel größer, der
dem seın menschlicher chöpfer en eingeflößt hat. Beim Stichwort 397 Preis erschwinglicher.sind die guten Literaturangaben hervorzuheben. Der Beıtrag ,7 OTik“ Zu dieser Lieferung ist 1m einzelnen yWas VO'  — jedem Lexikondefiniert den Begriff, berichtet ber seine Entstehung und Bedeutung (Baukunst,
Plastik, Malerei, Kleinkunst) Im Artikel ‚ Oit wird ıne Definition des 201 ist Es ist Menschenwerk, und das ea wird immer 1Ur angestrebt und nıe

Gottesbegriffes gegeben un! der Gottesbegriff des en JTestaments, des Neuen erreicht. So gibt ler außerordentlich gut gelungene Artikel. Zu ihnen zählen
ın erster Linıe die Länder- und Regionenartikel mıiıt ihren Inftormationen ber

estaments und des Judentums gewürdigt. Es folgt eın dogmengeschichtlicher politische Lage, gesellschaftliche Probleme, Religionen un! Kirchen, gegebenen-Abriß VOIl der alten Kirche bis ZU[ Neuzeıt un! ıne systematisch-theologische falls einheimische Theologie, Afrika, gypten, Angola, Belize, Benin usWürdigung. ine umfangreiche Darstellung findet die Gotteslehre Luthers und
der übrigen Reformatoren. Die Literaturangaben umfassen mehr als sechs Beispiele fundierter theologischer Artikel sind: Abendmahlsgemeinschaft, Asıati-

Seiten. sche Theologie, Befreiungstheologie. Hervorragend unter den Artikeln mıiıt beson-
ers aktueller Relevanz sind: ABC-Walfen (von Mechtersheimer!), Alltag,Der Beitrag 39 geht aQus VOIN Judentum (bis ZUT moder- erT, Alternativbewegung und -kultur, Ausländer, Ausländerarbeit, Basısge-116  - jüdischen eologie), behandelt dann die Gottesbeweise bei Anselm VOIl meinde, Behinderte. Wo nötig, finden sich hier uch rechtliche und organisator1-Canterbury, Thomas VO:  - Aquin, Skotus und Ockham ferner die Gottesbeweise

1mM mittelalterlichen Islam. Die reichhaltigen Literaturangaben( sind sche Angaben. Anderes gibt Anlaß Kritik. S0 ist der Artikel „Analogie“ VOIl

leider nicht gegliedert. Quellen und Literatur werden alphabetisc: aneinander- agner 127{1) Dbsolut ungenügend, die 12zeilige theologische Wertung gut
wıe nichtssagend. nNnier „Antijudaismus, Antisemitismus“ findet sich nichts bergereiht. antijüdische Polemik 1m z. B 1mM Johannesevangelium, nichts ber

Wiederum stellen mehrere Artikel fast Monographien dar. Die Luther. FÜr den V des TUükKeIls „Apokalyptik“ hört die Bedeutung der poka-
Auswahl der Stichworte erscheint manchmal willkürlich. Zahlreiche lyptik 1806 auf; die Melchioriten werden ıIn dem Beitrag viel TEe1)
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behandelt der VT. des TUKEeIs hat 1979 1Ne Monographie ber S1e geschrieben). Die intensiıve Erforschung des Negeb, die viele Detailbeobach-
Be1l „Apokryphen, ist die Begriffsbestimmung UNSECENaU:; In welchen Theolo- tungen WI1Ie SONST kaum irgendwo ermöglicht hat, gibt dieser Region für
gien und Kirchen werden s1e als „deuterokanonisch“ bezeichnet? Be1i „Auferste- die Nabatäerforschung immense Bedeutung. S1e WaäarTrT ber nicht das
hung  ;: sind die Literaturangaben mehr als dürftig, bei „Beichte“, das kath Zentrum der Nabatäer un! darf eshalb uch nicht überbewertetBußsakrament mitbehandelt wird, trıfft dieses Urteil leider auf den SanzZeEN werden. Der Rez konnte sich 1m Rahmen des Handbuchs der Archäo-Artikel DIie Obje.  1V1(a) ist doch ohl übertrieben, WeNnNn eın völlig kritikloser
Artikel Der den Bhagwan aufgenommen un!| ihm mehr Kaum zugebilligt wird logie miıt den Nabatäern beschäftigen und kam ın ein1gen Fragen

anderen Ansätzen, Beurteilungen und Ergebnissen als Ihese selenals der Bhagavadgita. Sind die kath Posiıtionen 1mM allgemeinen adäquat präsent,
ıst das leider bei „Bibelkanon, ın dogmatischer Sicht“ nicht der Fall 1mM tolgenden vorgebracht, ıIn Kritik A0r vorliegenden uch

sind bei einem Werk dieses Umfangs mıt vielen verschiede-
913701 Drucktypen verständlich. Hier sind S1Ee relativ selten. ber „Urigines” dürfte DIie irühnabatäische eıt (40—-52)
In einem e0 Lexikon nicht stehenbleiben, und annn gleich zweimal hinterein- Die rage der Herkunft der Nahbhatäer ıst noch nıcht sicher
ander (SD 479 und 480) beantworten. In ihrem ersten Erscheinen werden 61e durch den nord-

Schließlich leidet uch dieses Lexikon ble E die sich bei jeder westarabischen Raum gepragt Während allgemein ıne EinwanderungEnzyklopädie ohl unvermeidlich einstellen. Muß die alphabetische Einordnung der Nabatäer VO  > dort nach Edom Petra) miıt utzung bzw Neuauf-bei den Adjektiven jeden Preis durchgehalten werden? Wer wird „Analy-
tische Ethik“ untier suchen? Ist jedes Adjektiv schon eingebürgert un!| mıt bau einer Handelsroute nach (3aza durch den Negeb 1mM 4./3 Chr
dem Substantiv verbunden, daß diese Einordnung rechtfertigt? So ıst M1r aNSCHNOMUN wird, dreht den Vorgang und Veri—ern' die These

1Ner Landnahme VO Zentralnegeb AdusSs mıt nachfolgender Besetzungniemand bekannt, der „Apophatische Theologie” untier vermuten würde. Bel
manchen Artikeln ist das Gliederungsprinzip nicht einsichtig. Warum beginnt Edoms Vom archäologischen Befund her ist keine Präsenz der Nabatä-
„Abendmahl“ VOT den historischen Fakten mıiıt der ökumenischen Diskussion? in der Perserzeıt 1mM Negeb erwelsen. Der der hellenisti-
Warum bietet der Artikel „Anthropologie“ zunächst die biblischen Aussagen
ber den Menschen und spricht sodann LUT ber die den Menschen betreffende

schen eıt gibt ber eira sowohl| 1Ne zeitliche Priornität VOTL den
Negeborten Oboda und Elusa als uch den Vorrang In der siedlungs-Wissenschaft? Besonders merkwürdig ist die Einteilung bei „Begräbnis“: mäßigen Bebauung. Die Negeborte hatten ın dieser eıt 1Ur Lagercha-Allgemeines, geschichtliche Entwicklung, ın der orthodoxen Kirche, ın

Afrika, ın den USA, Begräbnisliturgie. rakter ZUTC Versorgung der Handelskarawanen und keine Sied-
lJungsplätze, w1e gut herausgearbeitet hatDiese kritischen Anfragen un:! Feststellungen wollen und können Es muß beachtet werden, daß VoONn einer Landnahme mıit nachfol-nicht das letzte Wort sSeIn. Das NEeEUue EKL wird für Lehrende und

Studierende ın der Theologie, für Menschen In der kirchlichen Praxıs gender Seßhaftwerdung TSt 1Im Chr. die ede eın kann, dann
un! für durchaus alle Christentum un! seinen Realisationstormen ber Intensıv ıIn allen Randzonen des „Kulturlandes“ und das

hasmonäische/herodianische Reich Zuvor Edom und Negeb1n der Gegenwart Interessierten VOoO  wn ehr großem utzen se1nN. Es kann,
nicht LUr gsecnh Se1INeEeT fairen ökumenischen Orientierung, uch 1m praktisch „leere“ Durchzugsgebiete unter Kontrolle der Nabatäer.

Schon 1mM SS Chr siedelten ein1ıge Stämme, die ZU. Großvolkkath Bereich, In dem nichts Vergleichbares g1Dt, nachdrücklich der Nabatu/Nabatäer gehörten, In Midian und 1mM üd-Sinai Die denempfohle werden.
Münster

Handel beherrschende Gruppe 1e ber mobil 1mM Sinne des Frühbe-
Herbert Vorgrimler duinentums. Darın iegt die Ursache, daß die archäologischen Funde

der Irühnabatäischen eıt noch nicht genuln nabatäisch, sondern
Importwaren sind.

stutzt sSe1INEe These VOTL em auf Berichte über den Lebensraum
egeV, Avraham: Tempel, Kirchen un! Zisternen. Ausgrabungen 1n der uste der Nabatäer ın hellenistischer eıt bei 10d Siculus 42{1) Dieseegev. DIie Kultur der Nabatäer. Stuttgart: Calwer Verlag 1983) 258 S 115

Abbildungen (davon 5/ farbig), D Karten und Grafiken. Lw. Quelle bleibt Der indifferent, schlüssig die eın der andere
eglon festzulegen. Dazu kommt, daß der UTOT Quellen der PerserzeitDiese Publikation gehört ZUT Gruppe der populärwissenschaftlichen mıt solchen frühhellenistischer Zeıt, die unterschiedliche Räume, berSachbücher und ist VOI dem für diesen Sachbereich kompetentesten se1INeTr Meinung nach das gleiche olk betrafen Wäas nicht sicherWissenschaftler geschrieben. Für jeden Israel-Reisenden möchte INa  - ıst verband. Zunächst scheint entgegen her NordwestarabiensS1e als Pflichtlektüre empfehlen, andere werden mıiıt Gewinn die

vielfältige Kultur des Negeb durch das Lesen erfahren. gemeıint. Darauf welsen die Angaben, daß der östliche eil VON
Arabia sel, un: die über Überfälle, die ın anderen Quellen auf das oteedrangte Information wechselt mıt persönlichen Erlebnisberich- Meer und den olf VO  . Agaba bezogen werden. Schließlic stimmenten. 1äßt den Leser teilhaben dem selbstgewonnenen wachsenden

Verständnis für die Kultur dieses Kaumes. Der gut lesbare ext mıt
mıt dieser Lokalisation die Quellen über Midian un Süd-Sinai über-
e1n Ekirst sekundär, über den Bericht der Expedition VO  - 312 CHrE..Verzicht auf einen Anmerkungsapparat wird UTrC. ıne Vielzahl VO  - kam das ote Meer In diesen Kontezxt.ın den ext eingeschobenen Abbildungen, teilweise farbig, zusätzlich

aufgelockert un:! bestens illustriert. Druck- un:! Bildqualität sind Eine nschrift d u Elusa wird mıt dem Aretas (1.) In Makk 5,8 dort als
Lyrannos derer bezeichnet verbunden un deshalb 168 Chr. datiert.hervorragend. Die Übersetzung VOoO  . Schmitt-Korte d Uus dem Engli- Die VO:  - CTOss, JBL 1955, 160 Anm. 25 gemachte „Datierung”“ schließt e1nschen ist bis auf wenige unübliche ermını z uDlıcher Viıerraum- etiwas Jüngeres atum N1C. dUS, das schon die ntdecker der Inschrift befürwor-

haus:; 173 Taufbecken) wohlgelungen. Vom geschichtlichen Kontext her muß ıIn der Tat her e1n ezug auf Aretas
Wenn In diesem uch auf Jahre Leben un:! Forschen 1m 88 erwogen werden, der 1m späten v. Chr. als erstier Nabatäer die

Negeb zurückblicken kann, ıst 1Ur natürlich, daß dieses Buch en Königswürde annahm.
Bekenntnis selner Liebe diesem Stück Erde birgt In einer VON Die Aufgabe der Petra-Gaza-Route 1mM frühen Chr. iıst nicht allein ın

der Zerstörung VO  - (‚aza 97/6 Chr. begründet (47) sondern uch eine FolgeFaccetten wird dem Leser die archäologisch gebundene Kulturge-
schichte des Negeb VOI der Kupferzeit des Jt.s Chr. bis Z.UTr

der ‚perrung der Weihrauchstraße durch Saba?, das den alten Hauptlieferanten
arabischen Eroberung 1M Ih Chr vorgeführt. Da ceıt 1958

der abataer, MaCin, besiegt hatte Funde aAUSs essana reichen (entgegen 47)
noch bis 1NSs Viertel des Jh.s Chr. herabverschiedene Nabatäerorte ausgegraben hat un! die Kultur der Nabatä- .ıne Eroberung VO.  - Damaskus un! seliner Umgebung durch Aretas IIL (48)sSeın Forschungsgebiet ıst, liegt hier das Hauptaugenmerk (208 S:} hat ohl nicht gegeben. Der Nabatäerkönig wurde vielmehr als chutzherr

Dagegen wird die vorhellenistische eıt 1Ur einführend skizziert (26 gerufen, unbeliebte lokale Prätendenten verdrängen. Man darf diese 12
S die gesamtgeschichtliche Bedeutung des Raumes ın der Antike Jahre währende Oberhoheit ın bezug auf Handelsaktivitäten der Nabatäer nicht
anzuzeıgen. überbewerten. Erst 1M späteren V. erschlossen die Nabatäer den

Norden als Handelsgebiet. Von keinem der Mittelmeerhäfen der phönikisch-Der Beurteilung der Frühgeschichte des Negeb wird INan ein1ıge syrischen usitie ist AUS dieser der Jüngerer Zeıt e1n Befund bekannt, der auf ıneVorbehalte entgegenbringen. Zwar enz die urbane Kultur des ängere Präsenz VO:  > Nabatäern weilst.Beerscheba-Beckens richtig die des südlicher liegenden Zentral-
negeb dem Siedlungsgebiet der Nabatäer ab, doch widerlegen uch Die mittelnabatäische eıt (53-91)die Neueren Untersuchungen seıne Vorstellung VO.  - der Art, Dauer un die Nabatäer Handelsabkommen mıt Herodes unterhielten,
Dichte der Siedlungen hier. Fragen wirtft uch sSe1INe msetzung atl die ihnen den Zugang (aza öffneten (53), bleibt strıttig. Als
Quellen auf. nabatäischer Mittelmeerhafen dieser eıt nennt Strabo (92) Rhinocoru-

Wenngleich e1in esümee seliner Forschungsarbeiten über die IN nicht das herodianische (Gaza Das Verhältnis der beiden Staaten
Nabatäer zieht und auf viele selner Publikationen (Liste 250-254) zueinander War VO.  - Konkurrenz, gegenseıt1igem Mißtrauen und ffener
zurückgreifen kann, bietet dieses uch doch uch manche Feindschaft geprägt Herodes befestigte seine Süd- un:! Südwestgrenzewlssenschaftlichen Ergebnisse seiner Arbeit. Das etrifft sowohl Hın- limesartig die Nabatäer. Stiftungen des Herodes ım nabatäischen
welse auf Ausgrabungen als auch die Fortschreibung VOoO  - Thesen ZUTFKC Heiligtum 1n Seela 1mM Hauräan (50) erklären sich adurch, daß Rom
Befundinterpretation, speziell ZUTFC nabatäischen Geschichte. Chr dieses Gebiet Herodes Z.UT Verwaltung übertragen hatte
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Die archäologischen Befunde VONN 57-91 werden ausführlich darge- 1910)42| Talana anzunehmen IDannn 1ST Mampsı1s ber Iypus subna-
legt Der Töpferofen stellt miıt SE111€€1 Funden außerst WIC:  igen Komplex batäischen Stadt nabatäische Bauformen bestanden fort
für das Studium nabatäischer Keramik dar Vom nabatäischen Tempel der
bisher CINZISC nachgewlesene Tempel der eglıon sind WäarTr tliche rchitek- Z eC widmet 130—-149) den Gräbern Mampsı1ıs CISENE Kapitel S1e

geben viele Hiınweilse auf nabatäische und subnabatäische Bestattungssittenturglieder sekundärer Verwendung erhalten hber e11 Plan der Anlage konnte (Körperbestattung und Zweitbestattung der ebeıne Von Interesse sind fernerN1C. ermittelt werden Zum mutmaßlichen Gottesdienst vgl 90f Dıie römische
Bronzestatuette Aphrodite Anadyomene stellt nicht dar (67f) S1e 1ST der reiche Goldschmuck un! GCINISEC Siegelabdrücke hadrianischer Zeıt
als OLV und Wertobjekt die Schatzkammer des Tempels gelangt entdeckte uch separaten römischen Mılitärfriedhof des Irühen Ih.s

Das der nNschrift VON Medeba genannte Abdta 1ST aum mı17 Chr m1T Feuerbestattung 148{)
identisch (71) sondern lag Moab Bereich der ‚stTategeıa (Kommandantur) Das ) F3 Chr 153-162]
VO:!  - Medeba (SO schon Starcky)

Um 50 Chr kam Bruch der Siedlungsgeschichte VON Die Bildung der Provıncla Arabia 106 Chr bedeutete für den ege nicht
den (751) mıiıt Überfall arabischer Stämme begründet Das erscheint csehr die Zerstörung der Aufgabe der Orte, WI1e INa Irüher annahm, sondern ege
iraglich un! darit auf keinen Fall der SE generellen Angriffs auf das un! Sınal 159-162 wurden als wirtschaftlich nutzbare Gebiete der Provınz

zugeordnet wobel der Limes Palaestinae „oflfenen (GGrenze wurde uchNabatäerreich erweılıter werden (ebd.) Die Brandkatastrophe auf der Akropolis für Oboda 1ST en früherer Ansicht aufgrund der „Inschriftenpause“annn jedwede andere Ursache gehabt haben Fraglos hat S1C, direkt der indirekt
YAN Aufgabe des Ties als (Garnisonsstadt geführt Das Militärlager wurde sauber der Fortbestand un! In CHhr nachgewiesen ohen, 45 1982

eraumt (70) N1C. tT1wa zerstort! Befunde ntlang der eira Oute ZE1ISCHN 245{1) geht auf diesen Befund N1C. 08l (153-158) Inschriftlich 1ST e11N

keine Störung dieser Zeıt ebensowenig andere rte Nabatäerreich (Diban Tempelneubau Ten des Zieus Oboda Ih Chr bezeugt der
Beiname des Gottes auf den Obodas verehrten Nabatäerkönig ()bodas 111wurde her durch Fundamentbewegungen beschädigt) bezogen werden darf hleibt unsicher her möchte INla ih; LOpOoNymDie VOI herangezogenen thamudischen un safajitischen Grafifiti sind

ihrer Datierung strıtllg, werden ber allgemein ‚her dem DF3 Chr verstehen Im Irühen Chr wurden die Negebstädte befestigt Kıngmau-
ZUBEWI1ESEN, uch die datierten Graffiti Ihr Vorkommen beiremdet nicht Mampsı1s, Kastell Oboda (162-165
WEn INall eiraCl zieht daß /3 Ih Chr 1Ne Karawanserel Zwar verblıe die nabatäische Bevölkerung der Provıncla
bestand Dıie Thamüd lebten als befreundeter Großstamm Nabatäerreich Von Arabia (vg] 154f) doch unterlag S1IEeE den starken römischen Einflüssen
Übergriffen seltens der Thamüd ist nichts bekannt. die über die Verwaltung, das Militär und besonders durch die geförder-Sehr ansprechend ıst die These VO  S (93) die Wiederaufnahme des te Urbanisation auf S16 einwirkten Entgegen ziehen anderedirekten Seehandels VOI Indien/Arabien ach gypten, der 1Ne entscheidende
Handelseinbuße für die Nabatäer bedeutete, mıit Währungssturz der Wissenschaftler eshalb VOT, ab 106 Chr oder zumindest ah der
nabatäischen Silbermünzen auf etwa Chr datieren Da aber uch Von der byzantinischen eıt nicht mehr VO  ; nabatäischer uns und Kultur

sprechen sondern solche Denkmäler ehemaligen nabatäischenrömischen und anderen Währungen solche Schwankungen bekannt sind MU.|
für derartige Thesen 1ININEeT die Gegenprobe gemacht werden, ob sich der Königreich unter provinzlalrömischen Aspekten sehen Wo nabatäi-
Vorgang nicht gesamtwirtschaftlichen Situation einordnet sches Erbe ungebrochen Form un! chrift weiterbesteht wird [{a

ıne Stelle des eriplus Erythraei ber CenNntIurı10 eu. Kome dies als subnabatäisch bezeichnen dürfen
dem nabatäischen Umschlaghafen oten Meer ıst der zeitlichen Zuord-
NUN$ csehr umstrıtten Will INa diese Nachricht auf die Nabatäer beziehen, ann Byzantinische eıt 168-227
(entgegen 94) L1UTr Malichus emeınt SC1IMN enn unter Malichus I Wäal die Miıt der Raolle des Christentums Negeb un: mıiıt der Archäologie
Wegstrecke och UrC| Ziwar gab uch bei den Nabatäern das der Städte und Kirchen byzantinischer eıt hat sich den
Amt des CEeENTUTI1O, ber Malichus 8 führt . daß der Warenverkehr
dieser Zeit schon unbedeutend geworden Wäal Das schließt jedoch notwendig

etzten Jahren wiederhalt auseinandergesetzt un! 111e Reihe VO  -
wichtigen Aspekten erarbeitet vgl uch Antike Welt 13 1982 1-33)dieses Amt AUuUS ach Wıssmann (RE Suppl 2611 1970 540—43 1st die Quelle Z wel SCe1INerTr Schüler en Einzeluntersuchungen Sobata VOTLrdie Zeıt der Severer datieren. Der genannte Önıg Malichus Wäale C111 Önıg

des subnabatäischen Reststaates der Thamüd, der Erben der abatäer ı Hegäz, Segal Shivta 1981 Rosenthal Heginbottom Iie Kirchen VO.  - Sobota
SEWESEN (eine unsichere ese) un! die Dreiapsidenkirchen des Nahen (Ostens Göttinger Orientfor-

schungen I1 1982 Die letztgenannte Arbeit behandelt über SobataDie spat und SU )nabatäische eıt 94-147 hinaus die Negebkirchen grundlegend und stellt S16 uch denEs scheint symptomatisch für die NEeCUE Funktion VOoNn Oboda als überregionalen Kontext. Dieses iel un! derart hohen 11-landwirtschaftlich enutzte Zone unter Förderung VOoOI Rabel I1 (Pilot- schaftlichen Anspruch en die entsprechenden Kapitel VO  e} nichtprojekt?) daß die Funde der spätnabatäischen eıt nicht dQUSs der Stadt Als Einführung un! als Überblick über die wichtigsten Denkmäler indselbst stammen Daß sich diese un! andere äahnliche Förderungen S1Ee ber nützlich; Ruheiba (246) verdiente allerdings mehr BeachtungGeldentwertung niedergeschlagen en (127) klingt nicht azu FSainr, 1977 422-—426)überzeugend Den Währungssturz Chr verbindet INa  } besser In Mampsis sind Oboda essana 193 korrigierend essanamıt der Aufgabe VO  e Hegrä, das den Lihyän überlassen wurde Sobata Elusa un! Ruheiba Kirchen gefunden worden ZurMampsis dient ZU. Aufweis des Iypus spätnabatäischen Aufschlüsselung ach (jemeinde- Kloster- Wallfahrts- un! Pilgerkirchen vglStadt Im Gegensatz (O)boda herrscht hier Wohnarchitektur VOrLr (gute Rosenthal Heginbottom Als äalteste Kirche gilt die Ostkirche MampsisBeschreibung 104{ff) Beachtung verdienen daneben das Olfentiliche Bad 171-177) Während beide Kirchen Mampsis och unter Konstantıin I1
120-122) und die Staudämme ZUTC Wasserversorgung (124-126 ansetzt Trlaubt der Befund Münzen erputz 1Ur e1INe atierung 1115

Das Fehlen Tempels Mampsis ann schon angesichts der atsache, /frühe Chr Der Einzug des Christentums ege Flucht des
Hilarion VOL dem Getriebe (aza? dürfte mıt Devreesse un!|bislang 1Ur und Mampsıs SOWEeIlT erforscht sind alle Bauwerke Rosenthal Heginbottom TST 375/80 Chr anzusetizen SC Wohl TST diedefinieren, nicht derart verallgemeinert werden, daß spätnabatäischen Städten

keine Tempel mehr gebaut worden 100) Gegenbeispiele finden sich arabische Eroberung des ege 634 Chr führte ZU Ende VON un!
Haurän, Tempel Salhäd 57 Chr Mampsı1s (entgegen 224{) während die anderen Städte uniter arabischer Verwal-

Als wirtschaftliche Basıs des spätnabatäischen Mampsis s1e. 101—104) tung och EIN1SE Zeeıt fortbestanden
Die Kirchen Zentralnege bilden 6e111e eigenständige mıt reg10Na-die Pferdezucht d auf die ‚Wel Stallhäuser WEe1Se6eII]. Neue Untersuchungen i len Sonderheiten Vorort War der Bischofssitz usa 240-245) /Zu eC| weıstSobata und Umm el-1M:; haben die dortigen Stallhäuser gleichen Iyps aller-

dings als spätrömisch-byzantinisch erwlesen! die alten Vorstellungen zurück daß der triapsidiale Ostabschluß e1N

uch 'eıtere Beobachtungen verstärken den Eindruck daß verschiedene Charakteristikum der dreischiffigen Basiliken ege! SsSe1l Von 12 Kirchen sind
Teile der Häuser JUNSECEIE An un! Umbauten sind Dazu rechnen die nabatäi- mMmONnOoapsidial mıt rechteckigen Seitenräumen und L1UTr triapsidial In Elusa

und Sobata wurden die Kirchen sekundär triapsidial verändert ntgegenschen Normalkapitelle mıt figuralem Dekor (Abb 117) un! die Fresken mıt folgen die beiden Grundtypen nicht zeitlich aufeinander und ıst der 1ypus 1Umythologischen Bildern 150-152 ine Klärung der Baugeschichte (vgl auch
168{1) MU| die uch hier och ausstehende Endpublikation der Ausgrabungen VO:  - bedingt CIM zeitliches Kriterium; die triapsidiale Nordkirche VOI Ruheiba 1st

bringen nämlich noch VOT 488 Chr datieren
In der (Mittel-)Apsis standen Bischofsthron (bes hoch usa, 243{) un!Es stellt sich ber die Frage, iNW1L.eWeIllt Mampsis noch als spätnaba- Synthronon Die Seitenräume der ege. Märtyrerkapellen keinetäisch bezeichnet werden kann (129 153) die Neubesiedlung Pastophorien Die Reliquiare ursprünglich versenkt wurden spaterdes Ortes 100 Chr d. dies Relation Se1INerTr Rekonstruktion aber sichtbarer gemacht (186 204 245) Die Kanzel ambo) befand sich bei

der Geschichte des spätnabatäischen (OQboda Eine derartige der Nordwestecke des Altarpodiums bema) un! nicht gegenüber dem Altar,
Abhängigkeit un! zeitliche Abfolge bleibt indes sehr hypothetisc SONS' üblich Baptisterıen unterschiedlicher Oorm un!| Ausrichtung fanden

sich 8 den frühen Kirchen für Elusa och N1IC. geklärt); bei den spaterenEiıne Münze VOoO  - Rabel I1 Von Chr aus der Gräber
Anlagen bestand dafür offenbar eın welıteres Bedürfnis Singulär für den Negebkann INa als Anhalt nehmen daß entweder die mittelnabatäische

Stadt bis ZU Ende des nabatäischen Königreiches INa  } beachte die 1st die Krypta unter dem Sanctuarium der Nordkirche Ruheiba un für
Palästina die Säule 1Ne tyliten (St Sergius?) der Nordkirche SobataKontinuintät der Nekropole fortbestand der daß die spätnabatäi- ach Seuche 541 Chr fanden Bestattungen den Kirchensche Stadt schon viel früher angelegt wurde Die erste Lösung 1ST nNnier den profanen Anlagen der byzantinischen Städte, Siedlungen dervorzuziehen un! die Neuanlage unter Iralan mıt Anschluß die Vıa limitanei, sind die Höhlensiedlung un! das Bad Oboda (187—-192) un! die
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Weınpressen verschiedenen Tien 21 213{) ebenso LENNEN die 189-211 Dıie Bedeutung des [11 (n {[lagranti) ertappt werden wird
Theaterinschrift VOI1) Chr AQUSs Elusa die nicht bekannten nicht einmal erwähnt.
(‚ouverneur der Palaestina Tertia bezeugt, un! die schon den 550er Jahren Was KOön 1 angeht, Jegt dort das Nebeneinander VO.  S
publizierten essana--Papyrı des 6./7. Ih.s Cr die Einblick die qg°wen „Ko&e  e un! IN  IN „Agypten“ nahe, letzteres als 116 nde-Verwaltung und die Okonomie gewähren 15-23) Weinanbau Wälr die wirt-
schaftliche Grundlage des Negeb i byzantinischer Zeeıt (208-214). rung aUuUs „Musru“ anzusehen. [ )ıes möchte ich entschiedener als

iınggren (Art II  JL, 1104), der hierüber hne GCISCILC Stellung-Das uch wird UÜre nützliche Z eittafeln Literaturhinweise un!
E1 egıister abgeschlossen Be1l den Zeittafeln 248{) sind neben obigen nahme L1UT referiert, betonen. Allerdings spricht der heutige hebräische

Text ı der ‘Kat irrtümlich VO  H gypten. Dıie erwähnte AÄnderungAnmerkungen ZU1I Geschichte der Nabatäer noch korrigieren dürfte schon VOTL Ditin 1 9 anzusetizen SCU1I, einwandttreikısenzeıt 200-533 Perserzeıt 538—3392 DZw Frühe Enusenzeıt
Königreich Israel —/ 21 Königreich uda —586 „Agypten“ als Herkunftsland der Pferde Salomos angesehen wird, uch

WelnNln diese Nachricht vermutlich geschichtlich nicht zutreffend ıst.
Münster Robert Wenning Schließlich un! endlich Das oberste Gericht VoO  — Dtn 17.8

eigentlich kein „Urteil‘ sondern erteilt 1116 verbindliche Rechtsaus-
un die dann VO.  - den örtlichen Richtern ihrem CISENEN Urteil
erheben und als solches durchzuführen ıST (gegen Schmid Art

Theologisches Wöoöorterbuch Z Alten Jestament Lfg 8/9 Hrsg VO.  — miglät 1135
Johannes Botterweck Helmer ınggren und Heınz Josef Fabry Passau Guünter Krinetzki
Stuttgart Berlin, Köln, Maınz Kohlhammer 19834 Sp 971140 kart miıt
Einbanddecke 84 30
Kommen gleich den Einzelheiten, die dieser Lieferung

besprochen werden ollen!
Freedman (Art male 909) übersetzt Ps 104 „Der mıt

SECE1LNEIN Gefolge die Winde feurig auflodern äßt Dazu SC Kommen- Theologisches Wörterbuch Alten JTestament Lfg 1/2 Hrsg VON

ohannes Botterweck Helmer Rınggren un!| Heınz Josef Fabry
tar „Die otfen un! Diıener seizen also INmmen mıt ott die Stuttgart Berlin, Köln, Maınz Kohlhammer 1934 128 Sp 1256 kart
Aktivitäten des Windes Gang; S16 als Begleiter des Sonnengottes, der
als Sonne mıt SC1INEIN agen das Firmament durchquert zünden die Das für jeden Alttestamentler unentbehrlich gewordene Nachschla-
Winde So bestechend Übersetzung un:! ommentar anmuten, gewerk vgl die bisherigen kKezensionen dieser Zeitschrift) erhielt
hat doch bereits der Herausgeber Fabry auf Mangel miıt der vorliegenden Lieferung Z der gesamtenhingewilesen! „Die Deutung erklärt syntaktisch nicht die Inversion Fachwelt ankbar begrüßte Weiterführung ESs werden 38 Stichwörter
beli Iohet un! übersieht daß für die Bedeutung ‚anzünden e1ıgent- behandelt darunter uch JELLG die HAT aufgenommen wurden
lich 6IMn Ptz erwartet werden müßte vgl Hı 41 13) Möglicherweise DIie eıträge entsprechen jeder Hinsicht 355  I1 den bisherigenliegt 111e Textverderbnis VOTL schon S und (Jumran (1QH Bänden dies regelmäßig den Besprechungen unterstrichen

11) nahelegen.“ Ich möchte noch hinzufügen Dıie Übersetzung 1ST wurde
nicht L1UT stark VO  — der Deutung beeinfluDbt sondern uch frei Ekıne Druckfehler konnten 1Ur Anzahl festgestellt werden un! WarTr Spendgültige Lösung stellt S16 Iso keinem Fall dar 23 2Q Kıx 20.40 kz Sp 201 30 Dietrich

Seybold (Art maelaek 934) erklärt die Wiedergabe VoO  - maelaek Diettrich Sp 229 E Chr Z 7 Chr 21 eb E.Z 24 26
mıt ÜOXOV  pA urc Gen Num 23 21 UDtn 177 15 „duS tatt LEz 24,16; Sp 30L Sam 6,4 statt 1 am
der offensichtlichen (?) Annahme vgl i Bra 28) daß Israel der ‚INOSAal- Ergänzende Hinwelse können folgenden Stichwörtern angeführtschen eıt noch keinen Önıg hatte“ Ahnliches würde nach ihm für werden:
die Wiedergabe VO  a mölaek durch gelten (Lev 121 20, mrd Sp Talll mrdj}° „Rebellen“ Behistun Inschrift Darıus ach dem Todeebenfalls ÖÜPX@V, ] Unterschied VYAREE Transkription OAOY KOön Z3;} des Kambyses Cowley, Tamalc Papyrı of the NMfith Gentury Oxford
Jer 3735} Man könne uch auf die Übersetzung VON mamlak. mıt 1923 1.3.5.7.8.44) Sp ÄQLOTAVAL vgl Schlier, ÜMLOTNLL (ThW
AÜPXT) VerwWEelsell (Dtn 1 20; Jes 18 Ez ‚14) (935) die, weil uch 09-511)
die Aquivalenz mamlakah „Bezirk (2aBı kenne (Jes Jer mrh Sp 10 Zu S“ vgl Michaelis, NLKPOC "TARW VI 122-127)

Ö.) 38815 „Anpassung die Binnenstruktur des äg(yptischen) s/I Sp 69 AF LE FrTye, The Use of mäasal ı the Book of Job (Semitics
Staatswesens darstelle Nun ıST Der bekannt un:! VO  e} den Fach- D: 1977, 59—66); Sp /1 10 außer I1dah findet sich parallel uch me lisah

(Hab Z Spr 6); vgl azu Weinberg, Language (Consclousness theautoren oft wiederhaolt worden daß durchwegs aktualisierend (ZAW Y2, 1980, ‚9-—204, bes 202) Die LXX--Wiedergabe i der ege. KLApaßoAN ,übersetzt weshalb viel näher iegt auf den hellenistischen unı
diasporajüdischen Titel ÜOXOV, der uch als rabbinisch hebräisches außer NAPOUWLLC (Spr AAn NDOOLLLOV (Ijob AA TALÖELC (Spr 25

ÜyOvpIALA (Hjob 13 12) ÜpT|voc (Jes 4) ÜAVLOLLÖG fSammah? KOön Ez
Lehnwort arkon vorkommt SOWILE auf die Anwendung des deuterono-
mischen Könı1ıgsgesetzes (Dtn 17 14-20 auf „jedes Amt das du msmrt Sp 35 BDD Wiedergabe 4 / MLÄOKT) ÖLATNPNOL ‚ONLEPLA
besetzen hast MLAÄCYLA ÜÄNOUNKN NOAPELDOANT] NPOQLÄAGKN KLPOCTAYLLATalmud 76D) hinzuweisen als derartig
zweiftelhaften archaisierenden Tendenzen Zuflucht nehmen m: Sp 108 vgl d mt „Mann“ (LErman-Grapow I1 168); Sp 110 vgl.

Mit Seybold 950Tf) möchte ich Müller t mölaek Personennamen Mu-ut-ba-ah-um Mu-ut-dIM Tallqvist, Assyrılan Personal
Names, Helsinki 1914 [Nachdruck Hildesheim LXX--Wiedergabe9651) weiterhin für die Auffassung plädieren dem ursprünglich ohl ze1g Unterschiede ÖALYOG , ÖALYOOTOCG , SV ÜpLÜLÖ BpayXeEl , EENG ,als maelaek vokalisierten masoretischen mölaek 1116 kanaanäische Ü VÖpEC (Hjob D 15); ÜEPATALVAL (Ijob 31 31) HATALÖTNTC (Ps AANVÜOCGottheit un: nicht 1Ne Opferbezeichnung sehen, 1nNe Gottheit

„der INan Israel wahrscheinlich Kinder weihte nicht verbrannte VEKDOV (Jes 13)
mÜ Sp 112 mJ I: MG OTE E@WC OTE „D;  15 Walllllı 1st berücksichtigen

(Seybo. ebd.) Hilerzu kann auf die Argumentatıon VO  : Plataroti der unwilligen der agenden rhetorischen rage Makk DD 1L 1 7bis pDar Jo
Zum Gebrauch des Wortes MLK (1978) 286-300 Apk 10

werden n} Sp 118 C Wiedergabe n} pa (Jes 52 7), NPETNEL (Ps 93 9) Tı
Zum soundsovielten Male ist darauf hinzuweisen daß 1809008  - OPALWÜNOAV (Hld 10) n°wh pAla S 1 övvÜüsinNn, KOAN NPETEL, ÜpLOGEL,

des Hohenliedes nicht durchgehend VO  a 99  Tau und „Bräutigam OULLOEPEL, OUK SOTLWV ÜOPOVL.  HA
nb}° Sp 141 Zu Lıt Guillaume, Prophecy an! Dıvination, 1938sprechen kann sondern L11UT dann WEnnn sich Hochzeitslieder ngd Sp 1838 Zu Lıt Martin1, I8 vocabulario dell nell Antıcoder solche Lieder handelt die ausdrücklich das Wort Braunt: nel Nuovo Testamento (Contributo allo Studio Semantico di higgid ffıni) Rom

enthalten inggren hält sich SEe1NEeNMN Artikel mMe“‘im 1037 1975 Westermann, h1 „mitteilen' HAT I1 31—-37) Sp 199 21 die
ebensowenig daran Wagner (Art INAasa der ‚WäarTr Fall Pss /aitate sind miıt Ps 57 1l 39 15 108 ı5 B7
VOo  — Hld richtig das Vokabular „Geliebter y „Liebende“ ngjd Sp 216 könnte urs des Hauses (Gottes AUus der Einheits-
Fall VO.  — Hld hingegen völlig unbegründeterweise der ext Nı kein übersetzung eingefügt werden

NES: Sp 231 P niph orm des Verbum liegt uch SamHochzeits der “Braut“ Lied das Wort “Braut“ gebraucht VOTZu Abschnitt VII des Artikels INas agner mıiıt SC1INEGT

Behandlung des 11l dieses Verbums hätten die Formeln k ] JUNINASE
nd!| Sp 283 11 vgl auch och Na-ad Di-j-a allqvist Assyrıan

Personal Names, Helsinki 1914 | Nachdruck Hildesheim a); ndbd, ndbn
‚WENN jemand in/bei ertappt wıird“ und I0 Jimmäase‘ ‚nicht soll (F Gröndahl. Die ersonennamen der extie AUuUs Ugarıt, RKRom 1967, 164) ndbjin/bei ertappt werden“ behandelt werden INUuSSeN Siehe dazu den Kornfeld, Onomastica aus gypten, Wıen 1978, 62), ndbh’l ( Stark,
Aufsatz Vo  5 Dempster, The Deuteronomiıc Formula KI JIMMASE Personal Names 1 Palmyrene Inscriptions, Oxford 1971, 39)
the Light of Biblical and Ancıent Near Ekastern Law: 81 Wıen Walter Kornfeld
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Hanhart Robert Text un! Textgeschichte des Buches Tobit GÖttingen rial der Tobit Ausgabe WEl Textspalten m1T dem dazugehörigen
Vandenhoeck uprec. 1984 (Abhandlungen der Akademie der kritischen Apparat dargeboten 1ST Mıt dieser Untersuchung, für die
Wissenschaften (Öttingen, Philologisch historische Klasse Drıitte Folge dem VT großer ank ebührt ıST 1ne e1ıtere wichtige Vorarbeit
NT 139 Mitteilungen des Septuagıinta Unternehmens AVIL brosch geleistet für die noch ausstehenden TST nach SC. der Göttinger
54 — Septuagınta möglichen Gesamtdarstellung ext un! Textgeschich-
Diese der Theologischen Fakultät der Unıiıversıta Helsinki geWld- te, Grammatik un:! VOT em theologischer kEıgenart und Bedeutung

mete Untersuchung stellt 111€ wertvolle rgänzung der VOIN glei- der Septuaginta damals un! heute (3anz sicher giDt cehr WEN1L8SE
hen V{ 1983 besorgten Tobit Ausgabe der Göttinger Septuagıinta dar Fachleute welche dieses Werk SE1NEeN ussagen voll begreifen Es
die INa A besseren Verständnis des (;anzen STeis bel der Hand wWare daher Interesse der übrigen Leser INDIIC auf die
en collte ach dem Literaturverzeichnis (91) Erganzung Vermittlung der gebotenen Erkenntnisse akademischen Lehrbe-
den Literaturangaben der ben genannten Tobit Ausgabe werden trieh csehr hilfreich SEWESEN WenNnn der VT AUS SCE1INEeT groben Ompe-Anschluß 1116 umfangreiche Einleitung 11-20 ‚WeIl Themen tenz Ende dieses Buches ganz knapp die Ergebnisse nochmals
behandelt Zum die drei Textformen des griechischen Tobit zusammengefaßt hätte, Wäas ext un! Textgeschichte des griechi-ihrem Verhältnis zueinander _4) un! ZU. andern Sonderfragen schen Tobit heute gesagt werden kann
ZUT Textform SENAUEI über den Charakter ihrer Textzeugen un! Benediktbeuern 119 Wahlüber die ursprüngliche Textgestalt VON 73-92 Abschließend stehen
08 Verzeichnis der wichtigsten besprochenen Bibelstellen (93) un!
1nNe 1STEe der wichtigsten behandelten okKabeln 93{) Nıemann, ermann Michael Dıie Danıten Studien ZUT Geschichte altisra-

Das deuterokanonische uch Tobit, das keine Aufnahme mehr elitischen Stammes Göttingen Vandenhoeck uprecht (1985) 348
die hebräische Bibel gefunden hat, ıst u1ls SCINEEIN ext eshalb (Forschungen Z.UT Religion un Lıteratur des Alten und Neuen JTestaments

135 Heft) gebweitgehendst LUr dUuSs der griechischen Überlieferung ekannt Das
Buch Tobit, das H1ıeronymus 400 Chr. noch aramäisch ZUBaNs- Miıt der Au{fgabe, die Geschichte einzelnen Stammes AUuUs den
lich WAäl, ist SE1INeEeT griechischen Gestalt Z, W, ZU Teil ı drei biblischen Quellen rekonstruieren hat SE1INeET ursprünglich als
Textformen überliefert, deren teilweise Übereinstimmungen ‚War der- Dıss verfaßten und nachträglich überarbeiteten Untersuchung den
maßen eindeutig sind, daß gegenseıltige Abhängigkeit mıiıt Sicherheit Versuch unternommen die Geschichte des Stammes Dan VON der
AaNSCNOIMIN! werden muß deren Unterschiede ber tiefgreifend Landnahme bis Z.U)] eginn der Könı1gszeıt nachzuzeichnen Das
sSind daß ihr Verhältnis nicht als Rezension sondern als selbständige Schicksal des Stammes IDan i1st el insofern ungewöhnlich als
Textform bestimmt werden muß“ E} Diese drei Textformen nach der Überlieferung die Landnahme zweimal vollzogen hat einmal
umschreibt abgekürzter KForm folgendermaßen der nördlichen cheliela un! ZU andern Bereich der Jordanquel-

len durch Einnahme un Besiedlung der Stadt Lajisch die dann Dan5 bezeugt VON der auptmasse der griechischen Hss. und syrischen,
der sahidischen, der äthiopischen un!| der armenischen Übersetzung, GE umbenannt wurde Zur Bewältigung der gestellten Aufgabe werden

zunächst die einschlägigen extie sorgfältig analysiert Dabei werdenbezeugt VO: Codex Sinalticus und, SE1NEeT Textform nahestehend, VON der
die Erwägungen Dans Rı Deboralied (Kı 5) un! denaltlateinischen Übersetzung, G LUT D: 9—12,DE umfassend, bezeugt VO:  a den Hss

106 und 107 un! zweıten syrischen Übersetzung“ (111) ıne Stammessprüchen Gen un! eut 33 ebenso gründlic. abgehandelt
Aufstellung der TEL Textformen un! ihrer Textzeugen findet sich die Erzählungen VO.  — R1 13-16 und In drei welteren

19) Da G als sekundär einzustuifen 1ST stellt sich die Tage ob der GE Kapiteln wird die rage der Herkunft der Danıten erortert werden die
Priorität ukommt Ferner 1ST iragen, die ursprüngliche Gestalt der TEl Ausgrabungsergebnisse auf dem ell =]| Qadiı dargeste und } BaTextformen ausgesehen hat, „ob die Textform G} als Lrwelterung VOI der ob tel un: wird schließlich die mögliche Identität der Danıten mıt den
die Textform als Verkürzung VON G bestimmen sel  - (15) Da (Q)Qumranfunde

Tobit mit GE übereinstimmen, nımmt VO!  - dieser sSeM1]}  jerenden Textform verschiedenen Quellen erwähnten Danuna geprüft
„daß sich 1eTr (;anzen die Übersetzung aramäischen der Das Ergebnis wird etzten Kapitel übersichtlich ZUSaINMENSE-

hebräischen Vorlage handelt“ (ebd.) der uch deshalb die Priorität zuzuschreli- faßt In der Nachzeichnung der als geschichtlich abbaren Ereignisse
ben 1St ergibt sich folgendes Bild

Der Abschnitt behandelt „Dıie TEL Textformen un! ihr Verhältnis ZUE1118. Die Danıten kamen ursprünglich d us dem Ostjordanland un! sind etwa ab
der“ Wenngleich die Priorität VOIN al gegenüber nicht zwingend 240/35 Raum südwestlich VO'  } Jerusalem Manoch6 eBßhaft geworden
nachgewilesen werden ann oMmMmM diese doch her (2 weil als bewußte Bereıts dieser Ze1t haben S16 den bei 1C| Gebirge Eiraim angestellten
VOTLT allem auf Textkürzung ausgerichtete Bearbeitung der Textform (L (37) Levıten kennengelernt der spater das Heiligtum Dan begründet hat Bereıts
anzusehen ıST wohingegen G 8 sekundäre Bearbeitung der Textformen VOL 1200 gerıeten SIC unitier TUC| durch die Ausbreitung judäischer Sippen un!
un! GE für die Herstellung des ursprünglichen Textes VO'  - keine Bedeutung wurden bei dem Versuch der nördlichen Schefela Wohnsitze einzunehmen,
mehr hat“ (48) VOIl den Amoritern abgedrängt ach diesen Fehlschlägen entschlossen siıch die

Der Abschnitt x Der Charakter der Zeugen der extiiIiorm GI“ (49-72) Danıten, durch Kundschafter 08l Siedlungsgebiet ausfindig machen
beschreibt die Rezensionen VO!  - die ber nicht ausgepragt sind ;t1wa die „Nach der Entdeckung des verschiedener Hinsicht für die Zwecke der Daniten
hexaplarische der die lukianische Rezension anderen Büchern Es sind geeıgneten Lajisch brach ein größerer, unternehmungslustigerer Teil der ıppe
zunächst die VleTrT Minuskelgruppierungen D, un! (dies gilt ber 1Ur für der Wanderung ach Norden auf“ (294) Diesem Erkundungsunternehmen wird
E: mıt 13,1—14, tO! SOoONS ist Dazu kommen och die Majuskelhand- UTrC e1IN Orakel des Levıten Nnwesen des 1C 08l erfolgreicher Abschluß
schritften B, un! mıiıt CIN1ISEN davon Dhängigen Minuskeln und Übersetzun- Die Einnahme des Wohnsitzes Lajisch wird das erste Drittel
gen „Die Darstellung des Charakters der einzelnen Zeugengruppen zeigt, daß
sich sowohl der Text der VIeT Rezensionen als uch der ext der TEL Unzialen

des U datiert bei der Wandung haben sich die Danıten ann des Gottesbil-
des samt SC11165 Priesters bemächtigt (Rı g E 18) Das Deboralied die Anwe-

mannigfacher Weise n  101 berühren un! miteinander verbinden ann enheit des Stammes Norden zwischen 1160 un! 1120 Chr bereits VOTaUsSs
Keiıner dieser extie 1Sst völlig unabhängig VO:  - andern überliefert“ (67) Eın Teil des Stammes muß Der Bereich der ersten Niederlassung verblieben
Gegenseitige Abhängigkeit und Auseinandergehen der Kezensionen werden SCHI, da ‚WeIl bis TEl Generationen späater der eC: S1imson diesem Grenz-
sodann anhand VO  - Beispielen erläutert Abschließend muß ber bemerken and den Philistern auftritt. Miıt der Gewinnung der Siedlungsstätte„Auch 1116 überlieferungsgeschichtliche bzw chronologische Gliederung der Dan ber NECUeEeE Gefährdungen UrC die Tamäer als den angrenzendeneinzelnen extgruppen Inn eigentlichen Textgeschichte äßt sich aber Nachbarn verbunden: bei Überfall 1050 Chr. ist das wichtige
N1C. mehr durchführen  *e (70) Gottesbild des Micha verlorengegangen. ach der Errichtung des Königtums

Im Abschnitt „4 Der ursprüngliche Text der Textform C 73-92) werden SeIz ann der Ausbau VO!  w Dan befestigten un!
Eigennamen, Verbal- un! Nominalformen, Präpositionen un! Konjunktionen Stützpunkt des Reiches 1, WI1e durch die Ausgrabungen okumentiert ıst
Zusätze und Auslassungen yntax un! Grammatica, ebenfalls anhand VO Die Untersuchung beruht auf sorgfältiger Analyse der Texte un:!Beispielen, behandelt SC11HNeEeT igenar herauszustellen umfassender Aufarbeitung der Liıteratur:; ihre Durc.  rung ist

Abschliebend 1st bemerken Ebenso die Tobit Ausgabe VO.  - gekennzeichnet durch Sachlichkeit der Argumentatıon un! usge-
aQus dem Jahre 19833 1Ne bedeutende Leistung Bereich der wogenheit Urteil Überzogene Hypothesen diejenigen VoO.  b

Septuaginta Forschung darstellt uch die vorliegende Untersu- Gordon un! Yadin der Gleichsetzung der Danıten mıiıt den Danuna
chung VO.  - ext und Textgeschichte des Buches Tobit welche die werden ausführlich widerlegt Die literarische Analyse zeıgt
genannte Ausgabe erläutert In diesem Werk das 61 Gewinn für die dNSEINESSEN kritischen mgang mı1T den Jlexten Fragen der Textkritik
alttestamentliche und für die gesamte theologische Wissenschaft dar- un Topographie werden begründet erortert Bel Entscheidungen die
stellt hrt schon sSe1NenN VOTrausgeSaNgENEN Untersuchungen nicht völlig eindeutig rTeifen sind wird der Tad der Wahrschein-

ext und Textgeschichte VO  — Esra un:! exemplarisch VOTL lichkeit festgestellt Als Ergebnis iegt CIMn sich geschlossenes Bild
die komplizierte Textüberlieferung biblischen Buches nach ext- VO. möglichen Ablauf der kreignisse VOTL
formen und RKRezensionen Hinblick auf 1nNe kritische Ausgabe TOTLZ der orgfa. der Durc  rung ZE18EN die Studien ber
ordnen 1ST Zugleich wird hier erläutert dieses gesamte Mate- uch Mängel methodischer sachlicher Hinsicht daß die
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vorgelegte Rekonstruktion für diesen Abschnitt der Frühgeschichte langsam als i 88! außerordentlich komplexer Vorgang erkannt wird
Israels doch außerst Taglic. 1ST, zumindest ist G1E dieser Art der bleibt weitgehend außerhalb der krörterungen Ihhe Tatsache, daß
Verwendung der extie un des Rückegriffs auf die Grabungsergebnisse letztlich csehr 308 ber dieses Z eitalter des ntergangs der kanaanäı-
nicht sichern. schen Kultur un! der gesellschaftlichen Umwälzungen wird

Wunsch nach erzählbarenDer erschlossene Ablauf entspricht weitgehend dem Bild WIe schnell übersprungen Der
der biblischen Überlieferung vorausgesetzt 1STt DIie Einzelheiten dieses Geschichtsverlauf ıST Wäar verständlich die Zusammenfügung der
Bildes sind ber historisch 11UT verifizieren WEn die Quellen als WENLISEN at| Nachrichten geschlossenen Bild kann bDer
historisch zuverlässig ErTWIESEN werden können I hese Hıstorizıtat wird letztlich nicht überzeugen da die Voraussetzungen für die Rekon-
ber weitgehend allenfalls vorausgesetzt 111e kritische Nachprüfung struktion nicht hinreichend abgesichert sind Da ber zahlreiche Ekın-

zelheiten unbeweisbare Behauptungen sind muß die gesamte Rekon-der verschiedenen Aussagen hätte vielmehr ergeben daß zumindest
zahlreiche Einzelheiten der Überlieferung her begründenden Charak- struktion unsicher leiben
ter ıragen un! damit als zuverlässige Quelle ausscheiden Wenngleich Maınz Volkmar T1
hinter der Aussage Verlegung des Wohnsitzes e1Nn historischer
Kern stecken kann die Zusammenfügung aller Nachrichten
Gesamtbild bleibt mıt vielen unbewiesenen Behauptungen belastet
daß der historische Abriß kritischen Nachprüfung der Quellen Rubinkiewicz, Ryszard SI  w Die Eschatologie — Hen 9-11 un! das Neue
nicht standhalten kann. Die Zusammenfügung VoO  — Einzelheiten aQus estamen(t, übers. Herbert Ulrich. Klosterneuburg: Verlag Osterreichi-
völlig disparaten Überlieferungselementen Gesamtbild wird sches Kath Bibelwerk 1934 175 (Österreichische Biblische Studien 6 kart.
den Anforderungen kritisch betriebenen historischen Wissen-
schaft nicht gerecht, da der methodische Schritt der Überlieferungsge- Der V{ der 1970 aufgrund Arbeit vAr Thema „IHZOY2
schichte als kritische Rückfrage auf eiInNn mögliches Ere1gn1s übersprun- APXHI O2 ME Lublin ZU IDr theol und 1978 nach welltleren

Studien Jerusalem un! Kom aufgrund zweibändigen ArbeitSCcH ist. Dıie Überlieferung ZUT vorköniglichen eıt enthält 1LUFr

Ausnahmefällen dem Deboralied historische Nachrichten, die über die Apokalypse Abrahams Jext, Übersetzung und Kommentar;
Regel 1ST vielmehr e1iInNn Bild der Frühgeschichte sich lJanger vgl ders., La de l’histoire dans Apocalypse Abraham : ANRW
mündlicher Weitergabe der Stoffe geformt hat S0 1Sst uch der Grund- 11 137-151) YVABB Dr Ter bibl promovı1e: wurde, hat se1lt 1980
bestand VO  _ R1ı Wn her 00 spateres Bild der Ereignisse als 1116 Lehrstuhl für „zwischentestamentliche Lıteratur der ath Uniwver-
historische Quelle sS1La Lublin iNNe und legt mıiıt dieser Untersuchung 1Ne deutsche

geht bei SC1NEeT Darstellung VO  e} dem Modell der Landnahme dQUSsS, Übersetzung SE1INeEeT Habilitationsschrift Lublin VOIL Dıie Arbeit
sich auf Grund der Aufsätze VO.  . Albrecht Alt der deutschen gliedert sich 1nNe „Einführung drei Kapitel un! die Ergebnis-

7zusammenfassenden SCForschungstradition testgesetzt hat In der internationalen Forschung
SIN Der den vergangeNenN Jahrzehnten Sanz andere Modelle VOoO  - Die (1—9) orlıentiert Napp ber einzelne Arbeiten, welche
diesem Vorgang entwickelt worden Nun ıST ‚Wäal die Richtigkeit der Vergangenheit den Beziehungen zwischen den nt| Schriften un! dem äathHen

nachgegangen sind Da die Komplexität des athHen Z Beschränkung nOlge,bestimmten Auffassung VO  ; der Landnahme nicht beweisen ber
will sich „lediglich mıt Textfragment befassen, das e1N sichder 1ssens der Forschung diesem Punkt hätte zumindest testge-

stellt werden INUuSSeNN Die ecuere Lıteratur diesem Thema 1st nicht geschlossenes (Ganzes bildet”, mıt dem SOB. „Noachitischen Fragment  . (8)
Das erstie Kapitel (11—55) ist der kriti ch e  e An aly VO  . athHen 9Q—11

einmal dem umfangreichen Verzeichnis genannt Die unreflektierte gewidmet: Text und Übersetzung folgt 10,3 mıt Milik dem VO.  — 152
UÜbernahme Vorstellung, deren hypothetischer Charakter nicht gebotenen angtext); Literarkritik: äathHen 6—-11 ıst der Iteste Bestandteil VO)  —

betont werden kann, führt denn uch dazu daß die Arbeit über äathHen 1—-36 dieser zerfällt wiederum C111 alte Erzählung VO:! Engelsturz 0—8
un! 1inNe cdiese voraussetzende Schilderung Offenbarung 03C.die traditionellen Auffassungen VO Ablauf der Lre1gn1sse nicht hin-

erfragt werden SO bleibt uch unbemerkt daß ich für die Geschichte —11 sich nicht mıt der uletzt VO:  - Hanson BL 11977] 195-—-233
der Danıten eiInNn Widerspruch eingeschlichen hat der zumindest der Nickelsburg ebı 383—405 Dimant SBLASP [1978] 323—339 vertretenen und

anders ausgerichteten Unterscheidung älteren, VO:  - Anfang nicht 1UrErklärung bedurtft hätte Zwar S1Iie schwach sich die den „Engelsturz“, sondern auch das strafende Eingreifen Gottes schildernden
Amoriter der nördlichen Schefela behaupten, die Eroberung der
mächtigen Lajisch wird als E1n mehr der WENIEEI müheloses Ntier- Semyaza Schicht un! ]  f ebenfalls sowohl WIe 9—-11

nachweisbaren Asael Schicht auseinander, cheint sich ihr ber den tradi-
nehmen intach postuliert. Im Vertrauen auf die Überlieferungen at| tionsgeschichtlichen Überlegungen doch anzuschließen) Beziehungen
Geschichtsschreibung wird die rage nach den tatsächlichen Vorgän- Gen und anderen biblischen Büchern, ZUT orientalischen Mythologie lıterarı-
genNn vorschnell Rahmen bislang gültigen wissenschafiftlichen sche Gattung haggadischer Midrasch (vgl Dımant Hanson EeXPOS1LLOTY narratı-

ve), äalteste pokalypse (ähnlich Nickelsburg); Herkunft aQus priesterlichen Krei-Konsenses aufgegeben
Die Heranziehung VO  — Grabungsergebnissen Rahmen N}  - (? palästinisch, ZUTLC Unterstützung der Reformen des Eisra geschrieben (SO ö51l

das Ware 400 Chr.) „ UIIl die en! VO ZU Jahrhundert (52Untersuchung Z.UTLXC Frühgeschichte Israels 1ST außerordentlich VeIl- ähnlich Nickelsburg) Wirkungsgeschichte Frühjudentumdienstvoll doch macht sich der Vf den Umgang mıt den archäologi- Das zweıle Kapitel 52-96) behandelt die ch AT  e} 516 VO:  w Hen —11
schen aten infach Es Sel allerdings ausdrücklich angemerkt daß und wendet sich zunächst dem „Bösen un!| SEe1NeN Ursachen der rsprung
die unzulängliche Veröffentlichung der Grabungsergebnisse auf dem der un wird N1C: eım Menschen, sondern der Einmischung übermensch-
Tell el Qadıi ihre kritische ichtung außerordentlich erschwert Grund- licher ächte gesucht FÜr die äaltere Semyaza Schicht besteht die Sünde
sätzlich bedarf das archäologische Material ebenso kritischen Abfall VO:  3 ott zugunsten Temden Kultes (Begründung „große Sünde

äathHen bezeichne Ex 32 21 30 31 Kön il Dl den Götzendienst sexuelleWertung die exte SO werden die früheisenzeitlichen Siedlungs- Terminologie werde uch metaphorisch für Götzendienst gebrauchtschichten Strata VI und ihrer Aussagekraft weıt überschätzt da
Umfang un! Anlage der früheisenzeitlichen Siedlung überhaupt noch 59f Hanson vgl Nickelsburg Rebellion ‚ ott die sich uch den die

Ordnung verkehrenden Ehen zwischen Engeln und Menschen dokumentiere,nicht ermittelt sind Die übernommenen Datıerungen sind keineswegs Dımant die Engel un! ihre achkommen übertreten die noachitischen Gebote)sicher, daß S1C eindeutige zeitliche Einordnungen zuließben, da S1eE Die Asael Schicht führe die Errungenschaften der materiellen Kultur auf die
elis auf Annahmen beruhen, die e1INn festes Geschichtsbild Vorausset- Lehre dieser nge. zurück un! Se1 08l Beispiel für 1Ne „Iruhe Konfrontation VO.  —

VÄ  — ber für die noch kein hinreichend festes chronologisches (Gerüst materialistischer und religiöser Weltanschauung (67 Nickelsburg auch die
erstellt werden konnte SO INUSSEeEN alle aten noch als Vapc gelten Tage, weshalb .ott letztlich dem rleg dienende Techniken olchem Maß
Solange eindeutig datierbare Fundstücke die Ausnahme sind kann die zugelassen habe finde 1Ne Antwort UrC. Verweılıs auf 18915 Revalte VO:  — Engeln

Diımant Die sae. Legende ll als Versuchungslegende ZEISEN, das BöseKeramik LUr Anhaltspunkt geben, der leicht 6111 die Welt kam) Der Abschnitt „Der große Tag des Gerichts“ stellt diehalbes Jahrhundert verschoben werden kann Aussagen VO.  - athHen 9—-11 den Kontext atl und apokalyptischer Gerichtsaus-
Bel aller Anerkenntnis der Bemühung CIM geschlossenes Bild 68-—72) Der Abschnitt 72-84 i1st der „Königsherrschaft Gottes

der Geschichte des Stammes Dan dus den literarischen Quellen un gewidmet welche mıt Recht Hanson Restoration of the Kingship of the Most
den archäologischen Befunden bleibt die vorgelegte historische Rekon- High and of Cosmic Order Nickelsburg ne’ age) ber mıiıt unzulänglicher
struktion doch mıt vielen Zweifteln behaftet daß S1Ie kaum den Begründung (nur miıt Berufung auf 3-5) als Rahmenkategorie für die Enderwar-
Anspruch erheben kann mehr als 106 bloße Vermutung SE1IN In tung des ragments einführt Diese ıST „messianisch sofern 10 16 „Pflanze der
zahlreichen Einzelheiten scheinen die vorausgesetzten Abläufe her Gerechtigkeit” (gewöhnlich auftf Israel bezogen vgl Uhling 530

Anm 16C Hanson) auf Abraham der biblische Abraham werdeunwahrscheinlich SENN, da S1Ie der uch Sonst festste  aren 10,.3 (S 0} als „Pflanze“ bezeichnet beziehen SelN, un! universal (äthHenAbsicht entspringen, Verhältnisse mıt geschichtlichen kreignissen 10 21) Im viertien Abschnitt „Der Mensch zwischen Gericht un! Heil“
begründen Der historische Rahmen für die Frühgeschichte der Danı- 84-94) Iragt welche Aufgabe dem Menschen/Israeliten bei der die eschatolo-
ten, ämlich der Übergang Vo  - der Spätbronzezeit Z.UT Eisenzeıt der gische Perspektive bestimmenden Auseinandersetzung zwischen guten un!
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bösen Engeln zukomme un! olgert aufgrund Kombination der Endaussa- Baum Bodenbender, Rosel Hoheit Niedrigkeit Johanneische Christologie
geCH des Fragments mıiıt prophetischen un! priesterlich gesetzlichen /Zitaten dQUus Prozeß Jesu VOT Pilatus Joh 18 28—19 16a) Würzburg Echter Verlag 1984)
dem daß der Mensch 99 Werk der kErneuerung der Erde aktıv mitwirkt C} (Forschung ZUTC 49) kart
(93) zweiftellos 1Ne Überinterpretation der CINZ1IE auf das UÜberstehen der DIie Arbeit Vo  - Baum Bodenbender 1st wesentlichen ihre
Endzeit angelegten Weisung unı der durchaus pessimistischen Einschät- Dıss Schrift die VOoO Fachbereich ath Theologie der Uniıv Maınz
ZUNS der Zieıten un: ustande VOT der eschatologischen Wende VOoNn welcher der
fünfte Abschnitt „Die Sicht der Weltgeschichte“ handelt „F ür den uUftfOrTr ANSENOIMIMEN wurde (Betreuung Prof Dr chenke Irotz des
VO:  - Hen —11 begann die Endzeit schon mıt der ersten Sintflut un! strebt begrenzten Abschnitts der analysiert wird geht eigentlich viel

umfassendere Probleme ämlich „die literarische Problematik desseitdem unvermeidlich dem ersehnten Augenblick da ahrheı und Frieden
für unter den Menschen wohnen“ 95f vgl dagegen Hanson 202 „In effect JohEv, die theologische Absicht des Evangelisten SOWILE die religionsge-
the period Irom the iime of the deluge the Noachic Covenan! which Gen schichtliche Einordnung joh Theologie 1D IDie Perikope VO „Prozeß

3—17 involves the briefest possible interval SPTUNg ODEN NCOMPDASS all Jesu VOT Pilatus“ wurde deswegen gewählt, weil dieser ext den
f history Itrom the diluvian dBE the eschaton All of history therefore placed zentralen Texten des ELV gehört und „gich solchen ‚Brennpunktenunder the OINLLMNOUS chaos of the deluge“ Nickelsburg 388f (Jur author der joh Theologie uch die Probleme der Entstehung und Überliefe-utilizing e1t End e1l typologgy according which the jJudgment
and LEW beginning oah S ıme aTe T| of the final udgmen! and L1EW rung des vlerten Evangeliums üundeln un! eshalb wahrscheinlich
d Hıis description of the prediluvian evil IITITOTIS the troubles of his OW!] uch leichter greifbar werden“ (8)
ıme  B In der —21) werden die „Grundprobleme der aI-Das dritte Kapitel „Hen 4—11 den JTexten des N befaßt sich zunächst m1T Johannes Forschung und kritischer Auseinandersetzung „Die

n f E  E 91-140) [)as Gleichnisiragment MTt AD 1113 knüpfe Jüngsten Arbeiten ZUTF Erzählung VO Prozeß Jesu VOT Pilatus Dauer,
Gestalt und Geschick Asaels (Mt D7 13 athHen d} ZU O1LLV des Hahn) besprochen (23-—96) nthält e1INe „Form- un! Kompositionsana-Gewandes (Mit B 12) SC ApkAbr 13 15 und Sach 3—0 vergleiıchen das lyse  66 VO:  w Joh 18 28—-19 16a Hier arbeitet die Autorin mi1t dem begrifflich-
DA 13 eingebrachte Henochzitat habe den „HOörern nicht 1U die ber Asael methodischen Instrumentarıum der allgemeinen Literaturwissenschaft Erzähl-verhängte Strafe Erinnerung gerufen, „sondern auch die Tatsache, daß das profil Erzähltempo, Baugesetze der Komposition und versucht nachzuweisen,
eingebüßte (Gewand des aufrührerischen Engels den gerechten Menschen zuteil daß Joh 18 2819 16a ‚J1} SC1116T redaktionellen Endgestalt formal un!
wird und daß die menschlichen Sünden auf Asael übertragen werden Wenn gedanklich sehr durchdachten Aufbau der bewußte Gestaltung verrat
Gleichnis 1UT VO:  - Eingeladenen hne festliches Gewand die Rede SsSe1l 349) Im Zentrum steht Jesus als der hoheitsvolle Wahrheitszeuge eIiC der
reprasentiere dieser ach athHen 10 jeden der die wichtigste Teilnahmebedin- zugleich ber uch als der „Geschundene un! Erniedrigte schlechthin“
gung des messianischen ahles nicht rfülle 110{) gezeichnet wird

Dieses Iragwürdige Ergebnis konnte manche andere L11UT: auf Kap gilt der „Untersuchung der Entstehungsgeschichte der Erzählung
VO Prozeß Jesu VOT Pilatus  F (97-231) ESs geht die Rückfrage ach derdem Wege Texte flächenhaft abgreifenden, kombinatorischen Vorgeschichte des Textes nach SC1NEIN traditionsgeschichtlichen Überlieferungs-auf den Gebrauch bestimmter Worte, ber nicht auf deren Kontexte

und auf die Differenzierungen i Traditionsprozeß achtenden Metho- prozeß Miıt Hilfe der Literarkritik und ihren klassischen Methoden kommt die
Tın dem Schluß, „daß unNnseTeTr Erzählung ‚Wel Traditionsschichten

de erreicht werden. Die anschließenden Überlegungen befassen sich greifbar werden ıne Irühjoh Schicht bestand AQus zusammenhängen-
mıiıt der Aufnahme VOI athHen 10, Petr 719; Petr Jud den Erzählkomplex der wWI1e SC1IMN elativ großer Umfang vermuten äßt

höchstwahrscheinlich bereits schriftlichen Fassung exıstiert hat 1Ne(in dieser Reihenfolge!) un! O{ffb 23 FÜr gewöhnlich nımmtTt 1ine

ENSEC literarische un! theologische Bezugnahme die dargebote- spatere red Schicht hat diese frühe Quellenerzählung aufgegriffen, erweıtert
Ne  w} exegetischen un! theologischen Schlußfolgerungen sind entspre- un! Trganzt ZULT[ vorliegenden Endfassung“ Diese UÜberarbeitung und

Reinterpretation VON Schicht durch Schicht geschah mıt Hılfe der (uns euteen! ungesichert und zuweilen recht ausgefallen kın etzter vorliegenden) 5 E, VV damit sind uch die arı den Syn der untersuchtenAbschnitt „Hen —11 un! das Übereinstimmung un:! Verschieden- Perikope befriedigend geklärt Zu ht echnet die Autorıin 18 33 36—38heit der eschatologischen Perspektive“ 0-1 soll über die bereits /-11a 1315 (ohne 14a) S16 gehören „CNg un! bilden 1Ne firühe,
noterten peripheren Berührungen hinausführen Zunächst einmal schlüssige, ohl schon schriftlich fixierte Erzählung'  d Außerdem sind
stehe athHen 4Q—11 ZU. Verhältnis VoO  - Verheibung un! Erfül- vorred. Elemente 18,283.C; 9,1.16a benutzt worden. In 18,3337b:;
Jung Der prinzipielle Unterschied werde VOTLT em durch Ver- 19‚9b-10a(15a) sollen sich zudem } Umrissen och Fragmente der 5a11Z frühen,
E1IC. mıiıt der joh Gegenwartseschatologie Joh 31) deutlich allen VIGOT Evangelien voraufgehenden, mündlichen Überlieferung erkennen“
Nnier dem Stichwort „die kosmische Dimension des Heils“ macht lassen. Zur späteren, red eingearbeiteten Schicht gehörten:

18 29—32 35 18 11b-12c die rahmenden Zeitangabenauf Röm 1827 Gegenüber athHen 7f 20{ff aufmerksam,
das übrige 1Sst nicht plausibel Dieses Urteil gilt wohl uch für den 18 28b und 19 14a

In Kap 233-288 geht die Herausarbeitung der „Theologische[n]Versuch die christologische Prädikation APXNYOC ING CONc (Apg 1:53 Akzente der vorredaktionellen Erzählung un! der redaktionellen Endgestalt auf
die SEe1INeT theol Diss VO  e Mose Christus Typologie her der Grundlage der literarkritischen Ergebnisse des vorhergehenden Kap.sgedeutet hatte 8258  - unter Berufung auf athHen (vgl schon oben Schicht ıst gekennzeichnet durch „C1NC aus;  agte Hoheits ChristologieE1

3) Sinne Abraham-Christus Typologie verstehen „ 50 Jesus erscheint als der „hoheitsvolle, eschatologische Offenbarer und
Abraham der Stammvater des Volkes Gottes Wäar gibt Christus Wahrheitszeuge die ablehnend ungläubige Verweilgerung der Juden ıst

‚WäaTr Grund für sSe1iNen gewaltsamen Tod Kreuz dieser „aber 1st| nicht dasJ  Z dem Gottesvolk das Leben Und ähnlich WIe die Geburt
Ende sSe1INerTr Hoheit und Herrlichkeit Schmach und Erniedrigung sondernIsaaks aus Gnaden un! übernatürlicher Weıise geschah 1ST uch die

aQus Christus geborene Kirche eın übernatürliches Geschenk“ 154) Voraussetzung un! Ermöglichung SC1116T endgültigen Erhöhung und siegreichen
Heimkehr ZU ater (ebd Dieser einlinigen (und deshalb leicht mißverständli-Insgesamt leidet die Arbeit unter weitgehenden Verzicht auf chen) christologischen Konzeption wird durch die spatere red Schicht Nnispre-die form- traditions- un! religionsgeschichtliche Arbeitsweise un! auf chend gegengesteuer' ZUET ] Fassung des EV Jesus 1st zugleich der

111e kritische Diskussion der der Forschung vertretenen Rekon- Geschundene, Mißhandelte, dem Leiden a  zte ensch Erzählzüge und
struktions- un Interpretationsansätze, welche dem V nach uswels Elemente AdUuSs „dem ‚synoptischen Traditionsstrom““
SE1NES Literaturverzeichnisses wen1gstens sofern äathHen betroffen 1ST (: bringt die „Auswertung der Untersuchungsergebnisse für
bekannt SCe1IN dürften ich habe daher YABER Information des Lesers das Problem religionsgeschichtlichen Einordnung des Johannesevangeli-

U1l!:! und enthält „Erwägungen ZU Problemkomplex Johannesevangelium undEIN1ISE Hinweilse gegeben Statt dessen 1äßt sich der V{f fast ausschließ- (nosis““

ich VO.  - Interesse den theologischen Inhalten leiten bzw DIie Autorin stellt zunächst einmal die Tel wichtigsten LÖSUNgSVOT-
schläge VO.  - ultmann, Schnackenburg und Käsemann dar un! sichderen Zuordnung ebentfalls einselt1g den Lehrgehalten mıt ihnen kritisch auseinander (295—-306 ach „Zwischenüberlegung Zum

un! 388 der traditionsgeschichtlichen Differenzierung- Problem der Ursprünge des (nostizismuseb differenziert S1Ie der rage ach
Jıerten biblischen Theologie Eın kurzes Dokument athHen 6-11 dem AOrt des un!| bietet als Lösung „das Klima der Iirühen
hätte Zusammenhang analysiert werden INUSSEN), gerade weil dDO- joh Gemeinden ist| durch 1Ne Art Prä gnOst1Z1sSMuUSs bestimmt gewesen“

(C6kalyptische Eschatologie ben nicht 1Ur „Lehre“ 1Sst sondern auf die spatere red Bearbeitung ıst e1INe ea  10N w} Richtung ‚Antı-Doketismus
(ebd. gewese_r_1, als die „einselt1ig akzentuierte vorred ‚Hoheits--Christologie‘ .bestimmten geschichtlichen Erfahrungen aufbaut un! miıt Neu-

bewertung der bisherigen Geschichte verbunden 1ST ganz abgesehen au{ife ihrer Überlieferung die Gefahr ‚gnostisierenden‘ Verfälschung
davon, daß das Urzeit Endzeit Schema athHen 6—-11 zusammenhält Es geraten”“ ebd Wä.  D

Im Schluß £ werden die Ergebnisse der Arbeit och einmal
Ware uch bedenken, welche Fragen bei der Gegenüberstellung VO  - zusammengefaßt un|! die „l ragweıte der erzielten Ergebnisse bedacht SOWILE 00lTeilen 00 großes apokalyptisches Corpus EINSESANSECNEN „Ausblick“ gegeben Der 361-—-394) nthält den griechischen Tlext
Dokuments, zumal WEn dieses den Anfängen der Apokalyptik VO  - Joh 18 28—-19 16a strukturiert sieben Szenen mıiıt EXposition un!| Schluß
gehört und des „Neuen Testaments WenNnn dieses unterschiedliche un!| das Literaturverzeichnis.
Schriften die Offb un! das Joh USW enthält eigentlich gestellt
werden müßten

Die Arbeit ıst ohne Zweiftel eiInNn recht interessanter Beitrag ZUTC
Johannes--Forschung und gibt vielfältige Anstöße A Nachdenken

Gießen Gerhard Dautzenberg auc. über die CISENE Position). Der Umstand, daß die f.in hre
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NSere gängıgen Zeıtansätze hinsichtlic. der Entstehung der 5Syn?Thesen csehr cselbstsicher vorträgt un:! anderslautende oft scharf kriti-
sıert, provozlert natürlich elinNer besonders intensıven Überprüfung Und Welche Zeiträume sind denn notwendig, eınen solchen
ihres Ansatzes. Leider ist das 1m Rahmen elNer Rez 1LUFr begrenzt Vermischungsvorgang als möglich erscheinen lassen? Im übrigen

ergeben die Vo  - B.- angeNOMMENEN krgänzungen und Korrekturenmöglich, daß 1 folgenden LUFr eın paar Anfragen gestellt werden
können. Ich konzentriere mich el hauptsächlich auf Kap Z das Ja durchaus kein einheitliches ild SO aASSCIl die als red. betrachte-
uch den gröhten el der Arbeit ausmacht und MI1r umstrıttensten ten 18,29-32.34.35 durchaus nicht Z.U1 Tendenz des ed.s
erscheıint. Herausstellung Jesu als des eschundenen, Mißhandelten etc.), noch

Die Untersuchung folgt ın ihrer Analyse und A uch In der stammen s1e AUSs 5 Material. Wıe kann INall S1Ee dann Der derselben
theologischen Auswertung ıIn Kap und religionsgeschichtlichen Eın- red. Stufe w1e twa 18,39-19,6 zurechnen?
ordnung der joh Theologie ın Kap dem Ansatz der „Neuen I ıterar- e Ausführungen ın Kap un:! 4, die manche wichtigen Beobach-
kritik“ Richter, Thyen, Langbrandtner a.) Miıt Thyen Lungen enthalten, sind en der fragwürdigen Analysen ın Kap Z mıt
verbindet 1E die Annahme eiNer joh Grundschrift bei B.- Tühjoh denen S1Ee verklammert sind, uch nicht BA11Z unproblematisch. SO geht
Quellenschicht), die Urc umfangreiche red Arbeit re-interpretiert die „Hoheitschristologie“ auf den Evangelisten zurück, während

sich die „antignostische Korrektur“ hier überhaupt nicht un! uch ımund korriglert worden sel Angesichts der Bedeutung dieser UÜberarbei-
tung bezeichnet B- wWI1e Thyen diesen „Bearbeiter“ auch als ‚vlerten übrigen EV 1LUFr begrenzt nachweisen läßt, soweıt S1e nicht auf den
Evangelisten” Z D 355} In der Charakterisierung der spezifischen Evangelisten schon selbst zurückgeht (z 1,14 Ö.) Im Zusammen-
Christologie der einzelnen Schichten SOWI1Ee ihrer religionsgeschichtli- hang mıt der Rekonstruktion der (firühjoh) Christologie fällt übrigens
hen Einordnung scheint MI1T die T3D Richter sehr nahezustehen auf, daß sich die Autorin nach einıgen vorsichtigen Absicherungen
vgl bes se1ine etzten Artikel) obwohl s1e sich hier auffallend wen1g SA 249) durchaus auf Stellen des JohEv bezieht, VOo  - denen 61e TST
auf ihn bezieht. Freilich vermeidet S1e Recht die Einseitigkeiten un:! einmal nachweisen müßte, daß sS1Ee derselben Schicht angehören
Übertreibungen Richters insbesondere hinsichtlich der innerjoh Kon- jedenfalls ihr Postulat andere Autoren Ja S1e stutzt sich 10} auf
flikte Idhie olgende Kritik ist somıt ın gewlsserT Weise uch ıne Stellen, die heute Vo  a} vielen Joh-Exegeten als spätere krganzungen
Auseinandersetzung mıt der „Neuen Literarkritik“. betrachtet werden w1e die Abschiedsrede der das „Hohepriesterli-

Dazu ımM einzelnen: Die Autorin arbeitet, wWI1e schon ben gesagt che Gebet“ (vgl 253) ıne Inkonsequenz, die zeıgt, daß 61€e ihre
wurde, miıt den klassischen Methoden der Literarkritik: S1e achtet auf eigenen strengen Maßstäbe ohl nicht allzu ernst meınt.
Spannungen, Brüche, Wiederholungen Ihese Beobachtungen sind Kap enthält einen interessanten Strukturierungsvorschlag

für die I} Perikope: S1e el eingeteilt ın wel kte mıt siebensicher sehr wichtig un! nützlich, reichen ber nicht dUus, da
gerade diese Kriterien oft csehr subjektiv und WUIKUTLC. sind Szenen. Allerdings lassen sich uch hier manche Fragen nicht galı2

unterdrücken. Eine sel kurz erwähnt: B.- csieht den Höhepunkt des
Wiıe subjektiv e1in olches Urteil se1in annn (und mıt welch unterschiedlichen Aktes der jJetzıgen Fassung ın 19,5 amı wird ber die Bedeutung der

Maßstäben bei B.- wird), sel einem Beispiel illustriert: DIie
Paschaamnestie scheidet B.- dUuSsS, weil s1e In pannung ZUTLC Unschuldserklärung Offenbarungsrede Jesu VOL Pilatus cehr heruntergespielt, zumal die
des Pilatus steht un! unerwartet kommt Die rage des Pilatus „Biıst du der Autorin selber zugiDbt, daß die „Hoheitschristologie” neben der

Darstellung des Erniedrigten durchaus eın Anliegen des ed.s Wäa.  mÖöni1g der Juden?“ die SENdUSO überraschend oMmMmM' und 1ın keiner Weise 1mM
Man könnte dann ıIn 19,5 her VO  } einem Kontrapunkt 18,36—38vorhergehenden lext vorbereitet ıst, wird VO.:  - ihr nıcht als störend empfunden,

sondern der firühjoh Schicht zugeschrieben (ja als eın Element des sprechen als VO.  . dem Höhepunkt. Im übrigen erscheint gal nıicht
Urpassionsberichtes erachtet) sicher, daß 19,5 stark die Geschundenheit Jesu ın den Vordergrund

stellt. ESs fällt Ja immerhin auf, daß die Brutalität der Verhöhnungssze-Ich bin der Ansicht, daß INa  — hne Krıterien iın der
Literarkritik nicht weiterkommt. Zu ihnen gehört uch die Stil- un! I1 wWwWI1e sS1e bei den Syn nklingt, bei Joh csehr stark zurücktritt. Er

erzählt VO.  ; Geißelung un Dornenkrönung UTr das, Was eESuSs letzt-
Wortkritik. egen diese hat die Autorin mıt anderen Xxegeten endlich als König WeNnNn uch vordergründig als verspotteten Königfreilich die größten Vorbehalte, daß s1e 61e überhaupt nicht der 1Ur darstellt. Ahnlich erzählt dann das Wichtigste VO.  - der Kreuz1gung,sehr selten einsetzt. Ich kann diese übertriebene Keserve nicht verste-

S1e uch durch den dreisprachigen Titulus und den Streit
hen, WeNnln {11d.  - diese Methode mıiıt entsprechender Vorsicht gebraucht. den Titulus als „Erhöhung Jesu” darzustellen.Man hat Ja uch in der Syn-Exegese nicht diese Hemmungen.

Nun verläßt sich die Autorin freilich nicht LU auf die obengenann- ach diesen inhaltlichen und methodischen Bedenken selen eın paar Bemer-

ten Beobachtungen, sondern verwendet als Pfeiler ihrer literarkriti- kungen ZUTLC angefügt. DIie fın ist offensichtlich auf
ein1ge Autoren AxXIert:., daß S1Ee andere Entwürfe L1ULI nebenbel oder Sar nicht

schen Analysen die 5 Parı.. die s1e gerade ın den Passagen vorfindet, ZULI Kenntnis nımmt. So bleiben völlig unberücksichtigt: M.- Boismard
die sich schon 1mM Arbeitsgang als red erwlesen haben Damiıt Lamouille, Synopse des quatre evangiles Irancalse, Tome 111 (Parıs
kommen WIT ber einem weılıteren Punkt der Kritik: VABER Kritik die Aufsätze VO.  - Cribbs:; Usty, Les points de contact; Pharr, The
der Art, wIı1e die Abhängigkei VOI den Syn behauptet wird. /Z/war bin Passıon Narratıve of the Fourth Gospel 1SS uke N1ıvers. Teeple,
uch ich der Ansicht, daß die „SYM Anklänge” auf die uns bekannten The lterary Origin of the Gospel of lIohn (Evanston Temple, The Core

Syn zurückgehen freilich schon ın der Phase der vor-joh Überliefe- of the Fourth Gospel (London/Oxford Mohr, Markus- und Johannes-
passıon (Zürich LLUT ein1ge NEeNNEIN. Andere werden 1U nebenbei

rung (S u.) Aber diese These muß INall uch stichhaltig begründen. ıtlert der uUrz rwähnt wWI1e Fortna, €e1N, Neirynck,Das 1st indessen LLUFrFC.{ dann möglich, wWeNn INa  . mehr der weniger Rätselhaft ist auch, der oh-Komm VO  - Blank nicht berücksichtigtsicher nachweisen kann, daß die Parrt. Lk und Mt Parr. wurde.
red Stücken der Überarbeitungen dieser Evangelisten sind: Ahn- Die Schreibfehler eIiC halten sich 1m Textteil einigermaßen ın Grenzen,
lichkeiten allein lassen sich Ja uch anders erklären: als (Gemeln- treten ber ım Literaturverzeichnis gehäuft auf.
samkeiten ın der Tradition, falls hier bel der M t Sondertraditionen TOLZ der 1mM Vorhergehenden geübten Kritik stellt die Untersu-
vorliegen sollten. Die Autorin hat gerade ın diesem Abschnitt chung VO.  - B.- 1ine recht fleibige un kenntnisreiche Arbeit dar. Die
der Analyse einen wichtigen Schritt ausgelassen un! sich lediglich Tan hat sich mıt viel Verständnis 1n die vielschichtigen Probleme des
hin un! wieder auf die ILıteratur gestützt. Joh-Ev eingearbeitet un! bietet VOoO  - ihrem Ansatz aus interessante

Schwer nachvollziehbar erscheint MI1r uch die Vorstellung, die Lösungen kıne letztlich befriedigende Lösung der „joh Rätsel“ hat
INa  — ich nach der Hypothese VOoO  e B.- VO.  - der Arbeit des Red s1e freilich uch noch nicht erbracht. Dıie Diskussion wird weitergehen
oder der „Joh SC machen muß Der Red hätte ZUr[r Korrektur unter Beachtung des eıtrags VOI)l B.-
der vorliegenden frühjoh Quellenschrift 1ne recht eigenartıge Dauer
Methode ewählt ET hätte Erzählelemente der uch 1Ur einzelne Pegniıtz
Wöorter bald aus Mk, bald aus der Mt ewählt un! das 10)
innerhalb einer kurzen Szene w1e ;{1wa 19,1-3 Ist das glaubhaft?
sind die 5 Parrt. (zumindest ın der Passionsgeschichte) nicht durch Schnackenburg, Rudoaolf: Das Johannesevangelium. Ergänzende Auslegungen

und Exkurse reiburg, Basel, Wien: Herder 1984, 236 (Herders eologi-bewußte Übernahme und Gestaltung entstanden, sondern her 1m
Sinne einer unbewußten erzählerischen Anpassung, Iso 1mM Rah- scher Kommentar 7A68 Neuen Testament, 1V) gebunden, Subskriptions-
INe  > eliner Erzählgemeinschaft. dürfte das geschehen se1nN, bevor prels 38.—, Einzelpreis 44 —

Schon 1Im Vorwort ZU se1ınes groben Johanneskommentarsder Evangelist diese Tradition/Quelle dann selber ın seinem Sinne
theologisch bearbeitet hat, un:! nicht als nachträgliche Nnpassung des sprach Sch VOoO  - dem „Lernprozeß“, den 1mM Verlauf der Bearbeitung
Red die Syn egen diesen traditionsgeschichtlichen Ansatz spielt des JohEv durchgemacht habe, un:! Wäar sich t, daß dieser miıt
die fLin freilich die zeitliche Unwahrscheinlichkeit bzw. Unmöglich- der Beendigung des Kommentarwerks keinesfalls abgeschlossen sSel.
keit AdUus. Dagegen kann INall ber fragen: Wiıe sicher sind eigentlich Der NU. VO Verlag Herder vorgelegte Ergänzungsband mıiıt selinem
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mi1t dem m1T der diachronen Betrachtung aufbrechenden roblemUÜberblick über „Entwicklung und Stand der johanneischen Forschung
se1ıt 1955“ SE1INEN „Ergänzende( Exkurse( )( (33 118) un möglicher Diskontinuitäten hat offenkundig Schwierigkeiten
„Auslegungen einzelnen Texten“( dem Anhang VO  w Ziwar befürwortet ]  Z uch die „Einbeziehung des groben Briefes

„Nachträge( den Kommentarbänden“ 1111 (185—234) gibt E1ln- bzw uch VO  _ und Joh 101) als „Schlüssel ZU Verständnis der
blick die „Werkstatt“ Sch.s un! dokumentiert SC wach Gedanken un! Intentionen der Redaktion“ und die Anerkennung der
gebliebenes Interesse der neuesten Entwicklung der Johannesfor- „konzeptionellen Unterschiede zwischen dem Evangelisten un! der
chung Deren Weg VO.  e 5—1 beschreibt der Beıtrag unter Redaktion“ (94(94 doch dem damit ‚WIESENEN Weg folgt LUr zögernd

besonderer Berücksichtigung der Methodenfragen Vor allem den und voller Bedenken 101{f) Und doch ist nicht sehen,
Fragen der „Entstehungsgeschichte des JohEv „der geschichtlichen anders bei den gegenwartıgen „Problemschwerpunkten der Johannes-
Umstände und ihrer Relevanz für Entstehung und Gestalt des JohEv forschung weiterzukommen Wälfe Als solche nennt Sch SC1INEIN

SOWILI®E „‚religionsges  ichtliche(n) roblem un! seine(Tr) Behand- Forschungsbericht 3()—32 n1 DDie literarische Gestalt und ı1genar
lung“ erläutert Sch die Bedeutung der sich wandelnden Fragestellun- des Werkes nz Geschichtliche un! geographische Einordnung und
SE und Methoden un! die Schwierigkeiten die sich ergeben aQuUus dem Theologisches Protfil und Einordnung die urchristliche Entwick-
Zusammentlieben literarischer, redaktions kritischer historischer un! lung
religionsgeschichtlicher Probleme Sch hat WIe kaum E1n anderer die Johannesforschung gefördert

Für diesen Forschungsüberblick werden viele Leser ebenso ankbar Alle hier nicht C1SENS besprochenen „Exkurse un! „Auslegungen“ die
SEe11N für die Nachträge den Kommentarbänden 1— 111 die den teils äalteren teils JjJungsten Datums und zumelst Festschriften
Benutzern der Erstauflagen sich die rgänzungen bei den erschienen sind (vgl den „Nachweis der Erstveröffentlichungen 2351)
Neuauflagen C18ENS bemühen INUSSEIN legen davon C1M beredtes Zeugni1s ab Und doch bleibt der „LerNpTO-

Besonderes Interesse unter den „ergänzende(n) Exkurse(n) un! zeh“ den joh Schriften vollem Gange
den „Auslegungen einzelnen Texten üurften die beiden bisher Josef HaınzEppenhain
unveröffentlichen eıtrage AZSUr Redaktionsgeschichte des Johannes-
evangeliums 90-102) und über „Die Hirtenrede Joh 06 131-143)
finden Mundla, Jean Gaspard Mudiso Mbä Jesus un! die Führer Israels Studien

den SoOß Jerusalemer Streitgesprächen Münster Aschendortff 88
eiztiere nenn Sch nämlich „C11 e | TÜr die Schwierigkei-

ten die sich für die Kxegese des der heutigen Forschungssituation 3777 (Neutestamentliche Abhandlungen 17) LD 93

auftürmen Verglichen mi1t den zanireıchen Veröffentlichungen Gleichnis-
SIN der Wundertexten der synoptischen Evangelien Sind Arbeiten„Auslegung unter Annahme der 'extkohärenz werde Wäar ach WIe VOT

versucht weiche ber mehr und mehr „Auslegung unter Annahme den Streitgesprächen geradezu Seltenheiten Die letzte deutschsprachi-
Diskontinuitä: des Textes wobel nicht Ur die Literarkritik die Redaktionskri- C Monographie diesem Thema VOoO  - Albertz DIie synoptischen
tik un! die Schichtenscheidung, sondern auch die Traditions- ( Überliefe-
g5r )geschichte Lösungsansätze oten Dennoch blieben „Entstehung, FKOT- Streitgespräche, stammt immerhin schon aus dem Jahre 1921 DIie

Ergebnisse VO  } Albertz kritisch auswertend werden dieser Münche-
MUNS$, Komposition un!| Einfügung der Hirtenrede den Zusammenhang des

NeTr Diss die unter Gnilka erfaßt wurde, die StreitgesprächeEvangeliums rätselhaft der doch umstritten“ (142)
Sch hier Modell Joh 1—-1 vorgeführter „Weg Aa Lösung 11—-12 mıt formgeschichtlicher Fragestellung erneut anNnseBaNsCIl

IDıie herangezogenen exie (11 27—33 1R 1317 18—-27 28-—-34 35—-37des Rätsels“ auf die Konvergenz verschiedener methodi- werden jeweils unter den Aspekten VO  ; Lıterar- Form- un:! Gattungs-scher Schritte ET ordert zunächst „CINE SENAUC linguistische Analyse
der offnung auf den Erwels größerer Textkohärenz Das steht kritik bearbeitet Dann folgen die Interpretation des Traditionsstückes

die rage nach der Authentizität bzw Hıstorıizıtäat der Perikope deren
freilich pannung ZUT literarkritischen Arbeit die mi1t ihrem Auf- Stellung der Urkirche und ihre Interpretation durch den Evangeli-
WEeIlISs VO.  — Nähten Umbrüchen Widersprüchen eIC die Textkohärenz sten Auffallend sind die zahlreichen Exkurse einzelnen Problemen
gerade bestreitet! Sch 1ST viel csehr historisch kritischer Lkxeget als der exie Vf bringt historische Informationen den Sadduzä-
daß Literarkritik entbehrlich fände Er plädiert 11UT[T für behutsameres ETr (83—-88 betrachtet auslegungsgeschichtliche Aspekte JudentumVorgehen un! für Lösungen die nicht 1U zertrummerte Einzelteile
sondern dahinter 1ne „sinnvoll arbeitende Redaktion ZU Vorschein (besonders gelungen Ex 6a un! die Auferstehung der oten,

und erhellt den religionsgeschichtlichen Hintergrund bestimmter
bringen Begriffe (Z 156-173 253-289) Diese Exkurse sind informativ un:!

Wiıe schon sSe1NeS Kommentarwerks erkennbar, anerkennt fassen den neuestien Forschungsstand 1000000781 In der gebotenenzunehmenden Maße die Notwendigkeit „Schichtenanalvse Kürze die Ergebnisse der Untersuchung vorgestellterlangt DUTr daß diese WEN1ISCI VO  -} „radikale( Umbrüche(n als VO  -
In Mk ITPE R32h sieht Vf. den Redaktor Werk (12) ES liegt e1nNn„Fortentwicklung innerhalb 2 00VA homogenen Gruppe (des Streitgespräch VOT, das „gut geeıgnet für die Unterweisung der Gemeinde“ ist (9)‚johanneischen Te1IseS ) ausgehen sollte Bel der Bestimmung der das Traditionsstück, welches Vf£. für „‚authentische Jesus-Überlieferung . . aQus

theologischen Tendenzen einzelner Schichten müßten T1INar die joh palästinensischen Kreisen“ (29) hält, thematisiert die Feindschaft zwischen Jesus
Schriften selbst (Jo und Briefe) interpretier werden, arüber hin- un! SeE11N161)1 Gegnern un! stellt Jesu Überlegenheit heraus (27) Ausgelöst wurde

der Streit durch die Tempelreinigung f 36) In der Urkirche hatte dieser Textausgreifende, religionsgeschichtliche Vergleiche eiCc ollten „MI1t größe-
Ter Vorsicht“ geführt werden Dabei dürfe „über allen Verschiebungen N1C. DUr die Aufgabe, die Gemeinde rechtfertigen un! die Führer
der Aussageintentionen un! pragmatischen Zielsetzungen die iTra- Israels polemisieren, sondern bot uch TOS für die verfolgte Gemeinde

(29-32) Im Rahmen des K rückt Jerusalem als die des Todes Jesugende joh Theologie (Christologie Soteriologie, Ekklesiologie) nicht
den Blick AR Recht me1n! Vi daß TULTIA 28b sich bei auf das esamteAaus dem Blick geraten“ ber gerade deren Einheitlichkeit steht beli der iırken Jesu zurückbeziehe V{ fügt diesen Ausführungen die eseAnnahme der Schichtenscheidung allererst Frage! Sieht INa  - auf untier erufung auf arxsen daß Quellen durch Anordnung,die Johannesbriefe kann uch Sar nicht zweifelhaft SECNN, daß nicht durch Überarbeitung a  el hat vgl uch 223)

den joh (Gemeinden heftigste Auseinandersetzungen gab Orthodo- In 42 13-17 gehen 13 die Partizipialkonstruktion 1Da un! K auf
X16 un! Häresıe, daß sich die joh (Gemeinden darüber nicht 1Ur zurück 42-45) Der lext wird als Streitgespräch bestimmt (50) dem die

Beziehung des Menschen ott unter dem Vorzeichen VO:  — Gehorsam undgestrıtten, sondern gespalten haben (vg] LUFr Joh Joh Joh
Sch hat daher unstreıt1g recht WenNnn die Aufhellung der Hingabe dargestellt wird 56-—60) Vf führt uch diese erikope auf Jesus zurück

Hintergründe, die Entwicklung der joh Gemeinden, ihres Schrifttums 60-—63) Während der Urkirche dieser Text BETINSETEN Stellenwert esa!
63-65) diente dazu, Jesus als unübertrefifflichen Lehrer ZEISEN,und ihrer eologie(n) als Schlüssel ZU. Verständnis VOoO  — 1genar der Unrecht den Verfolgungen SE1NeTr Gegner ausgesetzt Wäar Vi glaubt lerund Gestalt des JohEv betrachtet och dürfte Auffassung Kontext des EvVv uch erwelse darauf finden, daß Jesus ach der

VO  — der Homogenıität der joh Gemeinden und VO  - der Einheitlichkeit Passıon als der gehorsame Sohn den Willen des Vaters Trfüllt 65-—70)
ihrer eologie kaum aufrecht halten S11 In { 1827 Streitgespräch (82-—83) hat It Vf nicht eingegrif-

Dahinter hinter SEINeEeT mehrfach geäußerten (freilich her ten | S stehen sich Jesu „nohes großartiges Gottesbild“ un E1 „oberfläch-
vagen) Hoffnung auf NeUuUe Impulse un! Einsichten VO.  — se1ıten der liches ja ‚Prımılıves Gottesbild der Sadduzäer (88) gegenüber [)a Vf diese

erikope ebenfalls auf Jesus zurückführt 102-106), fällt ET amı uch C111Textlinguistik, der Strukturanalyse un! der Semiotik vgl 28-30 Ö.) Werturteil ber die (historischen) Sadduzäer 1eSs dürfte annn die Abteilungsteht bei Sch die Präferenz für 1inNe synchrone Betrachtung un:!
Überzeugung VO  - traditionsgeschichtlichen Kontinuntät. Auf die- Antijudaica gehören In der Urkirche wurde das (Gewicht mehr auf die Aussage

des Textes ber die totenerweckende aC) Gottes verlagert un! das Geschick
Ser Basıs hat Se1IMN ommentarwerk 1965 begonnen und sich VO  } Jesu mitbedacht ( 001 Interpretation, die nochmals durch die

einheitlichen theologischen Leitlinie bestimmen lassen Im Bd tellung Kontext verdeutlicht (108—109)
VOoO  - 1975 hatte sich erstmals „stärker der Literarkritik und der Die literarkritische Analyse VON 2 28—-34 erbringt 1Ur geringfügige
Annahme größerer Einschübe durch die Redaktion geöffnet” (95) Aber Erweiterungen 28 und 34C( Vf der den Text als Lehrgespräch
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estimm: (142-14 hebt nach umfangreichen Voruntersuchungen Begriffen Fragen auf als S1Ee beantworten Die Rüc.  indung der Texte den
der Perikope 143-173) den eZzug des Liebesgebotes ZUTLT Basileia hervor historischen ESUS 1ST methodisch I1 abgesichert der erwels
(204-214 Mehr spitzfindig als überzeugend behauptet der Schriftgelehrte auf semitischen Sprachstil der Traditionsstücke 1st da uch keine Hilfe
habe „Jesu Antwort 31C) abgeschwächt 33i )u (204) uch WEeNnnNn die Perikope Dieses Insıstieren auf den jesuanischen rsprung geschieht den
„dUuS dem hellenistischen Juden  ristentum stamm ! vermutet V{T. doch, „daß
wenıgstens e11 Kern der Erzählung.. auf den irdischen Jesus zurückgeht” Preıis bei zahlreıchen, treifenden Einzelbeobachtungen blassen
FUr beobachtet Vf{. treffend, daß Jesus 1eT Übereinstimmung „mıt dem Exegese der extie V In deren knappen Interpretation (insge-

samıt 5 findet sich vieles, Was durchaus Diskussion wert ıSTGrundbekenntnis und den Grundwahrheiten des aubens Israels“ gezeigt
wird Daß iıhm dennoch die Führer sraels nachstellen hat SE1NeN Grund deren Man kann bisweilen den Eindruck SCWINNEN daß V{f CIN1ISC Aspekte
Bösartigkeit nicht weiterdachte, da ihm eutilc wurde daß Darstellung der

Warum Vif 42 35—37 bearbeitet obwohl der lText vısta eın mk Intention die Ergebnisse der literarkritischen Analyse und der
Gespräch ıst un! VO  - ihm selbst als Monolog estimm wird (243-245 rfährt Untersuchung auf Hiıstorizıtät rage stellte
der Leser nicht Der wahrscheinliche TUN! besteht darin, daß Albertz diese Der Wert der Untersuchung esteht nicht den Antworten
Perikope der VOIl ihm rekonstruierten ammlung der Jerusalemer re1itge-
spräche zählte In diesem lText echnet Vf 35bh 618} 37ab A Tradition sondern den nregungen die hier gegeben werden Zugleich ı S16

(236—-237) die auf Gemeindebildung zurückgeht 294) In der mk Deutung wird 389815- Warnung VOT dem (ZU) schnellen Schritt VO. vertexieien ZU.

1l1er 1116 Antwort auf die Trage ach der Identität Jesu gegeben und auch das historischen ESUS
Centuriobekenntnis vorbereitet 294-298) AbschliebBend Vf Albertz Paderborn Kaıner Kampling
ese VO.  — ammlung Jerusalemer Streitgespräche ab TST habe die
exte zusammengestellt (: Ebenso verwirftft die Pascha Haggada-
Hypothese VO.:  - Daube (303-305 Bel gattungskritischen Einlassungen betont
Vi galız Recht daß ZULTI SgENAUEN Scheidung zwischen Lehr- und treıtge- Zur Theologie der Kindheitsgeschichten Der heutige Stand der Lxegese Miıt
spräch nicht LUT ormale Aspekte maßgeblich sind sondern uch inhaltliche, Beiıträgen VO.:  — eier Fiedler, Iheter Zeller Ulrich Wilckens Ingo Broer un!
näherhin die jeweiligen Motivationen der Gesprächspartner (305—-30' So richtig Rudaolf Pesch Hrsg Rudaoltf ch München, Zürich Schnell Steiner
diese Einschätzung 1ST bleibt SsS1ie doch solange fragmentarisch WI1e nicht Konse- 1981) 118 (Schriftenreih: der Katholischen ademıle der Erzdiözese
YQUENZEIN und Probleme aufgezeigt werden So findet sich uch eın Freiburg) kart
Lösungsvorschlag dafür diese Motivation enn tfestzustellen SCIH, da explizit Die kleine Festschrift enthält füntf Referate ZUTFKC Theologie der
LUr 12 13 e1MN inwels vorliegt Die rage des Verhältnisses VOIN SYyNOPpPI- Kindheitsgeschichten die während agung der Katholischen
schen rabbinischen Streitgesprächen auf mögliche hellenistische Hınter- Akademie der Erzdiözese Freiburg Br anläßlich des Geburtstagesgründe geht Vf 1Ur Fußnote C111l (19 Anm 84) wird nicht
erwarten SCWESEN Wäle, VO.  - den lexten aus AaNSCHANSEN, sondern das Problem Vögtles gehalten wurden
wird auf Personen übertragen Die Besonderheit der synoptischen Streitgesprä- untersucht das Christologumenon der geistgewirkten Empfäng-

1115 un! 1—2 und ordnet traditionsgeschichtlich der entfaltetenche beruht letztendlich auf der Besonderheit Jesu die Vf bestimmt „Der
ungeheure Anspruch un! die unerhörte Autorıität die Jesu Auftreten charakter!i- heidenchristlichen eologie Brown und Fuller wird z08!

SICTIEN, machen jeden Vergleich m1t anderen Lehrautoritäten Israel un! 1ıTrekKter Zusammenhang miı1ıt urchristlichen Bekenntnisformeln zurückgewiesen
anderswo unmöglich“ amı ıst ber och nichts der Vergleich- Zeller geht der Gattungsfrage nach und skizziert Abriß der
barkeit dieser exie ausgesa. Gattungen der Geburtsankündigung haggadischen Midrasch un!

Fur eE111€e Präsentation außerbiblischer Textparallelen Wäalr anscheinend leider
Der starke ezug auf den historischen ESUS pragt die I eın DE

Untersuchung un! 1st ohl uch der Grund für manche Unklarheiten Der Beıtrag VOI nthält e11l1le Auslegung der Erzählung VO)  >
die sich der Terminologie und Einzelschritten finden Da 1st VOTLI der Ankündigung der Geburt Jesu Marıa (Lk 6-. deren christologische
allen Dingen der Begriff Tradition und die miıt ihm verbundenen Aussage (geistgewirkte Empfängnis, Jungfrauengeburt) dogmatisch und funda-

mentaltheologisch eingeordnet wird und deren mariologische ImplikationenProbleme die gründlicheren Klärung edurft hätten Eın Tradi-
tionsstück 1ST It Vf frei VO  - mk Redaktion wurde VOI Auseinandersetzung mıiıt der katholischen Marienirömmigkeit kritisch bedacht
Gemeinde, die nicht näher bestimmt wird bis auf 226) werden. Dieser Beitrag ze1g! das hohe Maß möglicher ökumenischer Überein-

stimmung exegetischen un! systematischen Sachfragen, andererseits berüberliefert un! wird VOoO Vf häufig auf ESUS zurückgeführt und uch deren (srenze der rage soteriologisch gedachten Mittlerschaft
INWILeEeWEILT beim Tradierungsprozeß noch Bearbeitungen vorgekommen arıens als ‚Gottesmutter der eıte Christi der Kirche gB (72)sind wird nıicht diskutiert Offensichtlich meınt Vf das 95 SEe1NEeNIMN Beılıtrag Mit Beispielen aus der (harmonisie-
Traditionsstück olchen Fällen auf ESuUSs zurückführen können rend historisierenden) uslegung der Kirchenväter die Abhängigkeit der xegetl-
Deutlich wird dies der Einlassung 1527 8 stellt sich schen Interpretation VO den kulturell bedingten Plausibilitätserwartungen
1U  - die rage nach dem Siınn dieses Streitgespräches Munde Jesu Epoche

esc untersucht auf der Basıs einleuchtenden Analyse des(83 ähnlich 54) SO interessant 61 solcher Ansatz uch 1sSt hne die
notwendige Beschreibung Traditions Entwicklung VO.  . ESus Z.UT erzählerischen Autbaus der vorik Geburtsverkündigungslegende (Lk 2,1-21
(GGemeinde un die wenıgstens den Anspruch der Wahrschein- deren politische Implikationen un!| versteht S16 als doppelte Frontstellung

gegenüber der Friedensidee des Kaiserkultes eiINeEeTSEITS und des nationalpoliti-lichkeit für sich hat ıst nicht überzeugend Letztendlich kehrt Vf schen Messian1ısmus des antirömischen Widerstandes andererseits
doch ZUET Urgesprächs Hypothese VO.  - Albertz zurück hne uch L1UT Insgesamt 111e methodisch und sachlich vielseitige Einführungeinfache Fragen klären, weshalb die Gespräche, die nach den ForschungsstandMeinung des V{ das N religiöse Gefüge der Gegner ININE@eIN-

Münsterrechen lassen (308) dennoch elinde abgelaufen sind Der sıtuatıve Karl Lönıng
Kontext dieser jesuanischen Gespräche wird überdies oft dQus den
Rahmenversen des Evangelisten rekonstruiert un ‚WäarTr hne tieferes
Hinterfragen Man muß als erstaunlich bezeichnen mıiıt welcher Festugıere, Andre Jean, Les actes apocryphes de Jean et de Thomas

Traduction francaise nOotes CT1U1qUeES enf Patrick ((ramer 1983 123Sicherheit aQus den Texten auf den historischen ESus geschlossen
wird Cahiers orientalisme V1) Ln

Bel den einzelnen Arbeitsschritten fallen bisweilen Widersprüch- Während uno' und Kaestli ihrer Neuausgabe der cta
lichkeiten auf die mangelnden Methodenreflexion zuzuschrei- Johannis arbeiteten (Corp Christ. DOCT. hat der UrCc
ben sind Werden 5} 2789 Wendungen als typisch markinisch duSgeE- einschlägigen Forschungen weltbekannte Dominikaner 1inNe fran-
enz gilt dieses Kriıterium nicht mehr 11 31 (9 11) Wird 6111 zösische Übersetzung derselben der cta Thomae auf Grund
Anakoluth als 61n deutliches Zeichen für Bruch gewerte der der Ausgabe VO.  - Bonnet) erstellt, die höchsten Ansprüchen genugt
literarkritischen Scheidungen führt (11) findet diese Erscheinung un! VO  - kurzen Noten begleitet ıst die häufig 1116 wertvolle rgän-
J08 spater keine Berücksichtigung (75) Zur Not arbeitet V{i uch mıl ZUN$S denen VO.  - uno« Kaestli darstellen Das Gleiche gilt VOI

Suggestivfragen, literarkritischen Urteile begründen vgl ganzen Reihe VON philologischen Bemerkungen, WIe daß Infinitive als
11 106) In den sprachlichen Untersuchungen die sich sehr PTrazZ1se Imperative auftreten (9 18 13 33 58
durchge  rt sind stellt Vf gerade den Traditionsstücken häufig 29, wird EQUTÖ zutreffend als Iui-eINleE verstanden ebenso
typisch mk Wendungen fest (14 239f) Unverständlich wird die 1371 SE Hier und Ööfter wird 190008  — gegenüber unod--Kaestli
Interpretation Traditionsstückes, WE dafür e1InNn Vers herange- folgen.
Nn wird der kurz UWV noch dem Redaktor zugeschrieben wurde In anderen Fällen kann INa Zweifel anmelden WenNnl

(12 26) ÜXOPNTOV TV AT V chagrin iımmense) gegenüber ÜXOPLOTOV (34 11)
Letztendlich wird INa  . N können, daß Vf ‚WäarTlr mutıgen konjiziert Was UunO: Kaestli halten (trıstesse constante) Tatsächlich

ber j88 überzeugenden Versuch vorlegt, die Geschichte der Streit- iinden sich bei Lampe Patr Gr Lex 281a ‚Wel analoge Belege VO  —_

gespräche rekonstruieren Seine Ergebnissse werltfen mehr NEUE denen allerdings der 1nNe dQus cat Luc hinfällig ıst (S Reuss 130
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NT 250,9), ber der andere ED Clem 10,4 0etzt SSS 42.:13:13) ÜÄy@p1- katenenartig untersucht.“ (5) Entsprechend uch die VO  - ihr gewählte
OLOV LVNLNV, VO  z Rufin ebd. 14,15 durch SINe intermissione In VesiTO Beschränkung: „In dieser Arbeit kommen daher LLUT die Autoren der
corde volvatis wiedergegeben, beweiskräftig bleibt Schriften Wort, die direktes Material Z.UT Auslegung des Loglons

8 32 findet ENLYELNOU sinnlos un! äßt WEB,; Bonnet bieten.“ (7)
hält den ext für Korrupt, James schreibt ‚al this moment', Schäfterdick Zunächst wird „das Logıon VO Kreuztragen In den synoptischen kvange-
(Hennecke Schneemelcher versucht: „g1ib ott die Ehre lien!  ä hinsichtlich der verschiedenen „Interpretationsmodelle“ 21-24
dem ‚Taßbar‘(?) gewordenen Werk‘“! uch UunOo! un! Kaestli raten aQus dargeste. ESs wird nicht ausgeschlossen, „daß I1a ın diesem Wort die ‚1psissıma
dem Kontext auf eın Subst ENLYELDOV bienfait. In Wirklichkeit hatte VOX Jesu hören ann  U sicher aber ist, „daß sich die ‚1ps1ssıma intentio‘ Jesu In der
ames Jängst das allein Richtige getroffen, uch WEn chimmel- Forderung der Kreuzesnachfolge entdecken Läßt“‘“ (24{f)

Der aupttei bietet die Auslegungsgeschichte „1IN der frühchristli-pfeng (Hennecke 1904, 509) folgen dürifte, der eın unbelegtes Adj chen Lıteratur bis ZU uünften Jahrhundert“ Der Rahmen der Untersu-ENLYELNOG „ ZUT and seiend, vorliegend“ annımmt. Ich lese EL KOLPOU chung spannt sich VOIl den Apostolischen Vätern bis hin ugustinus. In
„1m Augenblick“, „gerade“ (vgl Luc Abdic g, Deor. ıal 1213 chronologischer Abfolge kommen exie Wort, die „das ‚Og10N entweder

Die cta Thomae hat auf (Grund der Ausgabe Bonnets, bDer mıiıt wörtlich der In orm VOI freien /Zitaten, Mischzitaten, Zitatenkombinationen
stetier Berücksichtigung der syrischen Überlieferung nach un! ırekien Anspielungen  AL (26) bieten Die großen Vertreter der griechischen
Klijn, Leiden übersetzt und el den griechischen Wortlaut wWI1e lateinischen Tradition werden untersucht
verbessert (mıit S& gekennzeichnet). IDıie englische Übersetzung VO  5 Der Rückblick (1131-13' faDbt unter TEl Gesichtspunkten Hermeneutischer

Aspekt, Theologiegeschichtliche Relevanz, Verwirklichungsformen die Ergeb-James wI1e die deutsche VO.  - Bornkamm (Hennecke Schneemel-
cher) hat ihm uch hierbeli gedient. nısse der Einzeluntersuchungen

Die beiden italienischen Bearbeitungen ÜE Moraldıi, Apocrifi de] Die Arbeit bietet einen Auslegungsüberblick, und ın der Präsenta-
tıon des Materials liegt der unbestreitbare Wert dieser Untersuchung.BP I urin 1971 und Erbetta, E Apocrifi del I} I urin 1966),

die weıt ich sehe, ohnehin hauptsächlic. auf ames und Hennecke Da die Autorin ber WIe ın den methodischen Überlegungen unter-
Schneemelcher basieren, lieben außer Betracht. strichen ihre Ausgabe sehr CNS versteht, bietet s1e gelegentlich LUr

(Graz kurze Hinweise auf Vorkommen des Loglons (vgl 78) oder referiertJohannes Bauer
csehr knapp, WIe Twa Hippolyt 61{) der Athanasius. Andererseits
behandelt S1Ee Ignatıus 29-32), obwohl das oglon UT „möglicher-
welse“ (30) kannte. Die als Beleg , Anm 117) angeführte Stelle bei

Mollenkaott, Vırginla ott INe Tau  E Vergessene (Gottesbilder der Mıt
einem Nachwort VON Elisabeth Moltmann-Wendel Aus dem Englischen VOIl

Köster, Synoptische Überlieferung bei den apostolischen Vätern, 24{ff
Christa-Maria Knirck. München: Beck 1985 137 (Beck’sche referiert die Vo  — KOöster abgelehnte Meiınung VOINl Völter. KOster selbst

schließt ausdrücklich dUus, daß Ignatıus das Mt-Evangelium benutztSchwarze Reihe 295) Paperback 14.80 habe „Andere Evangelien kommen für 1nNne Benutzung durch IgnatıusDie f.in ist Professorin für englische Sprache un:! Lıteratur der schon Sar nicht ın Frage (von Joh ist hier abgesehen)  06 (61) JgnatıusNew ork University. Darauf sind manche Eigentümlichkeiten dieses wird Iso behandelt, weil 99  1€e Ignatiusbriefe einen Platz VO  - 11VeTI-Buches zurückzuführen, die eiNer angenehmen Lektüre machen: kennbarer Wichtigkeit ıIn der Wirkungsgeschichte UNSEeIES Logions”eın uNngeZWUNgENET Stil, häufige Zıtate und Anspielungen nichtbibli-
scher Art S1e erhebt hier duUuSs dem Bereich der Bibel un ihrer Umwelt 32} einnehmen! Ekıne vertretbare, glückliche Inkonsequenz ihres e1ge-

Nell ENSECIEN methodischen Ansatzes. Dann Iragt INa  } sich aber,olgende Gottesdarstellungen: Die Gottheit als gebärende FTrau, ott als die Märtyrerakten nicht behandelt sind und über S1e kein Wortstillende utter und andere mütterliche Aspekte Gottes, ott als
Geburtshelferin, die Schechina, Christus als weiblicher Pelikan, ott verloren wird, obgleic. das Fehlen des Logı0ns ıIn der apologetischen

Liıteratur des zweıten Jh.s kurz behandelt wird (32-34). Zudem habenals Bärenmutter, der ott der No0omı1, ott als Haushälterin, ott als Urigenes (54- un:! Tertullian (63-—66) das Logıon auf den ärtyrerGeliebte, ott M1SCTE Hilfe, ott als Bäckerin, ott als Adlermutter, hın interpretiert.ott als Henne, ott als Weisheit. Die bisherige Theologie hat unter Der Verzicht auf problemgeschichtliche UÜrientierung hat vielleichtdiesen Redeweisen immer ausgewählt und die Weisheit für ungleich uch dazu geführt, daß motivgeschichtliche Zusammenfassungen fastrelevanter gehalten als die Bärenmutter. kın Buch WIe das vorliegende Sanz fehlen und die Einordnung der Auslegung ın die Theologie eineszwıngt mindestens dazu, die Prämissen der Selektion hinterfragen.
ES ıst ın eiINer eıt willkommen, da das Mißtrauen ın die spekulative Kirchenvaters der ın die Traditionsgeschichte weitgehend nicht gelei-

stet wird DIies ben ıst der Preis des 388  38 methodischen Rahmens.Gotteslehre un! das Interesse für en un: Bilder Nne  e zunehmen. Bochum Wilhelm GeerlingsDarüber hinaus verfolgt die fın feministische Interessen. Von
ihnen her ist bisher nicht gelungen, konkrete Weıisungen entwik-
keln, wWwWI1e ın Predigt, Unterricht USW. mıt konträren Gottesbildern
umzugehen wäÄäre. Dıie f.in optiert nicht für 1ne radikal-feministische Der Brief in Diognet. Übersetzung un! Einführung VO:  an Bernd OT ONZ:
Position, da S1IE teststellt, „daß uns christlichen Femminıstinnen Nn1e Einsiedeln: Johannes Verlag 1982) { (Christliche Meister 18) kart
darum ıst, VO.  ; ott als ater der Geliebten nichts wıissen 15.—

wollen, sondern darum, dabei nicht stehen bleiben“ 143} Wıe Die wahrscheinlich 200 entstandene Schrift Diognet, „nach
weiterzukommen wäre, sa 6S1e nicht Form un! Inhalt en Meisterwerk“ (G Rauschen), verdient C einem

Moltmann-Wendel hat e1Nn Nachwort VO  . Seıten beigefügt, ın breiteren Leserkreis zugänglich gemacht werden. Zur gerechten
dem S1e verschiedene Strömungen der Feministischen Theologie sehr Beurteilung der vorliegenden Neuübersetzung un! des Kommentars ıst
kurz vorstellt; außberdem weist S1Ee auf einige weiterführende Lıteratur sicher berücksichtigen, daß keine streng wissenschaftliche Untersu-
hin. Lektüre und Meditation des Buches sSind für Menschen unter- chung angestrebt wurde Allerdings sollte uch 1Nne „DloBße“ Verbrei-
schiedlicher Interessenrichtung nützlich: für die, die nach der ede Lung frühchristlicher CcChrıften mıt wissenschaftlicher Gründlichkeit
VO  e} ott Iiragen, und für die, denen irdische Gerechtigkeit auch geschehen.
gegenüber Frauen) geht CZr Hinführung“ (7-10 Nutz wen1g, unbeweisbare Vermutun-

Münster SCIl über uTtOr und Adressaten wiederholen: stattdessen wareHerbert orgrimler allein aufgrun: des JTextes durchaus möglich SECWESEN), Diogn 110 als
e1INn heidnische Leser gerichtetes apologetisch-protreptisches Schrei-
ben bestimmen und Dıogn 14 gscnhn der sprachlichen un! themati-Ko Ha Fong, Marıa: Crucem tollendoa Christum SEequl. Untersuchun- schen Andersartigkeit deutlich als sekundären Nachtrag davon abzu-

gEeN ZU. Verständnis eines Logıons Jesu ın der Alten Kirche. setizen.
Münster: AschendorTtff (1984) NAH, 148 (Münsterische Beiträge Die durch Zwischenüberschriften gegliederte Übersetzung 13-32ZUT Theologie D23; kart 44 .— erreicht nicht den bestmöglichen Stand philologischer Exaktheit und
Die Arbeit möchte das fünfmal überlieferte Wort VO. Kreuztragen stilistischer Klarheit. 10gN 154 KOALVOV TOLTO YEVOC „dieses bis In

(nach dem Schema VoO  > 8,34:; Mt 16,24; 523 VO.  - unbekannte WE sta richtiger „diese NEeUe Art“ der „dieses Neue
stammend: Mit 10,38; 14,27 untersuchen (9 In ihren methodischen Geschlecht“, 10gn 21 OONEP SE APXNGC KALVOC ÜAVÜPOTOC „ähnlich
Überlegungen (4—6) unterscheidet die Autorin zwischen prımär iterar- einem Neugeborenen eın Mensch“ un! „gleichsam en VO  -
geschichtlicher un:! prımär problemgeschichtlicher Auslegung. S1e Grund auf Mensch‘ Diogn 6,1 KOOLOC „Menschheit“ sta
dagegen möchte „sich auf den theologischen Inhalt der Auslegun- „Welt“ treffen nicht die Aussageabsicht des Autors Eine sorgfältigere
gen uch nicht hauptsächlic. problemgeschichtlic  66 (5) hin orlen- Übersetzung hätte manche unsachgemäße Kommentierung (39f1,
tieren. „Dementsprechend wird die Auslegung der einzelnen Autoren verhindern können.
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Der Kommentar (35—103) beschränkt SIC. weitgehend auf 1Nne wW1e 61e sich dem Sprechenden der Schreibenden darstellt der wıe sS1e sich
wünscht“Nacherzählung des Inhalts, der ın „meditierender Assoziation“ ideen-

verwandte Bibelstellen un:! historische wWwWIe theologische Einzelheiten Entsprechend diesen methodischen Schritten erfolgt die Ana-
eigefü werden. Manche Bemerkungen verdunkeln leider Aussage lyse des es  m Tomus, wobei die einzelnen Abschnitte sorgfältigen
un! Bedeutung des Diognetbrielfs. So kann AUSs der 10gn 11- Untersuchungen unterworifen werden. Der V{. kam el 1mM Verfolg
chenen Einstellung der Christen ZUT „Welt“ un:! AB Tod kein se1ner Überlegungen dem Schluß, daß aufgrund VO  . Stil und
grundsätzlicher „Gegensatz VOIN geistlichem und weltlichem Bereich Thematik „„das usprüngliche Konzept des 1Tomus (W 1-53; 19558 [1) In
mıt der weıt überragenden Bedeutung des Spirituellen” (35) herausge- einem schon fortgeschrittenen Stadium des Textentwurfs den
lesen werden, 7zumal gerade diese Schrift wichtige assagen über den langen Zitatenteil erweıtert worden ist  06 Als außeren NIa für diese

rwelterung vermutet die inzwischen rfolgte Einberufung eiInesAuftrag und die Verantwortung der Christen gegenüber der Welt
enthält (vgl Dıogn 6) Als mißlungen erweıst sich die angestrebte Konzils nach Ephesus (692) Neben den durchgehenden Beobachtun-
Herstellung VO.  - Gegenwartsbezügen, die als jel allerdings sehr genNn Z Stil gewinnt die Berücksichtigung der Tatexte für die
egrüßen ist Wenn der V{. 371 den nazistischen Judenmord gesamte Interpretation hohe Bedeutung. Tatsächlich ermöglichen t{wa
erinnert, darf nicht übersehen, daß dieser AUSs rassischen Motiven der unmittelbare Vergleich mıt den einschlägigen Schreiben aus dem
die Juden ausrTotten wollte, während 10gn 14 nicht die en Osten der uch das Eingehen auf das eingefügte Apostolische Glau-
als solche gerichtet ıst, sondern bei Anerkennung ihrer Gottesvorstel- bensbekenntnis klarere Aussagen, wobei zugleich der Argumentations-
Jung UT einzelne ihrer Lehren und ihre Kultpraxis blehnt Ebenso zusammenhang euUulic wird. „Miıt dem römischen ymbolum ber
äßt 1G die Bemerkung über Engel- und Heiligenverehrung als ,  ODOS kann Leo mıiıt einem Blick auf Nikaia . e1Nn zweimalıges ‚.Natus SSe
einer Abirrung ‚.der Katholischen Kirche“ (84) ın keiner Weise durch bzw. ıne zweiftfache ‚.nativıtas' Jesu beweisen und damit uch wel

CCEDiogn 9,1 rechtfertigen; AdUSs Dıogn 10,7 hätte der V mühelos die ‚Naturen (332{f) Analysen einzelner Begriffe wWI1e des Verbs susclıpere
richtige Vorstellung VON kirchlicher Heiligen-, hier Märtyrerverehrung (226f; des Begriffs substantia (33211) der PErSoONa vertie-
gewınnen können. fen jeweils das Ergebnis, ja legen die Strukturen des leoninischen

Der \ verzichtet fast ganz auf Anmerkungen. Das Lıteraturver- Sprachgebrauchs frei
zeichnis ist jedoch recht umfangreich. Die Untersuchung VO.  - tragt mıt ihrer Methode hne Zweiftel

Münster Winfrid Cramer einem intensıven Verständnis des 10omus Leoniıs bei, einfach schon
eshalb, weil der ext AQus der Gesamtstruktur leoninischer prache
analysiert wird Zielsetzung des Briefes un! Argumentationswelse
kommen deutlich ıIn den Blick:; ber uch Detailbeobachtungen loten

Arens, Herbert: Die christologische Sprache Leos des Großen. Analyse des den Stellenwert einzelner Aussagen in der Christologie des Papstes
10omus den Patriarchen Flavlan. Freiburg, Basel, Wiıen: Herder 1982) dU:  N Insofern wird die Forschung die subtilen Interpretationen dieser
/106 (Freiburger Theologische Studien, 122) kart 128.-— Arbeit aufnehmen.
Der sogenannte 10omus LeonI1s, der Brief aps LeOos des Groben Ihr voluminöser Umfang äßt freilich uch die rage nach dem

Verhältnis VO  - Aufwand un! Ergebnis aufkommen, zumal die ErgeDb-den Patriarchen Flavian VO.  . Konstantinopel, zahlt den berühm-
testen Verlautbarungen römischer Päpste In Sachen der altkirchlichen nisse sowochl ın synchroner und diachroner Perspektive Je überprü-
Christologie, und überrascht darum nicht, daß In der Dogmenge- fen waren. Der AB macht selbst auf die Einführung des Symbols VO  b
schichte einen bevorzugten Platz einnımmt. Über die detaillierten Nikaila 1mM sogenannten zweıten 1omus aufmerksam (175{0), eın
Einzelaussagen ZU Christusverständnis hinaus kommt el immer N der VO. Prätext her die Argumentationsweilse wandelt; ande-
wieder die Bedeutung des 1omus insgesamt 1Ns Spiel, VOTL allem rerseıts wird die abendländische Explikation theologischer
hinsichtlich seliner Raolle beim Zustandekommen der Formel VON Chal- Begrifflic nicht ausklammern können, die Konturen leoni-
kedon el der vorliegenden Untersuchung „ist ıne möglichst umfas- scher Christologie TeliIen: erfassen. Insofern hat die hier geübte
sende Beobachtung der sprachlichen Trzeugung des Tomus durch Leo Methode der Linguistik noch kaum die Aussagen der bisherigen
den Großen. ‚Sprachlich‘ soll ın diesem Zusammenhang einen weıten Forschung überhalt.
Sinn haben und die verschiedenen Schichten der Sprache, die WIT München er Stockmeier
unterscheiden können, mitberücksichtigen: die Schichten Vo  - der
außeren Gestalt bis ZU Inhalt, VO:  . der Orthographie bis ZUT Seman-
tik, den Gedankenstrukturen“ (17) Kurz, sSind die Methoden der
Linguistik, mıiıt denen die Analyse des leoninischen Textes vorangetrie- Glaubensbekenntnis un! Kirchengemeinschaft. Das odell des Konzils VO':  —

ben wird Konstantinopel Mit Beıtragen VO  . (aNnOCZY, W.- Hauschild,
Schneider, Slenclzka. Hrsg. VOIl un!

Zunächst geht Treilich der VE ın einem Einleitungsteil auf Werk Freiburg/ Göttingen: Herder/Vandenhoeck Ruprecht 1982) VD (Dialog
un:! prache LeOs des Großen eın 23-138), den behandeln- der Kirchen kart 22.80
den 1 0omus ın den Kontext des gesamten literarischen Nachlasses Der Okumenische Arbeitskreis evangelischer un!| katholischer
einzubetten. Während für die Predigten des Papstes neuerdings die Theologen beschäftigte sich auf sSe1INeT Arbeitstagung ın Freiburg
Editionen VO  } Chavasse SChr 38-138A, Turnhalti Br. VO. 6.-1 April 1981 mıt dem Glaubensbekenntnis des ersten
grundlegende Auskünfte ZUTFK überlieferungsgeschichtlichen und chro- Konzils VOI Konstantinopel, dessen 1600 Wiederkehr ın diesem Jahr
nologischen Situation bieten, herrscht hinsichtlich der Briefe, un:! begangen wurde Das Spektrum der Referate umfaßte Herkunft un!
‚WäarTr TOLZ der kritischen Ausgaben VO.  - Schwartz un:! Silva- geschichtliche Situation, Wirkungsgeschichte SOWI1E Relevanz des Sym-
aro0uca, noch manche Unsicherheit hinsichtlich der Einschätzung der bols für die gegenwärtige ökumenische Gesprächslage, wobei ın der
benutzten handschriftlichen Sammlungen. Zum aNSEINESSCHNEI Ver- Diskussion weitere Probleme aufbrachen WI1Ie das Verhältnis VO.  ö
ständnis des Tomus Leoniıs wird 1U die Korrespondenz des Papstes ın Schrift un: Bekenntnis.
der Angelegenheit des Eutyches bis ZUTLT Synode Ephesus (449) 357 Sche W.- Hauschild behandelt ın seinem geschichtlich ausgerichteten Bel-
stellt, wobe!l Anlaß, Datierung un! inhaltliche Aussagen jeweils ange- rag „Das trinitarische Dogma VO!]  w 381 als rgebnis verbindlicher Konsensausbil-
sprochen werden. Ausführungen über Verbreitung, {wa ın Gallien dun;  . In sorgfältiger Auseinandersetzung mıt der Jüngsten Forschung, insbeson-
un! Oberitalien, SOWIEe Brieftypus und Redaktion des wichtigen ere mıt der Darstellung des Konzils VO:  n} Rıtter, der bekanntlich das
dogmatischen Briefes zielen unmittelbar auf den analysierten Jext, Symbolum als ıne Art Unionsbekenntnis betrachtete, sucht 1ne Lösung

unter Verwels auf offene Bekenntnistexte. Dıie Bekräftigung des Nicaenums seldessen prache noch VOTLr dem Hintergrund altchristlicher Latıinität un!
erfolgt „unter Zitierung eines der 1mM Gebrauch befindlichen ‚.nicaenischen'als Kunstprosa vorgestellt wird.

Der Hauptteil dieser umfänglichen Bonner Dıss. besteht aQus der Credotexte, welcher ausführliche Aussagen AUE Artikel enthielt &} ein1ıge
begrifflich präzise Formulierungen ber die Einheit der göttlichen Usı1a und dieTextbesprechung des 1Tomus (147-685), deren Schritte vorab noch TeE1INeEeN der ypostasen (gleichsam e1N RKesümee der trinitätstheologischenerläutert werden 139-143) rgumentatıon der Kappadokier) als authentische Interpretation des ‚Glaubens

Auf den Abdruck des Textes, und ‚Wäal ach der Ausgabe VO  - Silva-Tarouca, VO  e Nicaea: brachte und das nicht mehr ganz aktuelle Nnathema VON 325 durch
folgt die Textkritik des betreffenden Abschnittes nitier „Stilistisches“ kommen eigene Neue Formulierungen ersetzte“ (24f) Die ungeklärte Pneumatologie VOTL

anschließend Besonderheiten des 'Textes ZUTr:. Sprache, während unter 58  rätexte  ‚08 dem Konzil rechtfertige diese ypothese, wonach als „Kompromißtext” (27)
ach Einflüssen vorgegebener exXte, insbesondere der Heiligen Schrift, gefragt kingang ın die Konzilsbeschlüsse gefunden habe und ın ihrem biblischen
wird. Die Prüfung der „Komposition”, Iso die Erhebung VO:!  - Kriterien für den Sprachgewand och einer Präsisierung ähig Wäaäl; ach w1e VOT spricht sich ber
Aufbau eines Abschnittes, führt schließlich einer „semantischen Auslegung“, dafür dUs, handle sich bei „eE1In omplett unverändert bernommenes

„die sich 1mM Tomus ausdrückende enk- und Vorstellungswelt e0Ss näher Credo“ (34) das einen Grundbestand des Glaubensbewußtseins repräsentiert un!
als USdTUC kirchlichen Konsenses verbindlich bleibt.erfassen, die Ansicht, Ordnung, Konzeption VOIl Welt (im umfassenden inn),
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GanoCZYy geht 001578 Untersuchung auf „Formale und inhaltliche Auf den leidenden Gottesknecht (Is 53) Ööstlicher un! westlicher KXegese
Aspekte der mittelalterlichen Konzilien als Zeichen kirchlichen Rıngens e11 Isaiah 53 kast and es 1ST (Löwen) 38  C indem die
universales Glaubensbekenntnis“  « E1  - Das Verhältnis VOI Konzil und ymbo. syrische uslegung mı17 der lateinischen des Mittelalters verglich Pierre A

Mossul) zeichnet sich mıiıt SC1116I11 Beılıtrag (Typologie und Eucharistie bei Ephrämstellt sich als ngen 61 uniıversales Glaubensbekenntnis dar, das nıcht 1LUFr

auf eE11Ne Zweieinheitlichkeit VOI hinausläuft sondern Florentinum der dem yrer un! Thomas VOI) Aquın) durch gute Übersichtlichkeit AUuUSs fraglich
Überzeugung Ausdruck verleiht daß letztlich die ater ihrer Gesamtheit nicht scheint 190888 LLUT 1I1nNWIEeWEIL 08l Vergleich zwischen dem syrischen Poeten-

Irrtum erliegen un! deshalb eE111€ unterschiedliche Haltung ZU)] Filioque Theologen AUSs dem und dem arıstotelischen Denken verwurzelten
EINSECNOIMNIMNEN werden könne. Unweigerlich taucht damit das Problem der I)octor Angelicus des Mittelalters wirklich ergiebig SC1IM ann uch die-

menfassenden Feststellungen (93) „Thomas 1ST der Exegese demOkumenizität VOIl Konzilien auf, wobei aufgrund Außerung des Papstes
Paul das Kriteriıum päpstlicher Approbation i den Hintergrund tıreien äßt. sten näher: Ephräm könnte ohl den thomistischen Realismus adoptieren . .
Möglichkeit gegense1ltger Rezeption” Angesichts der bis die Gegenwart Beide haben für ihre Zeıt geschrieben. Jedoch lassen sich ı der Wesensbetrach-
ljebendigen Auseinandersetzung das Filioque olgert eC „Nur 111e L(ung der Eucharistie überwiegend Ahnlichkeiten teststellen“, konnte ich gedank-

ich nicht nachvollziehen. Die siıch daran anschließende Darstellung über denchristologisch begründete Pneumatologie ann weiterhelfen“ (79)
Das Filioque der NEUEGTEIN ökumenischen Diskussion behandelt Zusammenhang zwischen Isıdor VOIl Sevilla und Origenes (Der Einfluß der

indem VO. kanonischen liturgischen un! sprachlichen Aspekt soteriologischen Typologie des Origenes Werk Isidors VO  — Sevilla unter

ausgehend die dogmatische Problematik erortert das Se1T den Thesen des besonderer Berücksichtigung der (Quaestiones eius Testamentum } VO.:  -

Domingo - S U (Pamplona/Navarra) 1ST aufgrund der interessantenPetersburger Kirchenhistorikers Bolotro (T aufende espräc: vertieien
Der Vorwurf des Filioquismus die westliche Kirche greift tiefer, als daß der un! überzeugend dargelegten Parallelen wesentlich besser gelungen
mıt Hilfe der Unterscheidung VONN ökonomischer und iımmanenter Trinitätslehre aCco| l (Göttingen wWäar m1T SC11NE6IN Thema, Weihrauch-
kurzfristig gelöst werden könnte Zielvorgaben sprachlicher Hinsicht der symbolik 11 den syrischen (sebeten des Mittelalters un! bel Pseudo Dionysius
etiTaCl. des Verhältnisses ,ott Welt bieten Anstöße, die FÜr den ortgang des ohl aufgrund SC1INEGI Doktorarbeit (Sedre and Kıte of Nncense the West Syrlan
Dialogs richtungweisend Sind Liturgy, NSsSUtu Catholique de Parıs 1977 besonders vertraut Der uUtOr verbin-

I ıe ekklesiologische I)ımensıion greift schließlich auf „Der det miıt der Analyse der Weihrauchgebete un ymnen uch die des yrons (cf
theologische Ort der Kirche der Perspektive des dritten Glaubensartikels 1306 137-138) Nun äßt sich ler 08l mittelbarer Zusammenhang durchaus
Ausgehend VO  w institutionellen Kirchenverständnis un! dessen Kritik herstellen ich würde LU vorschlagen el 1116 bessere Brücke schlagen und
durch die Reformation erinnert der Vif den frühchristlichen Gedanken VO.  - den Sıtz Leben des yrons und Weihrauchs (Ssowl1e den Wandel des
der Kirche als „Geistgeschöpf“ e1INe Aussage, die konvergiert mı1ıt der Intention Vokabulars für das Ol) e{was näher erläutern Die Verwendung des Weih-
des Bekenntnisses VOI 381 wonach „der e1s5 die bleibende Anwesenheit der rauchs 1ST ufs engste mıl dem Stundengebet verknüpft und ‚WäaTl (1) mıiıt dem
Oikonomia des Gottes ı1st und das Handeln VO:  - ater un! Sohn der Abendoffizium mıiıt dem universalen Vesperpsalm 140.2 Dirıgatur oratıo INEea
Geschichte bleibend vermittelt“ 107) nier Rückgriff auf den nt! Wurzelboden S1ICU] CONspeCctiu tuo Was gerade bel den yrern rituellen
wird anschließend das Rıngen 881 aNSEINESSENES Verständnis VO:  - Kirche Ausgestaltung des Bußgedankens un! der arbringung VOI Weihrauch innerhal
innerhalb der katholischen Theologie skizziert 6111 Aufriß der die Feststellung des Abendoffiziums TIie Die Verwendung VON Weihrauch ıst (2) mıiıt der dQUus
mündet daß die ekklesiologische Sicht der früheren Symbola „mM1t dem altkirch- Jerusalem stammenden un! VOIN allen ıten übernommenen sonntäglichen
lichen Begriff Sacramentum wieder die heutige Ekklesiologie eingebracht Kathedralvigil verbinden, die die Feler der Auferstehung des Herrn durch die
werde (118 Ankunft der TEl Frauen Grabe miıt Spezereien ZU Inhalt hat Dabei wird

Obwohl die VIieTLr eıträge 1nNe historischer dogmengeschicht- dieses ErEe1gN1Ss durch das Verbrennen VOI Weihrauch TEL Psalmen der Cantıca
un! der Verlesung der Auferstehungsperikope sinnfällig dargestelltlicher und systematischer Aussagen Z.U) Thema Geist/Kirche aufneh-

[NEeN verlieren S1Ie ihr Thema nicht dQus den ugen Diese Konvergenz Die Anwendung des ()is und yTons ist VOTr allem mıiıt dem Inıtıationsrıitus
verknüpft. Im syrischen Kaum ergab sich dabei 08l Wortspiel zwischen meßshawird unterstrichen durch die weitgehende historische Berichterstat- (Ö) un! mesiha (Gesalbter, Christus), Wäas für die Erforschung der frühen

Lung, wobei weiterführende Überlegungen kritische Vorbehalte Christologie bei den yrern bedeutsam ıst. LEirst 106e spateren Zeitpunkt hat
durchaus ZATUE: Geltung kommen Bel er Aufgeschlossenheit die siıch danı uch das griechische Lehnwort, yTOoNn, yrischen durchgesetzt.
jeweils für die ostkirchliche Theologie durch die Zeilen schimmern, Dies äßt sich besonders schön den syrischen Übertragungen und Kommenta-
wünschte INa ennoch daß ihrer Vertreter bel diesem Thema TeMN Dıonys1ı0s Areopagıtas De Ecclesiastica Hierarchia ablesen. Sergios über-

OTie käme Ein Ekinstieg mag durch die ECMEINSAME Erklärung ausgehenden der Begınn des Ih die Myronweihe Dionysios
(120-125) miıt ihren zusammen(fassenden Thesen erleichtert werden Areopagıta und behält el och die alte Terminologie für das nämlich
insofern S1IE die Verständigung zwischen evangelischen und katholi- mesha €1, während der Kevısıon des Phokas VO:  } Edessa zwischen und

686 mesha durch das griechische Lehnwort TSetzt wird 111eschen Theologen knapp artikuliert Untersuchung des Vokabulars Strothmanns Ausgabe des syrischen extis
München er Stockmeier (Das Sakrament der Myron-Weihe der Schrift De Ecclesiastica Hierarchia des

Pseudo Dionysios Areopagita syrischen Übersetzungen und Kommentaren
SyTr Text mıt Wortverzeichnissen | Göttinger Orientforschungen Syrlaca 15/1
Wiesbaden5 V 180 deutlich erkennen äßt

Iypus, Symbol Allegorie bei den östlichen Vatern un! ihren Parallelen Besonders aktuellen Themen hat sich alTy VOI Lilienfelds Arbeit, „FTrau
Mittelalter Hrsg VO:  — Margot chmiıdt und Carl Friedrich CVET Weisheit“ byzantinischen und karolingischen Quellen des Jahrhunderts
Internationales Kolloquium Eichstätt 1981 Regensburg Pustet 1982 424 allegorische Personifikation, ypostase der ypos oriıenltlert Der kluge und
(Eichstätter eiträge Abt Philosophie un! Theologie) 68 gelehrte Beıtrag bespricht (1) die Verlobung des Knaben Konstantın un! spateren

Lehrers der Slawen (2) den Bericht ber den Bau der Hagla Sophia (3) AlkuinsDie Veröffentlichung der Beiträge die auf dem internationalen
Kolloquium Eichstätt VO  w 193831 ZA B5 Vortrag kamen, soll BEWI1SSET Hiınwelse auf die Sophia bzw Saplentia die Schriften des Alkuin chulers

Hrabanus Maurus un! des Paschasius Radbertus Von Interesse 1St zudem dieWeise 1nNe gedankliche Fortführung des Wolfenhütteler 5Symposiums Erläuterung des sich anschliebßenden Bildmaterials Am Schluß ihres gut doku-
VON 1978 Formen un! Funktion der Allegorie) darstellen mentierten Auifsatzes omm die Autorin dem berechtigten Ergebnis, daß
Vorwort angekündigt wird Als iel hatten sich die Veranstalter Frau „r Trau Weisheit Alten Testament und als wirksames Bild der Kirche
Prof Dr Margot Schmidt und Prof Dr Reinhard Hübner, VOISE- ihre etzten Geheimnisse och nicht enthüllt a
OININEIN die Thematik S1Ie den frühesten Ansätzen bei den Han (Groningen besteht Se1INer interessanten Arbeit (Die
östlichen Vätern greifbar WITN!  E R LEHEN dem Mittelalter Beziehung Legende des heiligen Alexius un! der Iypus des Gottesmannes syrischen
setizen e1N wichtiges Vorhaben das jedoch nicht allen Beıträgen Christentum) auf se1Ner unter Syrologen ekannten These maßgeblichen
wirklich ZU. Iragen gekommen 1st Dies dürfte Z Großteil damit hellenistischen Einflusses auf die Frühkirche Syriens (cf 188 passım) uch wird

mehreren Veröffentlichungen dargelegte Behauptung, daß die atıerungzusammenhängen daß e1INn interdisziplinäres Kolloquium das den
der den Salomos viel spater anzusetizen sel als bisher aNSCNOMIMEN wurde,Bereich des christlichen Orients un! die Liıteratur des Mittelalters

umspannt Schwierigkeiten besonderer Art bietet Der mutıge Schritt nochmals aufgegriffen Drijvers datiert die den NU.  , die des (cf
197 207 Anm 28) Dazu ıst jedoch der wichtige Diskussionsbeitrag VOIder Veranstalter dieses Neuland kann deshalb 1Ur begrüßt werden Luise Abramowski, „Sprache und Abfassungszeit der den Salomos Oriens

Zudem hatten sich 1ne Reihe namhafter Gelehrter Eichstätt CeINSC- Christianus 68 (1984) 80-—-90 konsultieren
nden, deren orträge bereits maßbgeblich ZUT welteren Diskussion An Dr1i)vers Aufsatz schließt sich der UÜberblick VOIN Louls Lelo (Löwen)der Forschung beigetragen haben Le diable hez les peres du desert et ans les ecTts du oyen Age SOWILE die

Der mıt der schönen Arbeit (Clothing Metaphors Means of erschöpfende Erläuterung un! Klärung wichtiger syrischer 1erminı VO.  - Edmund
(Abtei Metten) Zur Terminologie VO  - Ephräms BildtheologieTheological Expression Syrlac Tradition) VO.: Sebastian (Oxford) C111,

auf die weıter unten noch näher CN  en wird Symbols of the Incarnatıon Von besonderem Kelz 1st argot Vortrag über Die Augensym
Cyril of Alexandria, vorgestellt VO:  - Lionel Wickham (Southampton), OL1 bei Ephräm un! Parallelen der deutschen Mystik der vorbildlicher
behandelt die Christologie Cyrils Se1NeN Scholia anhand der Bilder VO:  — der Weise das Quellenmaterial untersucht un! die angestrebte Thematik des Kollo-
Einheit VO)]  - Leib und Seele, der Flamme un! der (Is 6f) und dem uft QU1UINS ohl besten widerspiegelt. uch die sorgfältige Darstellung VO.: Ute
der VOIN der ılıe ausgeht (Hl 21) der mı1T old ausgeschmückten Bundeslade, den (Catania), Östliche Einflüsse ı der Überlieferung des Kreuzgedich-
beiden Vögeln Zusammenhang mıiıt dem Reinigungsritual (Lev 1ff) dem tes ‚'The Dream of the Rood’, entspricht dem gesetzten Ziel des Kolloquiums.
Stab Mose (Ex 111) un! der and Mose Ex 6ff) ine vergleichbare Analyse insbesondere griechischer, syrischer, georgischer und
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äthiopischer exie ZUr Iransıtus-Liıteratur hat ichel Vall (Brüssel) Die zeitliche Begrenzung der Studie begründet miıt dem Hinweıls,
mıiıt Bild und Begriff in der Transıtus-Literatur vorgele: und Thomas Spidlik daß die Nichtanerkennung des nach römischer Zählung vierten ge-
Kom) biıldet mıiıt seinem Aufsatz, Tempel un! Bild, den Abschluß meınen Konzils Vo  - Konstantinopel 869—-70) durch die griechische

Der ist mıiıt Diskussionsberichten 361-176 erganzt worden, die sich Kirche den entscheidenden Einschnitt ın der Entwicklung der Konzils-
eine 1sSie der verwendeten Abkürzungen (377-38: das Personen- un! csehr idee darstelle. Bıs In haben WIT nach mıt eiıner gemeinsamenausführliche Sachregister( sSowle eın kurzer UÜberblick ber die dI15C6-
ührten Hss (420—421) anschlieben. IDie nführung der Mitarbeiter rundet das Entwicklung der Konzilsidee tun. Als (Gsrenze el das ahr 847
inhaltlich aufschlußreiche Werk ab gewählt worden, weil schon 1m Pontifikat LeOS e1nNn Primats-

verständnis greifbar werde, das dann unter aps Nikolaus ZUT vollenZum SC. möchte ich nochmals einen der wichtigsten Aufsät-
aufgreifen, un! anhand VOIN Sebastian Brocks Aufsatz darlegen, WIe Entfaltung gelange. Nikolaus habe die Grundlagen für die IL

olgende Entwicklung der Kirche gelegt. ntier ihm habe der Konzils-bedeutsam die Veröffentlichung mancher Beıträge dieses interessan-
ten Bandes für die weıtere Diskussion ist gedanke se1ıne spezifische Ausprägung erfahren. In der TequenZ, der

Form der Einladung, dem Ablauf, Kurz, der Praxis der VoO apsVon Brocks Pionierarbeit ber die Theologie des Gewandes un! der Gewan- geleiteten Konzilien, würden Ansatze einer Konzilsidee sicht-dung bei den ‚yrern greife ich die Verwendung der etapher bei der syrischen
Inkarnationslehre heraus, S1Ee weiterzuführen und mıt den Aussagen 1n bar, die die Päpste später ausdrücklich 1m 1INDIIC. auf die außeritalie-
armenischen Quellen vergleichen. Den inwels bel den Syrern, daß Jesus bei nischen Synoden formulierten.

Als obere Grenze wurde VO  — das Jahr 1378 festgesetzt, weil mıitder Inkarnation „einen Leib anzog“ (SYT. bes pagra), finden WIT ebenso ın den
frühesten armenischen Quellen als zgec°aw marmın (er ZOß einen Leib an), dem egınn des großen Abendländischen Schismas ıne völlig LECUE

ZgeCc°aw marmın mardkutcean (e: Z den Leib der Menschheit an) bzw. ZgeCcC”aw Phase iın der Entwicklung der Konzilsidee beginne.
bnut’iwn (er ZOß |unsere aiur an) und ähnliche Formulierungen, die sich

Die die Entwicklung vorantreibenden mpulse gehen ach in dem Zeıt-insgesamt ebenso 1mM syrischen Schrifttum nachweisen lassen. Ihese Ausdrucks-
[aAUI VO  - 471378 hne Zweifel VO:  - Kom au!  N Deshalb beginnt seineweise findet sich In folgenden armenischen Quellen Lehre Gregors, Agathange-

los, Eghise und 1m Brief Ezniks Mas$toct® Hochbedeutsam ist zudem die Darstellung mıt einNer Analyse der römischen Konzilsidee ın der zweıten Hälfte
Tatsache, daß Ccie yrer Beginn des Jh.s das bes pagsIa (er ZOß einen Leib an) des JIh.s Er iragt Wıe sehen die damaligen Päpste das Verhältnis VO:  - aps un!

etgaSsam hit. „verleiblichte“ sich) änderten, das griechische SApKOUEVTA Konzil? Das Konzilskonzept VO:  . aps Nikolaus werde ın der Gregorianischen
Reform ıIn die Tat umgesetzt.des nicänischen Glaubensbekenntnisses BENAUCI wiederzugeben. Bel den yrern

vollzog sich der andel Anfang des Jh.s; die Armeniler haben wen1g spater das Die Päpste versuchten verständlicherweise den Primat der römischen Kirche
ZgeC”aW marmın (er ZOß einen Leib an) 1n 435 der 436 analog ZU. syrischen uch gegenüber den synodalen Strukturen der KRom n1C. unmittelbar unterstell-
eologismus 1n marmnaCc“aw (lit „verleiblichte'  ‚06 SIC. umgeprä; wı1e ich ıIn ten Kirchen des Westens un! des ()stens ZULK Geltung bringen.

Demgegenüber ist die Konzilsidee eines Hinkmar VO:  - Reims fast diametralmeınen uUrz VOT der Veröffentlichung stehenden) Armenischen Symbolstudien
nachzuweisen versuchte. der Konzilsidee VO:  — Nikolaus entgegengesetzt. Für ihn gibt das Berufungs-

aralle. dieser Entwicklung haben die yrer das ursprüngliche hwa recht der Metropoliten. ET sieht die Struktur der Konzilien ın der Apostelge-
barnasa (er wurde Mensch) fast e1Nn Jahrhundert spater in etbarnas umgewandelt, schichte modellhaft vorgebildet. Die Ansichten der Gregorlaner über die Konzi-

lien und das Verhältnis VO:  a aps und Konzil zeigt Beispiel VO:  — Bernolddas nicänische EVAVÜPONNOAVTO. getreuer nachzubilden. Ahnliches äßt sich
uch bei den Armenilern teststellen. Zu eginn des Jh.s (wenn nicht bereits eın VO:  - Konstanz (T auf. Für ih; steht die Unterordnung des Konzils untier den
wenig irüher) wurde das ursprüngliche mard eghew (er wurde Mensch) ıIn aps außer Trage. IDie ea  10 der Ostkirche auf die Verhältnisbestimmung VO.  -

mardac°aw umgeformt, das ‚VAVÜpONTNOAVTO wiederzugeben. aps und Konzil wird 1m Kapitel dargestellt. Aus den „Dialogen“ des Anselm
VO:  un Havelberg erfahren WIT die Ergebnisse eines Streitgespräches Anselms mıtZusammenftfassend waäare 1N, daß mıt der Veröffentlichung der

orträge des interdisziplinären Kolloquiums eın  — wichtiger Beıtrag ZUT
einem uüuhrenden Theologen der griechischen Kirche Anselm spricht ın begei-
terten orten VO.  — seliner Hoffnung, daß auf einem ökumenischen Konzil

Erforschung der Bildthemati geleistet un: VOL allem el Neuland einer vollständigen Ekinigung zwischen sten und esten kommen mOge. So
betreten wurde, wobei erwarten Wäaäl, daß die Bedeutung der macht deutlich. w1e I1a ın KROm, 1m Frankenreich, ın Deutschland un! ın
einzelnen Arbeiten für die weıtere Forschung nicht ganz einheitlich Konstantinopel über das Konzil dachte
ausgefallen ist. In den Kap un! eTrortert die Tage, wıe die vorgratianischen Kirchen-

Gabriele Winkler rechtssammlungen un! das Decretum Gratiani über die Konzilien denken.Collegeville, US Die Traktate die Griechen un! die Lateiner, die ım Kap.
vorgestellt werden, bieten einen aufschlußreichen Durchblick auf die Entwick-
lung des abendländischen Konzilsgedankens 1mM Gegensatz Z.U! morgenländi-
schen.

Sieben, ermann Josefl: Dıe Konzilsidee des lateinischen Mittelalter: Im Kap führt Ansichten VO  — Publizisten un! Theologen zwischen 12'  S
un! 1342 über die Konzilien VO.  — Stichworte der Diskussion sind hier der(847-1378). Paderborn, München, Wiıen, Zürich: Schöningh XAAIL, 484

(Konziliengeschichte, Reihe Untersuchungen) geb. 118.- Repräsentationsgedanke, die rage der Appellation VO: aps das Konzil, die
ermann Josef Sieben, der mıt selner Untersuchung über „Die Unfehlbarkeit. ıne besondere Behandlung Tfahren Marsihus Von Padua un!

Wilhelm VO']  — Ockham Ihre Bedeutung ıst VO.  — olchem Gewicht, daß s1e mıtKonzilsidee der Alten Kirche“ (1979) große Anerkennung fand, SEeiz ın Recht aus der Gesamtbilanz ausgeklammert hat zeigt die radikal eue
dem vorliegenden Bande seine Studien über die Konzilsidee fort un! Konzilsidee des Marsilius auf un! würdigt überzeugend den Beıitrag VO:  — Wilhelm
behandelt ihre Geschichte 1mM Mittelalter. In der eıt VO.  > 847, dem VO:  - Ockham YAER Konzilsgedanken. Die Hauptoriginalität Ockhams, UrC die
Reglerungsantrıtt VOIl aps Leo I un! dem egınn des Abendländi- ın die Geschichte eingegangen ıst, sieht 427) ın den Angriffen auf das
schen Schismas 1378), die erortert, fanden sieben größere Kirchen- Allgemeine ONZ|! Ockhams Konzilsidee markiert ach nicht DUr das Ende
versammlungen sta die als neuntes bis fünfzehntes Allgemeines einer ase der Entwicklung des Konzilsgedankens, sondern ist uch Anknüpf-
Konzil bezeichnet werden. Daneben gab zahlreiche weıtere Reichs-, punkt für die folgende Zeıt, wWI1e der Traktat des Pariser Theologen Jean

Courtecuisse (T ber die konzihare Unfehlbarkeit zelgt. urteilt 401{:National- un:! Provinzialsynoden. TOTLZ der Stärkung des päpstlichen „ Wır wıssen also nicht mıt ausreichender Gewißheit ob VOrTLr Marsilius schonPrimats fanden uch ın dieser eıt die Synoden 1ine Fortsetzung. Die Theologen gegeben habe, die ın aller Ausdrücklichkeit wWwI1e die ese VO.  — der
glänzendste und größte Kirchenversammlung des Mittelalters, das konziliaren Unfehlbarkeit vertreten en  &r weist ber zugleich auf die
vierte Laterankonzil 12715 fand eiNerTr eıt sta als das apsttum auf Aussage VO:  - Gregor (S7 h:  1N, verehre die vier Allgemeinen Konzilien wı1e die
dem Höhepunkt selner Macht stand vIier Evangelien. S1e hat die mittelalterliche Auffassung über die Unfehlbarkeit

der Konzilien stark beeinflußt. Zu Ockhams Ansichten über die konziliareEingehend erortert die Tage: Welche Vorstellungen verband die
mittelalterliche Kirche mıt ihren Kirchenversammlungen? ET erinnert Unitehlbarkeit habe ich bereits 1971 ın meıiner Arbeit ber „Nachwirkungen des
daran, daß diese rage ın der Forschung keineswegs 1ecu ıst, VOTLr allem konziliaren Gedankens“ (169 Anm 48) festgestellt: „FÜür 1Ne€e endgültige eant-

wortung der rage nach den Ansichten Ockhams über die Lehrautorität desder Teilaspekt, das Verhältnis VON aps un! Konzil,; abe das Konzils ıst 1ne kritische Ausgabe des ‚Dialogs erforderlich“. erinnert daran,Interesse der Forscher erfahren. ach einem Überblick über die
Forschungsgeschichte umschreibt das iel SeINEeT Untersuchung. Er daß sich bei Ockham Argumente für die Unfehlbarkeit, Widerlegungen

dieser Argumente, Argumente die Unfehlbarkeit finden ET spricht VO:  e
will keine systematische Analyse einzelner Aspekte der Konzilsidee dem traditionellen Selbstverständnis der Konzilien, VO: ‚e15 inspirlert
vorlegen, sondern die Entwicklung der Konzilsidee als solche erortern se1n Er erinnert ferner die traditionelle kanonistische ehre, ın
un: diese Idee ın der gaNnzZeEN Breite ihrer Aspekte VOTL ugen führen Glaubensfragen die Synode über dem Papste stehe Nur unter der Vorausset-
Als Methode bietet sich nach ihm der Wechsel zwischen der Analyse ZUNS$, daß das Konzil unfehlbar ist, unterstehe ihm der are aps' Hingewle-
einzelner exemplarischer Autoren un! gattungsspezifischer Liıteratur sSen sel ferner auf die Ausführung über die Unfehlbarkeit des Konzils auf den

Seiıten 359L1., 362[., 431 und auf das Kapitel Appellationen VO. aps' dasDie Untersuchung einzelner Autoren soll el der punktuellen Konzil. Der e1te 336 rwähnte Artikel VO:  - Becker, Die Appellation VOVertiefung, die Durchmusterung homogener extgruppen perspektivi- aps das Allgemeine Konzil, ist inzwischen ın der Festschrift für Heınzsche Durchblicke auf langfristige Entwicklungen eröffnen. Die Aus- Hübner 1984) erschienen. Eın umfangreiches Quellen- un! Literaturverzeichnis
wahl der Einzelautoren erfolge 1mM Hinblick auf den Umfang und die bereichert den Band Bel den Ausführungen ber Ockham fällt auf, daß die
Bedeutung ihrer Aussagen ZU. Konzil. Edition VO:  - er pera Politica, 1LUFr teilweise ıtiert un noch die alte
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Ausgabe VO  - elichıo0T (soldast verwertet 50 führt e1te ()ckhams „Opus Verteidigung der Kirche stellen Solche Forschung könnte uch dem
nonagınta dierum“ och ach Goldast nıcht ach Offler heutigen ökumenischen Gespräch hilfreich Se1IN Idhe Wege ZUrLrC Ver-

IDie Arbeit VOoO  . 1sST 1nNe grundlegende Untersuchung und 1116 ständigung, VO  - denen heute viel die ede ist, wurden VO.  . den
wertvolle Bereicherung unNnseTeTtr Kenntnis des mittelalterlichen Konzils- Theologen der Vermittlung ANSCHANSEIL Aber SIE mußten erfahren, daß

das Bemühen Verständigung bel Festhalten der Überlie-gedankens solide gearbeitet und m1T7 interessanien Fragestellungen, en
Werk das I[Nall mıt grobem ank und mı1T Anerkennung entgegen- ferung scheiterte.
nımmt Passau PhÄhrhpB Schäfer

Freiburg Kkem1g1us Baumer

Ihe Schriften der münsterischen Taufer un! ihrer Gegner {1 Teil Schriften
Katholische Theologen der Reformationszeıt Mıt Beıtragen Bäumer VO:  - katholischer e1te die Täufer ear VOI Robert

Braunisch Fabisch Hrsg VO:  —_ TWIN serloh Münster Aschen- Munster Aschendortfische Verlagsbuchhandlung 1980 VI 246 (Veröffent-
dorff 1984) 132 Abb Leben un! Kirchenreform Y eitalter der lichungen der historischen Kommıissıon für Westfalen AAA} kart 058
Glaubensspaltung Vereinsschriften Gesellschaft ZUI Herausgabe des (‚OT-

Der die Quellenedition der Reformationsgeschichte hochver-
DUS Catholicorum kart 26

diente Kirchenhistoriker hat durch die Publikation der Schriften oth-
Dıe Erforschung der katholischen Kontroverstheologie 1sSt den

38888 und der VO  } katholischer un! evangelischer Seıte dieetzten Jahren vorangekommen Freilich gilt noch Was Iserloh muünsterischen Täufer gerichteten Schriften der kirchenhistorischenVorwort des vorliegenden Bandes schreibt Der Einspruch der
katholischen Theologen der Reformationszeit ist noch nicht hinrel- Forschung I henst CI WIESCIH, den der Kez bei sSe1iNenN Studien ZUTLXC

Reformationsgeschichte Westfalens besonders schätzen wußDteen! erfaßt Ihre Schriften sind nicht der LUr schwer erreichen
Die inzwischen geleistete Forschung tführte dUSSEWOSECHNCIEN In Einführung den Schriften katholischer Autoren behandelt St das

Verhältnis der en Kirche ZUT Bewegung, stellt die katholischen Kontra-un! gerechteren Bewertung der Theologen, die sich der IrTeue ZUT henten aus dem westfälischen un! rheinischen Gebiet VOT un! kennzeichnet die
alten Kirche Luther und der Reformation gegenstellten Art ihrer Polemik e el beginnt miıt der brieflichen Antwort des Soester

Das vorliegende Bändchen erschließt einzelnen Beıträgen VOoO.  . Mıiınoriten Patroclus Boeckmann auf 08l Schreiben othmanns das 6111C-
namhaften Forschern der Kontroverstheologie Leben und Werk VOI Streitgespräch ber die guten Werke un! die Messe fortführt 8-25)
dreizehn Kontroverstheologen, die unter die bedeutendsten rech- e Verurteilung der 16 Glaubensartikel Rothmanns durch die Kölner Theologi-
NeNn sind sche Fakultät wird UrCc den Dominikaner Johannes ost ausführlich

begründet 32—41) Der Münsterer Domprediger Johannes VOIl Deventer Franzıs-Der Fortschritt der Forschung wird diesem Bändchen deutlich
Hallensleben zeıgt aus ihrer Forschungsarbeit Cajetan als kanerobservan AUuUSs Hamm wendet sich der Flugschrift Christianae verıtatilıs

telum die Epitome fidei und die Epıtome abusuum Rothmanns 2—79) E1ın
Mann, der die nliegen Luthers aufgreift und versteht obwohl der gerade weil unter dem Pseudonym Christianus Adelphus Stenerensis schreibender utOrAristoteliker un! Thomist ıst Er Tkennt all die trennenden Unterschiede (vermutlich Q Uus dem Raum Osnabrück) sucht Rothmann nachzuweisen, daßden Fragen Geschichte und Vermittlung 958 ch stellt Johannes
Gropper als den Mann VOTL, der TST cehr spat die Auseinandersetzung eingreift Rothmann, nicht LLUT VOI der en Kirche, sondern uch VO:  - Luther und

Melanc  on abweiche 80-85) Die VO  - Täufergegner-sich sehr stark für 1116 Vermittlung eINSEeTIZ' mıiıt grober ugheit und Tatkraft mengestellten verschiedenen Versionen überlieferten „Münsterschen Artikel“das Erzstift Köln für die katholische Kirche rettet un! mehr un! mehr die werden VOIl Joh Cochläus „widerlegt mıt nzeıgung des Ursprungs,Erfolglosigkeit SC1INEeT Vermittlungsbemühungen hinnehmen lernt In dem
Aufsatz ber Hiıeronymus Emser annn Smolinsky ZEISEN WIeC ber der daraus S16 herfliessen (96—-127) ach aNONYMEN Spottgedicht auf Roth-

Auseinandersetzung Luther Aaus Humanısten e111 Kontroverstheologe INann 128-132 folgt das bekannte Ketter-Bichtbok ebenfalls 61 Spottgedicht
Zeilen) auf den Reformator VO:  . Münster, das uch Kerssenbrock SE1INETwird der die Unterschiede TST ach un! ach tiefer erfaßt un! das Problem Wiedertäufergeschichte ausgewertet hat (133—-224) Den Abschluß bilden ‚.Weldie Vermittlung erkennt L gelingt C} Gasparo Contarını als

Vertreter der italienischen Reformkreise Aus dieser Zeıt un! Se1IN
antitäuferische Flugschriften des Franziskaner Observanten Johannes Heller

Bemühen e1INe Vermittlung und S11 Leiden Scheitern gul ZU[T: Sprache 225-229 und 1116 Zusammenfassung der Bekenntnisse der VO.  - Münster ent-
andten und spater hingerichteten Täufer Apostel die den Nachweis erbringenbringen Is ann aus sSe1iNerTr gründlichen Kenntnis dieser Epoche den will daß sich beli den „Aposteln nicht Märtyrer, sondern AufrührerFranziskaner Kaspar Schatzgeyer als den Mann vorstellen, der das Anliegen handle (:Luthers tief rfaßte, sich vornehmlich auf die Schrift berief un! die Gegenposi-

tıon VOT allem der Theologie VO. MeDbBopfer sehr gelungen darstellte In dem DIie Schriften enthalten nicht L1UT interessanite geschichtliche ach-
richten ZUTLFKC münsterischen Reformation und ZU. Täufertum sondernBeıtrag ber Eck geht Iserloh davon dQus daß Eck bereits Se1NeNM Frühwerk VOT

dem Auftreten Luthers, auf die Freiheit und das Wirken des Menschen unter uch ZUT regionalen Geschichte der Kontroverstheologie Es kenn-
dem Anruf der Nal verwelst Ecks Charakter wird abwägend SEe1NEeEeNMN zeichnet den wissenschaftlichen Bildungsstand der eıt daß unter den
irken und SC1INEIN Auseinanersetzungen umsichtig geschildert An der
Gestalt Von Johann Fabri, dem Generalvikar VOI Konstanz un!| Bischof Wıen,

Autoren dieser Schriften kein Vertreter des Weltklerus genannt wird
Die Dominikaner un Franziskaner-Observanten WEeIlIseln dagegenannn mmenkötter ZCE18EN, diese Humanısten die bel der katholi- den genannten Schriften 11Nle beachtliche theologische Bildungshöheschen Kirche bleiben wollten, TST allmählich lernten, die Auseinanderset-

ZUNßg mıt Luther nicht 1Ur theologisch sondern uch auf das ublıkum hin auf die allerdings noch erheblich deutlicher sichtbar geworden Waärle,
wirksam geführt werden ann Der Bibelübersetzer un ateche Johannes WE St bei der Wiedergabe VO  ; „Christianus verıtalıs telum des
Dietenberger wird VO:!  - SC116I11 persönlichen Beziehungen BO- münsterischen Dompredigers Johannes VOoO  — Deventer uch den ersten
stellt Die Darlegung ber Methode wird Abriß der theologischen eil der Schrift der sich mıl der Kpıtome fidei befaßt die Textpubli-
Grundlegung Kontroverstheologie und gibt Einblick iı die rgumente kation aufgenommen hätte (Den gesamten Inhalt der für die Kontro-
Schrift, Überlieferung und Kirche m58 annn aus Se1NEN Kenntnissen verspredigt der damaligen Münsterer Domkanzel bezeichnenden latei-

gelungener Weise Albert Pigge un!| eOTrg Witzel vorstellen, ber 1e ] den nischen Schrift hat Jungst Meinaolf Mückshoff ofm CaD, Predigt undetzten Jahren WEN1ISSCTI gearbeitet wurde Dem viel geschmähten Johannes Coch-
laeus widmet e1INe sehr ausgeglichene Würdigung Prediger auf der Cathedra Paulina f 20-59 wiedergege-

benAn anderen Beıträgen zeıgt sich daß die Forschung noch CIN1SES Das Franziskanerkloster Hamm Wäar nicht VO:  - Minaor1-tun hat Fabisch hat dankenswerterweise 111e Darstellung VO.  -
Silvester Prilerlas und SC11NEeNN Beıträgen ZUT[C Kontroverstheologie SC56-

ten (2) sondern VO:  5 bservanten besiedelt 2) Nicht der Franziskanerobservant
Johannes VO:  - Deventer (5) sondern der Osnabrücker Dominikaner Dr e0.ben Die Forschung wird sich dieser Gestalt noch zuwenden I1LUSSEIN Heinrich Mumpert Thielt Frühjahr 1933 VO Münsterer Ta e1MN Verbot

In dem Beıtrag Smolinsky Augustin VO.  > Alveldt ze1gt sich daß der omkanzel dem sich der Bischof Oktober en widersetzte Der VON
111le Reihe VOoO  . Quellen TST noch erschlossen und erarbeitet werden dem Landgrafen Philipp Von Hessen miıt Dietrich Fabricius ach
müßten Der 1Ur handschriftlich vorhandene Kommentar ZUTLC FTranzıls- Münster entsandte Prediger wWäar nicht eier ertheım (42) sondern Johannes
kanerregel müßte für die Tage, damals das Ordensleben begrün- Lening Weder Lening och Mumpert treien den vorgelegten Schriften 8

Erscheinungdet und gesehen wurde sehr interessant Se1IN
Das Bändchen 1st csehr hilfreich da anderen Sammlungen VO  - Der Quellenband stellt wertvollen Beitrag ZUTE geıstesge-

Biographien diesen katholischen Kontroverstheologen IL Beach- schichtlichen Auseinandersetzung des Reformationszeitalters dar un:!
tung geschenkt wird Es ıst Z.U) anderen uch 1Ne gelungene Vorstel- wirtft Licht auf das Täufertum sowohl als geschichtliches Phäno-
lJung VON Forschungsergebnissen Deutlich wird Der uch daß die INeNn als uch SC1INeEeT münsterischen Ausprägun Die reformations-

geschic.  iche Forschung ıst dem Bearbeiter für diese Quellensamm-Arbeit des Corpus Catholicorum noch nicht eendet 1st Die Forschung
sollte noch die otive erheben, die diese Humanıisten bewegt aDen, lung hohem ank verpflichtet
katholisch Jleiben und ihre Feder un! ihre Kraft den Dienst der Münster Alois Schröer
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Behnk, Wol{fgang: Contra Liberum Arbitrium Pro Gratia De1i Willenslehre un! VO  — der Hauptlinie selner Theologie In ichtung einer allgemeinen metaphysi-
Christuszeugnis bei Luther un! ihre Interpretation durch die NECUEGIE Luther- schen Denkweise abgewichen ıst.
forschung. ıne systematisch-theologiegeschichtliche Untersuchung. Um die Problematik einer solchen Beurteilung näher beleuchten, hat der
Frankfurt Maıiın, Bern: eier Lang (1982) VIIL, 509 (Europäische V{T. 1M etzten Abteil des Buches (Teil 1ne vertieite hermeneutische Analyse
Hochschulschriften, el eologie. 188) kart SfT. 83.— der Spitzensätze hinzugefügt. Hıer behandelt austührlich die Kriterienfrage

mıt dem schon Irüher angedeuteten 1n wels ZU. Christuszeugnis als derIiese Arbeit, als 1SSs bei der Erlanger Theologischen Fakultät
vorgelegt, behandelt e1nNn Thema, das ın der LE UEGTEIN Forschung sehr Schrift, aber als zweıtes Kriterium hiınzu die ZU echten Schriftgebrauch
häufig un miıt sehr verschiedenen Beurteilungen und Ergebnissen anleitenden Bekenntnisse un! als drittes die Relevanz für die gegenwärtige

Situation. Nur WeNnn alle diese TEL normatıven Gesichtspunkte In ihrer Korrela-eTrortert wurde Das uch mıt selinen über 500 Seiten und nicht weniger tıon zueinander berücksichtigt werden, ann die Sachgemäßheit der Willensleh-
als 38325 Fußnoten bietet ın der Tat e1n vollständiges Inventar der Luthers mıiıt ihren Spitzensätzen entschieden werden 379f) Kann INall ann
früheren Forschungsergebnisse un! dazu ım II un el 1nNne VO':  - diesen Krıterien hery daß die Spitzensätze ın De SEIVO arbitrio dUuUs$s dem
eingehende systematische Analyse der ZU Thema gehörenden aupt- Rahmen fallen, daß S1e die theologische Prüfung des heutigen Theologen nicht
probleme. bestehen können? Die Antwort des Vfs auf diese sich sehr problematische

Man hätte sich einen Schnelleren Weg ZU Endergebnis, der Trage besteht nicht ın einem direkten Ja der Nein, sondern ıst viel nuanclerter.
Uum die Sache klären, knüpft ler die sogenannte generatıve Transforma-eigenen Stellungnahme des Vfis Luthers Willenslehre un! Zu

roblem der sogenannten Spitzensätze In De SCEIVO arbitrio denken tionsgrammatik des amerikanischen Sprachforschers Noam Chomski Wie
dieser unterscheidet zwischen der Tiefen- un der Oberflächenstruktur eineskönnen. Der V{f. hat ich ber keine Mühe erspart, die bisherige Satzes, wobei die Tiefenstruktur In diesem Fall die Intention des Geäußerten

Forschung ausführlich Worte kommen lassen, WI1e auch die bezeichnet, während die Oberflächenstruktur sich auf die Onkreie sprachlichetheologische Problematik grundsätzlich und In allen Einzelheiten Ausformung des Satzes bezieht. Wenn InNan ann die Spitzensätze ber die
erortern. Da rTühere Forschungsergebnisse oft ziemlich schnell ın Prädestination mıiıt dem rechtfertigungstheologischen Grundansatz der Willens-
Vergessenheit geraten, ist für die zukünftige Forschung wertvoll, eın lehre Luthers vergleicht, ann INa erstere L1UT als Anakoluthe verstehen, die
Inventar der 116e UeTeN Forschung über eın zentrales Thema w1e dieses dem grundlegenden Christuszeugnis N1IC. nebengeordnet, sondern unterstellt

un! VOIl daher geklärt werden mussen.Z Verfügung haben
Der Schwerpunkt der Arbeit jegt Der TOTLZ allem nicht ın der Das Ergebnis ıst dann einerseıts, daß die Spiıtzensätze ihrer nien-

ausführlichen theologiegeschichtlichen Untersuchung, sondern ın der tıon nach dem theologisch entscheidenden und heute noch relevanten
Christuszeugnis untergeordnet werden können, andererseits daß sS1e ınsystematischen Analyse der Willensproblematik bei Luther. kıne

Hauptfrage ıst dabei die Beurteilung der bekannten Aporiıen der ihrer konkreten sprachlichen Form mıt diesem Grundansatz der 'heo-
„Spitzensätze“ In De SEIVO arbitrio über (Gottes Alleinwirksamkeit, logie Martın Luthers nicht vereinbar sSind, ja 19} als „theologisch

falsch“ bezeichnet werden können Der kann somıt seinePrädestination un! Verborgenheit.
Der V hat 1n seiner Darstellung die theologiegeschichtliche und anschließende Anerkennung der Willenslehre Luthers als heute noch

die systematische Untersuchung klar unterschieden:; hat uch die theologisch aktuell un:! ökumenisch relevant“ mıt einer kritischen
methodischen Fragen selner systematischen Analyse ausführlich Abstandnahme VO.  . der sprachlichen Ausformung der Spitzensätze
behandelt verbinden

Zwel Bemerkungen mögen hier zuletzt als kritische Fragen hinzu-Die theologiegeschichtliche Untersuchung wird nicht chronologisch, sondern
ach verschiedenen Beurteilungstypen geordnet. Er unterscheidet sechs ıIn der gefügt werden. Eirstens ist nicht sicher, daß die sogenannten Spit-
Forschung vorkommende Beurteilungsmodelle. Es handelt sich Deutungsver- zensatze auf einen Nenner bringen sind Dıie Alleinwirksamkeit
suche der Persönlichkeit Luthers un!| se1lner subjektiven lgenart, philoso- Gottes wird nicht LUr Vo.  b Luther, sondern VoO  . der SESAMEN äalteren
phische der psychologische Sachbeurteilung der Deutungen der Willens- Tradition festgehalten, un:! ‚WäarT her als 1Nne selbstverständliche
lehre Luthers unter ethischem der „hermeneutischem“ Aspekt. kın fünifter KOnsequenz des Schöpfungsglaubens als 1nNne metaphvsische Zuspit-Iypus ist die ökumenische Beurteilung, eine Fragestellung, die offensichtlich e1n ZUNS des biblischen Gottesgedankens. Eine zweıte Bemerkungwenig aus dem Rahmen fällt Zauletzt wird der Beurteilungstypus angegeben,
den sich der Vf{. selbst anschließt: Luthers Willenslehre unter dem Aspekt bezieht sich auf die Methode, einen logisch einwandtreien Zusammen-
dogmatisch-normativer Gewichtung un!| Abgrenzung. hang der theologischen ussagen ın einem Lehrpunkt finden

wollen, Luther offensichtlich mıt eiINeT undurchdringbaren Parado-Die Untersuchung der verschiedenen Beurteilungstypen ist mıt X1€e rechnet, die TST ‚1m Lichte der Herrlichkeit“ aufgelöst werdeneiner kritischen Stellungnahme verbunden, nicht 1Ur die außer- kann. Muß nicht her VOTr diesem Hintergrund die Frage gestellttheologischen Deutungsversuche, wW1e die tiefenpsychologischen werden, ob nicht die Aporıen der Spitzensätze In ihrer Radikalitätder reıin philosophischen, sondern uch die ın der ökumeni- leiben können, hne daß der Glaube dadurch gefährdet wird?schen Diskussion vorkommenden Gesichtspunkte, wonach die elgent- Lund eng Hägglundliche Intention Luthers mıt der römisch-katholischen Lehre vereinbar
sel, während die Gegensätze LUr auf die terminologische Ebene verlegt
werden. Demgegenüber meınt der V{., daß uch 1ne sachliche Diffe-
Te1zZ der katholischen Gnadenlehre gegenüber orliegt. Akten un! Urkunden ZUTE. Außenpolitik Christoph Bernhards VO.  - Galenach der forschungsgeschichtlichen Darstellung folgt 1mM dritten Teil die (1650-1678). Teil Vom Antrıitt der egilerung bis ZU. Frieden VO.  - Klevesystematische un! theologiegeschichtliche Analyse der Willenslehre Luthers. (1650—1666). Hrsg. VO:  - Wilhelm hl Münster: Aschendortff 19380 AAII,Besonders ıst ler die chronologisch disponierte Darstellung der Willenslehr: VO:  - 569 (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Westfalen ASTEden Randbemerkungen 1509 bis De SETITVO arbitrio 1525 als instruktiv hervorzu-
heben In der vieldiskutierten Trage ach der „reformatorischen ende  ee Quellen un:! Forschungen ZU Absolutismus In Westfalen, kart
der V{. Z WaTl die Spätdatierung ab meınt aber, daß Man zwischen der reformato- 128.-

Der vorliegende Bd, dem noch wel weıtere folgen werden, stelltrischen Wende einerseılts un! dem in der Vorrede 1545 geschilderten „ 1 urmer-
lebnis“ andererseits unterscheiden IMU| eine gut begründete Bemerkung, die 1nNne quellenmäßige Ergänzung dem Buch VoO  - Kohl, Christoph
1ne nuanclerte Lösung des Problems ermöglichen konnte. Bernhard Galen Politische Geschichte des Fürstbistums Münster

Beı seliner elgenen systematischen Beurteilung will der V{. als grundlegende dar Seine Entstehungsgeschichte ist nicht unproble-
Voraussetzung die Rechtfertigungstheologie und das Christuszeugnis hervorhe- matisch. Man kann ın der Tat die rage stellen, ob sinnvoll ist, die
ben Das Schriftprinzip muß verstanden werden, daß die entscheidende gewaltigen, ım hiesigen Staatsarchiv gestapelten Aktenberge aQus derNstanz In dieser der Schrift finden Sel. Von ler dQus MU| uch die zweıten Hälfte des hıs, die über die Innen- und AußenpolitikWillenslehre und die Verneinung des Treien Willens iın De SSCIVO arbitrio beurteilt
werden. Christoph Bernhards Galen bis ıIn ihre etzten Verästelungen berich-

ten, uch 1Ur einem Bruchteil für 1ne dreibändige TextpublikationDie eigentliche Hauptirage wird dann, WI1e die sogenannten Spit- In Anspruch nehmen. Abgesehen VOoO.  - thematisch begrenzten,zensatze in De SETVO arbitrio VOoO  . diesem Grundansatz her gedeutet
werden mussen. geschichtlich bedeutenden Quellengruppen, beschränkt sich die For-

schung bei Aktenveröffentlichungen solcher Art 1ım allgemeinen auf
Miıt den „Spitzensätzen” meınt der V{i. die Außerungen Luthers VOoOr em ın detaillierte Inhaltsangaben und markante Textauszüge. Ich verwelse

De SSCIVO arbitrio über die Alleinwirksamkeit Gottes, über die „doppelte“ Präde- 1LUFr auf die früheren Publikationen dus den Preußischen Staatsarchi-stinatiıon und über die Verborgenheit (sottes Daß diese Außerungen ach Luther Ve  -selbst biblisch begründet sind, ste. außer rage. In jedem Fall werden bestimm- Im vorliegenden Fall hat die Historische Kommission VO  - Westfa-C Bibeltexte ın den Vordergrund gestellt, w1e der Vft. ze1g (330) Luthers
Außerungen sind aber derartig zugespitzt, WEeNnnNn VO.  . Gottes ewigem Haßl len, w1e ich meıne, mıit Recht beschlossen, das vorhandene Material,

die Menschen re!l (383; 18,724f), daß die rage wWI1e oft Irüher In der sSoWweıt 93 wesentliche Nachrichten enthält, die In der Darstellung
Luther-Literatur gestellt wird, ob s1e mıit dem Christuszeugnis un mıiıt der /Kohls] nicht verwertet werden konnten, die ber für die allgemeine
Rechtfertigungslehre vereinbar sSind. Der V{. meınt, daß Luther 1ın diesen Sätzen Geschichte Vo  an erheblicher Bedeutung ind“ VI]), veröffentli-
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hen Der vorliegende ETsSie zählt hı4d Nummern Diese beleuchten bestimmten Schrifttum greifbare Theologie der Fkrau konzentriert sich
auf drei Themenkreise“ schreibtBriefen, Kabinetts- und Domkapitelsprotokollen Instruktio-

NenN un:! Resolutionen fast alle politischen Probleme un! orgänge die n1 111e VOI em (jewohnten völlig verschiedene Interpretation
SC1INEIN (Galen Buch behandelt hat Allerdings WarTe dem Benutzer der drei ersten Kapitel des Buches enes1is die ihrer das Menschen-

des Buches bei manchen Schriftstücken minderer Bedeutung 1Ne bild prägenden Bedeutung Sar nicht überschätzt werden können
konzentrierte Inhaltsangabe vermutlich dienlicher SCWESEN als der 111e für das gesamte weibliche Geschlecht posılıve Darstellung
umständlichen Amtsstil geschriebene breit ausladende ext der unge- der Mariologie, die nicht LUT fern VO  - einseltiger etonung der EeMmMUu:
kürzt wiedergegebenen Briefe un! Akten un! Niedrigkeit sondern als E1n uster für weibliche Selbstentfaltung

Der enthält über die Galen Monographie hinaus bemer- konzipiert 1st
kenswerte Nachrichten ZU)! politischen Zeitgeschehen uch die 111e als befreiend verstandene eschatologische Lehre VOINN der
kirchliche Reformpolitik Christoph Bernhards wird gelegentlich Aufhebung der Geschlechterdifferenz ZU undifferenzierten Mensch-
gestreift In der Einleitung schreibt Kohl der Fürstbischof habe „alle S11

Die Auseinandersetzungen die Schöpfungs- und Sündenfallge-[politischen] Entschlüssee darauf aufgebaut ob S1e der atholi-
schen Kirche dienten der nicht“ (S 111 Anm 4) ETr fügt hinzu, daß schichte nehmen diesem Buch zentralen Stellenwert en Eis
dieses konfessionelle Krıteriıum der Grund für manche Fehleinschät- A sich uch insgesamt durch die Kirchengeschichte bis heute

beobachten 1st welcher Weise gerade diese exie ZULE nNnier-ZUNS der machtpolitischen Konstellation durch den Fürsten SCWESEN
sel Um erstaunter liest INa  - WEl Seiten weıter, daß dem Fürstbi- drückung und Geringschätzung VOo  } Frauen benutzt wurden Deshalb
schof der rechte iNNeTe Reformgeist abzusprechen SEl1, 1nNe Annahme, 1sSt UMsSsO wichtiger aufzuzeigen, daß un! S16 uch als Quelle für

die Stärke und Würde Vo  — Frauen ausgelegt wurden Eıne Sichtweisedie den gesicherten Erkenntnissen der katholischen Reformge-
schichte des Fürstbistums Münster ı Widerspruch steht. S16 den etzten Jahren VO  . Vertreterinnen der feministischen

Im übrigen hat der die Quellenedition Bıstum Münster LxXegese wieder Neu belebt worden 1SsT
hochverdiente Herausgeber durch diesen Beıtrag ZUT politischen bezieht sich ihrer Einleitung auf Christine de Pısan 1116 Schrift-
Geschichte Christoph Bernhards Galen 1SCIEC enntinıs VO. Wesen stellerin des /15 S; die sich bereits Ende des Jh.s mıiıt diesem Text
un! der Methode des konfessionellen Absolutismus den geistlichen beschäftigt hatte S1e galt dieser Zeıt bereits als Kämpferin für die Frauen,
Fürstbistümern Westfalens un! darüber hinaus nicht unbeträchtlich gründete Orden deren Schutz un! rmeif eE111e€ Versammlung ZUL Pflege
erweıltert und vertieft und usübung der Dichtkunst C111 Christine de Pısan geht davon dUusS, daß die

Münster Alois Schröer TAau ebenso der Mann ach dem Bild (jottes geschaffen wurde, wobei ihre
materielle Beschaffenheit feiner sel wei|l S16 aUuSs der e1te ams und N1C.

aQus Lehm gemacht wurde Daraus ergibt sich 1Ne Überlegenheit der Tau
ber den Mann, die uch aQus dem (JIrt ihrer Erschaffung nämlich dem Paradies

Das wohlgelahrte Frauenzımmer Hrsg Elisabeth München, hergeleitet wird
iudiclıum Verlag 1934 212 Archiv für philosphie unı theologiegeschichtli- schreibt azu „Die Überlegenheit der E.va und amı der Tau basiert auf
che Frauenforschung, kart VIeT Grundpfeilern, locus, ordo, aterıa, also dem (Ort der Erschaffung,

der Reihenfolge (das uletzt Erschaffene als das Vollkommenste) dem Namen„Das wohlgelahrte Frauenzımmer ıST der der Reihe
Archiv für philosophie un! theologiegeschichtliche Frauenforschung der Tau (der Hebräischen en bedeutet) un! ihrer Herkunft aus schon
die VOoO  — Elisabeth (‚Öössmann herausgegeben wird und sich ZUTF

beseelter Leiblichkeit Zuweilen wird auch Anlehnung Gen 3.15 die
Bestimmung der Tau ZUr Gottesgebärerin die Schöpfungslehre einbezogenAufgabe gemacht hat, „CINE Reflexion auszulösen, die längst rällig 1st Was eEINe vollkommen unbelasteie Ekva Marıa Parallele mı1ıt sich bringt [hese

Haben bei Frauenbewegungen, ihren Theorien un! Gegentheo- Liınıe zieht sich S5S0ZUSaSEN als Gegentradition uch UrCcC die Kirchengeschichte
Tien mıt kontinuierlich wiederkehrenden Phänomen Sozial- kınen Höhepunkt erreicht S1e ach dHÖNYVINCI) Schrift VO  - 1599
und Geistesgeschichte Lun, der sind heute endgültigen heißt daß das Menschwerden Christi als Mann als SEININSSCTIEN orm des
Lösung und Überwindung der Frauenirage, die bekanntlich niemals Menschseins uch Erniedrigung symbolisiere Hier würde die alleinige

Schuld des Mannes der Erbsünde sinnvoll durch Mannn gesühnt1ne Frauenfrage ist, nähergekommen?” Es re1z' diese Sichtweise mıt der feministischen Theologiekritik VON MarTyDas erste Buch enthält Schriften aus sechs Jahrzehnten des JIh S, Daly verbinden, Wäas 1ler leider nicht geleistet werden annun! ıst geplant den folgenden Bänden 99  ı81l  381 reprasentatıven Die beiden dem uch vorgestellten Frauen Marıe de Jars deQuerschnitt des Diskurses ZULT Frauengelehrsamkeit innerhalb der über
drei Jahrhunderte währenden Querelle des Femmes geben (Gournay und Anna Marıa VO  - Schurmann beeindrucken durch ihre

In der Forschung wird seıt der Jahrhundertwende der Begriff Gelehrsamkeit un! Unerschrockenheit bzgl der Verletzung und Infra-
gestellung gesellschaftlicher und theologischer Tabus uch Wenn ihre„Querelle des Femmes für die „theoretischen Auseinandersetzungen

das Menschenbild“ benutzt Besonders bezeichnet wird damıiıt die Schriften bald wieder Vergessenheit geraten sind un:! ihre männli-
eıt VO  } der Renalssance bis AB 18 1Ne Zeıtspanne aAdUSs der hen Zeıtgenossen mehr ihrer emu Bescheidenheit oder uch
Texte dieser Reihe dokumentiert werden sollen, ihrer ihrer Schönheit interessiert
Einleitung schreibt S1e betont darin eingehend die Notwendigkeit für Marie de Jars (1565-1645) arbeitete als Übersetzerin, Iıtera-
die Frauenforschung, sich mıt alten Quellen auseinanderzusetzen, turkritikerin, verfaßte selbst Schriften und otrıtt für die Ausbildung Von Frauen

In ihren Aus:  rungen ber den Menschen omm Ssie dem Schluß derdaraus lernen Es scheint ihr eshalb uch verfehlt die uerelle des
ensch SC weder Mann noch Tau hre Idee VO!  - der Gleichheit der MenschenFemmes „‚als 1Ne rhetorische Pflichtübung des Umgangs mıiıt abgestan-

denen Argumenten un! Gegenargumenten über die atur der Frau bezieht Ss1ie Qus der aNnsSENOMMENE: Geschlechtslosigkeit der Seele Konsequen-
ZeI) hat das für ihr Verständnis VO:  g Christentum und ihre Lesart der Bibel Wıeihre Fähigkeiten Stärken und Schwächen abzutun S1e betrachtet die Tteministische Theologinnen heute, erinnert S1e die ersten christlichen Prophe-uerelle des Femmes vielmehr als Quelle für 18815 „Gegentradition der iinnen un! Lehrerinnen der frühen Kirche ihre führende Stellung EIN1ISENBibelexegese un:! Entwicklung christlichen Menschenbildes Gemeinden un! betrachtet Marla Magdalena als Apostolin meınt allerdings,

den aQus der Schultheologie bekannten negatıven Auffassungen über daß der eigentliche „Triumph“” VOI) Marie de Jars de Gournay darin jegt, daß S16

das weibliche Geschlecht“ Der heutigen feministischen Theologie will Tkennt daß die alten Völker die Frauen VO: Priestertum nicht ausschlossen,
S1e klarmachen, daß bereits VOT CIN1ISEN Jahrhunderten VOIl Frauen un! sondern beiden Geschlechtern zuerkannten Sie stellt deshalb die rage

weshalb die christliche Kirche, die den Frauen die Spendung der Taufe ZUSE-uch Männern der Kampf 1Ne patriarchalische Kirche und
sSte ihnen die anderen Sakramente spenden verweıgert S1e antwortetTheologie aufgenommen worden 1Sst In diesem Sinn hat feministische

Theologie für S16 bereits 111e lange Tradition und 1ST keine Erfindung anmerkt mıt Kühnheit WEeNn S16 als TUN! für diesen Ausschluß der

uUuNseTeTr eıt
Frauen „die Aufrechterhaltung der männlichen Auto: anführt

Ihre Idee Vo  - der Gleichheit der Menschen äßt S16 den AusschlußAufgegliedert ist dieser ext- un! ausführlichen
Anmerkungsteil eingerahmt Vo  - der Einleitung un: Nach- VO.  n Frauen dus der Wissenschaft der Theologie un! der Kirche

kritisieren un! bekämpfenwWOTtT VO  - Elfriede alesca Tielsch „Fremina SaPIlEINS Kampf un:! Erfolg
der Frau als Philosophin Naturwissenschaftlerin der Arztın, Anna Marıa (1607-1678 WEeI1S: 1Nne umfassende
Orient un! Antike, Mittelalter Renalssance un! Neuzeıt Ausgewählt Bildung auf (10 Sprachen un! Ausbildung Mathematik Naturwissenschaftften
wurden Schriften AUSs der eıt VO.  - 1622 bis 1678 wobei LU ‚Wel Malerei, bildender uns un! Musik), daß S16 uch VO:  - ännern ihrer Zeeıt als

hochgebildete Tau angesehen un! anerkannt wurde Trotzdem wurde uch sieFrauen un! sieben Männer Wort kommen nier den Männern
en sich sowohl Fürsprecher der Frauenanliegen als uch scharfe bald wieder VETITSESSEN enn „Obwohl während des Höhepunktes ihrer Berühmt-

heit als zehnte Muse, holländische Sappho und ern Von Utrecht hoch verehrtbis polemische Gegner und Kontakt mıt den klingenden Namen ihrer Zeeıt sollte S16 doch die
Gerade dieser Konfrontation wird besonders gut deutlich wWas Herausgeberin SCHNTrelL 1Ur als Ausnahme angestaunt werden, „aber keineswegs

1Ne „TIrauenfreundliche Gegentradition nennt „Diese feministisch ZUTLC ege. werden
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uch 61€e SEeIzZ sich e1INn für die Ausbildung VON Frauen und erfaßt Kirchliche Leitung ist ach Pittroff 1ne Leıtung durch das Wort, weil das
1ine Dissertatio über das Frauenstudium ın „aristotelisch-scholasti- Wort den Menschen unter Wahrung seliner Freiheit anspricht un! für den
schem Konklusionsstil [verfaßt], indem jeweils AUS Ober- un Nier- echten Weg gewinnen sucht (244) Dementsprechend darf der JIräger des

Leitungsamtes nicht amtlicher Verwalter, sondern muß persönlich glaubwürdi-cat7 1nNne Folgerung abgeleitet wird“
SEeT, kommunikativer Seelsorger seın eın „Mann hne Vorurteil“ (251) DiesI hese Art un! teilweise uch ihre nicht SalnızZ vorurteilsfreie ATgu-

mentatıon, brachten spater Männer dazu, ihre Thesen für das Frauen-
edeute: uch 1ne hohe Wertschätzung der anvertrauten Menschen: die mündi-
SC Gemeinde taucht wenn auch och ın nebligen Umrissen Horizont der

studium antifeministisch benutzen. Pastoraltheologie auf (255-258). Für den Umgang mıt mündigen un! wenı1ger
Von den weıteren Autoren erklärt sich insbesondere Wilhelm mündigen Gemeindemitgliedern SoOwle kirchlichen un! staatlichen Stellen

braucht mehr och als Frömmigkeit un!| Tugend die Klugheit Sie ist dielgnatıus Schütz ZU. Frauenfreund. Sein jel ist, die Gleichheit der
Geschlechter logisch nachzuweisen un! damit die Einstellung der unentbehrliche Amtstugend des Kirchenvorstehers
Männer den Frauen DOS1t1V verändern. och denkt dabei DIie vorliegende Monographie bezeugt eın welteres Mal den guten
wen1ger strukturelle Veränderungen als lediglich die Verände- Standard theologischer Forschung der Erfurter Theologischen
rung der Gesinnung. An seiner Argumentation wird gut deutlich, Hochschule Das Sachverzeichnis, das die oft ungewohnten Begriffe
worin sich Frauen und Männer unterscheiden In diesem Anliegen: die WIe Kirchenamtspolitik ıIn die heutige Begriffswe. der Pastoral-
Frauen wollen mehr als Umdenken: geht ihr Leben un:! theologie übersetzen helfen könnte, vermißt INan UNgsEIN.
Arbeiten. Vallendar Manfired Probst

un! ihre Mitarbeiterin en hier 1ne enge Material I1l-

mengeitragen und sich die Mühe gemacht, nicht L1UT sammeln,
sondern übersetzen un! kommentieren. Hausberger, Karl aa un! Kirche ach der Sakularisation Zur bayerischenDer erste ist vielversprechend für Wissenschaftlerinnen, sicher- Konkordatspolitik ım frühen Jahrhundert. St. Ottilien: Eos-Verlag 1983)
ich weni1ger für Nicht-Fachfrauen. Es bleibt hoffen, daß sich bald XAÄIV, 371 Münchener Theologische Studien kart
Frauen daranmachen, diese ausgegrabenen Schätze für die heutige I ıe VoO  > der ath.-Theol Fak der Unıv. München 1m 980/81
feministische Theologie noch weiter auszuwerten. ANSENOININENE Habilitationsschrift d us der Schule VO  — Georg Schwali-

Berlin Kenate Rıeger ger ist, dem Untertitel entsprechend, noch einmal Jjenem groben
Thema gewidmet, dem bereits Sicherer 1874 und Bastgen
94 1n breit angelegten, jedoch einseltigen Arbeiten nachgegangen
sind H., dem WIT derselben Thematik uch 1nNne Studie über dieFronzek, aus: Kirchliche Leitungstätigkeit ın der katholischen Pastoral- Errichtung der Oberrheinischen Kirchenprovinz (ZKG 9 D 1981,theologie der eutschen Aufklärung ach der TE Von Franz Christian

Pıttroff (1739-1814). Le1pzI1g: St.-Benno-Verlag 1983, XÄAÄAX, 278 (Erfurter 269-289) verdanken aben, hat sich yr jel gesetzl, die Vorgän-
Theologische Studien 50) kart 25 .50 ger-Arbeiten auf Grund der erreichbaren Quellen ıIn München, Rom,

Parıs und Wiıen, ergänzend und korrigierend, die Neugestaltung derIn der VOoO.  — vorgelegten Monographie geht nicht die heute
viel erorterte Amtsfrage In der Kirche, sondern ‚98 die 11UT! selten ın der Verhältnisse Vo  — Staat und Kirche 1M Kurfürstentum und Königreich

Bayern dem deutschen Mittelstaat mıit dem höchsten katholischenTheologie reflektierte Trage, auf welche Art un! Weıise die Iräger
kirchlicher Leitungstätigkeit ihre Aufgabe SINN- un! zweckgemäß Bevölkerungsanteil WI1e S1Ee AdUS mühsamen Verhandlungen bis ZU[F

wahrnehmen sollen. Im Zentrum der historischen Untersuchung ste- JTegernseer Erklärung hervorgangenen ist, noch einmal darzustellen.
Einleitend skizziert die Entwicklung des bayerischen Staatkirchentumshen die drei wichtigsten Werke des josephinischen Pastoraltheologen

Pittroi{if. Zum Vergleich se1INer ussagen werden die Lehren seıt der Reformation mıt seinen Höhepunkten untier Max I1L Joseph 1744-1 777)
anderer zeitgenössischer Pastoraltheologen herangezogen. ntier kirch- und arl Theodor (1777-1799) 1—22) und schildert annn eindringlich un!

überzeugend, WIe auf den Irüuümmern der „altehrwürdigen Bavarıa Sa: seıtlicher Leitungstätigkeit versteht „JenNeSs Iun das darauf gerichtet der Säkularisation der moderne bayerische aal entstanden ıst un! mıt ihm die
ist, die Kirche als 1ne VO  . Christus gewollte un durch ihn belebte Kirche des 19 Jh.s An der „Dornenkrone der Dienstbarkeit“ hatte s1e wıe
(Gemeinschaft mehr durch das Wort als durch autorıtative Anordnun- zeıgt zunächst In der etatistisch-aufgeklärten Montgelas-Zeit schwer tTragen,
SEeN un! Maßnahmen die notwendig sind und nıcht außer acht aber uch ein1ıgen ihrer ın politischen Schlüsselpositionen wirkenden Diener,
gelassen werden ürfen) leiten, daß diese Gemeinschaft und sel hier HLF den Münchener Nuntius Emidio Zaiuccı erinnert, „eE1In 1ın jeder
jeder einzelne ın ihr efähigt werden, nach den Zielsetzungen und 1m 1NSIC unwürdiger Mann“ (9 der den Titularbischof VO:!  - Chersones un!

späteren ardınal, den Rheinpfälzer Johann Kasımıiır Haeffelin. Während ochGeiste Jesu Christi en un:! wirken können“ (20)
Das erste der sechs Kapitel hat die „Notwendigkeit einer Leitungstätigkeit In Schwaiger I seine Lebensführung „‚unbescholten“ NEeNNEIN konnte,

der Kirı Z.U Gegenstand (24—-39), während das zweıte Umfang un! ıgenar'
weıst nicht NUur mıt Zeugnissen des Nuntius Severoli un:! des Uditore Ironı
das SENAUE Gegenteil ach Sicher Wäl Haeftelin en gebildeter, schlauer und „1NSOWIE die hierarchische Stufung des kirchlichen Leitungsamtes behandelt den Verhandlungen sehr feiner Mınıster. Was SONS wert ist, das EeSsa; die

(40—78) Im dritten Kapitel ber den „Inhaber“ werden der Öffentlichkeitscharak- Geschichte seines Lebens genug.  S Severoli bei Bastgen 1,ter un! der Amtsgeist des Kirchenvorstehers SOWI1Ee der zentrale Begriff der
Pastoralklugheit entwickelt 79-108). DiIie konkrete Ausübung des Leitungsamtes In der übersichtlich gegliederten, dem chronologischen Ablauf der
als Pfarrer, Bischof und aps ( wird ım umfangreichsten vlerten kreignisse folgenden Darstellung, die gelegentlich den Eindruck
Abschnitt beschrieben. Das 1m Josephinismus besonders delikate „Verhältnis VOIl erweckt, als hafte S1Ee allzu ängstlich der Sprache der aufgefundenen
Kirche un! aa hinsichtlich der kirchlichen Leitungstätigkeit” kommt 1Im Akten, werden die vergeblichen Bemühungen eın Reichskonkordat
fünften Kapitel ZUTFC Darstellung 182-241), dessen Einleitung eiıne instruktive und die Verhandlungen eın Sonderkonkordat mıiıt Bayern erschöp-Zusammenfassung der deutschen A  Äärung un! des Josephinismus als einer
speziellen Spielform derselben bildet. Zum Abschluß arbeitet als Ertrag seiner

fend dargeste. Der fast anarchische Zustand der Kirchenorganisation
War 1Ur durch eın Konkordat überwinden. Das wiedererwachendeArbeit die Gegenwartsbedeutung der Lehre Pittroffs ber die kirchliche Lel- Selbstbewußtsein der Kirche un! die noch AUSs dem herübertungstätigkeit heraus (242-269). kın Personenregister schließt die Arbeit ab

271-275). wirkenden Reformansätze konnten einer kirchlich-religiösen
krneuerung 1LUFr dann führen, wWenn 1Ne NEeUeEe Rechtsgrundlage mıiıtDie Entwicklung des Gedankenganges der oft recht trockenen un dem Staat erreicht wurde Darın ist die kirchenhistorische Bedeutungspröden Materıe dürfte sachgerecht un: folgerichtig se1n, WEeNnNn INall

VO  } der rage absieht, ob die vorzügliche Abhandlung über Aufklärung der bayerischen Konkordatspolitik iIm frühen sehen.
Die eue bayerische Königswürde ihre Anerkennung stieß In Rom auf keineund Josephinismus (204-220) nicht besser ın die Einleitung ingefügt Schwierigkeiten und das Ende des Reiches ließen die Aussichten für eınworden wäre. Dem nicht speziell fachkundigen Leser werden dadurch

ein1ıge wichtige Koordinaten ZUT Einordnung Pittrofifs ın das Zeıtge- Sonderkonkordat nicht ungünstig erscheinen. och gestalteten sich die Verhand-
lungen, die zwischen Nuntius enga un! Minister Rechberg ugusschehen TST nachhinein geliefert. Von der Sache her voll gerecht- 1806 1n Regensburg begannen gleichen Tag, da sich die Staaten des

tertigt kann Pittroff als einen gemäßigten Vertreter des Josephinis- Rheinbundes VO: Reichsverband lossagten schon bald recht schwierig, nicht
I11US5 charakterisieren. ET habe Wäalr die Ansätze der Theologie zuletzt dank der Engstirnigkeit des Kardinals Antonelli, die den römischen
seliner eıt übernommen, el ber nicht ihren Einseitigkeiten verfallen. Unterhändler verbittern begann un: schließlich In 1Ne ausweglose Situation
Seine gute theologische Fundierung (n der Hl T1 und selıne brachte. Zusätzlich belastet die Verhandlungen durch die Nachfolge für
Verbundenheit mıt der groben Tradition der Theologie habe ih; Dalberg un! dessen Erklärung, auf die Metropolitangewalt über den Regensbur-

ger Sprengel „ L1UF unter Vorbehalt aller mıt der Primaswürde verbundeneneiner kritischen Einstellung gegenüber den theologischen Ansichten Rechte“ verzichten können (98) Der r1gorose römische KonkordatsentwurfsSeINeT eıt befähigt (237) Dies gilt VOTL allem für seine theologische
Sicht der Kirche und ihres Leitungsamtes (24-28.233). VO: Januar 1807, VOT em die „unblutige aber äußerst gefährliche Verfolgung

der Kirche“ 14) ın der VO:  } Bayern N!  — erworbenen Provınz Tirol führten Z.U]
SO ergibt sich ganz selbstverständlich ıne Reihe VOI Akzenten, die Abbruch der Gespräche durch die Münchener Keglerung, doch machte das

für die kirchliche Leitungstätigkeit uch heute ihre Bedeutung haben Scheitern eines VO:  - Dalberg angestrebten Rheinbundkonkordats den Weg wieder
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irel, In Verhandlungen mıiıt dem eiligen Stuhl die Errichtung eiNeT Sachverhaltes, daß DUT der gekreuzigte ott ebt un! liebt I ıe christliche Rede
bayerischen Landeskirche erreichen. VOIN der Dreieinigkeit Gottes erscheint als die radikale Alternative jeder

ıne bundeseinheitliche Regelung der Säkularisationsfolgen durch e1n sonstigen Theologie, die Menschen sich entwerfen mögen.
gesamtdeutsches Konkordat hat Bayern mıiıt Württemberg auf dem Gestalten demnach sowohl Rahner als uch Jüngel ihre
Wiıener Kongreß verhindern gewußt. Den entscheidenden Schritt einer Theologie 1mM e auf das Gottesverhältnis der abendländischenOrdnung des zerrutteien deutschen Kirchenwesens, die angesichts des
seelsorgerischen Notstandes un! zahlreicher Vakanzen 1mM Episkopat Immer Metaphysik, In der darum A1ng, Seıin als Geist un! Identität

auszulegen, Iragt dagegen, ob nicht se1ın könne, daß das, Wasdringender wurde, tat ann Bayern 1mM Sommer 1816 mıiıt der Wiederaufnahme
der Verhandlungen ber 300 Konkordat. Die kirchenpolitischen Ziele der kegle- Vernunft und Metaphysik bedeuten (!) celbst 1ne wesentliche
runNns$, die Denkschriften der bayerischen Ordinariate, die Jangwier1ge! Verhand- Geschichte habe „Kann nicht 1ne Gestalt VON Metaphysik geben,
Jungen, die Vorstellungen und Aktivıtäten VOI) Haeffelin, der MIn VOIl ontge- die ihrerseits 1ne Alternative e1INeT Metaphysik des (elstes un! der
las, schließlich die Unterzeichnung und verzögerte Ratifikation des Konkordats, Identität ist un! alsc Metaphysik der Liebe bezeichnet werden könnte?“
das alles wird VO:  — zuverlässig und kenntnisreich dargestellt. Auft eın besonde- (36)
[65S5 Interesse werden seine Bemerkungen ZU publizistischen Kampf das
Konkordat Feuerbachs maßlose Polemik und Niethammers Kritik selen Als Alternative erscheint der Entwurf, den Kasper vorgelegt hat
erwähnt rechnen dürfen, zumal die einschlägige {[)Dıss VO:  — Schardt Danach ist das Trinitätsbekenntnis „konkreter Monotheismus“ und als olcher

die christliche Antwort auf die Gottesfrage des Menschen. uch bei VOI1922) NUr In Maschinenschrift vorliegt.
J]thasar erschließt sich Gottes Dreieinigkeit 1Ur VON der Christologie herEin etztes Kapitel: „Reglerung und Kurie 1Im Widerstreit die Zwar wird (‚ottes Göttlichkeit 1U gewahrt, WEeNnNn ine Differenz zwischen

Geltung des Konkordats“ (235-29 un:! e1n Ausblick auf die Beziehun- Gottes ew1ıgem Wesen und Leben einerseıts und Gottes Handeln 1mMm I)rama der
A0 zwischen Staat un: Kirche bis /ABE bayerischen Konkordat VO. Welt andererseis festgehalten WIT!  d, ber die VO:  - der ökonomischen T1N1Tta:

MäÄäÄärTz 1924 beschließen die stoffreiche Arbeit, die durch gelegentli- unterscheidende iImmanente T1N1La: ıst doch LUr VOI Gottes trinitarischem
che Straffung der Darstellung un! Vertiefung der Betrachtung viel- Heilshandeln her erschließbar. Die ökonomische T1INıta ıst 1ler eıne, ja die
leicht noch hätte gewınnen können, insgesamt jedoch dank der Aus- einz1ge Möglichkeit innerhal der ew1gen iımmanenten T1IN1ıTAaL, der diese sich

aktualisieren ann.wertung eiınes umfangreichen Archivmaterials un! der einschlägıgen
Liıteratur als e1N wertvoller Beıtrag ZULr Kirchengeschichte des Jh.s sieht In den Fragen, die zwischen Rahner un: VO  -
1mM allgemeinen und der bayerischen Konkordatspolitik insbesondere Balthasar bzgl der Trinitätslehre und der Kreuzestheologie strittig
betrachtet werden muß Sie wird künftig VO  } jedem benutzt werden Sind, 1ine erstrangıge Aufgabe für die Zukunft.
mussen, der auf diesen Gebieten sich gründlic. informieren der In eliner zweıten Untersuchung ist bemüht, die
weıter arbeiten will. Uneingelösten Traditionen der Trinitätstheologie aufzuzeigen 47-—72).

Die wenıgen bibliographischen der sachlichen Ungenauigkeiten Der Rückweg In die Überlieferung steht el unter der Anleitung jenerT
eiwa 101 346 Sturmfelder anstatt Sturm{feder) fallen gegenüber den Fragen, die der heutigen Trinitätslehre aufgegeben sSind. Diesem Interesse leg'
orzügen der Arbeit nicht 1NsSs Gewicht. die Überzeugung Grunde, „daß die Überlieferung das Medium darstellt, ın

Fribourg/Schweiz Heribert Raab dem aller geschichtliche Wandel VOILI sich geht, das diesen Wandel aber uch
erfüllt un! durchstimmt“ (50) ach Sch. ıst die viel berufene Rahnersche Formel
eiıner Klärung bedürftig. Auf der seinshaften Ebene iıst sle, ontisch verstanden,

Drewermann, ugen Larentzakis, LOoser, T1N1ıLal Aktuelle eine Selbstverständlichkeit; WenNln jedoch, ontologisch, metaphysisch verstanden,
die innertrinitarische Sohnschaft mıt der heilsökonomischen gleichgestellt WIT!  d,

Perspektiven der eologie. Hrsg VO: Wilhelm Breuning. Freiburg, Basel, ann sind die processiones VO'  5 den m1ss1ıo0nNes nicht mehr unterscheiden. Ihhes
Wıen: Herder 1984) 182 (Quaestiones Disputatae 101) kart hat ZUTLC Konsequenz, daß die Tinıta TST durch die Heilsgeschichte konstituiert

wird und daß S1e Ende wieder 1ın die Einheit zurückmündet. IDe ontologischeDie eıträge dieses Bandes gehen auf Referate zurück, die auf der
Arbeitstagung der deutschsprachigen kath Dogmatiker un:! Funda- Differenz zwischen Wesen un! Erscheinung, zwischen eın und Offenbarung
mentaltheologen 1982 In Luzern gehalten wurden. In einem ersten MU.| daher gewahrt werden.

Im einzelnen egt Sch dar, daß die griechische Patristik, des unschätz-Beıitrag analysiert Ansätze und En t*würtfe ZUr Trinıitätsthe-
baren eltrags der Kappadozier ZUT: Bestimmung der Existenzweise der göttli-ologie heute 19—45) chen Hypostasen, keine völlig überzeugende Begründung der onsti:tution des

Es ergibt sich, daß bei verschiedenen Autoren wel Fragen ıIn entscheidender Personalen In der TINıta geleistet hat uch die Frühscholastik Wäal 1m allgemei-
Weise strıttig sind: Wie iıst die Zusammengehörigkeit zwischen dem ew1gen NEeNn gene1gt, den Wesensbesitz als olchen hne Berücksichtigung der Relation
dreieinen Wesen und en Gottes einerselts un! dem dreieinigen Handeln als das Charakteristische des Personbegriffs anzusprechen. Erst auf der Höhe des
(‚ottes der Geschichte näher bestimmen, bzw. WIE sind die ökonomische trinitarischen Persondenkens wurde {wa bei Thomas In Verbindung
un! die iImmanente Irmtaäat aufeinander bezogen? In welcher Art und Weise VO.  - Subsistenz und Relationalität eın Gedanke freigesetzt, der eiNe gewlsse
verhält sich die Lehre VO.:  — Gottes Dreieinigkeit ZUFC „natürlichen Gotteslehre“ Kongruenz Z heutigen „personologischen“ Denken besitzt un! ZUr eutigen
DbZw. ZUTLC Metaphysik? Ausführlic: eTortert werden die Antworten, die sich Aus Vermittlung des Trinitätsgeheimnisses herangezogen werden verdient. ntge-den Werken VO!  5 Rahner, Jüngel, Kasper un! VO:  - Balthasar SCIl der Befürchtung, daß der VO der Tradition verwendete Personbegriff dem
ergeben. eutigen Denken „inkommensurabel“ sel, wird darauf verwiesen, daß der moder-

Bekannt ist Rahners Grundaxiom Von der Einheit der immanenten un! Personalismus gerade uch die Relationalität ın diesem Begriff entidec hat,
der ökonomischen T1INıTCal, mıt dem zugleich der Weg gewlesen wird, WI1e die das Selbstsein 1mM Gegenübersein un! Mıtsein Besonders nachdrücklich verwelıst
unterscheidbaren Momente der Okonomie nicht mehr L1UT durch .PPTO-
prlation den göttlichen Hypostasen zugeordnet werden, sondern ın einem iInne-

Sch auf die Konzeption des Deutzer es Rupert, ach dem die Veröffentli-
chung des Christusgeheimnisses das Ziel Jjenes göttlichen Welthandelns ist, das

TE  - Zusammenhang mıiıt ihnen gesehen werden können. Dabei wird deutlich, als e1INn gewaltiges Schauspiel VOL Engeln und Menschen erscheint. Dabei handeln
welche edeutung der Christologie für die Fassung der Trinitätslehr: zukommt. die göttlichen Personen In ihren erken ach außen derartI,daß jedes
Wenn Rahner auf e1INeT „Te1InN chalkedonischen!  . Christologie un! Soteriologie dieser Werke ach der Ordnung der Hervorgänge der göttlichen Personen erfolgt,besteht, stellt dagegen die Trage, ob diese Posıtion nicht einer 1C) des daß daraufhin die spezifische Ursächlichkeit der TENL Personen gemäß der
Kreuzes Jesu führt, die die biblische Botschaft VO: Kreuz nicht einhalt. Ist die Ursprungsfolge gewahrt bleibt.
eologie Rahners nicht prımär eine „Inkarnationschristologie” un! nicht uch
ım Innn der biblischen Maßgaben 1n genügendem Maß Kreuzestheologie? egen- uch die orthodoxe griechische Theologie ist nach n
ber der „konkreten“ Art un! Weıise, wI1e Rahner Gottes Einheit ZUr Sprache VO.  - der rage ewegt, ob ine tiefere Besinnung auf das Wesen der

T1IN1ıta heute einem verständlichen Reden VO  } ott weiterhelfenbringt, ist iragen, ob sich bei dessen Aussagen nicht die Erinnerung das
Einheitsverständnis der abendländischen SEe1INSs- un! Geistphilosophie einstellt, kann Insbesondere wird das Trinitarische Kirchenverständnis okiz-
die Einheit als Identität, als Bewußtsein, als Abwesenheit VO:  - Vielheit. Allerdings ziert 73-96).
ıst nicht übersehen, daß die gnädige Selbstmitteilung Gottes, die die Metaphy-
cik VON ihren Voraussetzungen aus nicht denken wagt, das Herz der Die hypostatische un! personale E:xistenz des dreieinigen Gottes schafft die

Voraussetzung für die Ermöglichung einer Gott-Menschen-Gemeinschaft, 1€,Rahnerschen Theologie bildet. Die letzte Tage, die bleibt, ist ach die, ob
soteriologisc. gesehen, die Kirche des dreieinigen Gottes darstellt. nter Beru-Rahner VO:  w seiner Grundoption her irklich die Freiheit des dreieinigen (‚ottes

denken VeErMAS. Ist ott IN öıcCh als frei sich selbst bestimmender ott fung auf Athanasius (5T. wird gelehrt, daß das harmonische Verhältnis der
denkbar, WenNnn trinitätstheologisch seın ewlges Wesen un seıne gnädige Offen- göttlichen Personen der Iypos für das Christenleben se1in soll
barung entschieden neinander gebunden werden? Wenn 1U  — aus der Erkenntnis der göttlichen Liebe als des Grundes

uch ach Jün gel dürfen Christologie und Trinitätslehre nicht vonelın- der Homoousıe bzw. dus deren perichoretischem Vollzug ıIn der E1iın-
ander er werden, enn sofern 1ın Jesus ott offenbar wird, ist Gottes heit der Personen iıne Subordination, die die Eigenständigkeit der
T1Nıta: eın Heilsmysterium, dem die Tendenz eıgnet, den Menschen mitgeteilt

werden. Während jedoch bel Rahner die hypostatische Union Christi das Personen gefährden der beeinträchtigen könnte, abgelehnt WIT!  d7 ıst
VO  D unls dagegen einzuwenden, daß dies wohl für die T1IN1La gilt, nichtGrundereignis ist, ıst 1es bei Jüngel die Identifikation Gottes ıIn der Person des

Sohnes mıt dem Gekreuzigten. S50 entwirft Jüngel die Trinitätslehre 1mM ersten ber 1ın gleicher Weise für das geschöpfliche Leben In diesem ist
Ansatz soteriologisch und formulhliert VOIl daher ihre ontologischen Implikatio- Ordnung 1m Sinn VOIl Unterordnung durchaus vorfindlich Das Pochen
18153  » Die Trinitätstheologie ist ann die begriffliche Explikation des geglaubten auf das Prinzip der Kollegialität und das der Autokephalie erscheint als
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allerdings spricht VOoO.  - eiINeT „Ursprungskontingenz IN der TrinıtatAusdruck e1InNes orthodoxen Dogmatismus, gegenüber dessen Konzep-
tıon edenken bleibt, ob iın ihm der wesentliche Unterschied VO  - selbst“; diese scheint sich ihm ın selner Darstellung jeder begrifflichen
Göttlichem und Geschöpflichem 1mM Leben der Kirche gewahrt wird Fassung entziehen. Wenn S1Ee dennoch ZU. Lobpreis nötigt,

bleibt iragen, mıt welchen Worten dieser artikuliert werden sollKkıne Chalkedon orientierte Ekklesiologie jedenfalls kann nicht das
Geschöpfliche 1m Göttlichen utheben Miıt Recht wird die soziale Reicht die einfache Erzählung „trinitarischer Geschichte“ aus”?
Dimension des trinitarischen Mysteriums hetont. Es darf jedoch nicht zıtllert einen Satz Gregors VoO  > yssa, nach dem Begriffe Götzenbilder

sSchalten, das Staunen allein eiwas erfaßt Wird damıiıt ber nicht derübersehen werden, daß sich die Kirche In STatu v1ae un nicht 1n sStatu
perfectionis eiinde ıe ökumenischen Probleme werden nicht johanneischen Erkenntnis, nach der das Wort Fleisch geworden ıst,
dadurch gelöst, daß INa  zn VO  . der eschatologischen Spannung, die ın wen1ıg Bedeutung beigemessen! Immerhin ist durch die Bemerkungen
allem Zeitlichen gegeben ist, absieht. Die irdische Situation erfordert M.’'s Jenes Problem aufgerissen, ın dessen InnNnerer pannung die beiden
ıne pastorale Leıtung des gesamten Gottesvolkes, un ‚WäarLr ın der folgenden Untersuchungen stehen.
csakramentalen Amtsvermittlung des erhöhten Christus, un! dies VeI- Gibt außerhalb der christlichen Religion die Offenbarung eines
langt NSsere Unterordnung unter ihn Ist nicht nach dieser Konzeption trinitarisch-göttlichen Lebens? Diese rage ist nıicht leicht beant-
das bischöfliche Amt in der orthodoxen Kirche gerechtfertigt? Warum worten. Religionsgeschichtliche und tiefenDsV-

chologische Bemerkungen VAÄHRE Trinitätslehre (115—142), mıiıt denenjedoch sollte das, Was VO.  - der einzelnen Kirche gilt, nıcht uch VO  - der
Kirche Jesu Christi insgesamt 38 se1in” verweıst In seinem ısche Archetypen VO.  > Dreifaltigkeit vorstellt, weıten den Blick
Referat auf das aktuelle Bemühen Wiederherstellung der kirchli- S ist allerdings Iragen, ob das Verhältnis VO.  - OS und ‚0g0S
hen Gemeinschaft zwischen NSEeTN Schwesterkirchen. Daß el das ın seliner Konzeption richtig bestimmt ist, WenNnln behauptet: „Wort,
Problem des Filioque zufriedenstellend bereinigt werden sollte, ist e1N das die Gottheit gegenwärtig macht, ıst niemals logoshafte Aussage,
berechtigtes und dringliches Anliegen, jedoch nicht das einzlge. sondern allein .6 Wenn gleichen Ort erklärt, n1ıe sel

nier dem Titel die FEinheiıit des dreieinigen (sottes teuert Theologie, Was S1e der Etymologie nach se1ın vorgebe: eın Wort, ın
oltm An ein1ge Bemerkungen ZUTF heilsgeschichtlic  n egrün- dem ott selber lebt; STeis se1 S1e Lehre über ott dann gilt dies

dung un: ZUTLXC Begrifflichkeit der Trinitätslehre bei 97-113). selbstverständlich uch VO  . selinen eigenen Ausführungen, ıIn denen

Zunächst Tklärt I; daß weder Barths Formel VO.  w dem „einen persönlichen keineswegs LIUT e1n Erzähler VOoO  . en ist, vielmehr als Mytho
ott ın TEL Seinsweisen“ och Rahners These VO. dem „einen göttlichen räsonlert un:! polemisiert. SO werden nicht viele seinen T'hesen und

Ergebnissen zustimmen, ja bleibt vermuten, daß künftig nochSubjekt ın TEL distinkten Subsistenzweilsen “ der Geschichte gerecht werde, die
sich zwischen Jesus dem Sohn un! bba seinem ater un! dem ‚e1s5 abspielt. manche Auseinandersetzung geben wird 1ne Theologie, die AUS

Das 1MmM eindrücklich bezeugte personale Gegenüber des den Sohn tiefen-psychologischer Moaotivatıon das mythische Denken ın eologie,
liebenden Vaters, des YAb3 ater betenden Sohnes un! des den ater un! den Kirche un: Gesellschaft möchte. Solche Versuche werden
Sohn bekennenden un! verherrlichenden (‚eistes werde VO:  - jenen deduktiv dort iragwürdig, der 0Og0S uch der geoIfenDarte ‚0g0S als
‚WONNENECL Formeln neuzeitlicher Trinitätslehre nicht erfaßt. ET zieht daraus kritische nstanz des Denkens uch des gläubigen Denkens geleug-
den Schluß, daß der Ansatz der christlichen Trinitätslehre die biblische bezeugte net wird. Mag INall en erzählen, soviel I11d:  - will (Wer wärTe nicht
Heilsgeschichte se1n muß Desgleichen wird gefolgert, daß die Methode der
christlichen Trinitätslehre der Methode der at|] Gotteserkenntnis entsprechen VO  — Hugo Rahners „Griechischen en INn christlicher Deutung“
mMUSSE; für die christliche Trinitätslehre, daß G1e VO.  — der biblisch bezeugten, fasziniert), nicht 1LUFr der philosophisch gebildete Denker, sondern uch

der der Bibel orlentierte Theologe wird festhalten, daß alle göttlichekonkreten un! partikularen Geschichte des Vaters, des Sohnes un! des Gelistes
auszugehen un!| auf die universale Offenbarung ihrer Einheit und Gottheit Offenbarung un! alle Gotteserkenntnis, Ja die gesamte Schöpfung
zuzugehen habe nNnier dem heilsgeschichtlichen Ansatz versteht die Orien- worthaft ist, logosartig, wWI1e ott selbst Wort Dbzw. der 0g0S ott ist
tierung der christlichen Trinitätslehre der biblisch bezeugten Geschichte Dies ändert ıch auch nicht, WEnl INall das geschöpfliche Wort 1mM Siınn
(‚ottes mıiıt Israel, mit Christus un! mıiıt der Kirche ın der Kraft selines Geıistes Augustins als Zeichen versteht. GewiD, uch Bilder un Iräume
Ihese göttliche Heilsgeschichte Seiz die göttliche Schöpfungsgeschichte VOTaus vermogen den göttlichen Og0S offenbaren, dieser ber allein
un! ist auf das Reich der göttlichen Herrlichkeit ausgerichtet. Sie ıst als

VEIIMAS Jjene deuten un:! 1Ur VO  ; ihm her erschließt sich ir SinnOffenbarungsgeschichte der genannten ubjekte wahrzunehmen und ‚War 1n
deren lebendiger, wechselnder un vereinigender Beziehung. Diese Gemeılin- Wenn nach darauf ankommen soll die Szenen biblischer Darstel-
schaftsbeziehungen führen dazu, daß VO:  - einer trinitarischen Geschichte SESPIO- lung ın ihrer mythischen ymbolik innerlich deuten, un! Wäar als
hen werden annn Diese wird dadurch ZULTI Heilsgeschichte, daß der arıme Bilder, „1IN denen das Zeigende un:! das Gezeigte ineinanderfließen
sündige und sterbende ensch ın diese Geschichte des Sohnes und des (Geistes un! unauflöslich miteinander verschmelzen“ (119), bleibt iragen,
mıt dem ater hineingenommen wird, in ihr das göttliche Leben finden, wWwW1e dann Jjenes „Unvermischt“” VO  - Chalkedon, das als Grundstruktur
bis endlich die I1 Schöpfung ın dem Reich der Herrlichkeit ihr ewlges Leben christlichen Redens VOIN OFt normatıv gelten hat, gewahrt wird
findet. Heil bedeutet also, durch die trinitarische Geschichte das ew1ge Leben
der T1INıta: aufgenommen werden. Um diesen heilsgeschichtlich eschatologi- Als besonders wichtig für die theologische Diskussion erweist sich

1U  — die anschliebende Untersuchung VO  - überschen Ansatz der Trinitätslehre och SENAUET differenzieren, verläßt die
einfache, metaphysische Unterscheidung VON Wesenstrinıitat und ökonomischer die Trinitarische Ontologie und Metaphysik der Person (143-181), die
TINILA. un! deren Stelle die Unterscheidung zwischen einer monarchi- ın der Reihe der orträge 391  ‚U hier ihren richtigen Platz hat
schen, einer eucharistischen und einer doxologischen Tinıta

eht demnach die Trinitätslehre VO.  - TEL distinktiven Subjekten der Wır stehen VOL einem erneuten Versuch, oma und Hegel miteinander
1INs Gespräch bringen, „M ege. die Absolutheit uUuNseTeT Freiheit

Geschichte dUus, will den traditionellen Begriffen Person, Relation, nzuerkennen, hne jedoch den theologischen un! metaphysischen Begriff VOIl
Perichorese und Erleuchtung festhalten, allerdings indem s1e komplementär Gottes Schöpfung aQus dem nichts aufzugeben” 148) Im Anschluß Thomas
verstehen will, darf eın Begriff den anderen subsumieren und ZU. wird testgehalten, daß PSSE: essentia un! das esulta' ihrer Vereinigung, VO:  —
Oberbegriff der anderen gemacht werden. behauptet, der perichoretische
Begriff der trinitarischen Einheit überwinde die Gefahr des Tritheismus und des denen her jedes Geschaffene CeNS, [65 un! 11UI11 genannt wird, den göttlichen

Personen un! ihren Hervorgängen entsprechen un! daher als die gesuchtenModalismus gleichermaßen un! TST der perichoretische Begriff der Einheit se1l vestigla triınıtatıs ın jedem Geschöpf gelten können. amı wird eine verbale
der trinitarische Begriff der Dreieinigkeit. Hıeran anschließend möchte die onzeption VOI} eın skizziert, ach der das jedem Urteil vorgängıg bekannte
Komplementarıität des trinitarischen un! des soteriologischen Begriffs der Eın- un! ın jedem Urteil ausgesagte eın der ersie Grund der Seienden, Trsprungheit des Dreieinigen Gottes bedenken: Der perichoretische Begriff der Einheit des uch ihrer Wesenheiten un! deren S1e verwirklichender Akte, selbst als „Gleich-
Vaters, des Sohnes und des Geistes würde der Heilsgeschichte nicht Nntspre-
chen, WenNnnn nicht soteriologisch als integrativer Begriff der Einheit verstanden n1s un! Ahnlichkeit“ des göttlic. subsistierenden Seins ıst 493} ıne Ontologie

des ortes ann darauf verweilsen, daß das Erkennen eigentlich e1Nn agen ist,würde ES bleibt das Problem der Allgemeinbegriffe 1n der Trinitätslehre. Wollte das wı1e das äauDßere prechen e1N äaußeres Wort, als Inneres Sprechen e1n inneres
INall konkret bleiben, ann müßte INa wıe erklärt für den ater, den Wort bildet Wort wird dabei als Begriff der als Aussage verstanden: geistigesSohn un! den £15' einen je anderen, nämlich eigenen un! einmaligen Person-
begriff verwenden; ihre Bezeichnung als göttliche „Personen“ habe die Tendenz Leben ist uch begriffenes, 1M Begriff und Bild Se1INeET cselbst dargestelltes
Z.U] Modalismus schon ın sich, enn der Oberbegriff ypostasıs der Person Leben 155-156). Im folgenden wird die Theologie des ortes weiıter entfaltet Ist

(Gottes Wesen völliges Erkennen se1Ner selbst, Erkennen sagendes Darstellen
stelle das Gemelınsame un! Gleiche heraus. des Erkannten und das Bilden eines ortes als des Bildes des Erkannten, ann

sich uch Gott, w1ıe jeder e1ST, indem sich erkennt, 1NSs erscheinendeGegenüber den Gefahren, die die kıntragung VO.  — „Oberbegriffen“
ın die Trinitätslehre mıit sich bringt, zieht den Schluß, daß ın der Sein: ann bildet ın selner völligen Selbsterkenntnis eın vollkommenes Bild

Trinitätslehre kein subsumierender Oberbegriff verwendet werden seiner selbst der spricht sich, se1n BaANZES Wesen, 1n seinem ew1lgen Wort AU!:  ®
Existiert somıt ott durch das Bild des ortes als des vollkommenen Bildesdürte, da 1M Leben der iımmanenten Trinıtät alles einmalig sSe1. Wıe Se1INeT selbst ın der Weise des sagenden Erkennendseins un! des ausgesagtendamit allerdings der Gefahr einer nominalistischen Begriffsbildung, die Dargestellt- der Erkanntseins, ann olg daraus auch, daß beide Existenzweisen

einem tritheistischen Verständnis führt, entgehen könnte, bleibt das ıne göttliche Sein, Iso auch ineinander sind. Gegenüber Moltmann wird
unklar Es zeıgt sich hier, daß die Reflexion auf die Einheit des Tklärt, daß diese esensidentität der göttlichen Personen der Grund ihrer
göttlichen Seins un! Wesens für die Trinitätstheologie unerläßlich ist. Perichorese ist, nicht aber umgekehrt die Einheit Gottes Resultat der Perichorese
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der göttlichen Personen 159-160) Differenziert sich das göttliche eın durch das andererseits uch wieder erweıtert durch die Einarbeitung des 19380
aussagende Erkennen In Zzwel real verschiedene Seinsweilsen, die als seine erschienenen dritten Bdes der Balthasarschen „Theodramatik“, SOWI1E
ubjekte das 1ıne göttliche Erkennen un! ollen vollziehen, ist begreifen, die Berücksichtigung der NEeUeEeTEN Sekundärliteratur Lochbrunner,
daß sich auch das Wollen, das 1mM Bilden des ortes Selbstbejahung un! Analogia Carıtatıs un! Schmid, Im Ausstrahl der Schönheit (zot-
Selbstliebe ist, ZUTLC personalen Liebe zwischen dem ursprünglichen Besıtzer der
eit, dem ater, und dem durch das naturhafte Aussagen seliner selbst tes)
gezeugten Sohnes modifiziert. „Und weil personale Liebe Sich-einander-Schen- Der V{. beabsichtigt, den „theologischen Begri{ff der Analogie“ (335)

1mM Werk un! Denken Hans Urs VOIl Balthasars untersuchen. ET hatken edeutet, modifiziert sich der göttliche eiıner zweıten Weise der
Selbstmitteilung der göttlichen Personen aneinander, wodurch das identisch einen sehr weıten Weg VOTL sich, den ın VIer Hauptteile unterglie-
bleibende göttliche eın uch In den us des Geschenktseins gesetzt der dert
hervorgebrach: wird“ iese Existenzwelse (;ottes ıst der 1ın der Liebe
gehauchte Heilige e1s5 Mıt diesem philosophischen Verstehen christlicher I dıe Einleitung hietet einen biographisch-werkgeschichtlichen Überblick

ann 1mM Kap. 47-72 den Blickwinkel auf die Problematik derGlaubenslehre wird der Mysteriencharakter der T1N1TLA: N1C.| aufgehoben, enn analogia entıs anzugeben. Der VT. grenzt sich uUurz VOI den Ergebnissen ab. die
mogen Platon un! Aristoteles schon gewußt en daß Denken sprachlich ist, bislang 1n der monographischen Sekundärliteratur zABR Balthasarschen Analogie-nämlich Selbstgespräch der Seele mıt sich selbst, wird Liebe TST ufgrund der denken erarbeitet worden sind un!| zieht daraus die Folgerung: „UMNE tude dechristliichen Offenbarung als Schenken se1iner selbst verstanden l’analogla entis plan de la theologie fondamentale repond unNne veritable

Dieser Darstellung der Selbstkonstitution (Gottes der SeINeT ew1ıgen necessite“ (51) )Den In der philosophischen Reflexion geläufigen 1ypen der
Selbstverwirklichung seiınem dreipersönlichen Leben ist 1U  e der analogia attrıbutionis un analogla proportionalitatis (_ die Polemik die
innertrinitarische Personbegriff entnehmen: Person ıst ine Attributionsanalogie die irrtümlich In den Bereich der Logik eingesperrTt
Existenzweilise des göttlichen Wesens, das Ja mitteilbar ıst ad alıum ei wird, ıst M1r nicht einsichtig; siehe dagegen „Theodramatik“ 1/2,203 —) wird als
ın lio (160, 162) Analog trifft dieser Personbegriff uch auf endliche dritte orm die ‚mystische UÜbereinstimmung” („l’accord mystique‘) beigefügt,
Personen 1ImMm: INa  } NU.:  . d. daß gerade durch die Mitteilung der cie die Gefahr der 1n der Spätscholastik erfolgten Verbegrifflichung der

Seinsanalogie reaglert un!| den religiösen Wurzelgrund der Analogie offenhaltenungeschaffenen (inade endliche Vernunftwesen als Personen konstitu- will. In dieser spirituellen Vertiefung erlangt die Analogieproblemati: ıne eue
jert werden, die liebender Selbstmitteilung faähig sind un! die ihre Dimension. „La relation de proportionnalite entire Dieu et |’homme, telle qQuUeEVollendung 1mM unverhüllten In-Gott-Sein finden, dann ergibt sich aQus l’approche metaphysique OUS la fait connaıtre, recoit ans le cadre de la
a]] dem eiıne Ontologie der Liebe, die Selbstbewußtsein un! Freiheit mystique Contenu I110O0UVEaUuU 1SSU de V’economie du salır elle-meme“ (55)
umschließt, und ‚WäaTr nicht „Von atur her“, sondern “dUuTrc Gnade“
(167 Nachdrückli wird darauf verwlesen, daß der aristotelische Der will zeıgen, daß v. Balthasar mıt den Spirituellen un!

Mystikern die analogia entis (ın der Fassung der Proportionalitätsana-Gottesbegriff dem christlichen Gottesverständnis UNaNsSCMESSECN ist. logie) eiINeTr Mystik des Gehorsams und der Gelassenheit vertieft.„Sofern Freiheit über Selbstbestimmung hinaus wechselseitige
F Hen preoccupatıon centrale quiı domine pensee sıtue nıveauAnerkennung un! ıIn ihrer Vollendung gegenseıtige Selbstmitteilung In

existentiel Ou l’analogie de proportionalite, emergeant du plan de la metaphysi-Liebe ıst, ordert S1E mıt personaler Gemeinschaft reale Bezogenheit YUuE, developpe UulIl| mystique de L’obeissance (correspondance, Entspre-aufeinander, gegenseltige Anerkennung und Hinnahmefähigkeit chung), quı est meme le dont Iieu sert POUTI reveler Iu1gegenüber dem, Wäas anderen Freiheit gbt“ Diese Erkenntnis meme“ (57) Im Glaubensgehorsam entspricht der Mensch der göttlichen en-
hrt letztlich uch der These, daß die Bestimmbarkeit un! eZED- barung. Der Vf. führt den Begriff „analogia mensurae“ e1N, das
timtät (Gottes gegenüber endlicher Freiheit für 1ıne trinitarische nto- zumessende Verhältnis zwischen dem sich offenbarenden ‚ott und dem glau-

bensgehorsamen Menschen auszudrücken. (Die Unterscheidung dieses Begriffeslogie schlechthin konstitutiv ıst HE Allerdings ist uch hier
beachten, daß das „Sichverendlichen Gottes ZUT kezeptivıtät und VO  - der Barthschen analogia fidel ann der ac ach ohl 1LUFr sehr subtil
Geschichtlichkeit“ nicht der Schöpfungs-, sondern der (SnadenorTd- geschehen.) Wie der A selbst vermerkt, kommt der Terminus bei Balthasar

nicht VOTL (61, Anmerkung ZIE aber will darin die verborgene seınesNUunNng zuzurechnen ist. In der Sendung des HI (‚eistes ZUTC TO  ung Denkens entdecken. „‚L’idee centrale de J’analogia idee quı plongeeiner gemeinsamen, gegenseitigen Anerkennung einschließenden
SeSs racınes ans la mystique et ans la eologie de la revelation est le centreGeschichte zwischen ott und seinen vernüniftigen Geschöpfen un! In cache ( lequel Balthasar sent attıre Tavers les diverses etapes du

der Sendung und Selbstentäuberung des Sohnes wird ott Wäal cheminement de pensee theologique“ (69) Diese verborgene ans Licht
geschichtlich, hinnahmefähig, endlich un! oOhnmächtig ın der Ohn:- holen, ist die erklärte Absicht des Vfis otre tude na DasS d’autre ambition
macht der Liebe, ber bleibt doch als der ater uch ewlg, UUE de rechercher et de definir les progres de inspiration” (70) Aus dieser

Absicht resultiert eine die die Entfaltung einesunveränderlich, Jenseıltig und allmächtig“ (172 DIie Trinitätslehre ist
nach Oe-H mıt Einbeziehung der Lehre VoO.  - den Sendungen, Iso der zentralen Gedankens ım Werk Balthasars verfolgt
ökonomischen T1IN1LaL, die Aufhebung des genannten Widerspruchs. Der erste Hauptteil (73=-137: La problematique de l’analogie dans
ott derartig dialektisch denken, el se1ne Rezeptivıtät, Geschicht- l’idealisme allemand) untersucht die Analogiethematik 1mM großen,
1C.  el und ohnmächtige Endlichkeit als se1INe ar als Wesensmerk- dreibändigen Erstlingswerk Balthasars, der „Apokalypse der deut-
mal SeINeET Selbstmitteilung vernünftige Geschöpfe denken. Nur schen Seele“ (1937-1939). Der V{. konzentriert die Erörterung auf ant
ist uch eın wechselseitig reales Verhältnis zwischen ott und Kreatu- F Kap L’eclatement de l’analogia entis dans l’eschatologie transcen-
Ten möglich dantale de an Fichte (4 Kap Liberte el bandon de sol hez

Eıne intensive Beschäftigung mıt den hier herausgestellten Thesen ichte), Schelling (5 Kap Schelling et V’existence esthetique tragıque
ist insofern unerläßlich, als die Trinitätslehre mıt Recht als Struktur- un:! Nietzsche (6 Kap Nietzsche et la Justification esthetique de
prinzıp christlicher Theologie gilt Am Ende Se1INeEeT FEinführung In l’existence).
vorliegenden (7-18) welılst Breuning darauf hin, daß die Die vOTSENOMIMEN! Auswahl ist berechtigt, da Fichte und
Christologie stärker als bisher einer trinitarischen Ontologie heran- Schelling den Kern des deutschen Idealismus repräsentieren, ants
SEZOBEN werden müßte Im ganzen Thofft CL, daß die ım Augenblick Problemstellung als Auslöser der idealistischen Strömung betrachtet
sich „eher alternativ gegenüberstehenden Positionen“ nicht LUr wahr- werden kann, und schließlich zehrt selbst Nietzsche bei seinem Kampf
gl  INMEN, sondern In der Diskussion das Personverständnis die idealistische Denkform noch VO  - deren TrTbe TeIien! wird
künftighin uch zusammengeführt werden. ın der Einleitung auf das spannungsvolle Verhältnis Balthasars Z.U.

Fulda mar Fastenrath deutschen Idealismus hingewiesen. Die Anziehung, die der religiöse
Asthetizismus dieser Denksysteme auf den frühen Balthasar ausgeübt
hat, kehrt sich iın ıne Ablehnung, die auf die Scheidung VO  }

De Schrijver, Georges: Le merveilleux accord de ’homme et de Dieu. Etude de asthetischer Theologie un theologischer Asthetik insıstlert. Die VO.
l’analogie de V’etre chez Hans Urs VO: Balthasar. Leuven: Leuven University Feuer der Unterscheidung gereinigten Elemente, die Balthasar späterPress: Peeters 1983 341 (Bibliotheca ephemeridum theologicarum lova- ıIn selne Theologie einbauen WIT:  d? vereinı die ZusammenfassungnieNns1um, LÄHI) kart. 19500.—
Es handelt sich die überarbeitete und 1Ns Französische über-

Schluß des ersten Hauptteiles (136-137). Als Schlüsselbegriff der Ana-
lysen wählt der den TLerminus „mystische Potentialität“ y 101,

seizte Fassung eiNer Dı1ss., die der Autor 1976 VOTLr der Theol Fakultät 106, 108, FIT; 116, 135), den Balthasar 1mM Fichte-Kapitel der „Apoka-der Katholischen Universität 1ın Löwen verteidigt hat Aus e1INer lypse der deutschen Seele“ eingeführt hat
Anmerkung ın einem Aufsatz des Vfs (in Bijdragen 38 1977 250

Im Anschluß die arlegung der Grundstruktur des Fichteschen Denksy-Anmerkung erfahren WIT, daß diese ın Niederländisch geschriebene stems schreibt Balthasar: „Wıir wollen darum diese Struktur mıt einemDiss. mıiıt dem Titel ken G0od immanent 1ın INeNs eEN wereld. 1]nsana- Terminus festhalten, der uns Trlaubt, sie ın allen Verkleidungen un! Metamor-logie, schoonheid kenosis In de theologie Va  | VOIl Balthasar phosen wiederzuerkennen, un! S1Ee ‚mystische Potentialität‘ (]00812308 Der Aus-
Bde umfaßt hat mıt einem Umfang Vo  — 339 Seiten. Demnach ist druck wurde VOI aus bei Anlaß Plotins (ın se1iner ‚Geschichte des Möglich-das 1U  } veröffentlichte Opus stark gestrafft worden (341 5.) ber keitsbegriffs‘) eprägt und bezeichnet dort dieselbe Absolutheit der reziproken
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Priorität des ScChHhIieC  1n un! des elatıiv Absoluten. I e Wiederkehr derselben Die eıträage der genannten Kirchenväter sind freilich In sich sehr
Problemebene zelgt, wWI1e sehr der deutsche Idealismus Plotinerneuerung ist'  e6 verschieden, LUT e1n paar Leitideen können dUSSCZOSEI werden. Bel
(„Apokalypse der deutschen Seele  106 176) Später notiert der V{., die scholasti- Origenes wird der Akzent auf seıine Logosmystik gelegt bei Gregor VO  e}
sche potentıa oboedientialis könne als e1N „Pendant“ AUFE mystischen Potentialität yssa das Thema des „Seelenspiegels” un! der Wiederherstellung des
aufgefaßt werden (156 Anmerkung Balthasar hat einmal VO  e der vertrackten Pleromas aufgegriffen. Am ausführlichsten geht der V{ auf MaxımusArbeit gesprochen, die die nge. Jüngsten Jag eisten haben werden, „da
sS1e Gottes anrhner weıt draußen auflesen mMuUssen und S1ie Aaus Herzen Confessor e1n. ıe Darlegungen sind gut ele un! gewinnen durch

den erhellenden Vergleich zwischen den beiden Aulflagen der Maxı1-herausoperleren, s1e nıe anders als mıt der Finsternis zusammengelebt hat“
E  eıner Lageplan meınen Büchern“, 18) Der VT. hat ın seinen nalysen eın mus-Monographie „Kosmische Liturgile”.
Stück dieser schwierigen Arbeit vorgeführt. Iie erstie Aufl erschien 1941; 1E wurde dank der Vermittlung Henrı de

Der deutsche Leser, der die Zıtate mıt dem Originaltext vergleicht, Lubac’s 194  J uch 1ın französischer Übersetzung publiziert, während die völlig
wundert sich bisweilen über die freie französische Übersetzung. veränderte, 7zweıte Aufl VO.  - 1961 1UI für den deutschen Sprachraum vorliegt
Auf J3 ber ist dem Übersetzer eın sinnentstellender Fehler unter- Der Vf. geht auf die christologische Z die aXımus auf dem en der
laufen, WEeN aQus dem ‚Myt os“ („Apokalypse der deutschen Seele“ E griechischen Väterüberlieferung: Urigenes, K VvagrTI1us, Gregor VO.  - Nazlanz, Ps.-

116) unter der and 99 scheme mystique” WIT:! Im Vorgri{ff auf die Dionysius versucht hat (vgl „Kosmische Liturgi  e Die Synthese
Christi) Die 1M Kampf die Monotheleten bewährte Formel des Chalcedo-Ausführungen des dritten Hauptteiles sieht der V ıIn der patristischen die das „unvermischt“ Uun! „ungetre  ; der beiden Naturen Christi

Commercium- Theologie das entscheidende Korrektiv. BA la ‚potentla- herausstellte, ist uch für das Verständnis der analogia entiıs folgenreich. „Cette
lite mystique est remplacee Dal 100388{ intime VEC Dieu, interactıon Ouverite entre .nature‘ et ‚personne‘ permet d’approfondir EINCOTE le
I’interieur de l’espace religieuse de l’analogie el de V’obeissance dans Lype d’existence YUE l’on IrOouve 10515808 de l’analogie de l’&tre. En 61 110US

V’etre, bien des donnees QuUE proposent Kant, Fichte, Schelling et GCOINDIECNON: notion d’analogie ‚assimilation progressive'
mode d’existence superleur, l est 1se de (0)88 YuUE c’est precisement Ccelt aspectNietzsche POUTTON! tTe reprıses dans uUu1le anthropologie religieuse

orlıentee VeISs une theologie authentique de Ia revelation“ (136) YUE la doctrine de Maxıme le Confesseur SUTr les notions-clefs de la christologie
vient mettre umiere“Der zweıte Hauptteil (139—-184: L’analogie de V’etre et la theologie

Barthienne de la subjectivite transcendantale de Dieu) durchmißt die Soweıt ich sehe, ist De Schrijver der erste, der eın „Sondergut” der
theologische Welt arl Barths, mıiıt dem Balthasar über Jahre hin Balthasarschen Christologie und Soteriologie, nämlich seine Kar-
iınen intensiıven Gedankenaustausch gepflegt hat, Adus dem heraus die samstagstheologie des descensus ad inferos, der Struktur nach schon
Monographie „Karl Barth“ entstanden ist bei Maxımus vorfindet. Von besonderem Interesse ist eshalb die

Untersuchung, w1e Balthasar einige Texte aQus den „gnostischenDreı Kap skizzieren die theologische Entwicklung Barths un! notieren
sorgfältig die kritischen Abgrenzungen Balthasars: Kap. Karl Barth et la Centurien“ des Maximus In se1ne eıgene Theologie einbaut (238—248;
theologie dialectique; Kap. De la dialectique l’analogie; Kap Une theologie siehe uch 316f und 326 Anmerkung 20) uch WEln der VfT. das
de la subjectivite transcendantale de Dıieu. Der Ausgangspunkt Barths War die Ergebnis vorsichtig ın Frageform Jeidet, hat 1ıne wichtige
dialektische Philosophie des deutschen Idealismus. Im „Römerbrief“ E8 Aufl Spur aufgedeckt „Serait-il hasardeux d’affirmer YUE, dans la genese de
1919 un! 1929 Aufl ın otaler Neufassung]) hat ar'‘ die dialektische pensee, Balthasar etudiant Maxıme le Con{fesseur, auraıt decou-
Denkmethode aufgegriffen und Wäal durch ihre extireme Anwendung einem
Panentheismus aktualistischer Pragung gelangt. In selner spateren Hinwendung vert Uul1lle ‚structure' laquelle il donne 10}  n plein developpement dans

S65y par exemple partır d’une reflexion SUT la part prıse DarZUrFr Analogie, die als nalogla fidei einem Strukturprinzip un!| einer
Kontroversformel ausgebaut hat, annn einem echten Entsprechungsverhält- chacune des PETSONNES de la Irinıte dans ”’economie du salut“?
n1s zwischen ott un! Geschöpf gelangen, das ber ausschließlich ın der Während INall die ersten Hauptteile als Darlegungen ZUT Werkge-
Offenbarung wurzelt un! allein aus Gnade geschenkt wird, hne Möglichkeit 16SE betrachten kann, gewınnt der Leser den Eindruck, daß 1Im
eines Mitwirkens VO  - seıten des Menschen. ber das idealistische Schema des etzten vierten Hauptteil dem V{. die ynthese geht, die Baltha-
Ausgangspunktes erweist sich als stark, daß die Schöpfer-Geschöpf-Relation Sar mıiıt selner eigenen Theologie anstrebt. „Plus YUE tout autre, la
annn doch VO:  - einem Christomonismus wiederum aktualistisch aufgesaugt wird
Balthasar nannte den kritischen Punkt ıne „Christologische Engführung“”, die theologie de Balthasar DOUT centre ’evenement de V’amour crucithie“

Bild der Sanduhr veranschaulicht. „Man ann sich dieses Denken auch unter Deshalb rückt die ynthese unter die Begriffe Liebe un! Kreuz
(4 Hauptteil: L’amour ei la CTO1X: l’expression de la figure defigureedem Bild einer Sanduhr klarmachen, deren beide Gefäße un! Geschöpf)

LLUT durch die ENSE Stelle ın der die egegnung beider in Jesus Christus, 253-333) Der Gedankengang, der dQus dem Aufbau der Kap folgt, ist
sich treffen. ıne andere Beziehung des untern Gefäßes /ASE obern gibt nicht. klar, uch WEn die Ausführungen 1m einzelnen dann manches wieder
Und wıe der Sand VO:  - ben her Trınnt, iıst die Offenbarung Gottes einNe verdunkeln.
einseltige, freilich daß dadurch der Sand 1m untern Gefäß irklich

Das 13 Kap (Eric) Przywara: Le moOouvement antithetique de Jl’analogie deansteıgt, durch die erste Bewegung, un! durch s1e allein, ıne egenbewe-
gung entsteht. es aber hängt uletzt der Spiıtze ın der gerade die I2  etre) beleuchtet das Analogiedenken Przywaras, VoNn dem sich Balthasar

bsetzt, sobald die Rasanz se1nes Analogiedenkens ın Dialektik umschlägt. Der
engste Stelle ist die entscheidende, ist der Akt Cdie Berührung, das Ereignis, Vf{. sieht das Manko bei Przywara 1mM Ausftfall der Kategorie der Entsprechung.alles Was atur un! Zustand heißt. sich ableitet“ „Kar| Barth“, 210; „Ce quı irappe tout cela QusSs] 1len ans la conception de l’analogie YuUE ansıtıert VO.: Vf. auf 173) Der dialektische Ausgangspunkt chlägt uch ın der
Soteriologie wieder urch, Barth das Theologoumenon VO: wunderbaren les schemes theologiques de l’echange quı resultent cC’est qu ’ul soıt 61 PCU fait
Austausch aufgreift. ber S daß das 308 Gewicht auf dem sicheren Triumph mention de la notion religieuse de l’Entsprechung de la ‚OMNSONALNCGE accord

parfait'  Ik ALLS kın exkursartiger Zusatz versucht das bei Przywara fehlende Gliedder Gnade liegt. „Dans le theomonisme de Barth, la creature est ndirekt der Beschreibung der prophetischen E:xistenz 1m Werk des jüdischensubmergee pal la gräce, Sa1lls PDOUVOIT contribuer aıment salut Cela signifie,
derniere analyse, qu'il est laisse dQuCUuNeE place POUT üu1lle spiritualite donnant Theologen Abraham Heschel erhellen®
Croyant la possibilite de mettre, ans le decentrement de l’exigence divine, Demgegenüber können bei Balthasar die Gewichte der analogia entis un!

des Gnadenaustausches anders balanciert werden, weil prımär VO:  } derSEerVICEe du Dieu tOou]ours plus grand“ Offenbarung der trinitarischen Liebe her en die ihre Herrlichkeit 1mM Kreuzes-
Der dritte Hauptteil 189275 Le connubium de Iheu e de ’ homme drama des Sohnes offenbart (14. Kap VO.  - Aasar': Ja revelation de la

dans la doctrine des peres) will die Lücke, die bei Bartha mıt der oire) „On revient a1lnsı cet ‚admirable echange‘ UE Balthasar place
Commercium- Theologie der Väter schließen resolument SOUS le sıgne de la revelation de V’amaour trinitaire“ 282)

C] effet, üulle place beaucoup plus large est accordee l’abandon religieux Im Kap (Categories de pensee: partıcıpatiıon et eXpress1ion)
de I homme ans l’intervention historique du Diıeu de l’alliance' (S 184) Von den sollen die wichtigsten Kategorien überdacht werden, die die SyntheseVäter-Studien Balthasars behandelt der Vf. TEL Hauptgestalten: Origenes (10. Balthasars ermöglichen. och scheint MT, daß die Überschrift den
Kapitel: Le mystique du ‚O0g0s chez rigene), Gregor VO.  - yssa FE Kapitel Inhalt des Kap.s nicht adäquat bdeckt Dıie Kategorie der partıcıpatioAbandon mystique et incarnatıon chez Gregoire de Nysse) und aX1ımus wird ‚Wäal Ps.-Dionysius ım größeren Rahmen des NeuplatonismusConfessor (12. Kapitel: Maxıme le Contesseur: homme 1lcone de la presence de
Jeu In den TEL patristischen Kapiteln gelingt dem V{. besten, die dargestellt, doch bleiben die Konturen der eXpress1o0 vergleichsweise
bei Balthasar angezielte Umformung der Seinsanalogie aufzuzeigen. Hier wird unscharf. Für die Kategorie der eXpress1i0 hätte {Nal einen Abschnitt
der wunderbare Gnadenaustausch (admirabile cCommerTclum) sichtbar, der ZWwI1- über Bonaventura erwartet, den der V{T. ber bereits 1mM VOTausgegaNSeE-
schen ott un dem Menschen waltet. Die kErwägungen ber die göttliche Ne  5 Kapitel gestreift hat Es folgen Ausführungen ZUTFX rheini-
Einwohnung ın der Einzelseele (Lehre VO der Gottgeburt 1ın den Herzen der schen Mystik, deren Vertreter die Kategorie der (jelassenheit ın ihrem
Gläubigen) werden Iruchtbar verbunden mıt der Entfaltung des christlichen Schrifttum reflektieren, ber noch unmittelbarer die Gelassenheit
Lebens In den Kaum der 1T hinein (Lehre VO:  o der anıma ecclesiastica). „Car en als die notwendige Voraussetzung für das Gelingen der Aus-plus la DEISONNE humaine penche de tout SO  - tre( le poids d’amour quı est
l’attraction de Dieu SUT Äntime d’elle-meme, plus aussı elle devient UunN|k  D ‚anıma drucksrelation. (Im dritten and der „Herrlichkeit“ rückt
ecclesiastica’, C’est-ä-dire unNne exıstence qul, loin de VvıvTre POUT SOl, met la Balthasar die Mystiker un:! Spirituellen unter die Rubrik der „Meta-

physik der Heiligen”.) Das Hauptgewicht ber liegt auf Adrienne VO  e}disposition de l’amour concret et universel aVeC lequel Dieu s’est plu almer SO  g

peuple“ Speyr 311-—-321), dQUus deren umfangreichem Werk der V{1. ein1ıge charak-
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teristische [0)970)! hervorhehbht ın dem Bewußtsein, daßb INan die Theolo- der Hhris: als uter der gesamtmenschlichen Metaphysik ın einer Se1INS- und
gotL-vergessenen Zeit“ die PflichtDwird ıe knappen Thesen, muıtgıe Balthasars TST dann VO  . den urzeln her verstehen wird, WeNll
denen ich die Analogie der Liebe skizzleren suchte, dienten dazu, eın

INa  } uch das Werk Adriennes VO  . DEVT VABBE Kenntnis !  3908081 hat
99 de fait est ebl partır de l’experience spirituelle d’Adrienne VO  . heuristisches Prinziıp aufzustellen, mıiıt dem sich die Denkstruktur Balthasars

herauslösen äßt. el fiel meın Augenmerk VOT em auf die Spitze, die
DEeYVT UUC cg’eclaire finalement le theme fondamental, quı prend dans la Balthasar das Bemächtigungsdenken der eindimensionalen Rationalismen
pensee de Balthasar Uu1lle importance tOUJOUTS plus grande: le theme de richtet, die das Mysterium des wundersamen Austausches zwischen ott un!
la Communı]ıon mystique dans la souffrance VEC le Christ“ 311 Mensch verfehlen und zerstoren, und wenı1ger auf die positive Haltung des

Das letzte Kap des Buches nımmt die Synthese der Theologie Geschöpfes, das 1n Gelassenheit unı! Hingabe sich ın Bereitschaft stellt daß der
Balthasars 1Ns Viısler (16 Kap Esthetique el dramatique theologiques). Austausch geschieht, Was der Vf. mıt dem Begriff der „Entsprechung” hervorge-
18 question vıent o des lors du SaVOlT quol consıiste en hat und wWwWas sich ın der Grundhaltung Marlas (ecce ancilla Domuin1)

ablesen äßt „Das seinsmetaphysische Entsprechungsverhältnis wird ZU. Eint-proprement parler l’apport specifique de Balthasar dans l’histoire de la
sprechungsverhältnis der Liebe, Was für den kreatürlichen Menschen nichttheologie”“ (322) Viıer Leitlinien umreißen die (m. wenı1g griffige,

her vage Antwort Gott, der Gestalt und Ausdruck wurde:; anders vollziehbar ist als ın der demütigen Haltung der gehorsamen Gelassenheit,
die gänzlich Der sich verfügen äßt In diesem mystischen und offenbarungs-Theodramatische Artikulation: die Sendung ıIn den Tod; Theodrama- theologischen) Verständnis der Analogia NUus erblicken WIT eine Grundstruktur

tische Artikulation un:! analoge Struktur; Sendungen ın der Kirche. des Balthasarschen Theologisierens” (n: Bijdragen 38 1977] 253)
Ich IN  e, daß der rühere Aufsatz des Vfs den springenden Punkt „Le merveilleux aCCord de I’homme et de Dieu  “ der Titel des
schon formuliert hat, daß das dichte Schlußzita: des Aufsatzes uch Werkes bündelt wWIe ın einem Brennspiegel die weıt verzweıgtenden Inhalt und die Absicht des Schlußkapitels 1mM Buch anzugeben Ausführungen In ihrer INIMNEN In ihnen hat sich der uUuftfOrTr
VEIINAS. als e1nNn sicherer Kenner der Theologie Hans Urs VO  - Balthasars TWIEe-

„Der innerste, erschaudern-lassende Punkt der OCNZeEeN zwischen ott un! SECN, die nicht 1LUFr VOoO Umfang her, sondern mehr noch durch ihre
ensch, zwischen Herrlichkeit un:! Sünder, liegt In der kenotischen Gehorsams-
überforderung Jesu Christi bis dahin daß VO.: ater verlassen wird In der gedanklıche Ööhe un! ihren existentiellen TNS die besten Kräfte
das ı1ebende Herz Gottes sich verblutet. em der menschgewordene Sohn sich noch Jange iın Anspruch nehmen wird

München Manf{fred Lochbrunneraus Gehorsam 1NSs Außerste VO  - Leiden und Tod überstrecken läßt. spricht ın
unNnseTeTr Sprache das blutige Übereinstimmungswort der ganz SENAUEN Entspre-
chung (analogia ntis) un! dieses kenotische Wort der Entsprechung ıst iın
Koinzidenz die Offenbarung und die Darstellung der sich In uUuUNsSeIe Verlassenheit
hinein verblutenden Liebe des Vaters ber mehr noch: weil sich e1N Reıter, Johannes: Modelle christozentrischer Ethik. ıne historische Untersu-

chung ın systematischer Absicht. Düsseldort: Patmos Verlag 1984), DLEntsprechungswort handelt das 1M konkret geleisteten Gehorsam des
(Moraltheologische Studien Historische Abteilung, kartch gewordenen Sohnes zustande am, werden auch WIT unsererseıts mıiıt

uUNseTIeINl Menschsein In das Gott-aussprechende (kenotische) Gehorsamswort Lhese Habilitationsschrift des heutigen Inhabers des Lehrstuhles für
Jesu CHhristi eingelassen. Durch einen wundersamen Austausch miıt dem Men- katholische Moraltheologie der Universität Maınz, des Nachfolgers
chensohn vermählt, dürten WIT mıt ihm der Forderung der Liebe des diese Wissenschaft verdienten Vorgängers ]- Ziegler, VeOGTI-
entsprechen, und 1m Maße UulNlseIelr jeweiligen Auserwählung das Liebesleiden dient hohes Lob als Beıtrag ZUTE Entwirrung der heutigen Lage In der
Gottes In uUuNseTeN sterblichen Leibern wohnen un! gedeihen lassen“ (ın Bijdra- katholischen Moraltheologie. Diese zeigt heute gegenüber der JüngstenSCIl 38 1977| 281) Vorzeıt, 30 WIT bis Beginn des 88 Vatikanums, e1n uneinheitliches

Es Lolgt iıne kurze Schlußbetrachtung, die noch einmal die grund- Bild daß INa die Arbeit VO  - begrüben muß
legende Idee der Studie einprägt. ‚L’idee fondamentale est YuUueE l’on
devient instrument‘ et ‚mediation' de ”’action revelante de Dieu behandelt die bis etwa ZU Begınn des Vatikanums dominierende

christozentrische Sicht ın der Moraltheologie. Eis werden VOI dargestellt:la S-{E: Qu l’on laisse ENSASETI SEIVICE de ‚eXpression Jürgensmeler, „Sittlichkeitslehre, Darstellung des (Gedseins 1m 1 Christi“
par V’oblation de VvIe (335 EKın Verzeichnis der Personennamen 21—49) ıllmann, „Moraltheologie, arlegung der ‚Nachfolge Christi““ (50—-73)
schlıe die Arbeit ab rautwig, „Moraltheologie, Entfaltung der Herrlichkeit Christi“ 74-88)

Auf den etzten Seiten deutet der V{. vorsichtig 1Nne sehr grund- Kraus, „Moraltheologie, christologische Verdeutlichung der Verherrlichung (Got-
sätzliche Kritik der Theologie Balthasars d. die bereits auf 333 tes  eb ); Ermecke, „Moraltheologie, Darstellung der ‚sakramentalen
hörbar wurde. Cn peut dispenser DOUT autant de demander ebl Christusbildlichkeit““ 102-131); Häring, „Moraltheologie, Aufweis der Ant-

wWOTT gegenüber dem Anruf Christi“ 131-155); Auer, „Moraltheologie, w1ssen-Balthasar PDOUTQUOI theologie de l’analogia entis LITOUVEe 61 DEU schaftliche Darstellung des Vollzugs der In Christus zusammengefabten Schöp-ancree dans le contextie soclal de la vIe quotidienne Dans Cce
theologie, le chretien quı s’engage dans la ‚concordance‘ (analogia) [ungswirklichkeit” 158-174); Ziegler, „Moraltheologie, Exemplizierung vom

eın Z Leben ın Christus“ (175—-196). Es folgt als zusammenfassende ber-
semble Das devoir preter beaucoup d’attention du.  5E structures soclales schau: „Theologiegeschichtlicher Längsschnitt“, „Finale, normative un! kausative
d’oppression el d’injustice l’interieur desquelles il temo1gnera de SO  - Christozentrik  06 und „Christozentrik un! Kommunikabilität“. Den Schluß bilden
attachement Dieu'  eb 337) DIie fehlende Auseinandersetzung mıt den Literaturverzeichnis, Sachregister, Personenregister.
sozialen Strukturen will der Vf. uch verantwortlich machen, daß das Wenn INan die heutige Lage der Moraltheologie betrachtet, WIe 611e
Werk Balthasar noch wen1g der Sa „malaisement”‘) rezıplert bei vielen unter den Einfluß der „Humanwissenschaften“ (z Biolo-
sel Vom deutschen Sprachraum her gesehen erscheint M1r dagegen die gıe, Medizin, Psychologie, Soziologie un:! den Wissenschaften VOoO

Klage über die Nichtrezipiertheit inzwischen gut w1e gegenstands- Recht, VO  - der Wirtschaft und Kultur) unter Leıtung eiınes unklaren
los DIie ahl der Dissertationen und Diplomarbeiten, ber uch die „Wertvorzugsgesetzes” ın Ausrichtung auf Interessensziele, teleo-
züglg voranschreitenden Übersetzungen der Hauptwerke welsen doch logisch betrieben werden, muß [11d.  > 1ne bedauernswerte Verarmung
ın 1ne andere Richtung. Es bleibt ber über die Sachfrage der Kritik der katholischen Moraltheologie teststellen. ESs handelt iıch heute uch
nachzudenken. Wird der Weg der Balthasar-Forschung, WIe der mehr philosophische Ethik mıt einiger theologischer Verbrämung
meıint, wirklich auf 1ne Umsetzung auf die Ebene der sozialen als kirchliche Glaubenswissenschaft, die die Ethik ın sich auf-
Probleme („confrontation directe VeC les problemes ethiques du droit nımmt. Würde INa  ; unter Anwendung der theologischen Methode das
el de l’injustice“ 338) hinsteuern müssen? Oder soll umgekehrt der ertvorzugsgesetz ontologisch SSE des handelnden Christen bzw.
Weg der Forschung nicht noch tiefer in die Trinitätstheologie Menschen orıentleren, leßen sich viele Unklarheiten un! Irrtümer
Balthasars vordringen, die sich ın den Bänden der „Theodramatik“ vermeiden.
zusehends mehr expliziert hat, un! noch schärfer erhellen, Was der Bochum Gustav Ermecke
selbst mıt dem Abschnitt 326-—-330 (articulation theodramatique el
StiTruUuctiure analogique) anvıslert hat?

Hier ist schließlich uch der Ort, kurz auf die Kritik einzuge-
Burbach, Hartmut: Das ethische Bewußtsein. Studien ZUTC Systematik derhen, die der V< 50-51 meınem Deutungsversuch der „Analogia

Caritatis“ geübt hat Er beurteilt meınen Versuch als ine „ontologische theologischen Ethik Schleiermachers Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht
Reduktion“, die die personale Dimension des Gott-Mensch-Verhältnis- 1984) 129 (Göttinger theologische Arbeiten, S41} kart.

Die 1982 abgeschlossene Göttinger theologische Diss: tragt zutref{f-sSes 1n den Hintergrund ran ber kann INa überhaupt die Carıtas
anders denken als personal? kiıne Polemik die Ontologie halte fend den einschränkenden Untertitel „Studien denn der Ansatz
ich für kurzsichtig, weil die Philosophiegeschichte schon oft gezeigt der theologischen Ethik Schleiermachers wird ın Kapiteln beschrie-

ben, hne daß die Durc.  rung dieser Ethik dann 1mM einzelnenhat, daß die Angriffe die Metaphysik letztlich uch die Religion
treffen. entfaltet würde Für die Darstellung VO.  . Einzelheiten kann V{. sich

Jeder, der UrC| die Schule Balthasars ist, wird immer wieder die ‚WäalL auf die Arbeit VO  n Birkner „Schleiermachers christliche
etzten Seiten des dritten Bandes der „Herrlichkeit“ meditieren, In denen Sittenlehre 1m Zusammenhang se1ines philosophisch-theologischen
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Systems“”, Berlin 1964, beruten. ber 1ın der kurzen Literaturliste e1sn behandelt das ema „Das kirchliche Krankenhaus 1mM Staatskir-
chenrecht der Bundesrepublik Deutschland“ Er muß feststellen, daß das kirchli-vermiDßt 109072081 wichtige Lıteratur ZU) Thema, Ebeling, FETOM-
che Tankenhaus Urc die Bindung die staatliche Finanzlıerung die wirt-migkeit und Bildung, In Wort un! Glaube IL, Tübingen 19795, 60—-95

der Herms, Die Ethik des Wiıssens beim späten Schleiermacher, schaftliche TE1INEL verloren hat. DIie technischen und wissenschaftlichen nhalte
werden VO aa vorgegeben. uch die Bereiche VO:  - Organıisatıon, Verwaltung,NI E3 1976, 471-523 Von Hirschs Veröffentlichungen Personal un! Betrieb sind seinem Einfluß nicht völlig entziehen. Trotzdem

Schleiermacher wird kaum Gebrauch gemacht. bleibt den Kirchen eın erheblicher Freiraum, den auszufüllen gilt Die religiöse
geht egınn dQus VOoO Verdikt der dialektischen Theologie über Dimension liegt außerhalb der Zugriffsmöglichkeiten des Staates DiIie Kirchen

Schleiermacher als Theologen, formuliert ın Emil Brunners provokan- mussen sich freilich üten, ihre Krankenhäuser selbst säkularisieren. auı
ter These „Nur Wort verpflichtet, Ursache brutalisiert“ Y, vgl AUET deshalb für eine klare, uch organisatorische Bindung die Kirchen e1N un!

ordert 1Nne eindeutig religiös un! nicht 11ULI reıin mitmenschlich motivierteBeurteilung den Schluß 109) Die Arbeit hat ABr Zielsetzung, diese
Beurteilung der theologisch-ethischen Reflexion Schleiermachers (jarıtas S1ie eın religiöses kngagement möglichst vıeler 1m Krankenhaus

J1ätıgen un! die Integration der nicht religiösen Mitarbeiter VOTaUsS. Nächstenlie-dessen eigenen ussagen überprüfen. be hne Transzendenz ist eın sozlaler, eın religiöser Vorgang un! ann sich
Kap. erortert das Verhältnis VO:  - Dogmatik und1 freilich die gegenwär- deshalb nicht auf die Religionsfreiheit berutfen.

tıge Grundsatzdebatte L1UT änigmatisch streifend. Die Wirkungsgeschichte Schlei- Das Referat VO  - Pottmeyer „Das kirchliche Krankenhaus Zeugni1s
ermachers wird TNS Troeltsch (17) Emil Brunner (18) Karl Barth (20) TUuTLZ kirchlicher Diakonie un! ihres Auftrags“ omMm VOI anderen Ausgangspunkten
Rendtorff (22) Iheter Schellong (23) dargestellt. el fällt auf, daß alle diese durchaus ahnlichen Ergebnissen. beschäftigt sich mıt dem Proprium des
Kepräsentanten einer je estimmten Sicht Schleiermachers ihrerseits Wertung, kirchlichen Krankenhauses, das nicht LLUFr In der kirchlichen Trägerschaft,
nicht historische Interpretationen bleten. ESs folgen Ausführungen Z.U) Verständ- sondern mehr noch In der Haltung der Mitarbeiter sieht, die ihre christliche
n1s VOI Ethik un! philosophischer eologie bei Schleiermacher 2511) Überzeugung ın den täglichen Dienst einzubringen haben. Obwohl die rein

Kap. IL „Ethisches Bewußtsei 1M kulturtheoretischen Kont  S befaßt medizinisch-technischen Tätigkeiten 1mM kirchlichen Krankenhaus sich VO.  —
sich mıt der Bedeutung VO:!  - Frömmigkeit un! Kirche für den kulturellen Prozelß}. denen In anderen Krankenhäusern nicht unterscheiden, prägen doch die christli-
Das „ethische Bewußtsein als Gesinnung‘ ıst ıne kulturelle Notwendigkeit (36) che Haltung der Mitarbeiter un! die Dienstgemeinschaft den e15 des Hauses.

Das umfangreiche Kap. {11 „Die theologisch-christliche Grundlegung des Diese Dienstgemeinschaft verpiflichtet jeden Mitarbeiter, uch den Chefarzt,
ethischen Bewußtseins“ (41 {1) stellt anhand VO Abschnitten AUuUSs Schleiermachers dessen Einkommen nicht den Eindruck entstehen lassen sollte, die anderen
Glaubenslehr: un! der Einführung ın die „Christliche Sitte“ (nach studentischen Mitarbeiter würden seinen (‚unsten ausgenutzt. Auf die Aufgaben des
Nachschriften!) dar Christologie, die TE VO.  w Versöhnung und Erlösung kirchlichen Krankenhauses In der modernen ganzheitlichen Medizin wird
(Glaubenslehre“, 100 un! 101), Sündenverständnis, das königliche Amt Christi abschließend eindringlich hingewlesen.
54-59), Bewußtsein als Impuls un! Handeln Heiligung als „Kirche 1mM Die Diskussion zeigt weitgehende Zustimmung diesen ThesenFortschritt“ (64{f, 7111) Bekehrung Rechtfertigung 7741) Wiedergeburt

und schließlich das Berufsverständnis Die Anordnung der Lehrstük- der Referenten. Das Bundesverfassungsgericht hat inzwischen In S@1-
ke durch ıst her zufällig. Richtig gesehen ist als azı VON Schleiermachers Ne Beschluß VO. 1985 ByvR 703/83 ausdrücklich die
thos hne Gesetzlic|  eit die Preisgabe der reformatorischen Dialektik VO':  — Bedeutung der christlichen Dienstgemeinschaft 1mM kirchlichen Kran-
Gesetz un! Evangelium“ (89) wıe übrigens uch bei arl Barth. Schleiermacher kenhaus anerkannt.
und Barth haben mehr geme1insam, als gemeinhin wahrgenommen wird (z.
Verständnis der Sünde, keine praedestinatio ad malum, Apokatastasislehre, Auf e1N ganz anderes Feld führt der Vortrag VO.  — E ] rf dt „Das Verhältnis

VON aa und Kirche ıIn Skandinavilen, dargestellt Beispiel Schweden“.
praesentische Eschatologie). Ejerfeldt, Universitätsdozent ın Uppsala, stellt die besonderen Verhältnisse ıIn

Kap „Ethisches Bewußtsein ıIn der Gestaltung der kulturellen Wirklich- Skandinavien dar. In en skandinavischen Ländern (Schweden, Norwegen,keit“ skizziert sodann die Funktion der Kirche für Schleiermachers Dänemark, Finnland und Island) estimm' die lutherische Tradition das Bild,
Kulturtheorie, SOWl1le die Durchführung ın dessen Kultursoziologie, welche die wobei Schweden und Finnland die Iteren Kirchenstrukturen eısten beibe-
„Welt als Schauplatz der Erlösung“ begreift. Das abschließende Kap. „Das halten haben.
ethische Bewußtsei 1mM systematischen Zentrum der theologischen Schlei- In Schweden hat sich bis eute eın Staatskirchentum erhalten, das die
ermachers“ verteidigt die Kritik VOIl THS! Troeltsch un! arl Barth lutherische Staatskirche csehr begünstigt, ihr ber auch die Bewegungsfreiheitdie Christozentrik als Grundlegung der „Konstitution des ethischen Bewußt-
Se1INS“: „Schleiermacher hat versucht, dieser prägenden Christusanalogie uch ın nımmt. egen der Ihenste der Staatskirche 1m Personenstands- und Begräbnis-

zahlen uch Nichtmitglieder 30 Prozent der Kirchensteuer die Staats-
ihrer kriteriellen Funktion dadurch gerecht werden, daß s1ıe als existenzge- 1ITC| Andere Religionsgemeinschaften haben keine Möglichkeit der Steuerer-
staltende, für das jeweilige Bewußtsei geschichtsbildende Wirkungsmacht In hebung un! tun sich mıt ihrer Finanzlerung entsprechend schwer.
der Gleichzeitigkeit aller Z_eit verstanden hat“ 101) Diesem Ergebnis ıst
zuzustimmen.

Die Mitgliedschaft ıIn der Staatskirche ist VO.  - der Taufe unabhängig Bel den
kirchlichen ahlen beteiligen sich uch Fernerstehende, daß häufig die

Die systematische Diskussion des Verhältnisses VO:  - Dogmatik und Ethik, VOIl politischen Parteien ın die Kirchengemeinden hineinwirken können. Den Einfluß
„indikativischer imperativische Ethik“ überzeugt jedoch wen1ger. auf die inhaltliche Gestaltung des Religionsunterrichts und auf die Ausrichtung
Hier bleibt V{. ganz x10men un! Positionen arl Barths verhaftet, die N1C.
unumstriıtten sind. )Das Schleiermachergedenken 1984 hat In dieser Hinsicht ber der theologischen Fakultäten hat die Staatskirche weitgehend verloren. Anderer-

seıts hat der schwedische Reichstag die volle Gesetzgebupgskompetenz auch ın
die VO: V{. unbefragt übernommene Grundvoraussetzung einer christozentrI1- Kirchensachen. e Keglerung verleiht die kirchlichen miter. Nur für inner-
schen Konstitution der Ethik hinausgeführt. kirchliche Fragen, insbesondere für Fragen der ehre, ist das NormgebungsrechtSachlich okumentier! insotern die D1ss. 1ıne bestimmte ase der Schleier- autf die Synode elegier!macherdeutung, nämlich die VOoNn der Dialektischen Theologie (sehr einselt1g) Insgesamt ergibt ich das Bild eines Staat/Kirche-Verhältnisses iınvorgetragene, die allerdings 1mM Ansatz korrigiert wird. Sprachlich ıst die Arbeit
schwer lesbar. So heißt beispielsweise ZU Verhältnis VO.  — Glaubenslehre un! einem UÜbergangsstadium. Grundlegende Reformen ım Sinn einer
Sittenlehre: „‚führ‘ die Analyse der wissenschaftstheoretischen Formalität stärkeren rennung VOoO  e} aa und lutherischer Kirche erscheinen
unmittelbar 1n die Materialität des Gegenstandsfeldes der Theologie als einer erforderlich, ZU. einen Nn der Gleichberechtigung anderer eli-
positıven Wissenschaft un! findet hier retrospektiv ihre Begründung“ (30) Es iıst gionsgemeinschaften, Z.U) anderen der Freiheit der lutherischen
die Rede VON „Theologieverratsverdächtigungen“ selıtens der Kontrahenten Kirche en Entsprechende Vorschläge konnten jedoch bisher nicht
Schleiermachers 78) Der „Imperativik ın der theologischen Impulshaftigkeit des realisiert werden.ethischen Bewußtseins“ sel immer schon echnungT: DIie Beispiele
lassen sich beliebig vermehren. Diese manıilerTlerte Fachsprache weist auf sachli- Im Anhang des Bandes sind das Krankenhausfinanzierungsgesetz

des Bundes nach dem Stande vom jE 19821 und das Krankenhaus-che ängel hin; enn dem „ethischen Bewußtsein“, das doch ohl auf ebensge-
staltung ausgerichtet ıst, dürfte ıne solche Darstellungsweise aum ansgeEMESSE. gesetz des Landes Nordrhein-Westfalen abgedruckt
un! förderlich se1n. Die Diıiss. dokumentiert insofern auf ıne fast exemplarische Köln olfgang Rüfner
Weise Probleme und Defizite heutiger ethischer Diskussion innerhalb der EVall-

gelischen Theologie, ungeachtet eines ansonsten verständnisvollen un!
Sachlichkeit bemühten Verständnisses Schleiermachers.

Bonn artın Honecker Schöpsdau, Walter: Konfessionsverschiedene Ehe Eın Handbuch. Kommentar
un! Dokumente Seelsorge, Theologie un! Recht der Kirchen Göttingen:
Vandenhoeck Ruprecht (1984) 192 (Bensheimer Heite, hrsg. VO:

Evangelischen Bund, Heft 61) kart 17.80

Essener Gespräche ema aal un! Kirche 17). Hrsg. VO.  - Heıner Das Handbuch Z Konfessionsverschiedenen Ehe dessen V{.
un! Johannes Das Trankenhaus 1n kirchlicher Träger- Konfessionskundlichen Institut des Evangelischen Bundes ın Bens-

schaft. Mıt Beıträagen VO.  - alter Leisner, ermann Pottmeyer, Lennart heim als Referent ätıg ist, versucht, die für die betroffenen konfes-
Ejerfeldt. Münster: Aschendor{ifft 1983) 181 S: kart sionsverschiedenen Taut- und Ehepaare nach Inkrafttreten des Codex
Der hier anzuzeigende der Essener Gespräche hat wel The- uUrıs ( anonicı 19833 LEeUu entstandene Situation aufzuarbeiten.

menbereiche: Das Krankenhaus ın kirchlicher Trägerschaft (Referate Zur Erläuterung un! Interpretation des katholischen Eheverständ-
VON Walter Leisner un! ermann Pottmeyer) und das Verhältnis Vo  a} nısses hat der Vr darüber hinaus bevorzugt das VO.  ; aps Johannes
aa un! Kirche ın Skandinavien (Referat VoO  | Lennart Ejerfeldt) Paul IL veröffentlichte Apostolische Schreiben „Familiaris consortio“
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VO DD November 1981 hinzugezogen. Das uch ıst unterteilt In drei die kirchenrechtliche Sıtuation konfessionsverschiedener Ehe, SOWI1Ee
andererseıts die pastoralen Probleme deutlich herauszustellen un! aufgrößere Abschnitte: Das Verständnis der Ehe (9—41) 11 Die konfes-

sionsverschiedene Ehe (42—-87); 111 Dokumente (89— In einem den Punkt hin formulieren. 7Zu begrüßen ist auch der Dokumentar-
Anhang schließen sich Literaturhinweise (188—190) SOWI1E e1Nn Sachregi- teil, der die wichtigsten Außerungen der Kirchen ZU Thema beinhal-

tetster
Diese positıven Aspekte können jedoch nıicht über die Schwächen,

In den einleitenden Bemerkungen Z N besonders des ersten Teils, hinwegtäuschen. Der ben schon zıiti1erte
steckt Sch. den Rahmen ab. ın dem die Ehelehre der Kirchen behandeln will
SO stellt gleich Beginn fest, daß die Ehe einen Problembereich darstellt, In Satz, daß In der römisch-katholischen Ehelehre umstritten sel, „oD
dem die Kirchen S hesten zueinander finden, S1E nicht miıt derAufarbei- allein der OoNnsens der Eheleute der uch die kirchliche Mitwirkung

beim ONnsens die Ehe begründet”, scheint mM1r mehr als LUT mißver-Lung VOIl Lehrdifferenzen der Vergangenheit beschäftigt sind“ (9) „Denn dort)
Katholiken un! Protestanten In der Eheberatung ätıg sind, ist viel mehr ständlich formuliert. | S geht dem VT el die Tage, w1e sich beim

Gemeinsamkeit In Theorie und Prax1ıs festzustellen, als aufgrund offizieller Fheabschluß „„das Handeln der Eheleute un das Handeln des Prie-
lehramtlicher Aussagen möglich ist.  - (9) Die Schwierigkeiten, einer geme1nsa- sters“ zueinander verhalten. Die zweifelhafte Beurteilung Sch.s geht
INe.  e theologischen Sicht In Ehefragen finden, selen dogmatisch der davon dQus, daß der Vf£. dogmatische Feststellungen ZU. Wesen
pastoral fundierte, haben ach Ansicht des Vfs zudem ihren Grund darin, daß

weder ıne Theologie der Ehe och eiNn des Ehesakraments mıt den her positiv-rechtlichen Anordnungen des
die „reformatorischen Kirchen.. Kirchenrechts ıIn einen Topf wirftt Eine Überlegung diesem Themakirchliches Eherecht ken!  JS (9) Im Unterschied ZU evangelischen betrachtet

das katholische Verständnis der Ehe vornehmlich untier der Prämisse der müßte wohl unter folgender Voraussetzung geschehen;miıt der 'Tradi-
„Verknüpfung VOIl eologie un! Recht“ Diese Distinktion zieht sich wIıie eın tiıon ıst N, daß allein der Treiwillige onsens der Brautleute die
roter Faden durch die gesamten Ausführungen Z.U.: ersten Abschnitt [)as Ehe begründet; die Mitwirkung des Priesters der anderer der
Verständnis der katholischen Theologie ZUT Ehe wird fast ausschließlich dem Irauung dem Ehesakrament Vo  - der Sache her nichts mehr
SECN, Wäas das kirchliche Eherecht ın den (anones den jeweiligen Fragen hinzu.
bestimmt. Sch bemerkt, daß die katholische Theologie aufgrund eıner „SDEeZI1-

In den Unterpunkten „Ehe als nstitution'  d un! „Das Verhältnis Christi ZULTL

Ehe“ beschreibt Sch AUSs seiner Sicht das Verständnis der Konfessionen ZUT Ehe fischen Exegese” VO.  — Eph ihr Verständnis VO  - der Ehe als
Sakrament begründet, indem „dıe Ehe VO  ! Christen als zeichenhafterSo greift das Zustandekommen der Ehe gemäß der katholischen Lehre
inwels auf den und zwischen Christus und der Kirche un! ugleichun! des Kirchenrechts auf. Seine Überlegungen azu leitet wı1e folgt e1Nn: AAn

der römisch-katholischen elehre ist umstrıtten, ob allein der Konsens der als gnadenhafte Anteilhabe ihm verstanden wird“ (25) Dabei
Eheleute der uch die kirchliche Mitwirkung eım Konsens die Ehe begründet.” übersieht folgendes a) Selbst das Konzil VOI Irnent betrachtet Eph
(15) 522 nicht als Bewels für die Sakramentalität der Ehe Diese Vo.  —

Wenn Sch. weıter unten VON der Sakramentalität der Ehe spricht, die Sch „spezifisch“ bezeichnete k.xegese äßt sich hne weliteres uch beli
gemäß „‚katholischer Te  ( In ‚eineT spezifischen Exegese VO  - Eph SEA artın Luther finden (vgl dazu bes B 166T1; 41, 548{1)begründet sieht (25) hebt davon als Unterschied In der aC. den Die intensıve Auseinandersetzung mıt der Lehre der anderen Kon-Ausdruck der Reformatoren ab, die Ehe sel e1Nn „weltlich Ding“ (28) Diesen
Ausdruck interpretiert dabei „DIie (die Ehe) ıst, nicht anders als etwa der fession wird ın diesem uch vermißt; das ze1gt sich uch ın der VO. V{.
Beruf, eın UOrt der Glaubensbewährung und des Lebens VOT 6oft.® (28) Aufgrund geäußerten Befürchtung, drohe „eE1IN Automatısmus der Gnade”,
dieser, der Ansicht des Vf£.s nach, elementaren Unterschiede, ıst nicht „WEeNN aufgrund der Taufe“ dem „nichtkatholischen Christen beim
berechtigt, S der rage der Sakramentalität der Ehe“ VOI einer „tiefsten Eheabschluß“ „Sarl keine andere Wahl bleibe), als 1Nne sakramentale
gemeinsamen Sicht der Ehe“ sprechen (29) wıe der „Schlußbericht der Ehe einzugehen 277 Hınter dieser Befürchtung des Vis scheint
katholisch /lutherisch/reformierten Kommission“ (1976) tuL. das Mißverständnis die Gnadenwirksamkeit der Sakramente 99

Im Unterpunkt „Scheitern der Ehe“ stellt Sch die Standpunkte der evangeli- D' operato” stehen. Angesichts der katholischerseits oft aquSßeE-schen, orthodoxen un! katholischen Kirche ZUT Ehescheidung DbZw. A El ich- führten Klarstellungen diesem Themenbereich rübrigt sich wohltigerklärung der Ehe dar. In kurzer aber vollständiger Weise beschreibt der V{f.
1Nne Antwort darauf.die jeweiligen Voraussetzungen, unter denen ın den einzelnen Kirchen eine

Scheidung der Auflösung erfolgen ann. Sch. unterläßt el nicht, die Außerdem bleibt Iraglich, ob Sch se1lner eigenen evangelischen
„wesense1gene Dauerhaftigkeit” der Ehe 1mM Verständnis der reformatorischen Tradition gerecht wird, WeNn ın Abgrenzung ZUXC katholischen
Kirche betonen. Überzeugung der Sakramentalität der Ehe den Ausdruck der Reforma-

Il Die konfessionsverschiedene Ehe Sch sieht richtig, daß das toren heranzieht, die Ehe sel e1n „weltlic. Ding  .  y und diesen
Hauptproblem der konfessionsverschiedenen Ehe Alg dem objektiven Tatbestand Ausdruck WI1e ben angegeben interpretiert: Die Ehe ist, „nicht anders
getrennter Kirchen“ besteht (42) S0 gehört einer dringlichen Aufgabe
„ökumenischer Seelsorge”, auftauchende „konfessionelle Vorurteile“ überwinden als twa der Beruf, eın Ort der Glaubensbewährung un! des Lebens

helfen. Der Vf{. betont, daß sich hinsichtlich der Seelsorge für konfessionsver- VOL %n (28)
Die genannten Schwierigkeiten (es sind hier 1Ur ein1ge wen1geschiedene Ehen In den Kirchen eın beträchtlicher Wandel vollzogen hat

In verständlicher orm Tklärt der Vf. welter unten die rechtlichen Bestim- genannt), die der mıiıt dem Verständnis der Ehe als Sakrament hat,
MUNgen ZU) Zustandekommen einer konfessionsverschiedenen Ehe gemäß des haben ihren Grund uch darin, daß gerade ın bezug auf die

C Er beschreibt el die kirchenrechtlich relevanten Ausdrücke In Ehe die „Aufarbeitung VO:  } Lehrdifferenzen der Vergangenheit“ für
allgemeinverständlicher We  1  se nicht notwendig hält (9) Mir scheint aber, solange INa sich nicht der

Der V{. greift danach nochmals die Probleme auf, deren sich ıne geme1nsa- Mühe unterzieht, die gegenseltigen Lehrverurteilungen systematisch
me Seelsorge der Kirchen vordringlichst anzunehmen hat. „Eine Möglichkeit aufzuarbeiten, wird ungleich schwerer, eın gemeinsames Verständ-
gemeinsamer evangelisch-katholischer Seelsorge könnte die Durchführung Von n1Ss ın der Sache findenehevorbereitenden Seminaren se1N, den Eheberater, Psychologen, Ärzte‚Juristen und Seelsorger mitwirken.“ (69) Dem V+ muß ‚WäaTl A gehalten werden, daß dieses Handbuch

ıne solche Aufgabenstellung nicht hinreichend bewältigen kann; den-Eın welılteres Problemfeld stellt das religiöse en der Familien dar. Darun-
ter fallen die religiöse Erziehung der Kinder SOWIl1e der Gottesdienstbesuch. Der noch dürfen gerade bei der Behandlung bestimmter Themen VO  -
V{. hebt hervor, daß gerade bei konfessionsverschiedenen Ehepartnern der besonderer ökumenischer Relevanz die Ergebnisse der Jüngeren
sonntägliche (jottesdienst dadurch elaste wird, daß ın der Regel nicht Forschung nicht einfach übergangen werden un:! alte Vorurteile HHS6-
möglich ist, gemeınsam kommunizieren. ET unterläßt ber auch nicht
darauf hinzuweisen, daß der eue I ‚CS dem Urteil des einzelnen Bischofis prüft ın die Darstellung mıt einflieben.

Münster Christoph Bussenbzw. der Bischofskonferenz überläßt, Wallllı eine schwerwiegende Notsituation
vorliegt“ (Can. S 4) (80) die rechtfertigt, dem evangelischen Christen ın der
Ehe die Möglichkeit des Eucharistieempfanges gestatien.

11L Dokumente I ieser Abschnitt umfaßt die VOINl beiden Kirchen In
Deutschland gemeinsam herausgegebenen exie ZUT konfessionsverschiedenen Loduchowski, Heılinz: Kreativ-kommunikativ Religion unterrichten. I1I1 VOI

Schöpferische Selbstmitteilung. Eissen: Ludgerus Verlag(Ehe: einen 'Text ZU. evangelischen Eheverständnis 1970) SOWI1Ee die VO:  - der (Christliche Strukturen 1n der modernen Welt, 29) kart
katholischen Kirche herausgegebenen Schreiben Z. U ema.

Besondere Erwähnung verdienen: Ls 111 VOoO  . „Schöpferische Selbstmitteilung“ baut auf
1) Ja ZUTC Ehe Wort der Gemeinsamen Ökumenischen Kommission 1981) „Grundlagen einer kreativ-dialogischen Erziehung un:! Bildung“ auf
(106-110) un:! überträgt die Grundsätze VO.  . Il „Kreatıve Kommunikation ın

Gemeinsame kirchliche Empfehlungen für die Seelsorge konfessionsver- Gruppen“ vgl Theologische Kevue 77/1981, 60) auf das religionspäd-
schiedenen Ehen und Familien 1981) 111—146) agogische Handlungsfeld Schule. Unmittelbar angesprochen ind

Eın Auszug AaUs dem GCIE; der offiziellen zweisprachigen Ausgabe. daher Religionslehrer und Katecheten, die Religionsunterricht erteilen
£ der ın der Gemeindekatechese tätig sind. Ihnen will der V{. „Reli-

In der Beurteilung dieses Buches muß pOositıv herausgestellt WEeTlI - gionsdidaktisch-methodische Hinweise einer ganzheitlichen Ver-
den, daß dem V{. besonders 1ım zweıten eil gelungen ist, einerseıts mittlung VO:  } menschlichen Grunderfahrungen un! christlichen Jau-
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benserfahrungen“” geben, die ihnen ermöglichen sollen, die Kapitel über „DIie Katechese Jesu  ‚06 (42—-8 beginnend mıt vorbereiten-
zwischen Glaubenswirklichkeit un! Lebenswirklichkeit überbrük- den Darlegungen Z Grundstruktur christlichen auDbDens 4
ken Gleichzeitig sollen 1E ber uch efähig werden, möglichen 43-55), weitergeführt mıt e1INeTr Zusammenfassung des Inhalts der
schulischen Einseitigkeiten gegenzusteuern unı die Jungen Menschen Katechese Jesu 55-78 und „KTreuz und Auferweckung als Krise und
mıiıt Leib und Seele und en ihren Kräften anzusprechen und Bestätigung der Katechese Jesu‘  en 79-88). Das letzte Kapitel behandelt
aktivieren. ist davon überzeugt, daß dies 11UT gelingt, WeNn 1m dann „Die Christuskatechese“ (89—- nach „Vorbemerkungen :
Religionsunterricht eın kommunikatives Unterrichtsklima herrscht, „Der Weg Z Christusglauben” „Gottes eingeborener Sohn“
„WEeNN sich die Beteiligten ın partnerschaftlicher Kommunikation , „FÜr uns gestorben auferstanden VO  - den Toten  <
die christlichen Kräfte VOIl Glaube, Hoffen un! Liebe bemühen. Denn 128-158), „Aufgefahren ın den Himmel erhöht ZUTXC Rechten Gottes“
Didaktik als Kunst des Lehrens un:! Lernens un! als 158-163), AD wird wiederkommen“ (163-177), ‚Durch in ist es
Wegbereitung den unterrichtlichen Zielen dürfen nicht als geschaffen” (178-182)}, „Der Iräger und Spender des eistes“
Gebrauchsrezepte und Techniken mißverstanden werden.“ (182-197).

Als religionsdidaktisch-methodische Hilfen einem kreativen und kommu- Das (anze ist Vo.  e moderner Theologie inspirlert und bemüht sich
nikativen Religionsunterricht werden unter den möglichen unterrichtlichen ständig das, Wäas I9  — In der heutigen Religionspädagogik ‚Korrela-
Handlungsformen besonders herausgestellt das Spiel die kommunikative Erzäh- tion eNnnNell pflegt SO ist das letzte Kapitel gewöhnlich Je
Jung, die schöpferische Ausdrucksgestaltung, das Bibellesen und Meditieren, das untergliedert in Ausführungen ZULTE theologischen Intention einer
Erarbeiten VO  — biblischen Jexten, das S5Sıngen un! Musizleren einschlieblich des Glaubensaussage (Z Gottessohnschaft), möglichen ugängen
Improvislierens, das alen und Arbeiten mıiıt Sprech- SOW1E mıiıt Symbolzeichen.
le cdiese Handlungsformen werden anhand VoNn Beispielen erklärt un! wen1g- und Aktualisierungen angesichts heutiger Erfahrungen und ZUL Feler

sStens ın kurzen Unterrichtsbeispielen In ihrer kreativ-kommunikativen Beson- des Glaubens (ın der Liıturgle). amı ist uch deutlich, daß die
‚Katechese' NS mıt der Liturgle verbunden wirdderheit exemplifiziert.

Mehr als ın den vorausgehenden den hat sich der VF 1n diesem Auffällig ist, daß ‚Schuld‘ un! ‚Sünde gerade heute für viele

den Arbeiten VO  } Fritz ()ser orientliert. schwer verständlich LUTr sehr kurz ıIn den Blick kommen och
wird solche Einzelkritik, der übrigens kaum Anlaß gibt, dem

E1ın stärkerer ezug den einschlägigen fachwissenschaftlichen
Abhandlungen über die Handlungsformen des Religionsunterrichts uch nicht gerecht. Es muß VO.  - se1Inem programmatischen Untertite]l

„Katechetische Christologie” her ewürdigt werden.
hätte den „kommunikativen” Wert VO  — Loduchowskis Darlegungen Der hierbei stillschweigend zugrundeliegende Katechesebegri ist
erhöht. In selner jetzıgen Gestalt bietet das vorliegende uch dem
Religionslehrer un denen, die werden wollen, viele Anregungen der heute VOL allem ın den oINz.ıellen Dokumenten z Catechesi

Tradendae, weithin übliche, wonach die mehr der wenıi1gerund wertvolle Beispiele, vermittelt ihm jedoch kaum eın vertieftes organısıerten Lernprozesse 1m Glauben (von der Wiege bis ZU[r Bahre)religionsdidaktisches Theorieverständnis.
Johann Hofmeier als Katechese bezeichnen sind Dıiese (gegen die Tradition!) radıkale

Regensburg Erweılterung des Begriffsinhalts, die soweıt ersichtlich ın diesem
Fall noch nicht einmal die ın Catechesi Tradendae wen1gstens formal

Ringele, eate: Tilmann Moser „Gottesvergiftung”. ber die Ursprünge VOI durchgeführte Unterscheidung VO  - ‚erster Verkündigung des Evangeli-
Religion 1m frühen Kindesalter. Essen: Verlag IDıe aue Eule 1984) 199 ums un! Katechese (Nr. 19) macht, führt dazu, daß die angestrebte
(Religionspädagogische Perspektiven, 5 kart Korrelation Vage bleibt, weil der Adressat/die Adressaten unbestimmt
Dieses Buch dokumentiert ıne ungeheure Aktualität der 1m Titel bleiben: Solche, die erstmals der Christusbotschaft begegnen, Unmun-

angegebenen Schrift VOoO  e Moser: Die VL.in, Jahrgang 195 / (!) findet dige 1mM Glauben (sel ©: daß 1E als Erwachsene nach der Glaubensent-
ın der religiösen Kindheitsbiographie dieses Psychoanalytikers un! scheidung VOTL der Taufe der als getaufte Kinder ın das Glaubensver-
Religionskritikers viel VO.  - dem wieder, Was 661e ın ihrer eigenen ständnis eingeführt werden der äaltere Katechesebegriff el daß
religiösen Sozialisation un! Erziehung erfahren der besser: erlitten 61e als getaufte Erwachsene noch hne solche Einführung SIN ‚prak-
hat Dies wWaäar für s1e der Anlaß, ın ihrer theologischen Examensarbeit tizierende‘ Christen, Schüler Entsprechend bleiben die 1M e1N-
sich mıit der 15108 Schrift auseinanderzusetzen un! der Frage nachzuge- zeinen nicht selten anregenden Situationsbeschreibungen ufs (anze
hen, ob Religion in der irühen Kindheit unweigerlich Vernichtung gesehen sehr inhomogen (einmal ıst ıne Erscheinung ‚der Gesell-
jeglicher Freiheit und Lebensfreude SA Folge hat schaft‘, dann iıne gahlız spezifisch katholische Frömmigkeitstradition);

nNnier Heranziehung uch anderer autobiographischer Zeugnisse VO:  - die velen absichernden Hinweilse, könne hier keine spezifisch
Moser nımm die f.in zunächst ıne detaillierte Rekonstruktion seliner frühkind- adressatenbezogene Katechetik entwickelt werden 306, 40f Ö.),
lichen Lebenswelt VO.  > In einem zweıten Schritt unterzieht S1Ee das Gottesbild zeıgen dieses Dilemma. Entsprechend uch ıst die Zielsetzung dieser
Mosers eiINeTr eingehenden Analyse. Dabei wendet s1e nicht LUr gängıge Katego- Katechetik sehr allgemein, und alles, Was (mıt Recht) über (problemati-
rien ZUr Differenzierung des Problems (u. a Theoreme WI1e Urvertrauen, sche ‚Vollständigkeit‘, ‚Vorläufigkeit', ‚Wegcharakter‘ VOoO  — Katechese
Zwichenmenschlichkeit sSowle das theologisch-religiongspsychologische „Erwäh-
lungs“-thema), sondern konstruiert einen VOT allem Miller orlentierten un! notwendiger Auswahl Vo  - Inhalten gesagt wird, bleibt blasse
sozialisations-theoretischen Bezugsrahmen, der ihr eine Verortung der singulä- Theorie. Denn faktisch will dieses uch S, Was heute (ın Exegese

un! VOTLI allem Systematik) christologisch bedeutsam erscheint, ıInO  - un!| subjektiven Erfahrungen Mosers Vr einem allgemeinen Hintergrund
ermöglicht. Katechese übersetzen. Das gelingt MNUT, wWenn Ial sehr abstrakt redet

Der Teil I1 ist „Konsequenzen für die Religionspädagogik‘ überschrieben. Bel allem anerkennenswerten (!) Bemühen gerade kurze /Zusam-
ach Meinung der L.in ann die Religionspädagogik der Herausforderung, die menfassungen Geweils 1n einem Kasten gedruckt), über ıne Zusam-
ın Mosers Schrift enthalten ist, UTr begegnen, WEn sS1e VOT allen praktischen
Orientierungshilfen sich ihrerseits der rsprünge der eligion In der Irühen menfassung WIe die folgende als katechetische „Grundstruktur“ des

Bekenntnisses ZU. Auferstandenen gedacht kann I11lall ın diesem
Kindheit vergewissert unı dabei das Gespräch mıt entsprechenden psychoanaly- Kontext LUFTr schwer hinauskommen: „Christen glauben Gott, demischen Konzeptionen aufnimmt. S1e eistet azu einen Beıtrag, indem S1e
aufzeigt, wı1e VO Narzibmus-Konzept insbesondere Kohuts her sich ber alier Jesu Christi, eESuSs als seıinen Christus, weil ott eSus VO  - den
Freud hinausführende eue Perspektiven auf das religiöse Phänomen eröffnen: otien auferweckt un: ihn darin als den offenbart hat, indem (richtig
sS1e konkretisiert das anhand der religionspsychologischen Ansätze VO. Schar- wohl in dem) selber den Menschen nahegekommen ist, S1E
fenberg un! Müller-Pozzi. retten“ (106 Die ‚Katechese Jesu‘ dagegen, w1e S1e die Evangelien

Die Arbeit mündet noch nicht ın e1Nn religionspädagogisches Kon- spiegeln, ist konkret. Und diese Konkretion geht E 9 heute
VO.  - Katechetik die ede iıst.zepX, sondern postuliert eın solches: „Dieses Wissen die Bedeutung

der psychischen Dimensionen ın der frühen Kindheit für das I1 Die Gattung des hier vorliegenden Buches hat iıne gute Tradition
späatere Leben sollte die Religionspädagogik 1ın ihren Ansätzen als pastorale Lıteratur, die theologisch interessierte Leser 1mM Auge hat

ıne wichtige Au{fgabe Als ‚Katechetik‘ TEUNC scheint mMI1r das heuteintegrieren versuchen“ (190) azu wichtige Aspekte zusammengetra-
geN haben, macht das Verdienst un! zugleich den sehr informativen wen1g se1n, weil eın Unterschied einer ‚pastoralen‘ oder
Wert dieser Arbeit dUu:  n ‚.homiletischen‘ Christologie nicht erkennbar ist, SENAUECT, weil das

Norbert wissenschaftsmethodische Profil der Katechetik auf diese Weise denPaderborn
heutigen Möglichkeiten entsprechend) wen1g entwickelt wird
Grundgelegt wird das durch den dem utOr natürlich nicht anzula-Emeıs, Dieter: Jesus Christus Lehrer des Lebens. Katechetische Christologie. stenden heute uDlıchen Katechesebegriff, der nahezu alles umfaßtFreiburg, Basel, Wiıen: Herder 1985) 197 kart 19.80

Das uch beginnt mıt Bemerkungen BA Begründung un! Einfüh- Was mıiıt Glaubensverständnis Liun hat, iıne Begriffsbildung, die
wissenschaftlich (wle alle Generalbegriffe‘) weni1g fruchtbar istrung”, die die Christozentrik jeder Katechese un! die „Aufgaben einer

Ausburg ugen Paulkatechetischen Christologie” herausstellen —41) pann folgt eın
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Handbuch ZUIDN Lektionar für Gottesdienste mıiıt Kindern, Hrsg VOI alp: Irinıte et Lıturglıe Conferences aın: erge XXXEe SPETINANNE etudes liturgiques
Sauer In Zusammenarbeit mı1ıt Hertle, Korherr USCANIC Parıs, 28 juin - 1 jJuillet 19833 par A T1aCCa et Pıstolıa
Saller un! Tottmann und Verbindung mıT dem Deutschen Katecheten- Kom V Edizione liturgiche 1984 458 Bibliotheca „Ephemerides
Verein München München Kösel Verlag 337 un! I)ıas geb Lıturgicae „Subsidia“ 32) kart 1aıt (OO
DM 44 — Seıt sich die hbeiden Hrsg 111e Veröffentlichung der eiıträge
aralle ZABE zweıten des Lektionars für Gottesdienste m1T der Studienwoche Saint Serge Verlag der römischen Vinzentiner

Kindern mıiıt den Schwerpunktbereichen Lebenswelt des Kindes, bemühen (vgl ThRev 11984] erscheint 18815 regelmäßige
Lebensordnung des Christen un! biblische Gestalten als Zeugen des Publikation gesichert uch die Referate VOIN 1984 über Eschatologie
Glaubens 1ST uch der zweıte des Handbuches ZU Lektionar und Liturgle sind kürzlich erschienen Thema der 37 Woche Junı
erschienen 1985 WäarTr Marıa un! die Gemeinschaft der Heiligen

Fole Perikope des Lektionars 1Sst ommentarband CIMn Kapitel Der vorliegende nthält A eıträge ehn römisch katholischer
zugeordnet Dieses enthält didaktisch methodische Hınwelse 18 815- (mehrere handeln über Ööstliche Liıturglen) sieben orthodoxer ‚WE

Predigtskizze Vorschläge für den kınsatz VO.  . Medien un!| VO.  — Liedern reformierter, angelikanischen un! lutherischen Theologen
un! Gesängen (aus dem „Gotteslob“ der anderen Liedsammlungen) dazu die Einleitungen der beiden Herausgeber VO.  . denen Pısto1i1a
Verwelse auf Gottesdienstvorlagen un! Predigtmodelle ILıteratur- wieder ‚WE nützliche „VWege Z.U[r Lektüre der Beılträge bietet die
hinweise) uch nach den Verfassern alphabetisc. georanet sind Wenn hier die

Insgesamt gesehen bietet das Handbuch 1nNe Fülle VO  _ Anregungen meısten eıträge 11UI erwähnt werden bedeutet das keine Abwer-
den Lesungen des Kinderlektionars Daß diese VoO  — unterschiedli- Lung der übrigen der Referate über die Weisheit un! ihr etwalge

her Qualität sind 1st sicherlich auf die Vielzahl VON Autoren zurück- Hypostasierung Cazelles Spr 22) un! der jüdischen
zuführen und die Gewichtung, die S1IE dem jJeweils ausgearbeiteten Lıturgle HruDby)
Kapitel geben Soll der Gottesdienst unter katechetischen Gesichts-

615 bedeutet ach ei bel 28 19 nicht „übereignenpunkten gestaltet der das hier und Jetz sich vollziehende Heilsge- sondern „Del der autle anrufen“ (71) geht als Exeget N1C. darauf 6111 daß die
schehen gefeiert werden? Dennoch veErmMaß dieses uch vielleicht lturgıen (Jst und West CIMn solches Anrufen nicht enthalten (wohl seıt Je die
erreichen daß dem „liturgischen 1LLAWUCHAS Sachen Kinderliturgie Fragen ach dem Glauben die TEL Personen)] 28 19 erscheint als
noch mehr Einhalt geboten wird Befremdlich 1ST allerdings (wıe schon „Taufformel“ relativ spat stien der römischen Liıturgle erst
beim ersten Bd) der häufige erwels auf kindgemäßbe Textfassungen /9 Ih ck („trinitarische Formeln“ N’T) beruft sich er Unrecht

auf Did un! Justin Apol 61 Beide beweisen keine „trinitarische liturgischeder einzelnen Perikopen amı macht sich das Buch als andDucC.
Formel“ (41) Ders schreibt dagegen richtig, daß 28 19 andere trinitarischeLektionar selbst e1In }eB unglaubwürdig Das Vertrautwerden

der Kinder mıiıt der Heiligen Schrift dürfte zudem durch die Verwen- Formeln uch Kor 13 13 keine stereotypischen liturgischen Formeln
sondern wesentlich kerygmatisch verstehen sind (45 49)dung VO  — Paraphrasen kaum gefördert werden ach ann die liturgische Salutation SPaX vobis“ VO her

Stei]nau MarTtıa Regına Bro)] als trinitarisches erygma verstanden werden (95—102) Mıt bekannter Ompe-
tenz ele. Rose aQus zahlreichen Väterschriften un! CINISEN Jıturglen die
Interpretation CIN1SEI Psalmverse VO  - der T1N1LA: (32 S 15 18 35 9f) VO.

‚Og0Ss (306 20 118 834) un! VO ‚215 her S e10 12ff 103 30) 2553-282
Kenoux wWEeIlIS trinitarische Aspekte des Pfingstfestes den lıturglıen (viele

anz VOrLr dem Herrn, lobt Namen Einfache Beispiele für Gottesdienste nichtedierte Quellen) der antiochenischen Familie auf 231-253) Den Übergang
un! estie Kirchenjahr Hrsg VOI lTeresa Berger Mainz Matthias- VOI der Verherrlichung des Namens Gottes ZU expliziten trinitarischen
Grünewald 1985) 159 kart 30 Bekenntnis den syrischen lturgıen stellt almais dar 79-93) Erzbi-
Zunehmend wird der Liıturgle die eiınsellige Spiritualisierung als SC agner bekräftigt den arianischen und anomöischen Charakter der

Mangel empfunden das Einbringen der Leibhaftigkeit und damit Anaphora 0ONSs Ap 111 (mıt Verwelsen auf Entschärfungen LeXTUS
receptus 3911) Er gibt Z WEI Beispiele ei{wa gleichzeitiger orthodoxer Reaktion aufganzmenschlicher Ausdrucksdimensionen gefordert Damıiıt verbunden häretische Stellen (385—3931ST die Wiederbesinnung auf die prache des Tanzes Als darstellender

Janz 1Sst das nichts Ungewöhnliches mehr So hat ohn Neumeler 1982 Mehrere Studien betreffen die Beziehungen zwischen liturgischem
ahr un! trinitarischem Glauben der byzantinischen Liturglie all-Hamburg die Bachsche Matthäuspassion als Tanzdrama interpre-

1er Und nicht WENLSE (jemeinden bringen derartige Formen uch SECINENMNN
die Liturgle der Erwachsenengottesdienste hin und wieder 00 Aller- Theodorou 283-299), Gesängen der Fastenzeıt Andronikof (17-35)

der Osterzeit: Üssorguine (174-194), Pfingstfest: Metropolit arlssı-dings sind rhythmische Bewegungsformen der SaNZEN Gemeinde weıt-
hin noch auf Kindergottesdienste beschränkt Dabei verlangen Klage dis (119-135) und ı der Ikonographie: Ozoline 195-212).
und und ank geradezu nach entsprechenden körperlichen ber den Heiligen .e15 ach dem Römischen Missale referiert Picard

(359—419) Tauffest Christi, Pfingsten, TEl Votivmessen, Vorschläge ZUT Einfü-Ausdrucksformen, die über Jahrhunderte hinweg auf L1UT WEN18E sUuNg Geistepiklese den offiziellen Hochgebeten, denen S1ie fehlt und
gestische Elemente reduziert Wo heute erste Versuche uch bel VOT der Kommunılion daß das eın Gebet VOTLr der
Erwachsenengottesdiensten (Voraussetzung überschaubare Teilneh- Kkommunlon enthalte, sollte 6IMn „alter Theologieprofessor N1C. behaupten, uch
merzahl un! gee1ıgneter aum unternommen werden zeıgt sich daß WeNnNn „kein Spezialist für Liturgl  e 1St (227 vgl 213)
der Satz des Ambrosius „Der Jlanz 1st der Gefährte des Glaubens un! ber die Entwicklung des Propriums des Dreifaltigkeitsfestes VO.
der Gespiele der Gnade sich der Liturglie durchaus verwirklichen Altgelasianum bis heute einschließlich CIN1ISET kaum bekannter uch
Jäßt SO werden der Kreıs wiederentdeckt die Spirale, das Labyrinth unedierter Missalien berichtet als Ergebnis eingehender Forschungder Pilgercharakter des eges, die Umkreisung des verehrten Ortes, Webbh Anglikaner 359—419)
die Begegungsform des Aufeinanderzugehens Nicht WENISES 1Sst diesem aufschlußreichen Beıitrag korrigie-hat Beispiele für unterschiedliche liturgische Felern TeN
melt die VOTL allem auf der Kreisform des KRe1igens und damit auf der
Form der äaltesten Kulttänze aufbauen Es ist en Buch dus der Praxıs

401 (vgl 416 Anm 67) utor des Supplements Z.U)] Gregorianum Hadri-
I11UI 1st ach den sicheren Ergebnissen der Forschung nicht Alkuin,für die Praxis, wobei alle Modelle VOI Lydia Baßler choreographisch sondern Benedikt VO:  - ArTiıane Anm 21 Im Titel des Aufsatzes „du ‚au  e

überarbeitet wurden. Somit 1st 1ne gute Anregung für alle, die sich Fragezeichen un! Seitenzahlen 48—-71 fehlen 402 Anm 23
445 die Zahl des fehlt 101 werden Leonianum ( Veronense) undpraktisch mıiıt körperlichen Ausdrucksformen ı der ıturgle befassen

wollen. Ähnliche Bemühungen hat den etzten Jahren schon Ööfter Gelasianum och nach Feltoe (in Anm 30 ‚et'  en streichen) un! Wilson ıulert

gegeben. S0 stellte Christine Bittner (Der religiöse Ausdruckstanz. nicht nach den Ausgaben Mohlbergs, Kom bzw 1960 dort uch
249-261 der Parıser Teil der 402 Anm 24 ursprünglich ZU) CodMünchen Kösel mimische un: pantomimische Elemente für Vat Reg lat 316 gehörte (um 1650 abgetrennt) — 405 Anm 35 VOT Ghellinck de:;Jugendliche VOTL, während Hilda Marıa Lander (Tanzen will ich Lessarıum Lessianum 407{ff die Votivmessen Alkuins gehören N1C.| Z.U.München Pfeiffer VON Folklore Tänzen dUSB1INS un! die Grund- Supplement des Gregorianum 407 Anm 43 e B 1974 1972 16

ymbDolik der tänzerischen Formensprache für den Gottesdienst ezeugung der Gesangsteile (Introitus uSW.) gibt Vor dem 4 JIh
erschheben versuchte Antiphonar VON Senlis (ca 877-882) Hesbert Antiphonale Miıssarum

Es 1SsT sicher der eıt diese Dimension der Liturgie NEeUu sextuplex, Brüssel 1935 Nr 172bis Der Introitus ıst eın Extrakt aus Tob B
beleben und Versuche mıt Formen unternehmen, die sich bewähren sondern 1Ne Allusion auf Tob u FEr 411 1B Marburg Murbach

411 Anm 52 Nicht DUr die dort angeführte Hs nthält e1nNn Formular für denun! Modellcharakter bekommen können Eiıne entsprechende litur-
gietheologische Grundlegung Rahmen wissenschaftlichen Sonntag ach Pfingsten, sondern bis 1970 alle Quellen nach dem Dreifaltigkeits-
Arbeit Wäale dafür wünschenswert fest für die Ferialtage der folgenden OC. 411 Anm Der ORI wird ach

Atchley, London 1905 ıllert nach Andrieu, Les Ordines Romanı
Münster Klemens Richter Löwen 194;  ® o 86f (Nr 57f Tel verschiedene exte, I11UT Teil des Hss
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wird der VO:  - vermerkte ENSE Anschluß das Evangelium ywähnt:; yg Prioriät des „VoNn ben ach unten“ betont, die VO. Vaticanum ın der
texte'  en könnte das jeweilige Evangelium meılınen, Was ber nicht gesagt wird). Beschreibung der Liturglie ın (vgl. GCIE 1983, Ca.  = ö34 S 1) ausgesa WIT!  d,
416f un! Anm. 67 I )as irısche Formular des hat nichts tun mıt dem daß die Inıthatıve bel ott liegt (107 KOT 1,20) und „jede Danksagung immer
karolingischen Supplement, wI1e der erwels auft Deshusses {{ (S. hne eine Anamnese konnotiert“ ber ann, hne ın diesem Rahmen
Angabe der Seitenzahl 40, NT. 1811{11) meınt. Es handelt sich dort wel egründen können, dem uUuTlOr nicht folgen, WEeNl In umgekehrter Fkinsel-
Sakramentare VO  u 1 0urs bzw. Anfang des 10 Ih.s Deshusses | 46[1: tigkeit den anabatischen Aspekt derart AUuUSs dem Blick verliert, 1M Unterschied
Parıs. lat. 1589; 1 0urs, 184), die nach der Votivmesse Alkuins epke a.a.0 66) 1 sSel durch die Präposition dia mıt SCIL
ebenfalls e1Nn zweıtes Formular (ohne Präfation) bieten Das Tagesgebet hat gemeint „n seltenen Fällen T1STUS uch als Vermittler menschlichen
jedoch einen völlig anderen Text, das Gabengebet Varıanten; 1U das Schlußge- andelns (Gott gegenüber“”.
bet ıst mıt dem irıschen Formular identisch. Zur langen Präfation, die LLUT In In den Ausführungen ZUr ökumenischen Bedeutung der Doxologien In (Jst
einem „Lıvre ouge de Darley“ S1C!) gefunden hat ne Angabe des Standorts), un! West bes meınt G.; der Verzicht auf das Mediatorische seıt Basılius ın

Moeller, Corpus Praefationum : CChr 161 A, NrT. 119; 161 B, 60 161 den ja uch 1m esten (u. a nach den Psalmen) durchaus üblichen „re1n
Leof{r) Red Book of Derby Missale VOIN Winchester 1061, daraus trinitarischen“ oxologien (Ehre sSe1 dem ater schließe als „globales

übernommen In den Jüngeren Anhang des Leofric-Missale, das 40U, Anm 18 Bekenntnis der Gleichheit der TEL göttlichen Personen jeden Versuch einer
rwähnt (statt Lothringen Arras: 189% 9:/160 Jh.) — 41 / Anm /0, theologischen Reflexion ber dieses Mysterium aus  e (118) Die Überschätzung

Jal  AA „et  A 418: DIie etzıge Trinitas-Präfation ist keine Paraphrase der der „kataphatischen“ eologie 1m esten führe „Jleicht ZU dogmatischen
Posiıtivismus. In der Soteriologie führt das eiınem Verhalten des Menschen, derIrüheren, sondern dieselbe, abgesehen VO:  - der Korrektur Schluß: „DCI quem“”

„DEI quam“”, Häufig fehlen die Seitenangaben bei Drucken un! Hss Anm se1nes Heils sicher ıst, eine Haltung, der Luther seın ‚sola gratia‘ un! ‚sola fide
5a 9—-12, Za 2111, 38, 44, O, J3 96, SL: 57bis (es außerdem die Bd-Zahl der entgegengestellt hat.“ Der Schlüssel einem ökumenischen Konsens liege
HMA 533 60 (auch Stellnummer des London iehlt), O1, vielleicht nicht allein 1n theologischer Reflexion, sondern mehr 1m gemelinsamen

Lob Gottes ıIn TEL Personen Das ist sicher edenken. Schließt das berTlaCcCa bietet 1ne akribische, höchst aufschlubreiche Über-
sicht über die trinitarische Struktur der ambrosianischen Eucharistie- die Formel DET rıIsStum INn Spirıtu Sancto 'alre un! ad Patrem aus”? Ist S1e

nicht VO. her (entgegen G.) ebenso berechtigt, ja für den Vollzug der iturglegebete einschließlich ihrer bemerkenswerten Neufassung bei der wichtiger?Reform des Missale Ambrosianum 1931 (italienisch: 301-—-384; Neben bereits Druckfehlern fallen auf: 12 Rhuby Hruby. 47,
lateinischer ext der Hochgebete und VI 335—333 Bel der en autfon autfou. DE Mitte): C655 (ES
Qualität des Beitrags, der uch für die römische Liturglie wichtig ist, Zum Schluß e1Nn Bedauern, daß dieser WI1Ie die übrigen bedeutenden
verwundert die unkritische Übernahme geläufiger, ennoch alscher In französischer Sprache verfabhten Berichte über die Studienwochen
Bezeichnungen: VOoO  - Saiınt-derge vielen Jüngeren Theologen sCcHh der Sprachbarriere

Epiklese als nrufung des Geistes (357 ö3: den ater unzugänglich sind
Sendung des Geistes (S 358 wird aus der Institutio MisSs. mbr. NrT. 56 1Ne€e Munster Emil Joseph Lengeling
richtige Definition VO  n Epiklese zıtlert); Einsetzungsbericht (363 u:o
Einsetzungsworte, die deutlich wWI1e die übrigen Teile Gebet sind 301 Anm
Richtig wird sa daß 1M Veronense 1mM ekannten Gabengebet SUSCIDE
ıtlert In un! 3 VO N1C: rwähnt ODUS redemptionis
exercetur sSte exeritur, wWwI1e In der Edition VO.  - Mohlberg (nicht Rom 1975, Macnutt, Francıls, Shlemon, Barbara Heilendes Gebet Anstöbe TÜr Gebets-sondern 1954, Das ıst keine „Variante“ sondern der ursprüngliche

STUDPDEN. (TazZ, Wıen, Öln Verlag Styrıa; Metzingen: Verlag TNS FranzLext. TOTZ. der Anführung VOIN Casel (JLw LL 1931, 351) wird nicht sa daß
1984) 179 kart 19.80der originale Jlext exserıtur lautet, wWas 1nNne theologisch erheblich bessere

Aussage ergibt. FExserıitur sSTe In der zweitältesten ezeugung der Oratıon: DIie Verfasser des Buches sehen den gleichen ManQel und verfolgen
angelsächsisches Sakramentariragment (Miıtte [3 hrsg. VO:  an Siffrin 1930 auf verschiedenen egen das gleiche jiel S1ie erkennen 1n der
und 1932, uletzt verbessert ın den Beigaben des Missale Francorum TSg. kirchlichen Praxiıs den Mangel: der Leib wird nicht der biblischen
(6)  eTZ, RKRom 1957), 76, Nr. 189 ck fe hle Anm. Cerlanı: N1IC. Botschaft entsprechend ernstgenommen. Darum Lut iıne „Kranken-(urlanı Wilmart, nicht Willmart. 334 (Mitte): Ainsı, N1C. Arınsı. 335 seelsorge der Tat“ omas not. Macnutt überwertet dabei einselt1g25 nicht Anm 168 Schmitz, N1IC. Schmidtz. die körperliche Gesundheit und fast magisch anmutende Heilkräfte

Der Beitrag VO  } ( Muess über die trinitarische Dimension der („göttliche Strahlung”), daß manchen Kranken durch übersteliger-
lutherischen Liturgle berichtet über bemerkenswerte Neuerungen ın te außere Hoffnungen enttäuschen dürtte. Fruchtbar wirken die nsaäat-
der Lıturgıie der evangelisch-lutherischen Kirche Frankreichs 1m Sonn- einer vertieften Seelsorge durch Barabara hlemon, die e
tagsgottesdienst (1976f) un! ın den übrigen Felern 1965; ihre Sachkunde den Weg welst der wünschenwerten krgaänzung
(15—1 Westphal über die T1IN1La 1ım Reformprojekt für den un! Abgrenzung ZU medizinischen Fachbereich.
Sonntagsdienst der Reformierten Kirche Frankreichs (421—436). In Das Buch, AUuUs den Gedanken der „Charismatischen Erneuerung“
lexten des Eucharistiegebets (432{f) steht 1ne Wandlungsepiklese VOT geboren, will „nicht 1ne Methode“ der „inneren Heilung“ bieten,
den kınsetzungsworten, die wı1ıe ın den Varıanten leider 1mM sondern „eıne Hilfe ZUT praktischen Selbsterfahrun (31) Dabei WIT-
Berichtstil Jleiben Kritisch el bemerkt: die häufig behauptete L;tymo- ken die beiden Teile verschiedenartig, daß 61€e eliner gesonderten
logie für leiturgia Aktion des Volkes ist falsch das Wort bedeutet Beurteilung (trotz des gemeiınsamen Anliegens) bedürten.
„Werk 1mM Interesse des Volkes“ (vgl Art Liturgie: HE, Dıie f.in ıst Mutltter VO  - fünf Kindern, Krankenschwester der
München 19895, 261) Sachkunde nach möglicherweise Hebamme?) und n  u mıt den

Schwierig charakterisieren ıst der Beıtrag des reformierten neuesten Forschungen der Entwicklungspsychologie vertiraut. Ihr
Pfarrers Zellweger (St Gallen) kın Verständnis der Irmität? Anliegen ist die Heilung tiefenseelisch fortwirkender, unverarbeiteter
437-458), der einer „kosmozentrischen Theologie“ ungs e1n Erlebnisse, die ın sechs Kapiteln den einzelnen Entwicklungsabschnit-
„dankbares Nein:'  .. sagt un! VIeTr un drei Gebete (mit Angabe der ten entsprechend ın eINeT Art „innerer Wallfahrt“ 1m Gebet VOT das
utoren der Reformierten der Schweiz anführt, die sowohl Tinıta- „göttliche Licht“ Z Heilen gestellt werden 20{f)
risch sind als uch kosmische Akzente seizen. Kinder sind schon ım Mutterleib bewußte und empfindende Wesen. utter

Ernste Schwierigkeiten bereitet dem Rez allein der hervorragend un!| ihre Keimlinge ollten schon In der Schwangerschaft egen un!| Fürbitte
geschriebene Beıtrag VO  — Gerhards. Er befaßt sich mıt dem Sinn der Thalten:; ber uch unbewußte Erinnerungen seelische un! körperliche
Doxologien 1mM N  y ın der Urkirche, ın den Liturgien und ın der Verletzungen (Z bei den häufigen Abtreibungsversuchen) können vergebende
Dogmengeschichte (103-118). Gegen Jungmanns etonung des Heilung empfangen.

Die Geburt, ach (umstrıttener) psychoanalytischer TE e1in seelischesanabatischen Aspekts (vgl schon den Beıtrag VO.  - Z.UT Studien-
] rauma, ann ebentalls der heilenden uüte Jesu unterbreite werden 25-35).woche: Referat und Kritik: ThRev ] 493{) vertritt undifferen- Viele Kleinkinder mussen mütterliche Liebe un! Zärtlichkeit entbehrenzierter als epke 11 64—68) die Meınung, ‚dure Christus“, Harmonisierendes Gebetsleben ann bis 1ın die Tiefen versunkener Erinnerungendas 1m nıe das Gebet ott betreffe (106: „pTrlere‘; Oepke a.a.Q) dringen (36—47spricht VO  } „Verben des Bittens”), bezeichne auch, WeNnn sich auf In der Kindheit wirken Inzest, schwere Krankheiten, Scheidung der Eltern

Lob, Dank, Opfer us (vgl sich die acht Angaben YASd 106) der Todeställe VO:  . Angehörigen der Haustieren (!) nachhaltig belastend auf das
bezieht, „‚schließlich nicht menschliches Lob (;ottes durch eSus kindliche emMu (63—-79)
Christus, sondern ıne Inıtıative Gottes, der die Menschen tolge: DIie Entwicklungszeit schlägt annn andere unden, besonders uch frühe

uch die Doxologie des römischen Kanons richte sich nicht VO.  — Liebesenttäuschungen. Zur Seelsorge den Zölibatären schreibt die f3n SIE
ollten sich „ihrer Sexualität stellen, S1Ee bereitwillig annehmen und lernen, S1e ın„unten nach ben  06 Jungmann), sondern „Sanz VoO  S ‚oben nach ihre Bindung den Herrn einzubeziehen“ (92) Leider el die f.in N1C. mıt,unten‘“ (113) wWI1Ie 1es 1m einzelnen geschehen ann

egen die irüher einseıltig anabatische Definition der lturglie „Kult“) hat der Die lange Erwachsenenzeit bringt viel Leid, enttäuschte Hoffnungen, buch-
Rez seıt Jahrzehnten oftmals ihren dialogischen Charakter und die genetische stäblich „zerbrochene Herzen“ (die häufigste Todesursache) (981) ber auch die
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Erfahrung der ahrheı VOIN Schweitzers Wort Wahrhafft glücklich werden Wäas die christliche Kontemplation ausmacht „Gott 1sSt nach dem
LUTC die SC11 die danach TaChten, anderen dienen Kapuziner Gegenüber der Liebe geworden“ der infüuh-

Manchen Leser die Beispiele der Gebete et{was schlicht rung VO  - äger ber E1INs Erfahrung des Selbst
anmuten andere 38 beanstanden daß „Drogen Hypnose Das Verfehlen des christlichen eges Zzel. auch die Christologie
un! Psychotherapie sich wohl kaum Atemzug un! als „Das Göttliche schläft jedem Menschen Samenkorn
Gegensatz ZU. heilenden Wirken Jesu eNNEeII lassen (22) Insgesamt SO sich Menschen Christus entfaltet hat coll uch
ber finden sich diesem glaubenstiefen und sachkundig geschriebe- jedem Menschen erwachen un: sich entfalten ESUS Christus wWar Sanz

e1] des Buches viele Ansätze bisher fehlenden „Tiefen- LTransparent Das gleiche hat uch m1T uns geschehen Dann wird
seelsorge die der Tat durch zentralharmonisierende Einflüsse auf uch das 1un des Menschen 6111 1un (sottes eESus Iso als
das vegetatıve Nervensystem dem Tzt durchaus verständlich uch vielleicht der größte VOoO  } den (surus?
auf tief verwurzelte psychosomatische Leiden heilend einwirken kann Miıt viel hermeneutischem Hıntersinn äßt sich das alles uch
Solche mehr wissenschaftliche Betrachtung der Zusammenhänge christlich verstehen ber auf keinen Fall 1SsT die Spiritualität der
widerspricht dann keineswegs der schlichten prache der Frömmigkeit des Nichtwissens Ihre radikale Gottbezogenheit A sich
dieses Buches „JESUS el uch deine Vergangenheit dein Unbewuß- Hiınausspringen dUus alle dem Wäas die Erfahrung des Selbst ausmacht
tes SCI1 diese uch noch tief ach diesem uch des Mittelalters 1st die

Der zweılte eil des Buches VO  —_ ater Francıs Macnutt enthält Definition der Kontemplation
zahlreiche Beispiele der (von Fritz Arnold gegeißelten) „Heilungs- „Nackte Intention auf (SGLE nackt uch VO  — der Tiefenerfahrung
euphorie des Selbst

MünchenWer 11UT! mıiıt anderen SECINE1INSAIN 130{ff) unter Handauflegung mi1t ose Sudbrack
CISECNEN orten (möglichst ‚111 Zungen geduldig vergebend

gläubig 158{1f) hHebevaoall eie der ann ‚außerordentliche
„dramatische Heilungen rleben 116)

„Allein den VETBANBECNEN sechs ochen habe ich fünf Fällen Bonvın, Paul de la (ro01x Warmer egen auf trockenes Land Wege Z.U!
gesehen, daß Füße, die verkrüppelt und kleiner als der normale Fuß meditativen eien Zürich Einsiedeln, Köln Benzı1ger 1984) Z (Reihe
wuchsen unı gleich groß wurden Christliche Lebenshilfe kart 80

Der Vf gebietet O Namen Jesu Krebszellen vertrocknen un! abzu-
terben Das Buch erfüllt dringenden Wunsch In SCHU1LN christliicher

Der Vf 1sST ‚Wäal überzeugt GE verfüge ber e11le besondere abe des Heilens, Weise Menschen VOIN heute ihrer Sehnsucht nach innerlichem Gebet
helfen Der uTtOr steht der groben Tradition christlicher Gottes-aber 8 TmMulgt „Sanz normale Christen TEeDS, Arthritis und Herzkrankhei-

ten'  A heilen [E anche Menschen werden „‚schon durch Anschauen erfahrung, versteht ber zugleich uch heutige Methoden un! Wege
T1sten geheilt” „Während du die and auf diesen 1 umor egs siehst du integriıeren „Kontemplatives Gebet 1ST der allgemeine Ausdruck für
vielleicht allmählich verschwindet“ das schweigende und 11NNeTie Gebet el egınn Das meınt

In solchen Aufforderungen kann ich 1U Ratschläge „die Liebe VO.  e Herz Herz ott den Blick des erzens auf ott
Iirommen Kurpfuscherei erblicken die nicht WEN1ISETI gefährlich 1st als das Horchen des erzens
1nNe gottlose un:! die weder mıt der Wirklichkeit des Leidens noch mıt Doch der Mensch muß sich e1Ne Schale öflfnen auf ott hın Das ıst das
der Irohen Botschaft des Evangeliums für die Kranken etwas tun Meditieren ES impliziert SanzZeN Lebensstil 1N1NEeTIeS Schweigen Disziplin
hat „VWVas diesen menschlichen Bereich des kontemplativen (ijebets betrifft eugne

Wır dienen den Kranken der Zusammenarbeit Vo  - Seelsorgern ich keineswegs SEWISSEN Beitrag der östlichen, nichtchristlichen Religio-
HE:  . Wenn Jesus das (‚anze 1st muß uch es TE, ute Schöne Edleund Tzten, demütiger glaubensstarker Seelsorge untier Handaufle-

gung und Fürbitte geireu nach dem Evangelium, ber nicht m17 bei den Menschen umfassen unabhängig VO!  - ihrer Rasse Epoche un:' Religion
S0 1Iso ann Paul de la (Cro1ix Bonvın Einzelheiten körperliche Haltungenutopischem schwärmerischem Gefühlsüberschwang der sich bei AaTrzZt- beschreiben als Wege der Meditation Als etztes steht da „Bel sich selber

licher Nachprüfung dem Kez bisher nicht bestätigt hat) Ehrfurcht VOTLr SC
der „Heiligen Schrift un! VOTL dem Leidenden gebietet Uu1ls$s hier „Jst der menschliche Bereich des kontemplativen Gebetes einmal geschaffen

un! durchlaufen steht 8 ensch VOTL ott Sieben Wege, „die sich demZurückhaltung
Berlin aus Thomas Menschen bei Se1INeTr Suche ach ott anbieten führen ann weıter Cchöpfung,

Leib Musik Schreiben, Wort Gottes, Einfaches Gebet Herz Man soll S1Ee

abschreiten, den EISENEN Weg finden. Immer tiefer dringt das Buch ı das
Geheimnis des christlichen auDens e]. „Gott ıst Gott: der Unendliche, der
Unerreichbare, der (San 7Andere, der es Übersteigende un! alles Umfassende.
Der ensch auf der Suche ach ott äßt sich en unwahrscheinlichesGebet des Schweigens Eine Schule der Kontemplation ach der „‚Wolke des

Nichtwissens Hrsg un! eingel VOI Willigis ] ä Auswahl un! zeıtgema- Abenteuer CIMn Je mehr sich SeE1NEeNMN Ziel nähert größer wird ott Er
De Fassung der exte aus der ‚Wolke des Nichtwissens VO Robert Llewe- cheint sich entfernen Man muß nicht DUr VO:  a langen Marsch reden,

sondern VO  - VWeg, der auf en 19915 SC1N Ziel kommen wird ImmerIyn Salzburg tto üller Verlag 1984) kart SM 830 stärker wird dabei die der SchriftWährend der modernisierte un! verkürzte ext aQus dem Neuengli- Ich habe noch kein uch efunden, die heute viel gesuchteschen, der neben zentralen Kapiteln dQus der ‚Wolke uch Kapitel AdUSs und WIe 1} oftmals falsch gesuchte meditative Haltungdem „Brief ZUT Seelenführung“ enthält 3—93) ansprechend die Spirl-
tualität des spätmittelalterlichen Autors wiedergibt scheint un1ls die TUCNAI1O0S 1115 christliche Gebet integriert ıst Die öhe (oder die jefe)

heißt „ IN Gebet Qus dem Glauben allein An solchen Stellen fängtEinführung (9-36 dann folgen andere exte) diese Spiritualität ber das uch VO.  - selbst beten „Heiliger Geist Geist Jesu du bistuch die christliche Meditation selbst verfehlen ES 1st unangenehm
dies N ber der ext liegt für jedermann überprüfbar offen Liebe, Liebe des Vaters un! des Sohnes, ihr Schwung, ihre 1N1NeTIe

(jemeinschaft Meıne Freude bekommt ihr Licht VOI dirNur 1Ne sachliche Auseinandersetzung dient der Ehrfurcht die dieser Die Synthese VoO  - behutsamem Vorangehen, verständigem, offenemgroßen Schrift christlicher Tradition gebührt
Auf zweierlei möchte ich hinweisen Die Wolke des Nichtwissens Hinführen, ber dann Hingerissenwerden VOoNn Gottes Du, das Jesus

Christus verborgen sich dem schweigenden Gebet schenkt macht diedefiniert Kontemplation „‚Stoße mıt dem scharfen Schwert der Liebe Kraft des Buches QusJEINE Wolke des Nichtwissens“ (53) Diese Liebe, die keinen
alt Buchstaben und Gegenstand und uch keiner noch München Josef Sudbrack
tiefen Selbsterfahrung neben ott braucht wird VOo. ext das
Nachdenken Wissen gesetzt DIie Einführung macht dus diesem
Gegensatz Ruhen Selbst contra Obertlächlichkeit des KgO Und Panjikaran, Sebastian Ansatze ganzheitlichen Spiritualität aufgrund des
dieses Selbst wird als Abstieg die Tiefe definiert: der Pfeil der Liebe, Yoga Selbstdisziplinierung, Selbstfindung, Solidarität Ottilien EOS
der auf ott zielt, fällt dabei dQus In diese Tiefe ber können nach äger Verlag 1983 359 (Dissertationen theologische Reihe, brosch
Methoden des Autogenen Trainings, des Psychohygienetrainings, der
transpersonalen Psychologie ebenso gut führen die Meditation. Die vorliegende Münchener Doktorarbeit geht eInN großes
„Jede tiefere Erfahrung wird uch tieferen Gotteserfahrung Thema Eın erster eil stellt den Yoga dar (A Die urzeln des
(20) Und hier {ue sich die Erfahrung selbst des Einswerdens Yoga; Stufen SC1LHET Spiritualität). Hier wird das ausgebreitet, Wäas
übersteigend Einheit als „die tiefste Form der mystischen Erfahrung“ jedem fundierten Buch nachzulesen ıst Auffallend ist, daß bei den
auf ach der Gebetslehre des Kapuzıners Paul de la (CTO01x MU.: INa  } Quellenangaben (332-333 L11UFr deutsche der englische Übersetzungen
Nn ESs ıst die Erfahrung des Selbstwerdens, der ber Nn  u das fehlt (nur einmal uch „wWith original Sanskrit Texts‘ angegeben werden.
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Für den Titel se1nes Buches konnte daher kein passenderes WortDer Hauptteil Pastoraltheologische Konsequenzen der ganzheitli-
:.hen Spiritualität, nımmt kaum ezug auf die subtilen ganzheitlichen wählen als das des frühchristlichen Martyrerbischofs Ignatius VOoO  —

Methoden der Yoga-Spiritualität, die vorgestellt wurden, sondern Antiochien: ‚Nehmt Gottes Melodie ın euch auf!“ (sottes Melodie?
„Hat ott eın Lied für uns, eın Lebensilie: Eın e1igenes Lied für jedenbringt L1UT recht Allgemeines, Was ın der Theorie wenigstens heute

ungefragt anerkannt 1st. Das uch wirkt 1mM großen WIe 1n Einzelheiten VON uns?“ Viele können nicht lauben och WeTr sich dieser rage
her unkritisch zusammengestellt. öffnet, findet hin dem, der das „Ja  06 Gottes jedem VO  - UuIls ıst un:

So heiDt 83 Thema der außeren Disziplinierung der Yoga-dSpirıtua- dem jedem Vo  - uUu1ls sSeın Antlitz der Liebe zuneıl1gt, seın Liebes-
1lıtät ber „Enthaltsamkeit (Brachmacarya)“ zuersl: „Das Leben eines Ehelosen, wWwWOorTt zusagt ESuSs Christus.
religiöses Studium un! Selbstenthaltsamkeit. Die en Seher der Ansicht, Seine Stimme kommt ın jeder der Kurzansprachen Gehör. Um
daß Verlust des Samens ZU Tode. se1ın Zurückhalten ber ZU Leben führt.“ ihn, den „Weggeworfenen“ (14) kreisen S1E alle Denn ihm hin will

Und endet (ohne den Bruch erklären): „Das alles edeute nicht, daß die Menschen VOI heute mitnehmen, Menschen iın ihrer ffenen
die Yogaphilosophie 11UTF für die elosen gilt; hat wen1g mıiıt Ehelosigkeit un verborgenen Not, mıt ihrem SsStummen „Schrei nach Zuwendung,tun Ehe un! Familie wurden 1mM a  en Indien als keine Hindernisse für die
UÜbernahme sittlicher und sozlaler Verpflichtungen betrachtet.“ 120),; eıte A'H() Geborgenheit, Lebenssinn, Lebensmut: nach Heımat, nach dem Men-
steht für Deutschland: O 01018 bekennen sich YASR Islam  06 (vielleicht ıst die Dt schen, der iıhm das Du der ähe un! Liebe Sfigt“ (101) IDarum sind

diese orte „Wegweisung“. S1ie stehen werkzeuglich 1mM Dienste JenesBuddhistische Unıion gemeınt). eıte 24340 sind 1,8 Millonen Auf der gleichen
e11e 220 wird behauptet: „Die Harekrishna-Bewegung mıiıt ihrer Meditationspra- Aufbruchs, den Augustinus Aa Sprache gebracht hat „Sprich
X1S cheint In der Bundesrepublik mıt Erfolg Fuß fassen.“ Bel (Gascard, melner Seele Ich bin dein Heil! Sprich S! daß ich’s höre! Siehe, die
Neue Jugendreligionen 1984) steht: AC8 (neunz1g!) männliche Mitglieder Ohren meılınes erzens sind VOI dir, öffne G1E un sprich meıner
Tendenz: Stagnierend.“ Seele Ich bın dein Heil! Nachlaufen will ich hinter dieser Stimme und

Solche Mängel häufen sich un:! schlagen sich natürlich uch 1mM dich ergreifen. Verbirg nicht VOTL mM1r dein Antlitz“ (53)
doktrinalen Inhalt nieder. Die völlig verschiedenen Stimmen, die Gehör TIn (unter

arft INnall intfach behaupten: „Ohne auf die theologische Entwicklung den Dichtern Goethe, ante, Hölderlin, Vergil sS1e lingen 1mM
des(T) Mystik einzugehen, ist 11U! die Mystik als Kernwesen der Religion Grunde alle INIMMNEIN und schenken dem suchenden, wunden Men-
betrachten“? Kann INall Kard. de acC für die ese einer „Naturmystik“ schen UuUNseTelr Tage die eılende Ahnung dessen, Was sS1Ee 1mM tiefsten
(„Die Erfahrung des Seelengrundes, der Z.U Absoluten hin geöffnet 1 tu) In eint „Die Wahrheit iıst symphonisch“ Balthasar). Genau
Anspruch nehmen ber die simple Unterscheidung: „Die Größe der eshalb S1IN!  d die vielen Stimmen zugleich Gewähr aIuUr, daß völligindischen Denkart liegt ın der Kraft der Synthese im INn für die Ganzheit, verschiedene Menschen .ihren‘ Ton ıIn diesem Büchlein finden und mıiıtEinheit und Gemeinsamkeit, 1mM Gegensatz /A58E abendländischen Haltung der
Analyse, dem Inn für das Spezifische, Unterscheidende un! Eigenartige” (19) dem der anderen vereinigen können. Darum tut das uch VO  } 1m
ist INall doch hinausgekommen. Wenn der utor davor warn(, „die kultur- wahrsten Sınne des Wortes gut
geschichtlich gewordene hohe spirituelle Anpassungsfähigkeit des Hinduis- Nur 1ne kritische rage Warum sind die Worte aQus dem
111US der starren Hierarchie un! dogmatisch-rechtlichen Tradition der katholi- Exodus noch einmal aufgenommen worden, obwohl 61Ee beim gleichen
schen Kirche“ gegenüberzustellen, ann endet dieser Ausflug die Missiologie Verlag (Herder ın dem uch „Der Gott, der meılıne Hırte Wäar ın
bezeichnenderweise miıt „Daher würde genugen, als christliche Aufgabe, aAUusSs Aufl finden sind? Hier hätte [al sich NECUE Heilsworte Qus der
einem Hindu einen besseren Hindu machen, wWenNnn nötıg ıst, un! für eiınen Fülle gewünscht, die erschließen EIMAS.risten, selber Sakrament des Heils werden.“ (3061*°) Belm Barbara AlbrechtDas Thema War doch groß für die 1mM übrigen sympathische
Arbeit.

München ose Sudbrack

Schulte, Raphael In Dır geboren. Vom Kommen Gottes. Freiburg, Basel, Wien:
Herder 1984) 36 kart 11.—
V{T. ruft 1m Sinne des Advents ZUTFKC „Einkehr bei sich selbst“ auf, ZUT

Besinnung auf die eıgene Ex1istenz, konkret die Begegnung mıt ott
erleben. „Gott möchte ın uns selbst zugelassen werden, uUu11ls5 ott

seın können“ (6) Eine Sammlung VOI Homilien ZUT Advents- un:!
Weihnachtszeit. Der Christ soll 1mM Blick auf „das eschatologische
Kommen“ des Herrn (14), „der schon für u1ls gekommen ist'  66 (16)
seinem SaNZEINN Leben „eIn adventlicher Mensch“ seın (15) der ott auf
selınem Weg uUu11lSs5 entgegenkommt. „Gott kommt auf uns uch
durch den Nächsten“ (85)

Beverungen Oda Hagemeyer

Bours, ohannes: Nehmt (sottes Melodie in uch auf. Oorte für das tägliche
Leben. Teiburg, asel, Wien: Herder 1985) 191 geb. 19.80
Das uch ıst entstanden dus Rundfunk-Kurzansprachen über

orte, die den 1mM Laufe se1nes Lebens eWe.: en orte dUuS$s
der Heiligen Schrift, Worte VO  . Heiligen, VO  - Dichtern .. Oorte
erfahrenen Lebens, die aus der Nacht kommen, die hoffen lassen, die
verwandeln un! beten helfen.

Nachträgliche Korrektur ThRev 1/1985, Sp 2 4 Anm. DieViele Leser werden sich über die NEUE Veröffentlichung Ireuen,
denn ıst Ja bekannt: bei gibt keine leeren Sätze, keine hohlen genannte Besprechung erscheint ın ThRev 1/1986
Worthülsen. Was „anbietet“, ıst beste ost voller geistlicher „ Vıtami- Nachträgliche Korrektur 7A08 Leitartikel von-ThRev 3/1985, Sp. 185

durchtränkt VO  } tiefer, persönlicher Glaubenserfahrung. och das ES muß richtig heißen:
ist das Besondere: Diese Ansprachen werden dem Leser nicht als „Von den insgesamt Abgeordneten der DZP nahmen Pl der
„Fertiggericht” vorgesetzt. Sie sind vielmehr 1ine Einladung, das ele- Abstimmung über das Ermächtigungsgesetz teil;“
SeINe 1ın sich einzulassen, schmecken und verkosten VON innen. Nachträgliche Ergänzung ZU) Leitartikel VO.  b ThRev 4/1985, Sp
Damit das gelinge, stellt der Vf. dem Leser 1M Vorwort eın pPaaI 265
hilfreiche Fragen: Berührt mich das Wort dieses Abschnittes? Bin ich Die vollständige bibliographische Angabe des rTezensierten Erwachse-

nenkatechismus lautet:darin? Wo meınt mich? och damit nicht Als geistlicher
Pädagoge möchte den Leser ZUT eıgenen Antwort verlocken: Wıe atholischer Erwachsenenkatechismus. Das Glaubensbekenntnis der
kann ich das VETNOININEINE und ın mich aufgenommene Wort aufgrei- Kirche. Hrsg. VO.  - der Deutschen Bischoifskonfiferenz. Kevelaer, Mun-
fen, ja „weiltersingen“ ähnlich WI1e ıne Melodie, die MI1r chen, Stuttgart, Limburg, Regensburg, öln Verlag der Verlagsgruppe
orgen „einfällt“ und mich tagsüber begleitet? „engagement“”, Butzon Bercker (1985) geb 16.50
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Habilitationen 1m akademischen Jahr 1984 /85 Paulus Hamans, Roermond: „Geschiedenis Vall het Seminarıie Va  — het
eerste Bisdom Roermond (1570-1813)” (Brandmüller, Immenkötter).

Freiburg BTr nNnion K Augsburg: „Das Phänomen der Schuld. D)Das menschlili-
Dr. e0 Friedrich h, Paderborn, L E7A 1985 für das Fach Altes che Daseın zwischen Endlichkeit un! Unendlichkeit 1n der Religionsphilosophie

Testament: „Studien Z Jakob-Laban-Erzählung (‚enesI1s 9,1- (Ruppert, Bernhard elte:! (Halder, Gasper)
Deissler). Hermann-Josef GCHe; St Victor, „Brüder VO: gemeinsamen en  Ka der

Dr. theol Stefan Niklaus Bosshard: asel, 1985 für das Fach Augustiner-Chorherren-Kongregation VOI Windesheim: „Zwischen Pantheismus
Dogmatik un! Okumenische Theologie: „Selbstorganisation als orm des Schöp- und Theopanismus. Zur Grundlegung un: TUKIuUur der kreatürlichen un!

gnadenhaften Gottesbeziehung des Menschen ach der Analogielehre TIC|fungswirkens. Naturwissenschaftliche, naturphilosophische und schöpfungsthe-
ologische Darlegungen ZU Evolutionsparadigma, insbesondere ZU Verhältnis Przywaras” ÜOtto, Halder)
VOI Zufall un! Notwendigkeit“ (Lehmann, Riedlinger, Hertel).

BochumDr theol Gerhard üller, Mainz, 1985 für das Fach Dogmatik
un! Okumenische Theologie: „Gemeinschaft und Verehrung der eiligen. 1ıne Heınz Feltes Die Gattung des Habakuk-Kommentars QpHab) VON

systematische und ökumenisch-theologische Studie“ ‚ehmann, Frank) ()umran. 1ne Studie ZU frühen jüdischen Midrasch“ (Ruppert, Sand)

Maınz: Eichstätt
Dr eO0. Bernd Jochen Hilbe Pn Mainz, 1: 1984 für das Fach eTr0 Baotıc „Korrelation VOI Offenbarung, Glaubens- und Lebenserfah-

Dogmatik un! Ökumenische Theologie: „Die Problematik des trinitätstheologi- run$. Eın odell AUE Klärung der Wechselbeziehungen“ (Loduchowski, SeVv-
schen Personenbegrilifs. kın Beltrag der terminologischen Inıtiatıve Karl
Rahners 1 Rückgriff auf die Anfänge der systematischen lateinischen Irimmntäts- Ludger üller „Kirche, aat, Kirchenrecht. Der Ingolstädter Kanonist
theologie 1n Tertullians ‚Adversus Praxean““ (Schneider, Baumeister). Franz Xaver Zech (1692-1772)” (Krämer, Gäßler).

Dr theol olfgang Seibrich, I TIer, für das Fach mittlere un! LNEUETE

Kirchengeschichte: „Gegenreformation als Restauration. (Die restauratıven T  urg BT
Bemühungen der en Orden 1n Deutschland VO 1648)“ (Brück, Tank) Josef La) E: (OSB „Le SOUCI soteriologique ans V’existence el |’oeuvre de

Sören Kierkegaard Casper, Riedlinger).
Münster Hans-Joachim HS Limburg: „Kirche unı Kommunikatives Handeln Zur
Dr e0o0. Werner Wolbert, ünster, 1985 für das Fach Grundlegung der Ekklesiologie 1n der Auseinandersetzung mıt den Sozialtheo-

Moraltheologie: „Der Mensch als ıttel und Zweck Die Bedeutung der Men- rien Niklas Luhmanns un! Jürgen Habermas“ Lehmann, enn1ng).
schenwürde ıIn normatıver Ethik und Metaethik.“ (Schüller, Khoury) Valentino O, Caserta/Italien: „Die Freiheit des postels. Eine sC-

tische Untersuchung Kor 9“ (Pesch, Oberlinner).München: Nikolaus Sıiıdler. Freiburg: AI Sache einer „Christlichen Sozialarbeit“
ID e0o eorg München und Freilsing, 193835 für das Fach Versuch einer Orientierung Au katholischer Sicht‘“ (Völkl, enn1ng).Fundamentaltheologie un! ökumenische eologie 9  ädoyer für ıne optimisti-

sche eologie Entwürfe einer narratıven Basileiologie“ Döring, Heiınzmann). Arnaldo ınto ardoso, Lamego/Portugal: „Da Antiga Nova Alianca
Rel entre Antıgo NOovo 1estamento Sebastiäo Barradas

Dr. theol Walter Fürst‚ Rottenburg, 21 1985 für das Fach astoral- (1543-1615)” (Riedlinger, Reinhardt)eologie: „Praktisch-theologische Urteilskraft Auf dem Wege einer symbo-
isch-kritischen Methode der Praktischen Theologie“ (Schilling, Feifel). München:

Regensburg: Bernhard rıe g b 5]. „Die Vorgeschichte des Donatısmus. Die afrıka-
nische Sicht der ‚traditio' un! ihre Bedeutung für die innerkirchliche Kommunıt-Dr. theol Dr. phil. Michael S 19 42 19834 für das Fach Philoso-

phisch-Theologische Propädeutik: „Gott Glauben un!| Wissen. Schleier- katio: (Stockmeier, Finkenzeller)
machers Philosophische Theologie und ihre ökumenische Bedeutung als Funda- Nobert Keil, München und Freising: „Das Ende der geistlichen Keglerung

ıIn Freising‘ (Schwaiger, Hubensteinermentaltheologie“ Tem, etr1l)
Dr e0. Michael 28 1985 für das Fach Wissenschaft des Hans D München und Freising: „Erkenntnis ımM Glauben. Der Beitrag

Neuen Testaments: „Die Fleischwerdung des ‚0g0S. Studien ZU! Verhältnis des des Clemens Alexandrinus ZUTr Theorie der Glaubenserkenntnis und Lehrent-
wicklung“ (Scheffczyk, StockmeierJohannesprologs ZU) Corpus des Evangeliums un! (Mußner, Schni-

er) Michael Paderborn: „Ästhetik als e1n Grundbeegriff fundamen-
Dr e0o eorg 1: Passau, 1985 für das Fach Dogmatik un! aler Theologie. ıne Untersuchung Hans Urs VOI Balthasar“ Döring, Finken-

eller)Dogmengeschichte: „Gotteserkenntnis hne Offenbarung un|!| Glaube? Natürli-
che Theologie als gegenwärtiges ökumenisches Problem“ (Beinert, Seigfried). Bartholomew Murphy „Der Wiederaufbau der Gesellschaft Jesu In

Deutschland 1 19 Jahrhundert  x (Schwaiger, Hubensteiner)
Würzburg: Ilija abraj d, Sarajevo: „Der Gedanke der Umkehr bei den Synoptikern.
Dr. eQO. Udo ch © Fulda, 25 1985 für das Fach Pastoralthe- ıne exegetisch-religionsgeschichtliche Untersuchung‘“ (Gnilka, Laub

ologie „Die Schule als Weg ZU. Menschen. Praktisch-theologische un! sozlal-
wissenschaftliche Handlungsforschung bei der Kooperation zwischen Chulern, Armıin TeıINn F Augsburg: „Religionssoziologie zwischen Theorie, Apolo-

gle un! Kritik der Religion. etier Bergers Theorieansatz 1n theologischerEltern un:! Lehrern“ (Zerfaß, Neuenzeıt). Perspektive“ Döring, Heinzmann).
GEa Z Thomas Schmeller, München un!| Freising: „Paulus und die Diatribe

FKıne vergleichende Stilinterpretation“ (Gnilka, Laub)Dr. theol Dr. phil eier I1l E Salzburg, 195 1985 für das Fach Lothar hr, ESsSen: „Die Eucharistie bei gnatıus VO: Antiochien un! 1mNeues Testament und altchristliche Literatur: „Im Anfang WäarTr der ‚Johannes
Prolog‘. Das urchristliche Logosbekenntnis Die Basıs neutestamentlicher un! Johannesevangelium unter Berücksichtigung der jeweiligen Traditionsgeschichte
gnostischer Theologie“ (Zeilinger, auer) un! des religionsgeschichtlichen Umfeldes“ (Gnilka, Stockmeier)

nNnion München un|!| Freising: „Das Bistum Freising 1ınDr. e0. Josef Schmuck, Graz-Seckau, 1983 für das Fach
Philosophie mıiıt besonderer Berücksichtigung der Religionsphilosophie: „Homo der bayerischen Visıtation des Jahres 1560“ (Schwaiger, Stockmeier).
religiosus. Die religiöse rage ıIn der Wissenssoziologie Max Schelers“ (Kolb. Florian D München un! FTEeISINEB: „Carl-Oskar Freiherr VO.  - Soden,

eın Politiker-Priester zwischen Monarchie und Diktatur“ (Schwaiger, Stockmei-Asveld)
Dr. eOo. Karl D Graz-Seckau, 19835 für das Fach Islamwis- er)

senschaft mıt Schwerpunkt Koranforschung: „Muhammad un! Musa. Sturktur- Pamela KLır K, Richmond, Virginia/USA: „Tod un! Auferstehung innerhal
einer anthropologisch gewendeten Theologie“ (Scheffczyk, Finkenzeller).analytische und theologiegeschichtliche Untersuchungen den Mekkanischen

MUSA-Perikopen des QUR Schedl, Marböck). Nnamdi D Emgu.  1gerla: AD Introduction to Nigerlan Ece-
unical Theology I Döring, Tles)

Gerhard Leibold, München und Freising: „Die Tugendlehre 1m Senten-
zenkommentar des Robert Kilwardby. Kritische Edition un! Studien“ Gründel,

Dıssertationen 1m akademischen Jahr 1984 /85 Heinzmann).
(Günter gl, Augsburg: „Die Bedeutung emotionaler Lernprozesse ın

ugsDUuT£g: Religionsunterricht und Jugendarbeit. kın Beıtrag ZUT Werterziehung ın Reli-
Jozef Pu s Roermond: „Die Idee der Menschenrechte. Ihre geschichtliche gionsunterricht un! Jugendarbeit“ (Feifel, Schilling).

Entwicklung un! ihre RKezeption UrTrC. die oderne katholische Sozialverkündi-
gun  . (Rauscher, Pıegsa) Muüunster

Dietmar ernt, ugsburg: „Konfliktfeld Sexualerziehung ın der Schule“ azalire Bıtoto B, Müunster: „Von der Freiheit ZUTFE Befreiung Aus der
Piegsa, Scholz). Kirchengeschichte eines kolonisierten Landes“ Metz, Steinkamp).
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Barbara Hildesheim: „Deus SCINDEI MaıoTrT? Anthropologie (Sraz:
un!| Gnadenlehre bei Thomas de V10 Cajetan  & Iserloh, (3arlıJo Guembe) Stephan „Der ethische Bereich 1m Religionsunterricht der Volks-

Martına Münster: „Gerontologie un! praktische schule In Osterreich VO  — 194  CN his 1984, dargestellt anhand ausgewählter Osterrel-
chischer Religionsbücher für den katholischen Religionsunterricht In Österreich“Theologie Studien e1NeTr Neuorientierung der Altenpastoral der psychi-

schen und gesellschaftlichen Wirklichkeit des alten Menschen“ (Mette, Vorgrim- (Korherr, Zsifkovits)
er) Andreas chnider. Graz-Seckau: „Katechetische und pastorale Krıterien

für die Gotteskatechese bei Schülern zwischen reifer Kindheit un Adoleszen:  eMargret Nemann, Müunster: „Die Christologie artın Gerberts VO  . St
Blasien.Ein Beıtrag ZUrTrC Theologiegeschichte des 18 Jahrhunderts” GarlJo (ue- (Korherr, Gastgeber).
mbo, Hünermann). Karl-Heinz Graz-Seckau: „Integrative Gestalttherapie In der

Wilhelm Damberg, Munster: „Christliche Schule un: totaler aa Die pastoralpsychologischen Weiterbildung: Grundlagen und onzepte des Grazer
Auseinandersetzungen der Katholiken mıt der nationalsozialistischen Schulpoli- Modells: Hochschulkurs für Pastoralpsychologie: Weiterbildung ın Integrativer
tik 1M westftälischen Teil des Biıstums Munster 331945“ (Iserloh, Angenendt). Gestalttherapie für beratende Seelsorge un! Praxisbegleitung” (Gastgeber, Kor-

herrHa-Don (Sr. Anna Maria OSB), Benedettine Missıonarlıie di Tutzing
1n Koma: „Voraussetzungen un! Aufgaben einer katechetischen Elternbildung ıIn Sebastian Ath pilly „Das Verhältnis VO.  - irdischem Wohl un! christli-
Korea“ (Emeıs, Mette). chem eil 1n der Theologie Karl Rahners“ (Gruber, Asveld)

Hans-Ulrich VO  3 Brachel, Münster: „Subjekt werden. Theologische und
Innsbruck:psychologische Reflexionen einer Theorie innovatorischen Handelns Zur

interdisziplinären Grundlagendiskussion Praktischer Theologie un! ihre eıter- Hsüeh-chu Marıa ang, Taichung/Taiwan RÖ  %D „Dıie rage nach ott
führung In therapeutischen Bereichen“ (Vorgrimler, Steinkamp) und dem Leiden ın der Theologie VO:  - Leo Scheffezyk“ (Schwager, Lies

Claudia e ] Münster: „Befreiung VO'] Teufel. Theolo- arlano Berrueces/Spanien: „Eschatologische Jau-
gisch-systematische un! praktische Überlegungen ZU Exorzismus“” (Vorgrimler, benshermeneutik Die Theologie VO  - Pannenberg, oltmann, Schille-
elz beeckx und Metz als Antwort auf die Identitäts- und Relevanzkrise des

Christlichen ıIn der Moderne“ Darlap, Cchwager).ermann Bode, Münster: „Der Zusammenhang VO.  - Eucharistie und
(Gemeinde auf dem Vatikanum. Ekıne systematisch-theologische Untersuchung agiırı (Constantiıne Mwik x Taita.  en1a „The C ontext an Analysis

of Building Small Christian Communiıties ın eNYV:  . (Morel, Vassın pastoraler Intention!' Gar1Jo Guembe, Hünermann).
Patrick Dublin/Irland: Do Critical Reconstruction of Justice-Talk

Regensburg: ın Practical Discourse“ (Muck, Runggaldier)
Monika de ck „Geschichte als ythos: Eusebs ‚Kirchengeschichte “ Josef Pilgersdorf/Burgenland: „Die Sprache 1m Gottesdienst.

TOX, PetrI1) kiıne Untersuchung der gottesdienstlichen Sprechakte 1mM Lichte der Sprachwis-
senschaft und Semiotik“ (Meyer, Runggaldier).Elisabeth „Convers1o, otıve un! Motivierung ZUTLTE

Bekehrung ın der Alten Kirche“ TOX, enz Bernhard Silz/Tirol: „Die Christozentrik ın der Moraltheolo-
g1€e TIEZ Tillmanns“ Rotter, LiesManfifred f} ; Br 1NZ: „Gottes Logik Logik Gottes? UFr Gottesfra-

5C bei Hegel“ (Krenn, Seigfried). alzburg
1n STEIHEGE. Kapuziner: „ Z ur Integration der Psychoanalyse Sigmund

UTE Freuds ın den kirchlichen Bußvollzug. Diskussion theologischer und anthropolo-
Achim a b FS ITIer: „Die Ordensleute 1mM eutschen Reichskonkordat un! gischer Grundbegriffe“ (Gries], Rehrl!)

ıIn den Länderkonkordaten“ (Socha, Steinruck)
Josef TTrIier: z  emente einer Handlungstheorie der eratung der W3 @N:

kirchlichen Organisatıon Pfarrverband. Entwickelt und dargestellt Beispiel Benedikt Straub Wiıen: „Dıie Beziehungen der Passauer [Dhözese ZULrC

der eratung des Pfarrverbandes Saarbrücken FE (Feilzer, ome) römischen Kurie ın der Zeiıt des Interregnums 1243— (Lenzenweger, Primets-
Felix Genn, ITIer: „Das Verständnis des kirchlichen mtes In seiner ofer)

Beziehung ZUTr Trinitätstheologie bei Augustinus” (Weıer, Reinhardt). Wolfgang Schwarz Wien: „Die Erweckung des Töchterchens des Jaırus.
kın Beitrag An KxXegese VO.  - ‚21—43” (Kremer, Kornfeld)

TuD1InNgeN: Ursula Struppe „Dıe Herrlichkeit Jahwes ın der Priesterschrift. ıne
semantische Studie kebö6öd HWH“ Braulik, Kornfeld)Hermann-Josef „Elischa Propheten (Gottesmänner. DIie Kompos1-

tionsgeschichte des Elischazyklus unı verwandter exte, rekonstruilert auf der Johannes JO Wiıen: „Versuch einer transzendentalphilosophischen
Basıs VOIN lext- un! Literaturkritik KOön 20272 und KOön Da P (Groß, Grundlegung der Theologie als Wissenschaft“ (Reikerstorfer, Wucherer  Aı
Schweizer) Michael Wilhelm, Wien: „Verwaltungsgerichtsbarkeit auf der ene der

Konstantın Maler, Rottenburg-Stuttgart: »„Das Domkapitel VOIN Konstanz Kirchenprovinz“ (Primetshofer, Lenzenweger).
und seine Wahlkapitulationen. kın Beitrag ZUT: Geschichte VO: Hochstift und Oskar gl „Die Liebe Gottes 1m Buch Deuteronomiıum eine grammatı-
Diözese ıIn der euzeit“ (Reinhardt, Puza). sche Untersuchung  u (Braulik, Kornfeld)

Jean-Pıerre Wils „Krıse der Subjektivität un! Begründung der Ethik: Leopold Mayr „Der Moraltheologe Franz artın Schindler (  47-1922)”
Strukturalismus, Subjektivitätsphilosophie, Theologische Ethik“ (Mieth, eing- (Hörmann, aun
Hanhoifif, Hunold). Josef „Menschenwürde und Freiheitsstrafe. Möglichkeiten

Wolfgang Albers „Schulen hne Rassenschranken. Handeln ach dem einer Resozialisierung Beispielen des österreichischen Strafvollzuges” (Hör-
Evangelium ın Südafrika (Greinacher, Bartholomäus, Ansprenger). INaN, Primetshofer).

Franz - LaXt ‚ymbo. Erzählung. Die philosophische Herme-
neutik Paul R1ıcceurs ın ihrer Bedeutung für eine theologische Sprachtheorie“Würzburg:

Karl Werner Bamberg „Katholische Jugend Frankens 1m (Greshake, Reikerstorfer).
Dritten Reich. Die Sıtuation der katholischen Jugendarbeit unter besonderer ‚udwig Trojan „Das heilige Schweigen 1ın der ıturgle bei Romano

Guardini, speziell se1INeT Philosophie des Gegensatzes” (Emminghaus, Weismey-Berücksichtigung Unterfrankens un! seiner Hauptstadt Würzburg“ (Wittstadt,
Ganzer). er)

Wunibald Y er., Freiburg: „Seelsorge un Homosexualität. Pastoralpsy- Freiburg/Schweiz:chologische Grundlagen“ (Dreier, Pompey) Vasile Rad „Allotriösis. La chute et la restauration de ’homme selonHerbert ehr, Aachen: „Herrschen und Richten. Die Wurzel Spt 1mM alten
Orient un! 1m en Testame (Schreiner, saınt Gregoire de ysse  K (Schönborn, Wermelinger).

Robert „Die eucharistische Liturglie ın den Diozesen asel,Heleno esarıno, Maiınz: Hegels mystisch-geschichtliche Anschauung Konstanz und Chur seıt dem Konzil VO. IrTıient bis Z Ende der napoleonischen(‚ottes als absoluter e15 Zu Hegels spekulativer Theologie“ (Ganoczy, lin-
ger) Herrschaft. ıne liturgiegeschichtliche Untersuchung aufgrund kirchenamtlicher

Publikationen  6 (Baumgartner, legwart).Miguel Rodriguez Külz- München: „Der Missionsgedanke des Johannes-
evangeliums. Eın Beıtrag ZUT Johanneischen Soteriologie un! Ekklesiologie” Michael Dodds, „The Unchanging God of ‚OVE: udYy of the

(Schnackenburg, Klauck). Teaching of St Thomas Aquinas Divine Immutability In View of Certain
Contemporary Criticısms of this Doctrine“ (O’Neill, Torrell)

Franz S Limburg: „Arbeitskämpfe In der Bundesrepublik Deutsch-
and aus sozialethischer 1C. Versuch einer Wertung VO. Streik un! Aussper-
rung“ (Fraling, Dreier).

Heinrich elıstl, ürzburg: „Menschensohn un!| Gemeinde. ıne redak-
tionskritische Untersuchung ZUTLT Menschensohnprädikation 1m Matthäusevange-
lium!'  66 Klauck, Schnackenburg).
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agaln: urther examınatıon of certaın Esther tudies of the past tenTheologische Bibliographie 187201 Jacob Translating Midrash-compilation: ome LEW

Auswahl VO  —_ neuerschienenen Büchern und Aufsätzen ZU considerations: 203-220: Paul, Shalom Amos 3:3- The irresistible
of an effect: 221-233 2 E Phillip: Further reflectionsTheologie und ihren Grenzgebieten the ‘Begotten Messiah: p. 235—-249: Talmon, Shemaryahu: Biblical

Zusammengestellt VOIN Erwın S Münster, unter Mitarbeit repä im anı garıtıc rpu/i(m); D: 29317263 Wıneman, Aryeh: gnon’'s
VOINl Instıtuten und Seminaren des Fachbereichs Kath Theologie FKorest: The Case f Ore’ah afa lalün.

der Universitä Münster du t10 OT time: tradıtion history ıIn Old Testament scholarship.
Symposium at Sandbijerg, ManorT, Denmark Ma 1982 Edited DYy Nnud

(Sigelverzeichnis ThRev 1971, 5Sp 1491 60) Jeppesen Benedikt zen. Sheffield Almon Pr. 19i  S 168 D., £ 6:25:;
ont.: ] 11-28: Nielsen, Eduard: The traditio-historical study of the

Il. Allgemeines
entateuch SINCE 1945, ith special emphasis Scandinavla:

Vel] ola,; Timo Remarks of outsider CONcern1ıng Scandinavian tradition
Una hostia. Studi 1n del Card. Corrado Ursıi ura dı Saturnino history with emphasis the Davidic traditions: 53—-66: d,

The traditio-historical study of the Prophets; 67-30: Mo SENS Bent:Muratore Armando Rolla Nap: 1) Aurıa (1984) /70 Pontificia Facoltä s°dägä In the Scandinavian and German research traditions:; D: 01—106:eologica dell’Italia Meridionale E lTe 10 000 - I; agnus: Tradition history, wiıth emphasis the composiıtionlie EeI0OW. KSSays ın honor of Lawrence Edmund Toombs. DYy of the Book of Joshua; 107-126: Bjorndalen, Anders JOr SelectedHenry Ompson. Lanham, LO University Pr. f merıca 1984) SDECIS of Nordic traditio-historical psalm research SINCE Engnel LimıtationsAAXVI, 402 D., Ng.; XIX-XXV:! Biblio aphy Toombs. and possibilities; 127-134 Je nNnud and enedıralsons I’Universite de Parıs: Og1que, ontologie theologie XIVe Status quaestion1s.siecle. cies de la (8)81 internationale organisee par le Labaratoire Robert: Permanence de ”’Ancien Testament Recherchesa3SSOCIE C.N.RS 1952 du 19{8}  < 1981 Dar Zenon Kaluza el Paul d’exegese de theologie. (eneve 1984 Imprimerie Kundig. A, 3081gNauX. Vrin 1984 310 Etudes de philosophie medievale. Hors
serle:; 171,—

Cahiers de la Kevue de eologie de Philosophie Al; fr 40,—.
Is; aCo| Ancıent udaism Debates and disputes. Chico, Ca Cholars

Press 1984) 283 Brown Judaic studies LAÄILV; 20,95
IL Bibelwissenschaften U II endia Rerum ludaicarum ad Novum Testamentum. Sect. IL, EWIS.

wrıtings of the Second Temple eriod. OCrypha, Pseudepigrapha, (Jumran
Allgemeines Sectarıan wrıtings, Philo, osep Michael one Assen: Van

(GOrCum; Phil: Fortress Pr 1984 697 97,50.ras S D Erich Der JIte Bund 1mM Neuen. Exegetische Studien ZU[T: Israelfrage SC E, artın:! Rabbinische Legende un! irühpharisäische Geschichte: Schi-
1M Neuen 1 estament. Mobhr 1985 VIIL, 345 Wissenschafitliche Schetach un! die 30 Hexen VO  - Axkalon. eid ınter 19i  S 62
Untersuchungen Z.U! Neuen Testament AAXV; 49,—. SA  er Philosoph.-Histor. Klasse Jg 1984 kart 68,—.Vıs cher, Wilhelm: Das Christuszeugnis des Alten estaments. (Blf/Bethel:

Bodelschwinghsche Anstalten 113 Bethel KK  >< Neues Testament
hilton, Bruce: Galilean rabbi and his Bible Jesus’ OWI) interpretation of

Isaiah. (Lo:) SPCK 216 19,-.
elim Il , F|rans Bijbelse eologie. ee] ILL, De Ouvertiure Vall het

"Ekvan Jlie dal Matt euUs. Het verhaal IVer de 192 Väall Jezus Christus
Altes Testament Mat eus  ar 1:1-2:235) ampen: Kok (1984 236 39,—.

enken, The references tO Jeremiah ın the Gospel according
Louls: van Abraham Genese 1-X L Angers: Uniıv. Cath. de l’Quest Matthew ıMt AA V 16,14; 27,9% EThL 1984, 5—24; 25

Faculte de eologie 1984 238 95,—. Frans: The Matthew-Luke agreements 1n Mtit 14,13-14/Lk 9,10— <PDar
Fournier-Bidoz, L’arbre et la demeure: Siracide XXIV 1017 6,30-3%

1984, 1—10; 11-—-26: Y>» The strange dse of Gesu apostolo sacerdote. Studi biblici In emorT1a di Teodorico
the suspected Sotah Numbers 11-372;; 2738 Qoheleth (Casale Monferrato:) arıeth 1984) 234 [ lre 26 000;
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VUIL, 141 Erträge der Forschung GCEXXUH: U8-—15: 110 of Alexandria. critical and synthetical 198

G1} FE Bruno: LO Spirıto le chiese. Sagglo sul termıne “NVEÜLO” nel libro of research SINCE World War I; 156-—-226: dQu Philon d’Alexan-
dell’Apocalisse. del Teresianum 1983 DD Studia Theologica drie, exegete; 227-271 Mack, Philo udaeus and exegetical tradi-
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Allgemeines premieres CONTITOVeEeTSeESs entre Juifs et Chretiens; 27-144: T1C:
La inspiratrice une morale chretienne d’a res Clement d’Alexandrie;

6 M Josef: Theorien In der Geschichtswissenschaft. DIie Diskussion über die p. 145—-151: Jourjon, aurıce: aın Irenee ıt la Bible: p. 153-170: 1.@
Wissenschaftlichkeit der Geschichte. G6' Vandenhoeck Ruprecht 1985 oullu C% aıln: La Bible chez les margınaux de l’orthodoxie; 171193
227 Kritische Studien ZUTC Geschichtswissenschaft LAVI; kart 38,— Marcel: L’Ecriture d’apres le palen else: 195-221 E
1SS., Hamburg Vıctor: Lecons bibliques les MAarTLVIS; 223—-231 F  i  ssel;, Den1n: La

De Gerteau, Michel: Hiıstoricıtes mYystiques. RSR LAAIUIL, 1985, 329-394; Bible ans les inscr1ptionsy D. 233-290: ourguet, Pıerre du:
p. 355—380: GCiäard; Luce: L’histoire des SCIENCES, unle histoire singuliere; Premieres SCeNEeS bibliques ans V’art chretien; 257—-299 (et 11 fg.)
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het 1US forestense Drente dan de Dsschop Väall Utrecht (DD 1, 62); Christentum un! Manichäismus ım en Jahrhundert 1n Syrien; 187-191
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Mittelalter. Plinius „Panegyricus”. „Hiıstorla apocrypha” der „Legenda sierung, Bergarbeiterschaft un! „Pietismus“”. Anmerkungen Z.UTr Wirkungsge-aurea“. Bamberg: Bayerische Verlagsanstalt 1985 172 amberger schichte eiINeEeSs Frömmigkeitstyps 1n der Moderne:; S. 193-—-209; Wra ©-Hochschulschriften XL Klaus-Jürgen: Zwischen rophetischem Ans ruch und kirchengemeindlicSchmale, Franz-Josef: Funktion und Formen mittelalterlicher Geschichts- Prax1s. Aporıen der Se bstwahrnehmung el ermann Kutter auf dem
schreibung. ıne Einführung. Mıt einem Beitrag VOI)l Hans-Werner OeTiz. Hintergrund pietistisch geprägter Diakonie un! (Gemeindeorganisation;mst Wiss. Buchgesellschaft 1985 X 223 S graph. aTrs Die Geschichts- 210-235 P ermann Sımon r{ı ermann Kutters „Siewissenschaft; kart. 99,—

Barbara Wir-Gefühl un! egnum Saxonum bel müssen“: ıne Kampfschrift 1m Schnittpunkt zwischen und ahrhun-Eggert,Wol
frühmittela5406  lterli dert:;: 236-258 Busch, Eberhard: „Fortsetzung Programms.“ Das

hen Geschichtsschreibern. Wien, Köln, (STAZ: Böhlau 1984 Gespräch VOI Leonhard Kagaz mıt dem Pıetismus:; 259—-276: Nowak,
328 Beihefte Z.U] Archiv TÜr Kulturgeschichte XXI; Lw. 806,-—. Kurt: (sottes Herrschaft 1M öffentlichen Leben. Samuel Jaeger (1864-1927)Katpf,; TNS! Herrscherlegitimation un! Reichsbegriff ın der ottonischen un! sSeıin christlich-soziales Engagement ın den Anfan sjahren der Weımarer
Geschichtsschreibung des Jahrhunderts. Stu: Steiner-Verlag-Wiesba- Republik; 277—-295 ehmal Hartmutlt: Christlic -soziale Politiker
den-GmbH 1985 V1I, DE Historische Forschungen kart Ö9,— Scheideweg: Aus einem Briefwechsel zwischen ugen Rei{f, Wilhelm Simp-1SS., Marburg

Le oyen Age la Bible ‚OUS la direction de Pıerre Riche Guy fendörifer un! Theophil Wurm 1m Vorfeld der württembergischen Landtags-
Lobrichon. R Beauchesne 1984) 639 Bible de TOUS les mM I wahlen des Jahres 1928; 206—-31 7: 5 CD\ Osep: Kirchenverständnis

1ın Elberfeld ermann Friedrich Kohlbrügge 33-18 und Alfred de
240,—; Ccon' 13-29 Duchet-Suchaux, Mon1que, et Yves aa Quervaın (1931-1938); 833 Ja S Manfred: Religiöser Sozalismus

Les OINs la €; 3153 etitmengın, Pıerre: La Bible un! Mystik. FKın Blumhardtianer berichtet aQus seinem Leben un! Werden:;
Tavers les inventaires de bib10heques medievales; 55—-93 Eight; Laura: 345—-353 allm a ll ohannes UÜberlegungen un! Vorschläge einer
Versions et revlsiıONs du eX biblique; Uub-—11. bric Guy: Une Edition des Spenerschen Briefwechsels, zunächst AUuUSs der Frankfurter Zeıt
nouveaute: les gloses de la Bible 115-122 C Mary Richard (1666-1686).La oncordance verbale des Ecritures; 123-140: aTes: Micheline: Les
traductions bibliques: l’exemple de la Grande-Bretagne; 147161 K CD»
Pıerre: Instruments de Tavail ei methodes de l’exegete l’eEpoque carTolin- Reformation un! katholische Erneuerung

16 3 TANS Walter: Konfessionsbildung. Studien Reformation, Gegenre-gıenne; 163-197 Jean: La Bible ans les Ecoles du Alle siecle:; formation und katholischer Reform. Stu: Klett-Cotta 1985 3091199-232 erge ES aCcques L’exegese de l’Universite; 233—260: Forsberg, Juhani Das Abrahambild In der Theologie Luthers, ater NdeiÖS Tye. L’exegese rabbinique; 261-—-298: Dubois, acques (‚om-
ment les molines du oyen Age chantaient et goütailent les Saıntes Eicrıtures; sanctıssımus. Stu: Steiner-Verlag-Wiesbaden-GmbH 19834 AIL, 193

305325 > P Marie-Christine Presence de la Bible ans les es Veröffentlichungen des Instituts für Euro sche Geschichte Maınz
G outumlers; 327—-369 Jean: La Bible ans les Collections Abt für Abendländische Reli ionsgeschic te; LWwW. 98;— 1SS., Helsinki]

CanOoNn1ques; 371—-384 7DICKT. Thomas La Bible et les canoniıstes; RF artın Bucer. Eitu SUur les relations de Bucer LVEC les Pays-Bas,
3835-—400: Riche, Pierre: La Bible la vie politique ans le haut oyen |’Electorat de Cologne ei l’Allemagne du ord VeEC de nombreux Texties

inedits. Tome Etudes. lome 88 Documents. Lel: Brill 1985 44 / D.; 16 pL.,Age; p. 401—428: Garnier, FTancO1s L imagerıe biblique medievale:; 30 BT.,; 3338 D.; 16 I 16 ST Studies In medieval an Reformation thought429—448: KYy, 1nNa: Les apocryphes bibliques; 4440—488:
XAAXAIIUL, 200,— et 150;Marc: Modeles bibliques ans l’hagiographie; 489-5316:

au un! die Reformation. Internationaler Kongreßb VO! bis Aug.ZiwkK; Michel: La predication Jangues vernaculaires: b317-535 Lon-
Jean: La predication langue latine:; 537-554: Piıerre-Mariıie: La 19833 Salzb: NST1ITU) für Anglistik un! Amerikanistik 1984 257

Bible ans la liturgie oyen Age; 555-579: Lester onnale, Analecta (artusiıana enth.:] 10-24 Diemer, urt Reformation
population; 581-595 Vauchez, Andre: La Bible ans les und Gegenreformation In berschwaben: 25-65 Fried-

confreries et les mMOuvements de devotion: 597-—-614: Lerner, Robert ich:Die Bedeutung der Reichskartause Buxheim für den Kartäuserorden ın
Les cComMUnNautes heretiques. Deutschland. Österreich un! ın der Schweiz Zeitalter der Gegenreforma-

tıon (ca. 8-1 “ 66—-91 JFarTıtz: Gerhard: Das religiöse Leben ın denavı d ohn In defense of the faith. The theology of Patriarch Nikephoros of niederösterreichisc Kartausen ım Zeitalter der Reformation; 92—-11Constantino le Brookline, Mass.: ellen1ıc Colle c  e Pr. 1984 182 KaLnt; oachim: Die Reformation un! ihre uUuSsSsWIrKung auf die ErfurterPapsturkun 896-—-1046. Bearbeitet VO  - Haral Zimmermann. Band 6E
Kartause ın der Zeıt VO!  - 1715 119-132: uttner, Karl-Peter: Die996-1046. Wiıen: erl der Österreich. ademıle der Wissenschaften 1985

6371182 Veröffentlichungen der historischen Kommissıon Kartause Astheim ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts; 133—-149:
Hausmann, egina Martyrologium VO.  - Marcigny-sur-Loire. Edition aler, Walter: Der Kartäuser ın der Zeeıt der Gegenreformation nach der

einer Quelle ZUrTrC cluniacensischen Heiligenverehrung Ende des A Jahr- Vorstellung des Buxheimer Priıors eier alt (1589—-1668); 150-159: Ach
hunderts. Frb/B Hochschulverlag 1984 311 Hochschulsammlung ten, Gerhard ıne Psalmenerklärung aus der Erfurter Kartause 1mM 15

Philosophie, Geschichte VII; kart /0,-— 1SS., Freiburg/B|] Jahrhundert; S. 160-191 Nıssen, eier eier Vä!l  > Blommeveen’s
wrıting ‘Assertio Purgatori (1534-1535): polemical treatise agalnst Mün-Torrell, Jean-Pierre: Les Collationes INn decem preceptis de saınt Thomas
terıte Anabaptism; 192-201 Jan de: L’histoire evenementiellequın Edition crit1ique VE introduction el nOotes RSPhTh LAIX, 1985, de la Reforme ans les chartreuses [lamandes: 202 Jan de: Les—4 227-263

Abb VOIl Saint-Germain-des-Pres. 22 Predigten. Kritische Ausgabe und Kom- tableaux, representant des chartreuses, CONSeEeTIVES Klosterneuburg;
mentar. Hrsg. VOINl Ute Onnerfors. Fim, Bern, Lang 1985 345 S. 203-212 CHaıx- Gerald: Les Chartreuses Irancaises et la Reforme:;
Eafceix}ische Sprache und Literatur des Mittelalters AVE ofr 69,— 1SS., S. 222-236:; Hogg, James: Buxheim manuscr1pts ın American libraries:

237257 la LK ome monastıc elements ın the Clou! GCorpus.Irıer  Studi sulla pPaCE di Costanza onvegno internazionale, 27 30 C  - IF Gilbert: L.X1gence ethique et interpretation ans ’ oeuvre de CalvinN province (Geneve: Labor et Fides 1984 298 Hıstoire et Societe ofTr 30Milano: GCiuffre 1934 287 Deputazlione di stor1a patrıa per
T  -20; Dı O10 56 Günther: Johann Eberlin VO:  - ünzburg und seine Vorstellungen berParmensıL. Sezione di Pıacenza: 1re 20 000; con 1ne Reform ın e1IC. und Kirche. Duncker und Humblot 1985 132erglo La PaCEe Cli (‚ostanza ın poligrafo del Cinquecento NSE;

. 21—-104: Faiconı: Eittore: La documentazione della PaCE di Costanza:; Dietenber
Schriften ZUTr Rechtsgeschichte AAXV; kart 98,— 1SS., Heidelber

D: 105=1716: Fasoli, (31na: ote sulla pPaCe di (‚ostanza ne. tradizione Johannes, Phimostomus sScr1pturarıorum öln 1532lllrsg
cronachistica documentaria; 117-—-15b0: 7# F Ugo: La «Constitu- un! e1Ing VO:!  - serloh und Fabisch ın erb mıiıt Toussaert un!
t10 paCcls Constantiae» quatiro secoli dopo la S Ul emanazıone nelle chiose di Weichel. Mstr: Aschendortf 1985 KGLV 272 CGorpus Catholicorum
Denis Godefroy 1583;; 1—164: Au I; Helmut (Costanza la CI OVe XXXVIUIL; Lw. 98,—.
S1 concluse la PaCE del 1183; p. 165—-184: P:acaut; arCce. Le traıte de aı Paul: La reforme catholi Le combat de Maldonat 1534—1583).

Beauchesne 1985 525 Theo oglıe historique LV 24.0,—.Constance et la Papaute; DAr ZZZ Palumbo; 1ler Fausto: GComunl,
dCe dıPapato ed ImperTo: precedenti di Venezıa Neuere ZeıtCostanza; 223-248 Ka C4M C Pıerre: La palx de Constance ans istoire

italienne: l’autonomie des Communes ombardes:;: .9—-260: Rondinini, oleranz Mittelrhein. Referate der 35 Jahrestagung der Gesellschaft für
Gigliola Soldi: La «DaCE di (ostanza» nella storiografia milanese del SEl  ® Mittelrheinische Kirchen ESChichte VO: Z un! 13 April 193833 ın Worms.

TEeV1 OSServazlon]; 261-287: d , Augusto: Comuni emiliano- Hrs VO:  z Isnard Fra B' Mz: Selbstver|. der Gesellschaft für Mittelrhei-
romagnoli prima dopo la PaCE dı Costanza. 1115 Kirchengeschichte 1984 138 Quellen und Abhandlungen ZUTFC
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11—19:mittelrheinischen Kirchengeschichte kart 30;— [enth. SO IL, ROYy Tillich, Einstein, an Kant: Method, epistemology, and the
AD  :O 5y Franz: Religionsfreiheit auf dem Vatikanischen Konz] 21—43 pETSONG God p. 6788 O’Keeffe, lerence: Tillich and the Frankfurt
Raab, Heribert: Toleranz 1mM Kur- und Erzstift Trier; 45-77 Mathy, School: ammond, Guy and the Frankfurt debates
Helmut: Toleranz 1Im Kur- und Erzstift Maiınz; 79— Schatz; aus: about patriarchy and the family; 113-134: ttsteın, Arnold Ke-
Toleranz 1mM Herzogtum Nassau (1806—1866); 95-—-11 dt view1ing Tillich technological culture; 135—-156: e1Ss U Frederick:
Heinz: Toleranz 1mM Großherzogtum Hessen-Darmstadt (1815—1848); The demonic rinciple ın Tillich’s doctrine of God; 157-170: D
S. 119-128 Debus, arl He1ınz Toleranz 1n der bayerischen Pfalz 1 James Mystica characteristics of Tillich’s ‘Absolute Faith’; 171-192

Jahrhundert; 129137 Josel: Toleranz in der preußischen tlie F Gertrude: Tillich’s multidimensional VIEW of health: MESSaASC
of holistic healing; 193—-212 Thomas, lerence: On nother boundary:Rheinprovinz 1 Jahrhundert.

France auXxX XIX® siecle. Le emolgnage du Tillich’s NnCcOounNnter with world religions; p. 213-242: Earley, ennrL Claude: Les catholiques Tillich and udaism: An analysis of the 6  Jewish (Question ; 243-266:; C  Clivre religieux. Beauchesne 1985 718 Theologie histor1ique OX
le eIN0OQUVEE des etudes patristiques. Ccies du colloque de saint-Flour 287 ES Mary Ann: critical analysis of the influence of Paul Tillich Mary

7—-8 juillet 1975 edites ndre| Mandouze et J(o8&1] Fouilheron. Daly’s feminist heology: 267-—-25830 Runyon, Theodore: Tillich’s under-
Beauchesne 1985 443 heologie historique VI; 210;—; |cont.: ] standing of revolution.
p. 15-38: Petitmengin, Pierre: Les patrologies vant Migne;

e Jean: La Reforme el les Peres de l’Eglise. Les references patrısti-
QUES ans I’Institution de la Religion Chretienne de Jean Calvin; 53—-59:;
Leflon, Jean: Grise et restauration des foyers de Sclence Religieuse ans IV. Missionswissenschaft und -geschichte
’Eglise XIXe siecle; 61—-89:; |vV V > Gerard: La restauratıon catholique

France XIXe siecle (1801—1860); 93—-11 &, Pierre: 1L’Abbe O Berward Relaciön del Sebastiäan de San Pedro OF sobre los
COmMl1eNZOS las Causas de la grande persecuclon de los crıstianos e| aponMigne journaliste; 119—-143 oel, Bernard: Mathurin Gaultier, amı de
1614,. AFH LXXVIIL, 19895, 29—-97Jacques-Paul Migne et la lutte contre les idees gallicanes; p. 145—-158:
n ] theology. People the subject of history. Edited by the CommissıonSavart, Claude: Un ‚diteur revolutionnaire SEervICe de la tradition;

159165 s Michel: L’epigraphie chretienne ans les Dictionnaires Theological (oncerns of the Christian Conference of Asıa GTG -CCOA,;.
de 1’Abbe M1 167-175 Paule: L’Afrı dans les IDicthon- LO Zed Press; Maryknoll, Orbis Books; Sıngapore: Christian Conference
nalres de be Miıgne; 179-191 Hamman, dal ert: Les prInCl1pauxX of Asıa XIX, 200 3,95
collaborateurs des euX Patrologies de Migne; 193-—-2009: E:3 Louls: L, Isacılo: FTaYy Bartolome de las (asas ntie e] u  Itimo
1gne, Dom Gueranger et Dom Pıtra. La aboration solesmienne zx08  > guerrillero indio del Caribe Studium XXIV, 1984, 499-534
entreprises de M1 211-224:; Paul L’orientaliste Paul Drach, D3 A79 rtın Jose Miıssıone dialogo Ekuntes docete XXXVIIL 1985,
collaborateur de ]’A|  An Miıgne; 225—-253 k Henn!: L’edition 37-59; 6197 u , Robert: The Christian m1SsS10NSs ın Afrıca
Delarue d’Origene, reeditee par ]. Migne; 255-317; Force, Paul La befiore anı er the Berlin Coniference 183834-—-188B5,.
traduction latine proposee regard de SO  - ıtıon de la Vıe d’Antoine pal Charles: Christ OUT anCcestor. Christology Irom African PETISPEC-

tive (Gweru:) am Pr. 1984) 451 Mambo occasional papeTIS.Athanase d’Alexandrie; 321—338: 1Ve, LOuls: Modeste hommage d’un
Missio-pastoral SET. NT XLNewmanılıen AuU.  e Peres de l’Eglise leurTrs editeurs; 330—34 7: Maon-

ogurd’hui les Peres de l’Eglise?; , Efoe-Julien: Eglises d’Afrique. Propositions POUTL ’avenir. Edeertl, Claude: ( omment publier au]
349—-357: Bernardi, Jean: aın! Gregoire de Nazlıance, observateur du Karthala (1984) 161

milieu ecclesiastique et theoriciıen de la fonction sacerdotale; p. 359—432: Car y Edward Gris1is an change The church ın Latın Amerıca today
Fouilheron, oEl Vu de Saint-Flour. Lit C  A etaıt Auvergnat”; Maryknoll, Orbis 00 1985 VI, 202 11,95

and (:< Andre Des Peres de l’Eglise AU.  D nıls de Vatıcan Il rland 1 luseppe: Redentoristi italianı del '’700 le Missioniı estere 8l d5o

Wiesner, Helmut: eligion un! Vernunfit 1m Frühwerk Friedrich Brenners del Antonio Mascıa. 1984, 85-—125; 315—-351 Q,
1810-1818. IL Theorie der christlichen Offenbarung. Wuü: Echter 1985 Samuel Father John Creagh G.SS5.R. ın the Kimberleys, West Australia
AVI,; 624 Forschungen Z.UT: fränkischen Kirchen- un! Theologiegeschich- 1916-—-1923;.

AXl; kart. 64,—. winyal The OT1g1ns and development of African theology.
Marxknoll, Orbis Books 1985 XIV, 146 9,95Murp

lan
Y , Bartholomew Der Wiederaufbau der Gesellschaft Jesu ın Deutsch-

Ahonen, Laurı Misslıons growth Case study Finnish free foreign1m Jahrhundert Jesuiten ın Deutschland, Fim Bern,
1SS10ON. Pasadena: arey Library 19834Lang 1985 383 Europäische Hochschulschriften 262; kart

Rıvınıu Karl Errichtung des Lehrstuhls für Missionswissenschaft80,— Dıiss., München
Larcher, erhard: Modernismus als theologischer Hıstorismus. Ansatze der Ludwig-Maximilian-Universität üunchen. NZ  Z AT 1985, 1839

102-117.183-208seliner berwindung 1mM Frühwerk aurıce Blondels. Fim, Bern, Lang
1985 432 Europäische Hochschulschriften S3T ofr (3 BOsSCh. avid 1ss1ıon and Evangelism. Claryfying the concepts. ZM

LXVIUII, 1984, 161-191

Neueste Zeıt
Robert: KTeuz und weiße Nelke Katholische Kıirche und Christlich-

soziale el 1mM Spiegel der Presse 1918-—-1932;. Wıen, Köln, (JTaz: Böhlau Religionswissenschaft und -geschichte
1984 189 kart 38,— 3SS%; Wien

IS Carlo: Quando il Vaticano confinava CO  - il Jlerzo Reich. Padova: Pailin, avıd Attitudes {O er religions: comparatıve religion ın (3 8 ba

teenth an eighteenth-century Britain. Manchester: Manchester Uniıv. Press
-Studien. 11L Protestantismus un! Neuzeıt. Hrsg. VO:  - RKenzMessaggero 1984) 278 D.;, Üg.; lre 20 000.

1984 [ 320 28,50
Contemporary d roaches tO the study of religion ın volumes. Dyun!| Tal. (3 Gütersloher Verla chaus Maohn 1984) 352

Frank Whaling. N The humanities. B, mst outon 164,-—; en u. a.: ]} 1-—34: Pannen CI$S, Wol art: Reformation un!
Neuzeıt; 35-53: SetriasE: Briıan Protestantism an PTOßSTESS. 492 eligion and TeasomnHn 118,—; |cont.: | 1—-28 a1ımg,

Frank: ntroduction: T'he contrast between the classic and ContemporaryAnglo-Saxon VIECW of Troeltsch:; 54—77' 1, ermann: Die Ambiva-
lenz der Moderne Zu Troeltschs Verhältnisbestimmung VO  - eformation periods ın the study of religion; 64 Kıng, Ursula: Historical and
und Neuzeıt:; 78-85 Schwarz, Reinhard: Ecclesia, 0econOomla, politia. phenomenological approaches tOo the study of religion. ome ma]or develo
Sozialgeschichtliche un!| fundamentalethische Aspekte der protestantischen ments an 1SSues under debate SINCE 1950; 165-295 Whaling, Fra
Drei-Stände-Theorie; 89—-99 Tutz Perspektiven einer Reli- Comparatıve approaches; 297363 Kees: Myths and other religious
gionsgeschichte der Neuzeit; 103-—-119: Rudolf VOIlL: Protestan- exTIs; 365-378 HLa Ninlan: The scientific study of religion ın ıts
tismus un! Demokratie: e IN Il , Bernd: Das „erneuerte plurality; 379—-390: S @nl TAan! Additional ote the philosophy
Deutschland“. TDNS Troeltschs politisches Engagement 1mM Ersten Weltkrieg; of SClIeENCEe and the study of religion; 391—451 Frank: T'he study

145-—-1 Hartmutlt;: Soziale Demokratie und freier Protestantis- of religion ıIn global ontext.
avı S, Douglas James: Meanıng an! salvation ın religious studies. Lei Brill

INU!  N TNS Troeltsch ın den Anfän der Weımarer Republik; 175-203
1934 174 Studies 1n the Aistory of religion ALVI; 60,-—.ht, TNS Troeltsch parlamentarischer Unterstaatssekretär

1m preußischen Ministerium für Wissenschaft, uns un! Volksbildung. religieuze gezagsdrager. er redaktie Van Mulder. Met bijdragen
eıne kirchenpolitische Auseinandersetzung mıt den Beamten:;: 207-230: Van Vall Burg (e. a. mst Uitgever]1) 1984 178 biz
Graf, Friedrich Wilhelm: Religion un! Individualität. emerkungen Publikatiereeks Vall het Instıtuut (0]0)8 Godsdienstwetenschap, rJe Univ.
eiInem Grundproblem der Religionstheorie TDNS Troeltschs: S5. 231-—-239; Amsterdam I; AI [cont.: | 0—40 E C  C

olpe, CGarsten: Der Wesensbeegriff TNS Troeltschs un! seıne eul eli leuze machthebbers. ken beknopte theoretische inlei-
Anwendbarkeit auf Christentum, Religion und Religionswissenscha ding: 41-67: Han graaf, ken ontsnapte EVaNSECIC keert eTUß;
S. 240-255 Becker, Gerhold: Die Funktion der Reli onsphilosophie iın 69833 Posthume continuatıe Vä.  - (OQver de vinaya ın
Troeltschs Theorie des Christentums:; S. 257-280: Dre Volker: Die b boeddhisme de hadith ın de islam: ulder, Het
„Normativität  e neuzeitlicher Frömmigkeitsgeschichte. ZuUt aktuellen Bedeu- Vall de ‘alim’; 107-126: Willemier estra, Geesten-

kracht ECeNseENMIMNEAl ın eEeN Braziliaanse bezetenheidsreligie; 127-160:tung der klassischen Religionssoziologie TDNS Troeltschs:; S. 283-307;
6  6 Religieuze gezagsdragers ın n]ıeuwe religieuze bewegin-(310vannı: TNS! Troeltsch ın Italien; 308-318 7

gen; p. 161-178: Van der eer, —C a yan der Burg PanditsTNS Troeltsch 1n Holland: S. 319-331 Rollman Hans: DIie
Beziehungen TNS Troeltschs England un! Schottland.

ın Nederland.
politici. Religieuze autoriteit identiteitsvorming bij Surinaamse hindoes

The namıc character of christian ulture. LSSaYS Dawsonlan themes
eier Cataldo. Lanham, Lo: University Pr. of merıca h: OTS Die „Osirisrequien . Zum OLLV Körperzergliederung 1n der

(1984) XIL, 229 1350 COoN!' 1-56: ıttinger, Russell: The altägyptischen Religion. Wiesb Harrassowiıtz 1934 329 Agyptologische
metahistorical V1sS1oN of Christopher Dawson; 57-96: Paul The Abhandlungen AII; kart 148,— [Habil.-Schrift, Würzburg]
theology of recapitulation: Understanding the Avelopment dividuals and LE Paul Hıstoire de la religion et de la philosophie Zoroastriennes.
cultures; p. 97—-126: Olsen, Glenn The maturity of Christian ulture: Monaco: du Rocher 1984.) 335 90,—.
ome reflections the vIewWws of Christo her Dawson. Pıtzer- Reyl, Renate: Die Frau 1m frühen Buddhismus RKeimer 1984

and autonomYy. Studies ın Pau Tillich’s engagemen! with modern Marburger Studien ZUTLT Afrikanistik und Asienkunde B, 22,-.
ulture. Dy ohn esse arey. (Macon, Ga.:) Mercer Univ. Pr. (1984) HE Sacrifices Delphes. Sur euX figures d’Apollon. RHR GEL 1984,

339—-368
understan
AAIl, 287 3 21,95; COoN! 3—-18: andy, Thomas Tillich’s limited

Stroumsäa,; Gedaliahu Another seed: Studies ın (Gsnostic mythology.ul of the ought of Henrı Bergson Life Philosophy'; 1934
Leli Brill 1984. AIl, 1953 Nag Hammadıi studies XXIV; 64,—.Wiebe, Pa Tillich and Con  Ta theory of SCIENCE; 35—66:
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Glesing, Kornelia: Rudra-Siva und Tezcatlıpoca E1n Beitrag ZU[T nNndo- Kropf, Richard an evolution. heodicy. (Cranbury, N.]J.) (e.
Mexikanistik. T erl Science und Fiıction 1984 Al, 34 7/ el Associated Unıv. Pr. 1984) 20,95
ethnologische Studien © kart. 49,80 )1SS., Tübingen]| Fernändez, Domiclano, CM  e La CT1S1IS de la teologia del pecado original

Malek, Koman : Das Chai-chieh-lu: Materialien ZUT Liıturgle 1M Taoısmus. ;afecta al dogma de Ja Inmaculada Concepclön? EphMar XXV, 1985,
Fim, Bern, Lang 1985 VIL, 374 Würzburger Sino-Japonica XIV; 277-297; 299—310: F1ıores, Stefano de: eologia de la Inmaculada Con-

C101oftr /3,- 1SS., onn
E Johann Kleine katholische Dogmatik. I Jesus Christus Gottes und

Religionsphilosophie Marı „Sohn“” Rgb: Pustet (1985) kart. 34,—.
Kessier., Hans: Sucht den Lebenden N1IC bei den o1en. DIie Auferstehung

Plotinus amıd gnostics an christians. Papers presented the Plotinus Jesu Christi ın biblischer, fundamentaltheologischer un! systematischer
ymposium held the TeEe University, Amsterdam 25 January 19834 Sicht. Düs: Patmaos erl 472° Lw. 39,80.
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